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EINHEIMISCHEN FUNDORTS IN ÖSTERREICH. 
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ALEXANDER CONZE. 

I. HEFT. 

YOBCiKLEGT IN DER SITZUNG AM 1». MAI 1*1». 


Vorbericht. 

Die Provinzen Österreichs, welche einst zum römischen Reiche gehörten, bewahren 
eine Menge „von Überresten jener Vorzeit. Mich an dem Studium derselben zu betheili- 
gen, stand bei mir gleich bei der Annahme eines Lehramtes für klassische Archaeologie 
an der Wiener Universität fest. Das hohe k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht 
setzte mich schon im Jahre 18(>ü in den Stand, hiermit zu beginnen. Ich bereiste damals 
zuerst Steiermark und sah sofort, wie viel nach mannigfachen verdienstvollen .Bemühun- 
gen immer noch zu thun sei. bis bildete sich rasch der Plan, diejenigen römischen Bild- 
werke einheimischen Fundortes in Österreich, welche bisher wissenschaftlicher Benutzung 
nicht hinreichend zugänglich gemacht sind, in guten Zeichnungen oder anderen Auf- 
nahmen zu sammeln, herauszugeben und, soviel wie möglich, zu erklären. Die philosophisch- 
historische Classe der kais. Akademie der Wissenschaften machte es durch Beschluss 
vom 21. Juli 1871 möglich, das Werk zu beginnen. Zuerst wurden in Steiermark etwa 
vierzig Sculpturübcrreste gezeichnet. Inzwischen besuchte ich wiederum mit Unterstützung 
des hohen Ministeriums namentlich Dalmatien und wurde hier auf Seulpturen aufmerk- 
sam gemacht, welche hinreichend wichtig erschienen, um sie mit Zurücksetzung alles 
übrigen mir bisher bekannt Gewordenen sofort herauszugeben. Sie bilden dieses erste 
Heft einer Publication, die ebenso heftweise fortgesetzt werden soll. Die Anordnung 
wird sich auch künftig an die Fundorte und, was meistens wenigstens nahezu damit 
zusammenfällt, an die Aufbewahrungsorte halten. Ein zweites und drittes Heft werden 
voraussichtlich auch noch aus den reichen Vorräthen, welche Salona und das Museum 
zu Spalato bieten, schöpfen; die Überreste aus anderen Provinzen werden nachfolgen. 

Ich fasse ausschliesslich die Bildwerke ins Auge. An den römischen Inschriften 
Österreichs ist zumal in letzter Hand durch Th. Mommsen für das Corpus inscriptionum 
latinaruin, dessen neuesterschienener Band (V, 1. Berlin 1872) bereits einen 'l'heil der- 
selben enthält, die Hauptarbeit gethan, für den Epigraphiker ein Ausgangspunkt für 
das Weiterarbeiten gesichert- Wie mit den Schlacken, welche alter Bergbau liegen 
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Hess, sich oft nocii gewinnbringende Ausbeutung vornehmen lasst, so darf der Archaeolog 
getrost, was der Epigraphiker liegen lassen musste, nachträglich aufsammeln, ohne zu 
fürchten, etwas Unnützes zu tliun. Auch dafür wird die epigraphische Arbeit vielfach 
als Vorarbeit sieh hüchst förderlich erweisen und wiederum werden durch die Bildwerke 
die Zeugnisse der Inschriften in manchen Punkten erst völliger abgerundet werden: 
möge auch an die Arbeit, welche die römischen Arehitceturrestc Österreichs hie und da 
noch erwarten, bald Iland gelegt werden und damit die gesammte Denkmäler weit von 
Ländern, die in der römischen Kaiserzeit eine hohe Wichtigkeit hatten, immer klarer 
uns vor Augen gestellt werden. 


Die drei Sarkophage, welche auf Tafel I — IV nach Photographien gestochen sind, 
wurden in Salona gefunden und zwar zwei (Taf. I — III), welche jetzt im Museum zu 
Spalato sich befinden, jedenfalls, der dritte (Taf. IV), welcher sich jetzt in Fiume im 
Besitze des Herrn von Ciotta befindet, vielleicht auch, an einer und derselben Stelle 
ausserhalb der nördlichen Ringmauer der alten Stadt, in etwa östlicher Richtung nicht 
weit von der Kapelle S. Doimo entfernt. 1 

Als ich im Frühjahre 1871 in Gesellschaft l)r. W. Bodes Spalato besuchte, beglei- 
tete uns Gymnasialprofessor M. Glavinif- aus Spalato, in dessen Hände der kais. Con- 
servator und Museumsd ircctor Dr. Fr. Lanza die Fürsorge für Museum und Alterthümer 
namentlich in den Zeiten seiner Abwesenheit von Spalato gelegt hatte, nach Salona und 
zeigte uns die längst bekannten, sowie einzelne neuerlich gefundene Alterthümer. Dabei 
kamen wir denn auch an jene Stelle in der Nähe der Capelle S. Doimo, wo der grund- 
besitzende Bauer schon vor einigen Jahren, so hiess es, auf drei Marmor-Sarkophage mit 
Sculpturen gestossen war. Nur einer wurde damals bald ganz freigclcgt. Eine Zeich- 
nung seiner Sculpturen glaubt Glavinic an Th. Mommsen geschickt zu haben; sie ist 
jetzt nicht mehr aufzufinden gewesen und leider wusste mir auch Niemand anzugeben, 
welche Darstellung dieser Sarkophag gehabt habe. Als wir den Ort besuchten, war 
dieser Sarkophag bereits gänzlich verschwunden, der Besitzer des Grundstücks inzwischen 
verstorben, weitere Auskunft über den Verbleib des Sarkophages nicht zu erlangen. Es 
ist. nur meine Vermuthung, dass der Sarkophag, dessen Trümmer Herr von Ciotta, ohne 
genauer die Stelle angebon zu können, persönlich vor wenigen Jahren von einem Bauer 
in Salona, wo die Stücke erst aus der Knie geholt wurden, ankaufte, um sie dann in 
seinem Garten in Fiume aufzustellen, dieser dritte sonst verschwundene Sarkophag war. 
Dem Bauer wird dann die Steinmasse zu gross gewesen sein, um den Sarkophag ganz 
aus der Erde zu bringen , er wird es ausführbarer gefunden haben , ihn zu zerschlagen 
und stückweise zum Verkaufe horvorzuholen. Die zwei andern Sarkophage fänden wir 
in einer ziemlich grossen, offen gelassenen Grube nur theilwcise freigelegt. Von dem 
einen (Taf. I) war der Deckel herabgeworfen, gewiss um nach kostbarem Inhalte zu 
spüren, auch bei dem andern (Taf. II und 111). war der Deckel, dessen gewaltiges 
Gewicht nicht mehr erlaubt hatte, wenigstens gehoben. Von der Reliefvordcrscite des 
einen Sarkophags (Taf. I) war nur die Ecke links mit den Obertheilen der ersten drei 


’ Vorläufige Nachrichten gab ich in der Zeitechrift für bildende Kun«t (Vtl, 1872, 8. 65 f. 8. 25D f ). ebensolche Mittheilun- 
grn machte Glavinic in der arctmeologisrhen Gesellschaft XU Berlin am 6. Marx d. J.. endlich berichtete über den Kund 
an» eigener Anschauung Dnmont in der Revue arehcologique 1872. S. IIS ff. 
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oder vier Figuren frei. Schnell mehr freizulegen , hinderte der kolossale Sarkophag 
(Taf. II und 111), <ler hart davor stand; doch war es leicht aus dem sichtbaren Stücke 
zu erkennen, dass die Darstellung dem .Mythos von l'haedra und Uippolytos angehören 
müsse. Der Marmor erschien woissglänzend, der ganze Zustand des Reliefs, wie sich 
auch weiter bewilhrt hat, wohlerhalten. Nur der dritte Kopf von links, der beim Aus- 
graben auch vorhanden gewesen war, war inzwischen abgeschlagen und fortgebracht; 
bisher ist os nicht gelungen, ihm wieder auf die Spur zu kommen. Von dem kolossalen 
Sarkophage (Taf. 11 und III) war bei unserem besuche nur die eine Schmalseite mit 
dem Todesgenius* frei. Gleich mehr freizulegen war nicht wohl möglich, auch nicht 
rathsam, wie der abgeschlagene Kopf dos llippolytosreliefs warnend zeigte, wenn doch 
der Sarkophag vorläufig hätte stehen bleiben müssen. So blieb uns die Bedeutung dieses 
Sarkophags damals verborgen. 

Nach meiner Rückkehr nach Wien verfügte auf erstatteten Bericht das hohe Mini- 
sterium für Cultus und Unterricht sofort die Geldmittel zum Ankäufe des Ilippolytos- 
Sarkophages und zu dessen Transporte in das Museum zu Spalato, dann, als bei völliger 
Freilegung die Vorderseite des Kolossalsarkophags (Taf. II) sichtbar gewordon und 
damit der christliche Ursprung und eigenthümliche Werth desselben sich zu erkennen 
gegeben hatto, ebenfalls die Mittel diesen Sarkophag in gleicher Weise zu bewahren. 
Dr. Rossignoli in Spalato, in dessen Eigenthum die beiden Sarkophage, so wie sie in 
der Erde steckten, schon vor geraumer Zeit übergegangen waren, liess sich beim An- 
käufe für das Museum seiner Heimatsstadt dieser zu Liebe enttregenkommend finden; 
Professor Glavinic war eifriger Vermittler, aber das grösste Verdienst nicht nur der 
in vieler Beziehung schon an sich schwierigen Hebung und des nur sehr mühsam zu be- 
werkstelligenden Transports, 1 sondern auch der ungeschmälerten Erhaltung der Sarko- 
phage für das Museum gebührt dem an der Spitze einer Abtheilung des k. k. Militärs 
mit der Ausgrabung betrauten Oberlieutenant vom 12. Festungsartillerie-Bataillon Joseph 
Reiter, (Jommandanten der Bergfestung Klissa. So gingen, nachdem Professor Glavinic 
vor Bergung des christlichen Sarkophags hatte abreison müssen, bei Lieutenant Reiters 
Umsicht und Fertigkeit die verschiedenen Hemmnisse ohne dauernden Schaden vorüber, 
mit welchen in fast unbegreiflicher Weise Dr. Fr. Lanza seine Thütigkeit als Museums- 
direetor zu beschl iossen für gut fand. 

Die Stellung, in welcher die beiden Sarkophage sich neben einander befanden, 
gibt folgendes Schema aus dem Ausgrabungsberichte von Glavini<$ an: 


A 


Nord 




t> 







IV? 


I. 







West . 
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II. III. 


c 






C Süd ‘ D 


1 Einzelheiten *ind mit^tbfflt in meinen Nachrichten in d^r Zfit«ehr. für bik). Kun*t n. n. O. 
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ABCD bis auf die Tiefe von 3,75, in einer Länge von 7,07 und einer Breite von 
3,35 Meter ausgegrabener Raum. 

I. Hippolytos-Sarkophag (Taf. I). 

II. III. Christlicher Sarkophag (Taf. II. III). 

IV? Platz des dritten Sarkophags, dessen Überreste vielleicht im Ciottasohen Be- 
sitze in Fiume sich befinden (Taf. IV?). 

EF so weit wurde eine 0,80 Meter dicke, alte Mauer bis zu einer Länge von 19,35 
Meter aufgedeckt; mau grub hierbei aber ausserhalb ABCD nur etwa 0,50 Meter tief. 

CD eine zweite alte Mauer. 

a b c drei kleine Sarkophage von einheimischem Stein ohne Bild und Schrift, zwei 
davon in die Mauern EABF und CD vermauert. 

Eine umscldiesscnde Kammer hat sich bei der Ausgrabung nicht gefunden, nur die 
beiden Mauern, von denen ich zumal in Ermangelung eigener Anschauung nicht sagen 
kann, ob sie beide älter oder jünger als die Aufstellung der Sarkophage sind. Mit seiner 
unverzierten Rückseite stand der liippolytos-Sarkophag, wie das Schema oben zeigt, gegen 
die Mauer EABF, wiederum mit seiner unverzierten Rückseite ziemlich hart gegen die 
Vorderseite des Hippolytossarkophags gestellt, fand sich der christliche Sarkophag. Der 
letztere scheint also später als der erstcre an seinen Platz gekommen zu sein. An dem 
christlichen Sarkophage ist die Seite, welche nach Osten stand, wie wir sehen werden, im 
Bildwerke ausgezeichnet, trägt, wie wir ebenfalls sehen werden, Spuren eines lebhafte- 
ren Verkehrs in einer Menge von kleinen Beschädigungen auch gerade auf der ostwärts 
gewandten Seite und beide Sarkophage sind von eben dieser Seite her gewaltsam durch- 
brochen. Sie waren in Folge dessen auch beide leer, nur einige recht gut erhaltene Knochen 
wurden in dem christlichen Sarkophage vorgefunden, der sonst ganz mit feiner Schlammerdo 
gefüllt war, bei deren Hinwegräumung das Innere der Länge nach durch eine kaum drei Zoll 
dicke Mauer in zwei Theile, also für zwei Leichen, sich geschieden zeigte. Im Inneren des 
Hippolytos-Sarkophagcs wurde dagegen eine dunkelfarbige, an den beiden Langseiten von 
Osten nach Westen schräg abwärts verlaufende gemalte Linie bemerkt, die offenbar einer 
westwärts gegen die Füsse hin leise geneigten Legung der Leiche entsprochen haben muss. 

Ich gehe zur Besprechung der einzelnen Sarkophage über. 

Von dem Sarkophage mit der Reliefdarstellung aus dem Mythos der Phacdra und 
des Ilippolytos ist auf Tafel I eine Gesammtvorderansicht, ebenso zwei Gesammtseiten- 
ansiehten und oben noch ein Mal grösser die Ansicht des Iläuptrcliefs gegeben. Der 
Sarkophag misst 2.40 Meter in der Länge, 0,94 Meter in der Breite und 1,55 Meter in 
der Höhe, 1 ist von weissem grobkörnigen Marmor gearbeitet, das Relief auf der Vorder- 
seite sehr hoch erhaben, die Reliefs seitwärts Hach und nur äusserst roh angelegt. Der 
Deckel ist von anderer Marmorart und ebenfalls im Vergleiche mit den Reliefs der 
Vorderseite von sehr schlechter Arbeit. Diese Verschiedenheit der Arbeit geht über das 
gewöhnliche Maass der Verschiedenheit sorgfältiger und minder sorgfältiger Arbeit auf 
Vorder- und Neben- und Rückseiten von Sarkophagen hinaus. Sie ist hier bezeichnend 
für die Entstehungszeit des Sarkophags, die man gewiss bis in den Anfang des vierten 


1 Nach den Mewungnn de* intoriint*tj*chen Directora dw Muacum* in 6|utUt<> Giovanni Devie. Dumont gibt etwas abwei- 
chende Ziffern. Bf genügt jedenfalls annähernd genau die Gröaao ett können. 
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Jahrhunderts n. Chr. hinabsetzen kann. 1 Die, wie wir bemerkten, spätere Aufstellung 
des ehristliehcn Sarkophags, als sehon der Hippolytos-Sarkophag stand, kann sehr wohl 
eine nur wenig spätere sein; beide Sarkophage sind, wie die Bespreehung des christlichen 
Sarkophags weiter ergeben muss, zu einander nicht sehr fernliegendon Zeiten gemacht, 
vielleicht nahezu gleichzeitig. Wo sich der Arbeiter bei dem Relief der Vorderseite 
an ein gutes ältcros Vorbild mit einiger Bemühung hielt, verräth sich zwar auch immer- 
hin schon in der Technik z. B. der nur gebohrten Haare und Gewandfalten, in allerlei 
etwas verunglückten Formen, wie z. B. denen des einen Hundes, das gesunkene Können, 
dieses tritt aber in seiner ganzen Nacktheit an den Nebenseiten, wo auf die Nachbil- 
dung eines Musters weniger Sorgfalt verwendet wurde, hervor. Der Dcekel kann ausser- 
dem, worauf auch die verschiedene Steinart führt, von ganz anderer Hand sein. Bemer- 
kenswerth ist eine Einzelheit. Die misslungenste Form auf dem Relief der Vorderseite 
ist jedenfalls das linke Vorderbein des Pferdes; das ist ganz einer Art mit dem jämmer- 
lichen rechten Pfordevorderbeine der einen Nebenseite. Und gerade hier lässt sieh, wie 
wir sehen werden, wahrscheinlich machen, dass der Arbeiter dieses Pferdebein in seinem 
Muster für das Relief der Vorderseite nicht vorfand, es aus eigenem \ ermögen oder 
Unvermögen hinzuthat. Für die in ihrer annähernden Richtigkeit gewiss nicht anzu- 
zweifelndo Zeitbestimmung sind auch noch die kurzen Proportionen der Figuren, ganz 
wie an den Sculpturen der Constantinischen Zeit, in Anschlag zu bringen. Wir werden 
nachweiscn können, wie die Composition ursprünglich mit anderen, schlankeren Propor- 
tionen existirte. 

Die Erhaltung des Sarkophags ist verhältnissmässig gut. Abgesehen von den sehr 
mitgenommenen Dcekclfigurcn, die aller Wahrscheinlichkeit nach bei allmäliger Ver- 
schüttung des Sarkophags am längsten über der »de aller Unbill ausgesetzt blieben, 
sind die stärksten Verletzungen bei der ersten und letzten Beraubung zugefügt, bei der 
ersten, als es dem Inhalte des damals gewiss noch nicht verschütteten Sarkophags galt, 
der Deckel aber zu schwer zu heben war und deshalb auf der einen Nebenseite einge- 
brochen wurde, bei der letzten, als, wie erzählt, der Sarkophag so lange theil weise frei- 
gelegt liegen blieb und der jetzt fehlende Kopf des Vordcrreliefs einen Liebhaber fand. 
Sonst sind nur die Gesichter ein wenig verstosBen und die zwei Lanzen, auch der Schwanz 
des einen Hundes, soweit diese Theile rundherum frei aus dem Marmor herausgearbeitet 
waren, beschädigt, dazu bei der zweiten Figur von rechts die linke Hand und von 
der rechten Hand die zwei im bekannten Redegestus erhobenen Finger abge- 
brochen. 

Auf dem Deckel sind trotz der argen Verstümmelung und der Rohheit, mit der 
namentlich die Rückseite der Figuren ganz unbearbeitet gelassen wurde, die beiden mit 
aufgestütztem linken Arme gelagerten Gestalten von Mann und Frau nicht zu verkennen, 
er mit einer Rolle in der Linken, sie mit dem Kranze in der Rechten, den gewohnten 
Abzeichen männlicher und weiblicher Verstorbenen. An den Ecken der Vorderseite des 
Deckels, die sich akroterienartig erheben, ist zu Häuptcn der Verstorbenen, wie es scheint, 
der bekannte Knabe mit gesenkter Fackel, zu Füssen ein anderer lebhafter bewegter 
Knabe oder Eros angebracht, beide Figürchen jetzt ziemlich verstümmelt. 


Durnont a. a. 0. fi. 119 ,I.e trnvail est foul au plan du temps des Antuuinv. 
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Das Relief der Haupts«}itO ist die, wie wir schon betonten, späte und ungeschickte, 
wenn auch bis zu einem gewissen Grade noch mit Sorgfalt gemachte Copie einer Com- 
position, von welcher wir, wie Iloydcmann 1 bereits Gelegenheit genommen hat zu bemerken, 
noch eine zweite Copie auf einem Sarkophage besitzen, der al Chiarone, der früheren 
Zollstation an der Strasse zwischen Civita vecchia und Livorno, eine halbe Miglic jenseit 
der früheren Grenze des Kirchenstaats in Toskana gefunden, erst der Campanasehen 
Sammlung angehörte, jetzt im Louvre sich befindet. Dieser Pariser Sarkophag ist abge- 
bildct in den Mon. in. delP inst, di corr. arch. vol. VIII, tav. xxxviii, 1 und von Hugo 
Ilinck in den Ann. dell’ inst. 18<>7 S. 11"> ff. erklärt. Kr ist weit besser gearbeitet (,rimarchevolo 
per la bontä del lavoro 1 Ilinck) als das neu«; Exemplar von Salona. Schon die technische 
Herstellung der Haare und der Gewandfalten ist auffallend besser, die vorgebeugte Alte mit 
dem Kopftuche ist wirklich charakteristisch wahr in ihrer Bewegung und Körperbildung, 
wovon auf dem Salonitaner Exemplare unter Mitwirkung eines besonderen, noch näher zu 
erwähnenden Umstandes Nichts geblieben ist. Jener Sarkophag im Louvre ist nach allen 
Diesem verinuthlich reichlich ein Jahrhundert früher entstanden und für die Verschiedenheit 
der Entstchungszoit ist namentlich noch di«; Verschiedenheit in d«;n Proportionen der Figu- 
ren, von welcher schon die Rede war, beachtenswert!). Das Exemplar im Louvre, das ich 
fortan mit A bezeichne, bewahrt die schlanken spätgriechischen, Lysippischcn Proportionen, 
unser Exemplar aus Salona, «bis ich mit B bezeichnen will, zeigt an doren Stelle die 
kurzen, plumperen Verhältnisse Constantinischcr Monumente wenigstens bei den stehen- 
den Figuren. Hiermit hängt es, wie man leicht sicht, zusammen, «lass die beiden sitzen- 
den Figuren auf B die Untersätze unter ihren Sitzen, welche sio auf A haben, verloren 
haben, dabei aber «loch in gleicher Kopfhöhe mit «len stehenden Figuren geblieben sind. 

Vergleichen wir weiter die beiden vielleicht ein Jahrhumlcrt oder mehr auseinamlcr- 
liegenden Kopien, so ergeben sich eine Menge kleiner, aber im Einzelnen unwesentli- 
cher Abweichungen , so in der Gewandung der Figur 1 von links, in dem Spiegel unter 
«lern Stuhle der Phaedra auf B, der auf A fehlt, in dem unteren Tlioile tler Gewandung 
der Phaedra, in der Wendung des Pferdekopfes, in der Beschallung oder dem nackten 
Fusse des Pferdofilhrcrs, in der Unbärtigkeit und Bärtigkeit «1er Figur 2 von rechts, 
der Haltung der linken Hand bei Figur 1 von rechts, um nur Einiges von dem, was 
Ileydemann vollständiger aufzählt, beispielsweise anzuführen. Einige solche Kleinig- 
keiten, wie die Form des Stuhles der Phaedra, die des Pferdegeschirrs können auf B 
ziemlich sicher als späterem Geschmack entstammende Umänderungen gelten. Wichtiger 
für die Beurtheilung der beiden Copicn und um der Hauptsache, «les Rückschlusses auf 
das Original, willen ist etwas Anderes. Der Sarkophag A ist ungewöhnlich kurz, seine 
Höhe verhält sich zur Länge etwa wie 1 zu 2, während bei B das Verhältniss mehr 
wie 1 zu 2'/, ist. Hiermit ist «ns in Verbindung zu bringen, dass auf A sich eine menschliche 
Figur (auf B Figur 4 von links) und auch ein Hund weniger findet, als auf B und dass 
gerade an der Stelle, wo «lic menschliche Figur auf A fehlt, auch der Oberschenkel «ler 
Phaedra und der rechte Arm des an ihr Knie gelehnten Eros übermässig verkürzt sind. 
Schon hieran kann man sehen, dass «lic Figur B 4 von links auf dem directen oder 
inilirectcn Verbilde von A auch vorhanden war, aus Raumnoth auf A weggelassen wurde 


Archarul. Zfitung 1872, S. JfiO t*. 
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uud dass B, obwohl eine spätere und schlechtere Copie uns hier also die ursprüngliche 
Coniposition vollständiger erhalten hat. Dafür und dass auch der zweite Hund auf B 
dem Originale gehörte, spricht noch Eins: der Arbeiter von B war nicht im Stande, so 
Etwas hinzuzusetzen. Der eine auf A auch vorhandene Hund ist ihm sogar beim ein- 
fachen Copiren arg missglückt und früher machte ich schon darauf aufmerksam, wie er 
sein Unvermögen, selbst Etwas zu bilden, in dem linken Pferdevorderbeine mehr als 
nur verritth. Ich mache jetzt erst dafür, dass er dieses Pferdebein in seinem Vorbilde 
vermuthlidi nicht sah, geltend, dass es auch auf A fehlt. Die bei verschiedenen Wie- 
derholungen einer Compositum auf Sarkophagen mehrfach sich einstellende und nicht 
inunor ganz leicht zu beantwortende Frage, ob in der Erscheinung, dass dem einen 
Exemplare Figuren fehlen, welche ein anderes Exemplar aufweist, eine Auslassung auf 
der einen oder ein Zusatz auf der anderen Seite vorliege, ist hier aus der Individualität 
der beiden Copien ganz bestimmt zu beantworten. Bei A drängte die ungewöhnliche 
Kurze des Sarkophags, vielleicht, nur durch einen Marmorblock, der verwerthet werden 
sollte, veranlasst, zur Kürzung der Composition, und wir sehen sogar noch obendrein die 
Fuge des Ausschnittes und der Zusammenrückung an der Verunstaltung der Phaedra 
und des Eros; bei B dagegen macht die, wie in der ganzen Arbeit, so in dem eigenen 
Zusätze des Pfordebeines auf das stärkste doeumentirte Unfähigkeit des Arbeiters die 
Annahme eigenen Zusatzes von Figuren, welche um Nichts schlechter sind als die übri- 
gen, unmöglich. Dieses Resultat lässt sich endlich noch durch eine Prüfung der Kunst- 
form der gesummten Composition, wie sie auf B und wie sie dagegen auf A erscheint, 
als richtig erproben. Die Composition zerfällt in drei Theile, die Handlung in drei 
Seenen; in jedem Theile, wie in jeder Scene dominirt eine Figur. Im Schema der so 
getheilten Composition ist die auf A fehlende, auf B vorhandene weibliche Figur ein 
wesentliches Stück, ihr Fehlen zerstört die unverkennbar im Geiste der besten derarti- 
gen antiken Compositioncn geordnete Responsion der Formen, welche ich, um viele 
Worte zu sparen, in folgende Zeichen zu fassen suche, bei deren Erwägung man noch 
auf manche woder in Worte noch in Zeichen zu fassende Feinheiten der in sich wirk- 
lich sehr vollendet durchgebildeten Composition, die wie ein regelmässiges und doch 
höchst frei bewegtes Ornament aus lebenden Gestalten zusammengesetzt ist, aufmerksam 
werden wird. 

><><!> » < ><> <_ 


Der Beurtheilung sind endlich noch die durch Zerstörung hervorgerufenen Ver- 
schiedenheiten von A und B zu unterwerfen. liier ist nur ein Punkt von Bedeutung, 
über das übrige ist kurz hinwegzugehen. B Figur 1 von links ergänzt durch den erhal- 
tenen Kopf in aber auch ohne Das nicht zweifelhafter Weise, zumal da hier dieselbe 
Gruppe auf anderen, übrigens ganz anders compouirten Phaed ra-Sarkophagon noch hin- 
zukommt, den verlorenen Kopf von A Figur 1 von links. A Figur 3 von links ergänzt 
dagegen in aber wiederum auch ohne Das unzweifelhafter Weise den verlorenen Kopf 
und linken Unterarm derselben Figur auf B. In ähnlich einfachster Weise kommen sich 
die Figuren 2 und 3 von rechts auf A und B in ihrem verschiedenen Zustande der 
Erhaltung zu Hilfe, ohne dass diese Hilfe von besonderem Wortho wäre. Figur 2 von 
rechts hat sowohl auf A, als auch auf B die beiden ausgestreckten Finger der rechten 
Hand eingebüsst; durch ihre Ergänzung ergibt sieh der spätgriechische und römische 
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Redegestus . 1 Der bedeutendere Punkt, auf den ich vorher gleich hinwies, findet sich 
in der Mittelgruppe, an der Figur des Hippolytos selbst. Dessen rechter Arni ist auf II 
erhalten und hält vor der Brust das aus einigen Bildwerken der Ilippolytos-Sage auch 
sonst bekannte* * Diptychon, den Brief, in welchem ein Liebesgcständniss der l'hacdra 
dem Hippolytos durch die Amme fiberbracht sein muss. Man begreift, dass gerade die 
Bildwerke diese Wendung der Überreichung eines Briefes statt mündlicher, sogar un- 
befugter Mittheilung der Liebesnoth durch die Amme gern aufnahmen, wenn auch 
eine Zartheit im Charakter der Pliacdra, wie sie bei Euripidcs 3 ihre Liebe nicht geste- 
hen, ja erst nicht einmal aussprechen will, dadurch verwischt wird. Für die bildende 
Kunst, zumal wie sie im späteren Alterthume nach einer gewissen Handgreiflichkeit der 
Situationen strebt, war sonst die durch die Amme mit oder ohne Auftrag von einer 
Dritten überbrachte Botschaft nicht leicht auszudrücken, während die Alte mit dem Briefe 
sofort als Zwischenträgerin unverkennbar gemacht ist. Es liegt am nächsten, und so 
entscheidet sich Heydemann, auch hier, wie in den übrigen angeführten Fällen, wo 
erhaltene Theile auf B verlorene auf A und umgekehrt uns ersetzen, den abgebrochenen 
Arm des Hippolytos auf A nach dem , erhaltenen auf B in der Haltung und mit dem 
Diptychon in der Hand zu ergänzen und diesen Zug dann auch dem gemeinsamen Ori- 
ginale zuzuschrciben, doch fällt es bei dieser Annahme sehr auf, dass auf A auf der 
Brust des Hippolytos dann nicht irgend eine Spur des abgebrochenen Armes und Dipty- 
chons geblieben wäre. Ich entscheide mich deshalb dafür, dass Ilinck, auch nachdem 
jetzt das Salonitaner Exemplar B auf den ersten Blick für etwas Anderes zu sprechen 
scheint, Recht behält, wenn er auf A den rechten abgebrochenen Arm des Hippolytos 
herabgestreckt und mit einer leisen Bewegung abwehrender Verwunderung der Hand, 
die kein Diptychon hielt, ergänzt. Wenn wir sonst also in dem, wenn auch jüngeren 
und schlechteren Exemplare B die bessere Bewahrung der Originalcomposition erkann- 
ten, so bildet das Diptychon in der Hand des Hippolytos als eine B eigentümliche 
jüngere Umänderung und Zuthat davon eine Ausnahme. So entstand hier auch die Häss- 
lichkeit der vier aneinander gereihten Unterarme erst auf B, die der ursprünglichen 
Composition nicht zuzutrauen ist. Bis hierher habe ich es verspart, von einer sehr hand- 
greiflichen, noch weiteren Verschiedenheit zwischen den Figuren des Hippolytos und der 
Amme auf A und dagegen auf B zu sprechen. Die gefällige und lebendige Seitwärts- 
wendung des Kopfes beim Hippolytos auf A ist auf B einem starren Gradeaussehen, 
die eine zuredende Alte so gut charakterisircnde Vorbeugung mit zu ruckgestelltem Ell- 
bogen bei der Amme auf A ist einer ausdruckslos steifen Gradeaufrichtung des Körpers 
derselben auf B gewichen. Hier kann gar keine Frage mehr sein, dass die Veränderung 
des Ursprünglichen auf Seite von B ist. Wir können aber noch dazu ganz bestimmt 
angeben, wodurch diese Umänderung herbeigeführt, was mit ihr beabsichtigt und erreicht 
wurde. Die Scene zwischen Hippolytos und der Amme ist gründlich durch die Ver- 
änderung auf B verdorben, dafür ist das Paar aber mit seiner Bewegung in diejenige 


* Apulcjutt inetnni. II, 21 dtiobu* infimi* conclmii!« digitis celeros* cmittHS porrigit. Diu zahlreichsten Beispiele liefern die 
untcritAliftchrn Vusenbilder. 

3 0 . Jahn arclmcol. ßeitr. 8 . 310 f. 

* Bel Earipido* kommt die SchreibtAf«l in gunr anderem Zusammenhang« ror. Phaedr* hintorliiwt im Tode die Anklage 
(fitjfcn Hi|i]>'dyt<>$ in einer Schreib tafel. Eine durchgehende directc Beziehung *«r Euripideizchen Tragödie ist tri dem Sarko- 
phag-Relief nicht bemerkbar. 
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Gruppirung gebracht, welche gegen «las vierte Jahrhundert hin für die Bilder eines ver- 
storbenen Paares typisch geworden war. Wie allgemein üblich dieser Typos des von 
vorn gesehenen Mannes, der links vom Beschauer sieh zu ihm wendenden untl die rechte 
Hand an seinen rechten Ellbogen legenilen Frau, beide am häutigsten als Brustbilder 
in Medailloneinfassung gesetzt, um diese Zeit geworden war, darauf kann ich mich wohl 
einfach als auf etwas Bekannt«» berufen. Man mache ihn sich, wenn nöthig, durch 
einen Blick etwa auf «lie ältest christlichen Sarkophage in Bosio’s Werke lebendig, wie 
er zur Entstehungszeit des Salonitaner Sarkophag«» einem Jeden aus alltäglicher An- 
schauung lebendig sein musste, un«l man wird sofort sehen, wie Hippolytos und «lie Amme 
diesem Typus zu Liebe aus der auf A bewahrten Gestalt «lie Veränderung, wie sie auf 
B erscheint, «irleiden mussten, ln der 'l'hat tragen denn auch ihre Kopfe uml zwar auf 
«lein ganzen Belief nur ihre' Köpfe deutliche Portraitzüge, er eines frischen, wohlbeleib- 
ten jungen Mannes, sie deutlich einer alten Frau/ Ersetzt nicht auch das Diptychon 
in seiner Hand die gewöhnliche, dem Manne in den erwähnten typischen Gruppen in 
die Hand gegebeno Schriftrolle ? 1 2 * 4 5 

Bei diesem ganzen aus Sarkophagrclicfs ja längst hinreichend bekannten Verfahren 
des Einsehwärzcns von Portraitbildern in die mythischen Scenen werden diese letzteren 
nur wie zu einer Redewendung zierlicher Einkleidung der Ehre des Verstorbenen. Einen 
jungen Verstorbenen als einen zweiten Hippolytos zu preisen, musste ja leicht passend 
erscheinen; auf den ursprünglichen Sinn der weiteren Darstellung legte man sichtlich 
wenig Gewicht, wenn man «las Bild der getreuen, sei es Gattin oder, wie es hier eher aus- 
sieht, Mutter, an die Stelle der kupplcrischen Amme setzen liess. 

Wir haben hiermit die beulen Sarkophagreliefs A und B auf ihr gemeinsames Ori- 
ginal hin uml auf «lie Abweichungen, die von di«»em bei beiden vorliegen, geprüft. 
Dieses Original unterscheidet, sich als eine mit variirter Symmetrie in sich geschlossen 
durchgebildete Composition von «len Reliefs aller übrigen bisher bekannten Phaedrasar- 
kophagc,' die ohne eine solche künstlerische Gesammtdurehbildung der Composition 
meist nur, wie erzählend, eine Reihe von Scenen des mythischen Vorgangs nebeneinander 
setzen, während der wiederum der Composition seines Reliefs nach alleinstehende Sar- 
kophag aus Salon ichi ' nur in zwei Bildern die licbogetroffene Phaedra und den im Waid- 
werk lobenden Hippolytos einander gegenüberstellt. Von den drei Gruppen der Com- 
position, welche wir in dem jetzt Pariser (A) und dem jetzt Spalatiner (ß) Exemplare 
besitzen, wiederholt sich nur eine, diese aber den Ilauptzügcn nach so übereinstimmend 
auch auf den meisten übrigen Sarkophagen, dass für diese eine Gruppe wiederum nach 
der gemeinsamen Quelle gesucht werden muss. Es ist die Gruppe der zu einer Dienerin 
sich zurückwendend dasitzenden Phaedra, an deren Knien Eros lehnt. Es wird bei erneuter 
umfassender Behandlung sämmtlicher Kunstwerke aus der Phacdrasage, die ich hier 


1 Iloydcmann meint n. ». 0- 8. 101, alle Köpfe giibcn mehr oder weniger Fortrait* wieder, am meisten die Geeichter dt« 
Hippolyto* und der Kinderwnrtorin, welche ihm aogar Familienähnlichkeit zu haben schienen. 

2 Die Vorderansicht auf unserer Tafel macht da* nicht deutlich, wol aber eine Ansicht de* Kopfe« mehr *chräg von recht«. 

* Auf dein christlichen Sarkophage bei de Roa.ni Mull, di orcheol. chmt. 1866, S. 64 hult der Manu ein Diptychon *tatt der 
gewöhnlich vorkonimeuden Rolle. 

4 O. Jahn archaeol. Reitr. 8 ff. Hinck Annaii 1867, S. UM. 

J Erat jüngst richtig erklärt von Ifeydomnnn archnrol. Zeitung 1872, 8. l/>7 f. Ein Fragment einer Replik heftudet «ich 
irn groadicrzoglitdieii Mukcuui xii Weimar. 

Denker hrtfutn der pkil.*iuit. CI. XXll. ild 2 


10 


Alkxa.ndkh C'oxzk 


nicht unternehmen darf, zu prüfen sein, ob diese Gruppe nicht ursprünglich für sieh als 
Gemälde entstand, für dessen Gesammtcharaktcr die Analogien in Pompeji z. B. unter 
den Adonisbildern sieh linden. Dass die Kculptur in römischer Zeit malerische so 
gut wie plastische Vorbilder aufnahm und verarbeitete, wird ja beständig deut- 
licher. 

Für die Erklärung der ganzen dreitheiligcn Darstellung darf das, was Hinck über 
A ausführlicher dargolegt hat, auch für li gelten; in dem Hauptpunkte dient dabei die 
durch B gebotene klarere Einsicht in die vollständigere Form der (Jomposition als 
festere Stütze. 

Die erste der drei Abtheilungen, welche ich oben in schematischen Zeichen genau 
getrennt habe, stellt Phaedra unter ihren Frauen im Gemache dar. Der seelische Aus- 
druck des Liebcssehmerzes ist in den Nachbildungen, wie sie uns vorliegen, ziemlich 
verloren gegangen. Eine Dienerin, zu der sie sich zurückwendet, und Eros, der an 
ihren Knien lehnt, reden ihr zu. Zwei andere Dienerinnen scheinen sich untereinander über 
das Unheil zu unterreden. Nur auf B liegt das Putzgcräth eines Spiegels unter dem 
Stuhle, wo auf anderen Reliefs, die, wie gesagt, diese erste Scene auch zeigen, der 
Arbeitskorb steht. Das Gemach ist in üblicher Weise durch einen Vorhang im Hinter- 
gründe bezeichnet, der auf A wie auf B noch über die Amme der folgenden Scene 
hinausreicht. 

Wenn gleich nicht wie jene erste Scene auch formell, so doch materiell kehrt 
die zweite, mittlere Scene, der Antrag, den die Amme dem llippolytos macht, 
dessen Gefährten eben den Aufbruch zur Jagd rüsten, wie auf A und B auf ande- 
ren Sarkophagen wieder und bietet der Erklärung daher um so weniger Schwie- 
rigkeit. 

Weder formell noch materiell kehrt dagegen auf anderen Darstellungen, als in der 
durch A und B vertretenen Composition deren dritter Thcil wieder, Thcscus, dem eine 
traurige Botschaft gebracht wird, mit seinen Hausgenossen, Pädagog und Wärterin mit 
einem Kinde auf dem Arme, die sich darüber unterhalten. Es ist sichtlich, dass der 
Urheber der Composition zu der Gruppe der Phaedra unter ihren Frauen, welche er fertig 
anderswoher entnahm, diese Scene der Botschaft an Theseus als (iegenglied der Com- 
position hinzu erfand. Das Kind auf dem Arme der Wärterin soll gewiss, wie Hinck 
annimmt, eines der Phaedra sein, und bringt so den rührenden Zug der im ConHicte 
der Leidenschaft durchblickenden Mutterliebe, der auch bei Euripides nicht fehlt, in 
Erinnerung; formell entspricht das Kind, wie ich im Schema andeutete, dem Eros der 
Gegengruppe, etwa, um an ein Grösseres zu erinnern, wie der Eros auf der einen Seite 
der Göttergruppe des Parthenon-Frieses die Nike auf der andern aufwiegt. Was wird 
dem Theseus verkündet? Hinck sagt, der Tod des Hippolytos. Das Bildwerk selbst 
giebt. keine bestimmte Antwort: aber dass der Künstler den in der Überlieferung des 
Mythos gebotenen, wenn auch sonst für bildliche Darstellung gerade nicht geeigne- 
ten und gesuchten Moment, welchen Hinck annimmt, benutzte, um seinen Haupt- 
zweck der Abrundung der Composition zu erreichen, ist allerdings das Wahrschein- 
lichste. 

Auf der einen Schmalseite des Sarkophags von Salona. linker Hand, anstossend an 
die Phaedra der Vorderseite, ist ein sitzender bärtiger Mann dargestcllt, der in der 
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linken Hand eino geöffnete Schriftrollo vor sieh hin hält. Er gleicht in den wenigen 
Hauptzügen, in denen er Überhaupt nur ausgearbeitet ist, so sehr dem Theseus der Vor- 
derseite, dass, wie schon Glaviniö, Heydemann und Dumont annahraen, eine Reminiszenz 
des Theseus, der im Briete, welchen Phaedra im Tode hinterliess, die Anklage gegen 
Hippolytos liest, also entsprechend der euripideischen Scene, hier zu erkennen sein 
durfte. 

Auf der entgegengesetzten Schmalseite ist wiederum nur ganz aus dem Rohen ein 
stehender junger Mann, welcher sein Pferd am Zügel hält, ausgehauen. Seine Chlamys 
fällt über den linken Arm, die linke Hand hält den Speer, wie wir es bei dem Hippo- 
lytos im Hauptrelief sehen, und der mag dann auch von den vorher genannten drei 
Gelehrten mit Recht hier vorausgesetzt sein, nicht in einer bestimmten Handlung, son- 
dern mit der Verallgemeinerung, welche auf den Nebenseiten von Sarkophagen nicht 
beispiellos ist, als rüstiger, reisiger Mann überhaupt. 

Neben diesem Sarkophage, dessen Bildwerk weit zurück in den vollen Traditionen 
des hellenischen Mythos wurzelt, stand der grosse christliche Sarkophag, wie ich bemerkte, 
wohl später hingestellt, doch schwerlich durch eine lange Zeit von dem ©rstcren geschie- 
den. Stilistische, technische Kigcnthümlichkeit wies bei dem Hippolytos-Sarkophage gegen 
die konstantinische Zeit hin und die moralische Geschichte vom Hippolytos gehörte ja 
offenbar zu denen, welche wie das Sirenenabenteuer des Odysseus 1 im Bilde auch selbst 
vor christlichen Augen bestellen konnten. 

Es trifft sich, dass noch ein Mal gerade ein Bildwerk aus der Hippoly tos-Sage , da 
in einer Deckenmalerei, nahe bei ältestchristlichen und andrerseits bei Denkzeichen des 
mit dem Christenthuine eine Zeit lang ringenden Mithras-Cultus sich vorgefunden hat/ 
Es geschah das bei der Aufdeckung der älteren Unterbauten unter der Kirche S. Cle- 
mente auf dem Esquilin in Rom. An ein römisches Gemach, in dem an der Decke das 
Ilippolytos-Bild noch kenntlich geblieben war, anstossend, fand man da einerseits die 
älteste Clemenskirche, andererseits ein Mithras-Heiligthum. Christen und Mithrasdiener 
wechselten hier allem Anscheine nach bei den Wechselfällen der Duldung und Verfol- 
gung der christlichen Lehre den Besitz. 

Den neuen christlichen Sarkophag von Salona zeigt unsere Tafel 11 in der Vorder- 
ansicht, Tafel III in seinen beiden Seitenansichten. Das Material ist weisser Marmor. 
Er misst 2,44 Meter in der Länge, 1,34 Meter in der Breite und 2,38 Meter in der 
eesammten Höhe. 3 

C5 

Die Art der Arbeit unterscheidet sich wesentlich von der des Ilippolytos-Sarkophags. 
Sie ist gleichmässiger, ohne den grellen Gegensatz leidlich gut eopirten älteren Vorbil- 
des und äussersten Siehgchenlassens in den Nebendingen. Es ist mehr ganz die Kunst 
der Entstehungszeit des Sarkophags selbst und zwar mit Aufwand und Bemühung, dabei 
nicht ohne Geschick zur Anwendung gebracht. Einzelne Hauptformen beruhen auch 
dabei freilich auf unveränderter älterer Tradition, die beiden Statuenbilder der Lang- 
seite, die Grabesthür und die Figur des Todesgenius 4 auf den zwei Schmalseiten. Der 


’ D«* Unu«? «nttcrmiH’ii I, S. 1144 F. 

1 Di’ Komi Hüll, di archenl. chriat. 1*70, S. 151. 

: Auch hier gobe ich die Mrhmc nach den Messungen von Devjr, während Dumont* Angaben ein wenig abweichen. 
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architektonische Thcil spielt in den Zierformen eine grosse Rolle. Die Sorgfalt der Aus- 
führung reicht übrigens nur, soweit der Sarkophag gesehen werden sollte. Die Rückseite 
blieb ganz leer, auf der Nebenseite links, die bei der Auffindung westwärts gerichtet 
war, zeigt das Bildwerk eine gewisse Leerheit im Vergleiche zur gegenüberstehenden 
Schmalseite und zur Langseite, auch ist das Ornament der Fussglicderung hier nur um 
die Ecke herum bis eben über die Mitte ausgeführt. Das Bild der Grabesthür auf der 
gegenüberstehenden Schmalseite macht diese schon allein zu einer Ilauptseite und, dass 
der Sarkopag auch wirklich so stand, wie er im Bildwerke und in der Ausführung be- 
rechnet erscheint, sicht man sehr deutlich an der verschiedenen Erhaltung, namentlich 
der beiden Schmalseiten: die mit dem Bilde der Grabesthür ist wie vom Verkehre ab- 
gerieben, weniger muss schon die Langseite, am wenigsten die andere Schmalseite all- 
täglichen kleinen Beschädigungen ausgesetzt gewesen sein. Endlich ist dann auch von 
der der Aufstellung nach offenbar zugänglichsten Seite und zwar von derselben, wie 
am nebenstehenden llippolytos-Sarkophage, von Plünderern der Sarkophag durchbrochen. 
Der Deckel muss, wie beim llippolytos-Sarkophage bei allmüliger Verschüttung der 
Steinsärge am längsten frei geblieben sein, da er höher herausstand, als der Deckel 
jenes Nachbar-Sarkophags, noch länger als jener, und ist daher bis zur grössosten Un- 
kenntlichkeit verstümmelt. 

Der Sarkophag diente nach Grösse und innerer Einrichtung, wie schon Anfangs 
erwähnt wurde, für zwei Personen, Mann und Frau. Dieselben waren auf dem Deckel 
in gewohnter Weise liegend dargestcllt; wie auf dem Deckel des llippoly tos -Sar- 
kophags erkennt man in der rechten Hand der Frau noch den Kranz. Ausserdem 
erscheinen die Bilder der beiden Verstorbenen noch einmal im Relief der Lang- 
seite. 


Die Fläche der Langseite ist in Relief reich architektonisch gegliedert und verziert, 
Alles in korinthisch-römischen Formen. Zwei in Windungen kannelirto Ecksänlcn, denen 
auf den rückwärts gekehrten Ecken zwei senkrecht kannelirto Pilaster entsprechen, und 
die mit ihrem hohen Untersatze auf bunt ornamentirtcr Fussglicderung ruhen, tragen den 
zierlichen Arehitrav und das Gesims, auf dem der gewaltige Deckel mit hoch ansteigen- 
dem Giebel und massigen Eckakroterien aufliegt. Die Mitte der Langseite nimmt ein 
Einbau mit Bogenübcrwölbung und Giebeldach ein, den zwei Säulohen von gleicher 
Form wie die Ecksäulen tragen. Auf den Eckakroterien dieses Mitteleinbaues sitzen zwei 
Pfauen, welche Guirlamlen im Schnabel halten, die andererseits am Firstakroterion be- 
festigt sind. An besonders ausgezeichneter Stelle unter diesem Einbau ist ein bärtiger' 
Hirt dargestcllt, mit Schuhen und Gamaschen, Untorgewand und Mantel, mit der Tasche 
an der linken Seite, welcher in eiliger Bewegung ein Schaf auf seinen Schultern fort- 
trägt. Jedorseits steht neben ihm noch ein Schaf und hinter demselben je ein Baum; 
es scheinen Eichbäume zu sein. Mit dieser allbekannten Darstellung des guten Hirten, 
des Lieblingstypus der altchristlichen Kunst,* den Constantin in seiner Hauptstadt öffent- 
lich auf einem Brunnen errichten Hess, ist dem Sarkophag der unzweideutige Stempel 


' Meistens ist der .gute Hirt' »nb&rtig. Einig« Beispiel« bärtiger Bildung bei MSntor Sinnbilder und Kuustvorstcllungcn der 
alten Christen Taf. 2, SA. 41. 

■ Die Ableitung »ns einem heidnischen Trpup kann als abgethan gelten. IV Koui Koma «otterranca I, 8 347. 
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christlichen Ursprungs aufgedrückt. Zur altchristlicheii Bildersprache gehören schon seit 
dem dritten Jahrhundert 1 * 3 auch die Pfauen.“ 


Jederscits inmitten zwischen dem Mittelbau mit dem guten Hirten und den Ecksäulcn 
ist im Rclicfabbihle die Statue eines der beiden verstorbenen und im Sarkophage be- 
stattet gewesenen Eheleute dargestellt. Rückwärts hinter jeder dieser beiden Figuren 
ist eine wieder von Säulen getragene Bogennische angegeben. Um die beiden Statuen 
der Verstorbenen drängt sich eine grosse Anzahl sichtlich lebend gedachter, kleinerer 
Figuren verschiedenen Lebensalters. 


Sehr bestimmt wäre es abzuweisen, wollte man anstatt der beiden Eheleute* etwa 
Maria mit dem Jesuskinde und ihr gegenüber vielleicht Joseph dargestellt glauben. 
Diese Personen der heiligen Geschichte kommen schon in christlichen Bildwerken vor. die 
älter sind als dieser Sarkophag, aber eine solche Gleichstellung des Joseph mit Maria, wie 
sie hier sich ergeben würde, ist für jene Zeit ebenso unwahrscheinlich, wie ein Joseph, 
«ler doch kein Schriftgelehrter war, mit einer Rolle in der Iland und gar, wie es hier 
vorhanden ist, einem ganzen Rollenbündel neben sich. Ich berufe mich hierfür gern 
auf ein Wort G. B. de Rossi’s, der wie nicht, leicht ein Zweiter das in Betracht kom- 
mende Material beherrscht. De Rossi sagt vom Joseph in der altchristlichen Kunst:* 
,non ricordo avorgli giammai veduto in manu il volume 1 und demgemäss erklärt er mit 
einleuchtender Auseinandersetzung gegen Padre Ganrucei in einem Wandgemälde im 
Coeraeterium der Priscilla den Mann neben der Mutter mit dem Kinde, welcher eine 
Rolle hält und nach «lein Sterne in der Höhe hinweist, nicht für Joseph, sondern für 
einen Propheten, etwa Jesaias, den Verkünder «ler Jungfrauengeburt und des Sterns. 
Auf «lern Salonitaner Sarkophage sprechen ausserdem zu allem Überfluss «lic unverkenn- 
baren Portraitzügc von Mann und Frau gegen jede andere Deutung der beiden statuarisch 
aufgestellten Figuren, als auf ein verstorbenes Ehepaar. Der Verstorbene macht, wie 
so oft auf spätrömischen, namentlich auch altchristlichen Sarkophagen, mit der rechten 
Hand den Redegestus mit vorgestreckten zwei Fingern, der, wie die eben so häufige Schrift- 
rolle, «lic bestimmt«!, als ursprünglich freilich vorauszusetzende Beihmtung rhetorisch-lite- 
rarischer Bildung längst gewiss nicht mehr in jedem einzelnen Falle hatte. Die Frau 
hält ein Kindchen im Arme; man würde glauben, sie reiche ihm «lic Brust, wenn die 
nicht vom Gewände be«leckt wäre. Die Portraits der Verstorbenen sind auf altchrist- 
lichen Sarkophagen nicht ungewöhnlich, meistens sind sic als Brustbilder in ein Medaillon 
gefasst, in die Mitte «ler Sarkophagseiten gesetzt; einmal" aber befind«!t sich am nächsten 
der Anordnung des »Salonitaner Sarkophags inmitten der Langscitc das Bild «les guten 
Hirten und gegen die beiden Enden hin ist die Frau mit einem Musikinstrumente 
von Angehörigen umgeben, gegenüber der Mann auch in Gesidlschaft sitzend dar- 
gestellt. 


1 Pr Ron:»i Üullcttino di Archenlngia rhrist. 1807, p. 81, Auf dem Snrknphng« der Constantia Ariughi 11, OB. 

3 fkmi» Roma sotterronra S. 042. f. Miintnr Sinnbilder und Kunstvorstellungen der alten Christen S. 91 f. n. xxvi. 

3 Pic in Zarn erscheinende Zeitung II Nttzionule vom 10. August 1872 (»um. 6-1 supplemcnto) bringt eine keiner Ausdrücklichen 
Widerlegung bedürftige Erklärung von Lanr.a, nach welcher anstatt des Verstorbenen eine allegorische Purstellung des Glaubens. 
nntiUtt der Verstorbenen eine gleiche Andeutung der Liebe, in dem guten Hirten endlich die Hoffnung *n erkennen fein soll. 
* Bull, di archeol. Christ. 1866, S. 26. 

MUnter Sinnbilder der ulten Christen Taf. 3, 61 nach Bottari 1. p. 122. 
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Eigentümlich ist auf dem neuen Sarkophage aber das Gedränge kleinerer Ge- 
stalten um die beiden Statuen her. Es kann nicht zufällig sein, dass auf Seiten der 
Frau nur Kinder, auf Seiten des Mannes dagegen Personen ganz verschiedenen Lebens- 
alters und diese viel zahlreicher sieh befinden. Auf Seiten der Frau sind im Ganzen 
vierzehn ältere und jüngere Kinder, wie es scheint, sechs Mädchen und acht Knaben, 
zu zählen, auf Seiten des Mannes im Ganzen gerade noch ein Mal so viel, vierzehn männ- 
lichen und vierzehn weiblichen Geschlechtes. Auch kann es nicht zufällig sein, dass 
die Personen zu beiden Seiten, sowohl des Mannes als auch der Frau, nach dem Ge- 
schlechte geschieden sind, zur Linken der Frau die Knaben, zu ihrer Rechten die Mäd- 
chen, gerade umgekehrt beim Manne. Diese Scheidung nach dem Geschleckte ist. auch 
bei den Figuren zu beiden Seiten der Grabesthür im Relief der Hauptschmalseite beob- 
achtet. 


Fragt man, wer diese zahlreichen kleinen Gestalten sind, so liegt die Erinnerung 
an die spätgriechischen Grabreliefs, 1 ohne dass man dabei an einen direeten Zusammen- 
hang zu denken braucht, nahe, auf welchen solche im Vergleiche zu den Gestalten der 
Verstorbenen sehr klein gehaltene, auch oft ziemlich zahlreiche Hinterbliebene sich 
jenen adorirend nähern. Ich sehe in der That keine andere Möglichkeit, als auch hier 
auf dem christlichen Sarkophage die kleinen Gestalten als Hinterbliebene, irgendwelche 
Angehörige zu deuten, deren grosse Zahl zwar an die Familie allein zu denken kaum 
erlaubt. Passender scheint es mir etwa Catechumenen dargestellt zu glauben, deren 
Lehrer der Verstorbene vielleicht als Inhaber eines 5t5a5ZttXsiov, wie einmal 

Origines, gewesen sein könnte. Die Attribute der Schriftrollen möchten dann bei ihm 
nicht bedeutungslos wirklich einen Xoyito zotTo; ävr ( f>* bezeichnen. Dass hierbei auch der 
Frau sich eine Schaar, aber nur von Kindern, anschliesst, wäre wohl erklärlich. 

Ist das richtig, so sehen wir inmitten am Ehrenplätze unter dem Giebeldache in 
einem Raume ganz für sich im Freien unter Räumen den guten Hirten, das Symbol 
Christi, allein erscheinen. List ausserhalb dieses Allcrheiligsteu beginnt das Gedränge 
der in der Cella Mcmoriac, wo die Standbilder der Verstorbenen stehen, zum Gebete 
sich vereinenden Schiller, ganz wie es bei den jährlichen christlichen Todtenfciern ge- 
schah. Hierbei sind die Geschlechter, wie der Ritus beim Gottesdienste schon früh es 
verlangte, 3 gesondert. Ob auch die nicht selten bedeutungsvolle Siebenzahl in der Doppe- 
lung und Vervierfachung bestimmter zu erklären ist, überlasse ich, wie die noch schär- 
fere und begründetere Entscheidung über die Bedeutung der Versammlung um die 
Verstorbenen, Solchen, die bewanderter in den Verhältnissen der ersten christlichen 
Jahrhunderte sind, als ich. 

Die Bildwerke der Schmalseiten des Sarkophags gehören nicht, wie der gute Hirt 
auf der Langseite, der rein christlichen Formensprache an; es sind im Gebrauche für 
griechisch-römische Grabmäler ausgebildete Andeutungen von Grab und Tod, die in 
solcher ganz allgemein menschlichen Bezüglichkeit von den Christen als durchaus unan- 
stössig am leichtesten beibehalten werden konnten. 


! IVrvati'iglu da« Faimliciiiuahl aut' ultgriechiachcn Grabsteinen ; Leipzig 1*72) S. 15, n. 7; S. 16. u. 8. 10; S. 18. u. 16. 16 
u. 8. w. 

* Kinc Persönlichkeit etwa wie .Flavin# Mngnu.« v. c. rhelor Urbi# «Internat* prueceptor frnudix ignani* et intm brev« 

ictnpiui univeraae patriciae aoboli lectits magisUr* (de Ros*i Hüll, dl areheologin Christ. 1868, j». 14 ff.). 

1 Augu*ti Denk Würdigkeiten au* der chri*flichen Arehaeidogii* XI. 8. 81*2 t*. 
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Auf der llauptschmalseite, welche, wie wir sahen, jetzt oben durchbrochen ist, auch 
sonst als zugänglichste Seite des Sarkophags am meisten Beschädigung erlitten hat, nimmt 
eine zweiflügelige Thür mit einem Löwenkopfe, diesem alten, gewiss längst in seiner 
Bedeutung verblassten Amulete, in jeder ihrer vier Füllungen' den grüsscsteu Raum ein. 
Obenauf sitzen, wie auf «lern Giebel über dem guten Hirten, zwei Pfauen, die, wie dort, 
Guirlanden in den Schnäbeln halten; der eine ist beim Durchbrechen der Seitenwand 
ganz zerstört. Fine meistens geschlossen dargestellte Thür ist die kurze Andeutung der 
Grabkammer und des mit ihr in der Sprache auch der Grabschriften sich vermischen- 
den Hauses des Hades, Thalamos der Persephone. Schon homerisch ist die Formel ituXat 
Atöao, auch in der Wendung sy/fpöc At5ao koXvjsiv. Beispiele des Bildes einer 

Thür als Graboszusr sind von Urlichs da angeführt (Reisen und Forschungen 1, S. 45. 52), 
wo er das von den Einwohnern sogenannte Logari, eine grosse bei Delphi in die Fels- 
wand gemeisselte scheinbare Thür, auch das Abzeichen eines Grabes bespricht. Häufig 
sind solche Tliüren auf den Vorderseiten römischer (.'inerare, auch etruskischer Aschen- 
kisten. Auf einigen Cincrarcn ist die Tlüir halb geöffnet und Hermes, der Seelenführer, 
tritt aus ihr hervor oder Siegesgöttinnen öffnen sie. Je üblicher die Formel war, desto 
weniger kann es aulfallon, sie auf einem christlichen Sarkophage ganz wie die Rede- 
formel "AtSvj in den christlichen Urkunden* weiter angewandt zu finden. Neben 

dieser Thür stehen, also neben dem Grabmale gedacht, fünf Personen, einerseits eine 
Frau und ein kleines Mädchen, andererseits zwei Männer und ein kleiner Knabe. Sie 
beten alle fünf mit offenen gehobenen Händen nach altchristlichem Ritus, die weiblichen 
Figuren mit beiden Händen, die männlichen, so scheint es, nur mit einer, der rechten 
Hand. Die zahlreichen, um die Bilder der Verstorbenen gcschaarten Gestalten der 
Vorderseite des Sarkophags machen eine solche betende Bewegung mit einigen 
wenigen auch nicht einmal ganz deutlichen Ausnahmen nicht. In diesen fünf Ge- 
stalten der Schmalseite wird man vielleicht die Familie der Verstorbenen vermuthen 
dürfen. 

Auf der entgegengesetzten Schmalseite des Sarkophags, also, wie wir sahen, an 
wenig auf Beschauung berechneter Stelle steht unter einer Bogenwölbung mit Giebel- 
dach das in spätrömischer Zeit immer gangbarer gewordene Bild der Todesruhe, der 
Flügelknabe mit gesenkter Fackel. Die sämmtlichen Eroten der hellenistisch-römischen 
Kunst, für welche man bei immer mehr sich verflüchtigender Bedeutsamkeit keinen recht 
zutreffenden klassischen Namen mehr findet, so «lass die Nothhilfe der modernen Bezeichnung 
als Genien fast entschuldbar ist, sind als völlige d^td'fopa in den altchristlichen Bild- 
werken ganz an der Tagesordnung. Wir finden sie besonders häutig die Inschrifttafel 
des Sarkophags haltend oder das Medaillon mit den Bildern «1er Verstorbenen, hin und 
wieder als spielende Andeutungen der Jahreszeiten und so endlich auch einige Male’ 
in dieser bedeutsameren Form als Bil«l «ler Todesruhe. 

Wir kommen zur Frage der Entstehungszeit des Sarkophags. Als ein sehr bestimm- 
ter terminus post «piem lässt sich sofort der beginnende Frieden der Kirche unter Gon- 


1 Dumont u. n. O. S. 120 pjnmratix de rette porlr de»«inent une croix.* Gewi»* unrichtig, obwohl Latum in dem ungefüll- 
ten ZeiuingMuftuitze e« ehenfrdlft anniimiit. 

• Kv. Matth, tft, IH und da nach x. II. bei Origine* Kusnd». eecl. VI, 2&, 8) und fort gebräuchlich geblieben bi* xu 
Klopstock’ii .Pforten de*. Abgrund** und überall *on*t noch heute 
3 Z. 11. dt* Rotai Koinn sotten anen 1, Uv. XXXI, 4. 
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Btantin, namentlich «las Jahr des Tolcranzedictcs de« Constantia und Licinius 312 n. dir. 
ansetzen. Hätte sich das Christenthum auch wohl früher schon mit solcher Ostentation, 
wie hier zeigen dürfen, so liätto ein solch’ hervorragendes Werk bei Salona die Diokle- 
tianische Drangzeit schwerlich ilberstanden. Dazu würde man ohnehin «len Formen nach 
mit dem Sarkophage kaum erheblich vor «bis 4. Jahrhundert hinaufrücken wollen. So 
weit ich Anhaltspunkte zur Vergleichung habe linden und benutzen können, spricht 
nun aber andererseits Nichts dafür, den Sarkophag erheblich weiter und bis in das 
5. Jahrhundert hinabzmlatiren. Gesammtcharakter und Einzelheiten von Architektur und 
Bildwerk bewahrt noch sehr stark rein römischen Goschmack, die Architekturformen sind 
mit denen der von de Rossi 1 * 3 überzeugend «lern 4. Jahrhundert zugewiesenen Basilicadel 
salvatore bei Spoleto sehr verwandt, die ornamentalen Details des Sarkophags finden 
sich z. 11. auf einem in den Constantins-Bogcn verbauten, also sogar vorconstantinischen 
Baustücke* wieder, die gewundenen Säulen kommen auf Sarkophagen, die man wenig- 
stens ohne Widerspruch dem 4. Jahrhundert zuzuschreiben pflegt,* vor. Neben den rein 
römischen Formeln der Grabesthür, des Eros mit gewendeter Fackel, fällt die sehr gute 
Tradition in den Statuen der beiden Verstorbenen, ferner trotz einigen Ungeschicks die 
Lebeniligkeit in der Figur des guten Hirten und in den zwar nicht gut gcrathenen Figuren 
der C&techumenen, wenn wir sic einmal so nennen dürfen, ins Gewicht. Das Beten der männ- 
lichen Gestalten auf der Hauptschmalseite mit nur einer Hand, wenn das wirklich so 
vorhanden ist, würde auch in Betracht kommen. 4 Darin liegen lauter Gründe, sich bei 
der Zeitbestimmung nicht allzuweit von der, wie gesagt, frühestmöglichen Zeit, dem 
Jahre 312 n. Chr., zu entfernen, ln solchem Sinne schreibe ich den Sarkophag also 
dem 4. Jahrhunderte zu. Bei Vorlage der Photographien in der Berliner archacologi- 
sehen Gesellschaft haben Strack und Adler vielmehr «las ö. Jahrhundert als Kntstehungs- 
zeit annehinen wollen." Ich muss erwarten, diese Datirung mit irgend welchen zutreffen- 
den Vergleichen gestützt zu sehen. Für eine nicht allzu späte Entstohungszeit ist auch 
immerhin «las nahe Zusammenstehen mit «lern freilich wohl etwas früher hingesetzten 
Hippol ytos-Sarkophage, so wie, wenn ich recht vermuthe, mit dem trefflichen Jagd-Sar- 
kophage (Taf. IV) mit in Anschlag zu bringen. 

Zu bedauern ist, «lass keine Inschrift Etwas über «lie Persönlichkeit des Paares 
bietet, das nach seinem Tode mit diesem stattlichen, wie triumphirenden Denkmale ge- 
ehrt wurde, nachdem cs bei Lebzeiten vermuthlieh noch die «len Christen schwere Hand 
Diokletians gefühlt hatte. In Salona bildete sich früh ein bedeutender Mittelpunkt 
der christlichen Kirche. Manches monumentale Zeugniss dafür ist schon vor der Aus- 
grabung dos Sarkophags zum Vorschein gekommen, besonders im Norden «1er alten Stadt, 
wo ausserhalb ihrer Mauern in dem Namen «les Capellchens des S. Doimo eine sehr 
alte christliche Erinnerung bewahrt wird. Das wichtigste bis jetzt durch Ausgrabung 
nachgewiesene christliche Gebäude liegt auch im Norden, aber innerhalb der Mauern, 
das Baptisterium mit dem nach der Ausgrabung leider der Zerstörung verfallenen 


1 Bullet! in» di archeologin Christian* 1871, tav. X, p. 135. 

• Dt* Ro*$i Bnlletino i!i archcologin chrötiana 1863, j». 58. 

3 Ich nenne nur den Sarkophag in ft. Fmnoeteo xu Perugia, ,nnn «lei migliori e piu nntiehi snreofagi c.hmtinm «lei *ec«do 
fpmrto* (de R»«<i Bttll. di areheolugin Christiane 1871, Uw. VIII. p. 127). 

» Vergl. de Rosst Bull, «li HrcheMogU Christ. 1866, p. 47. 

* Ich entnehme diu» au.« der Vmwiscbcn Zeitung 21*. Mürz. 1872 und mi* der archaixd. Zeitung 1872. ft. 42. 
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Mosaikboden, in welehom zu dem Bildwerke zweier trinkenden Hirsche das Psalmenwort 
beigeschrieben war, ,sicut cervus desiderat ad fontes aquarum, ita desiderat anima mea 
ad te Deus. 1 * 3 4 Nach dem Anscheine der uwherlicgcnden Architektur-Trümmer muss ich 
fast vermuthen, dass siidlieh von diesem Baptisterium ein anderes grösseres Gebäude 
christlicher Zeit, vielleicht die, wie schon Lanza 1 betonte, in der Nähe des Baptisteriums 
vorauszusotzendc Episkopal kirehe von Salona durch Ausgrabung noch bestimmter nach- 
zuweisen sein dürfte. Unweit dieser Gegend ausserhalb der Mauer liegt der Fundort 
unserer Sarkophage; auch schon früher stiess man hier auf christliche Grabstätten.* Ganz 
kürzlich ist nahe ausserhalb der Mauer und auf dem rechten Ufer des Rinnsals, welches 
auf dem Plane bei Lanza* von Norden in die Stadt herein und beim Theater vorbei- 
fliessend angegeben ist, eine ganze Reihe von sechzehn Sarkophagen freigelegt, die alle 
kein Bildwerk, deren einige aber christliche Inschriften* tragen. Endlich befindet sich, 
gewiss aus Salona herrührend, aber ohne dass ein bestimmter Fundort bekannt wäre, 
bei den Franziskanern in Spa lato ein christlicher Sarkophag mit dem Durchzuge des 
Moses durch das rotlie Meer. 5 

Salona wird ohne Zweifel bei fortgesetzter Fürsorge mehr und mehr Denkmäler 
liefern, mit denen es in dem Urbe Christiane monumentale, zu dem de Rossi die Idee 
angeregt und einen Grundstein gelegt hat, seinen Platz mit Ehren ausfüllen wird. Auch 
unter der Menge der zusammenzus teilenden Werke wird der neue Sarkophag nicht leicht 
unbedeutend erscheinen. 

Es bleibt uns jetzt noch der Sarkophag zu besprechen, dessen Fragmente im Garten 
des Herrn von Ciotta in Fiume sich befinden. Die Abbildung auf Tafel IV gibt leider 
lauter Schrägansichten der Reliefstücke. Weil diese jetzt zusammenhanglos an einem 
schmalen Gartenwege eingemauert sind, war es dem Photographen vermuthlich nicht 
möglich, für rechtwinklig auf die Reliefs genommene Ansichten den Standpunkt zu ge- 
winnen, und an die mir zur Verfügung gestellten Photographien war wiederum der Stecher 
gebunden. Den ursprünglichen Zusammenhang der Fragmente habe ich durch beige- 
setzte Buchstaben, die sich an der beigeftigten Grundriss-Skizze des Sarkophags wieder- 
holen, deutlich gemacht und durch die punktirten Pfeile die Richtung ungefähr ange- 
deutet, von der aus die einzelnen Fragmente photographirt und danach auf unsere Tafel 
gebracht werden mussten. 

Dass der Sarkophag in Salona gefunden ist, steht fest, dass er dort mit dem christ- 
lichen und dem Hippolytos-Sarkophage zusammen stand, vcrmuthctc ich. Seine Erhal- 
tung war sichtlich eine vortreffliche, als er wieder zum Vorscheine kam; dann erst muss 
er zerschlagen sein. Bei der von mir gegebenen Wiederanordnung der Stücke, bleibt 
nur unsicher, ob das Fragment B auf die Vorderseite oder auf die eine Schmalseite ge- 
hört. Dass das Fragment C und ebenso ein kleines an A bei b anstossendes Eckstüek 
der Rückseite des Sarkophags angehören, erkennt man sofort an der flacheren Haltung 


1 Monnmcnti Salonitani iinditi Vienna 1856, 8. 19, während auf 8. HO andere Überreste bei 8. Doimo mit ihr ohne Wahr- 

."chrinlichkeit in /.uwimmcnhnng gebracht werden. 

3 L*an/.u monam. Salon, iued. 8. SO. 

3 Ann. dell‘ in*t. 1849, Iav. d’ngg. K. Mon. Salon, ined. Taf. I. Auch auf dem Pinne von Joanne« üa|>fi*tä Cnmozzinu«) bei 
Fnrl.iti Illyricutn »ncrutn I. xn 8. 276. 

4 I)iinu>nt revue nrehcol, 1872. 8. 122 tf und in den jetzt im Druckt» begriffenen Addendi* zum C. J. L. vol. III. 

Ä Jahrbuch der k. k. CcntrsUCoinmlftslon x- Rrf. n. Erb. der Butidcnkm. |8GI. Tnf. XVIII 

der phil.-hiet. CI. XXII. Bd. H 
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\md der weniger ausgeführten Behandlung des dennoch nicht zur Rohheit der Neben- 
seiten des Hippolytos-Sarkophags licrabsinkenden Reliefs. 

Der Sarkophag ist von weissem Marmor gearbeitet und inass in der Breite (Frag- 
ment A) 0,85 Meter, in der Höhe ohne den nicht mehr vorhandenen Decke) 0,06 Meter. 
Das Lüngenmaass lässt sich nicht mehr angeben. Das Fragment B misst in der grössc- 
sten erhaltenen Länge etwa 0,83, in der grössesten erhaltenen Höhe etwa 0,70 Meter, 
das Fragment C am oberen Rande 1,13 in der Länge und in der grössesten erhaltenen 
Höhe etwa 0,68 Meter. 

Die Fussglicderung des Sarkophags umgibt ein Eichonkranz, eine Hohlkehle mit 
Akanthos-Ornamönt ist als obere Einfassung an einzelnen Stellen auf der Nebenseite A 
über und zwischen den Köpfen der Figuren des Reliefs angegeben: auf der vorderen 
Langseite und, wenn Fragment B etwa dahin gehört, auf der anderen Schmalseite ist 
hiervon Nichts mehr nachweisbar. Der obere Rand der Rückseite (C) ist, wie üblich, 
ganz schlicht gehalten. 

Das Reliefs-Bildwerk umgab, wie namentlich die erhaltene Ecke a zeigt, ohne tek- 
tonische Unterbrechung und wenigstens an den vorderen Ecken ganz zusammenhängend 
die vier Seiten des Sarkophags. Dargestellt sind, und zwar mit besonderer Lust und 
Fülle, Jagdscenen. dieser Lieblings-Gegenstand spätgriechischer Grabreliefs und römischer 
Sarkophag-Sculpturen. 1 

Der vorderen Langseite war die von Alters her immer als besondere llauptjagdthat 
geltende Eberjagd zugewiesen. Erhalten ist der im Felsgeklüft gekauerte, vorn zur Ab- 
wehr aufgerichtete Fiber, dem aber schon ein Jagdspiess der bekannten Form in der 
Seite steckt, und den ein Hund am Kopfe fassen will. Der vermuthlich zu Fuss dem 
Thiere zunächst gegemiberstehende Jäger ist ganz verloren, von einem Berittenen nur 
noch ein Rest des Pferdekopfes geblieben. Uber dem Fclsrandc — auch eine häufig wie- 
derkehrende Anordnung des Bildwerkes — holen zwei Jäger zu Speerwurf und Bogenschuss* * 
aus; bei dem vorderen, dem Speerwerfer, läuft über die gegürtete und an der rechten. 
Schulter gelöste Tunica auf der Brust ein Schwertriemen hin; der hintere, welcher als 
Bogenschütz durch die Bewegung hinreichend kenntlich ist, trägt über der gegürteten 
Tunica noch ein der griechischen Chlamys entsprechendes Mäntelchen. Hinter diesem 
steht ein gross blättriger Baum, ein kleinerer Busch wächst am Felsen hinter dem 
Eber. 

Auf dem Fragmente B, mag cs nun auf die Lang- oder auf die Schmalseite des 
Sarkophags gehören, sind zwei doch wohl vor dem Eber zur Flucht gewandte, aber mit 
Geberde und Ruf rückwärts gekehrte Reiter noch erhalten, deren Tracht bei beiden 
wesentlich dieselbe ist, Unter- und Obergewand, Stiefel, einmal ein Schwertriemen; 
dem einen Pferde ist ein Löwenfell als Sattel umgeknüpft. Wie diese Reiter blickt ein 
zwischen und hinter ihnen sichtbarer F’ussgänger rückwärts, der einen Speer in der 
linken Hand hält. Unten befinden sich zwei Hunde, ein langhaariger, der sich zum 
Angriffe stellt, ein anderer, der sich zu lecken scheint. Über dem hinteren Reiter ist 
eine Baumkrone nur theilweise erhalten. 


1 Stojiliaui comptp-rendu de I« com in. nrch. de St. Wteribourg 1867. S. 52 — 151. 

* Stcplmni n. n. O. S. 61 f. 
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Hin vereinzelter Rest einer iler beiden auf der Grundriss-Skizze des Sarkophags mit 
U? bezeiehneten Seiten ist der auch auf unserer Tafel nicht ausgelassene Hundekopf. 


Kin nach rechts schreitender, nach links sich umblickender Jager in gegürteter 
Tuniea, mit Mantel und Stiefeln, mit dem Schwerte an der linken Seite, der mit dem 
rechten Arme einen jetzt abgebrochenen Gegenstand, vielleicht eine Keule, geschultert 
hielt, bildet den Übergang (Kcke a) von der vorderen Langseite mit der Eberjagd zu 
der Schmalseite, welche sich durch besonderen Reichthum der Bildwerke auszcichnet 
und deshalb vielleicht nicht zufällig beim Zerschlagen des Sarkophages zum Zwecke 
des Verkaufs am besten behandelt wurde; nur einzelne, besonders frei heraustretende Stücke, 
auch die obere Ecke b fehlen, wie unsere Abbildung zeigt. Diese zeigt auch die schon 
oben erwähnte Andeutung einer oberen Einrahmung durch eine Hohlkehle mit Akanthos- 
blättern. Der Wald, in dem die Jagd vor sich geht, ist durch kleineres Unterholz, links 
oben durch einen Obstbaum, auf dem ein Vogel sitzt, rechts oben durch einen Eich- 
baum veranschaulicht. Die Jagd gilt hier besonders einem um seiner Schnelligkeit willen 
schwierig zu erreichenden Wilde, den ,ibiccs pernicitatis mirandae tjuaimpiam oncrato 
eapite vastis comibus gladiorum eeu vaginis 4 .' Jetzt kommen diese Thiere bekanntlich 
nur noch in abgelegenen Bergwinkeln, wie auf Samothrake, vor, müssen aber im Alter- 
tltume auch nach dem Zeugnisse der Bildwerke noch etwas häutiger gewesen sein. Auf 
sprengendem Pferde, dem wieder ein Löwenfell Ubergeknüpft ist, ist ein junger Mann 
mit lockigem Haar, in der Tuniea und im Mantel, dargestellt, welcher eben mit dein 
Speere einen auf der Flucht von zwei zottigen Rüden verfolgten und in den Hinterbeinen 
gefassten Steinbock trifft. Unter diesem läuft ein Junges, ein anderer alter Steinbock 
liegt schon erlegt am Boden. Über den fliehenden Steinbock hin sieht man einen Hirsch 
auf der Flucht und neben dem Pferde des Reiters ist noch ein Jäger zu Fuss in halb- ' 
gelöster Tuniea und mit einem Speere in der linken Hand zugegen. 

Von der Rückseite des Sarkophags ist, wie gesagt, das Mittelstück 0 und dazu die 
Ecke rechts, welche an die Schmalseite A stösst, erhalten. Ein Jäger zu Pferde, in 
heroischer Nacktheit, nur mit der Chlamys und Stiefeln bekleidet, schleudert den Speer 
auf ein fliehendes Thier. Zwei Landleute, der eine bärtig und mit der Exomis beklei- 
det, beide mit einem Hute auf dem Kopfe und mit dem Lagobolon* bewaffnet, sind dem 
Reiter zunächst. Ganz vorn ist, mit Tuniea, Mantel und Stiefeln bekleidet, noch ein 
Bogenschutz, hinten ein anderer Mann in Unter- und Obergewand und mit einem Stabe, 
der die Hunde zu hetzen scheint, deren drei auf hastiger Verfolgung sichtbar sind. Unter 
dem fliehenden Thiere, das schon von einem Geschoss getroffen ist, läuft vorauf dem 
vordersten Hunde ein Junges. 1 2 3 Zwei Bäume fehlen auch hier nicht, einer davon eine 
Fichte. 


1 plin. mit. liLit. VI II, JU Drtlefwn. Andere Beispiele de* Vorkommen* von Stcinbiickrn in römischen Jagddarstelltingcn bei 
Stephani a. a. O. 8. l|8. Anm. 1, S. 134, n. 22, S. 135, n. 27, S, 138, Antu. 1 um! S. 146. Unter dieaon Beispielen ver- 
dient das Relief im heutigen Dom« von Spalnto (Laura llell' «ntico polar.«, di Dioelezinnn in Spahito. Trie*te IS55, Tat. VII 
oben rechts). wahrscheinlich, wie dem Vernehmen mich Adler demnächst begründen wird, dem Mausoleum Diokletian«, hier 
besondere Erwähnung. 

2 Stephani a a, O. S. 67 6 

2 Dieses KndstUck der Rückseite hat auf niwrer Tafel nur in unbestimmter Andeutung gegeben werden können, da die Pho- 
tographie nicht mehr zeigte. 
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Der Ciottasche Sarkophag würde, wenn ihn nicht nach seiner Auffindung die be- 
janimernswerthe Zerstörung getroffen hätte, durch Fülle und Lebendigkeit in Erfindung 
und Ausführung den besten Sarkophagen mit Jagdbildern zur Seite treten, wenn auch 
in seinen mit malerischer Darstellung wetteifernden Reliefs z. B. bei den Pferden hie 
und da das volle Gelingen fehlt. Man wird diesen Sarkophag, auch wenn er wirklich 
neben dem christlichen und dem Ilippolytos-Sarkophage stand, doch für älter als diese 
zu halten geneigt sein. 1 

1 Kur* vor der Correctur de# Druck« gebt mir noch folgend«* Mittheilung von Glavinie xu: , 1 )*«* Fragmente de« Sarkophage» 
C’iott« «chcinon mir doch nicht 7.11 dem Sarkophage zu gehören. denaen Zeichnung ich an UommMn schickte, da «tif diesem 
meiner Krinnerung nach nur wenige Figuren sich befunden und. wenn ick nicht irre, inmitten ein liogeu ähnlich wie auf 
dorn christlichen Sarkophag**. Doch könnten die CiotUxchcn Fragmente von einem vierten Sarkophage herrühren. deeten 
Auffindung an gleicher St«dle mit den dreien, von welchen bisher nur die Rede war, mir jetzt ein Miteigenthiimer de« Grund- 
*tück« Namen« Klemann versichert. Klemnnn will deowlboo an einen MannorhJtndler verkamt haben, welcher ihn nachher 
in Stücken nach mvwlrtv verhandelt hätte.* 
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VOROELEOT IN DER SITZUNG AM *1. FEBRUAR lHTt. 


Beiträge zur Grammatik und zum Lexicon der Zigeunermundarten. 

lürwtes Oapitel. 

Beiträge zur Grammatik der Zigeunermundarten. 

Dieses C’apitel behandelt I. deu Übergang des m in v. II. Die Verba frequenta- 
tiva. III. Die auf dem grieeh. Aorist und dem zig. Praesens und Perfectum beruhenden 
Verbalbildungcn. IV. Die Bildung des Participium Praeteriti. V. Die Bildung und Be- 
deutung des Irapcrfcotum, Perfectum und Plusquampcrfcctum. VI. Das aind. Suffix tana- 
tna. VII. Die Bedeutung des Instrumentals. VIII. Die subjeetlosen Sätze. 

I. Übergang des m in v. 

Nach Paspati 87. 94. bat sich bei den türkischen Zigeunern die Personalendung m 
in der I. sing, praes. nur in isom sum und in kamania volo erhalten. Die rumunisohen 
Zigeuner haben, wenn Vaillant’s Angaben verlässlich sind, eine grössere Anzahl von durch 
m statt v gebildeten Vorbalformon bewahrt: bistriom j’oublie; hnrliom je hurlc, das 
Bedenken erregt; osugom je prevois: oiag prAvoyance; pagiom je casse; robint je pa- 
tiente: roh csclavo, patient; sudrom je me refroidis; Sukerom je fais du bien: te/earoni 
je soumets: tele en dessous. Bei den russischen Zigeunern findet man Böhtl. 14. dcinoiu, 
richtig diinom, ich weiss, und perejaöom ich höre auf, nach dem russ. perestanu aus dem 
Praefix perc und jac: acav ich bleibe Puch., deren o im Munde der russischen Zigeuner 
jedoch ein Praeteritum vermut hen lässt, so dass diinom für diindjom , dzinjom (bei Vaill. 
110 fanlim) stünde und acom sich aus aöiljom, aeijom , aCjom entwickelt hätte. Vcrgl. Pott, 
Zeitschrift der d. morgenl. Gesellschaft 7. 395. Ich selbst habe diam eo, ham edo neben 
diar eo, beliav sedeo, dar do, dianav scio, possum gehört. Dass die syrischen Zigeuner 
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mi bewahrt haben, wissen wir von Pott, Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache: 
dzdini ( jdmi ) I go, dvami I com«, st(uui 1 atu 1. ISO. Seitdem hat Pasp. HC. 120. 121. 
122. 125. 167. 180. 222. 225. 282. 389. 465. 571. 576. aus der Sprache der asiatischen 
Zigeuner eine grössere Anzahl solcher Formen mitgethcilt: biheud je erains; einend, einem 
je coupc; dämi, (Und je donne; dzdini je vais; dznndnd, dzandm neben dzanemi je eonnais; 
enend j’apporte; kurund . kerdmi jo fais; kJidini je mange; kiniud j’aehete; rarem je pleure; 
fiiMnd je trais; vaheut je frappe und ve/iirim je bats; ve&dmi je m’assieds. Hinsichtlich der 
Verwandlung <les m in v vergleiche man jarine demain mit aind. jAminl Nacht Pasp. 
588; hiv neben vir und vif neige 577, span, jibe m. mit aind. hima; nav, naf nom 384. mit 
pers. nam und aind. mumm; p/tuv, pfiiv, pur, pu, piir 427. terre, span, pn in. mit hindust. 
bhüm und aind. bhüroi; tu v 522. tabac mit hindust. dliQm und aind. dhöma; vend, 
vent hiver 574. ivend, juvent, span, oben Herr, mit aind. huiuanta; gav village 237, span. 
<7 an m. mit aind. gräma, im Pali gaina u. s. w. Pott 1. 92. Ase. Zig. 83. Vom Über- 
gänge des m in v gibt es zahlreiche Beispiele im Kurmängi-Dialekt der Kurdensprache, 
worüber Fr. .Müller, Sitzungsberichte XL VI. 452, gehandelt hat. 


II. Verba frequentativa. 

Das Suffix uv bildet in der Sprache der türkischen Zigeuner causativa: arak-ava 
finden, arak-av-ava finden machen; bes-uva sitzen, bes-av-ava setzen; dar-ava fürchten, 
dar-ae-ava schrecken; per-ava fallen, per-av-ava fallen machen; pi-ava ( pijava ) trinken, 
pi-av-ava ( pijavavu ) tränken u. s. w. Paspati 83. Dieselbe Function hat das Suffix ava in 
der Sprache der ungrisehen Zigeuner: darurd adatok; maiujavd keretek; ptdravd järatok; 
sovavd altatok Born. 107. Dagegen bildet, dasselbe Suffix in dem Idiom der mährisch- 
böhmischen Zigeuner frequentativa: die oben angeführten verba peravawt und pijavaea : 
perdvav und pijdvav bedeuten hier nicht fallen machen und tränken, sondern zu fallen 
und zu trinken pflegen; kniovav faulen, kniovnrav zu faulen pflegen; hndjdrav salzen, 
lomljardvav zu salzen pflegen Puch. 16. So sind auch zu deuten akarel, nkararel, in der 
I. sing, akarav, nkaravav seufzen Wrat. 155; asel , asavel lachen Wrat. 142: vergl. um- 
vdva lachen machen Pasp. 144; bieel, biöavel schicken Wrat. 152: vergl. bicavura schicken 
Pasp. 181, der bemerkt, dass die dem biearaua zu Grunde liegende Form fehlt; ruh/, 
ci/aecl sich rühren Wrat. 151: vergl. ealardva sehlagen Pasp. 525: die primäre Form 
calura fehlt; dar, davav geben Wrat. 87 : darum fehlt bei Pasp. 203, geben lassen wird 
durch diniardva ausgedrückt; c/iadidva , chadievdva brennen Lieb. 130; kerel, kheravel 
machen Wrat. 144: vergl. Pasp. 281, keravdva fehlt, machen lassen heisst kert/hid kerdva; 
lidzav führen, üdzavav tragen Wrat. 96; nmkel, mnkavel zulassen Wrat. 168: Pasp. 369 
hat nur muk'iva; paticl (paiel), patiavel trauen Wrat. 160: vergl. pukiavn Pasp. 399; 
pharel, pftaravel spalten Wrat. 156: vergl. paravava ohne ein parara Pasp. 408; nikel, 
sikaeel neben sikervnl zeigen Wrat. 167: vergl. sikava zeigen, aikuvava zeigen lassen 
Pasp. 477. Man vergl. rakkeräva und rakkerväva für rakkeravdva reden : Pasp. 579 hat 
nur vrakerava; tamr und taaabur to choak, suft'oeate. ahogar span. Borr. : vergl. tasava suffo- 
quer, tasavara faire suffoquer Pasp. 506. Dass wir es hier mit einem Slavismus zu thun 
haben, ist klar: der in allen übrigen Dingen von seiner Umgebung sich absondernde, jeder 
Einwirkung auf ihn widerstehende Zigeuner fühlte mitten unter einem slavischen Volke 
das Bedürfnis», die Iteration durch Verbalformen auszudrücken, und verwandte dazu ein 
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von Haus aus einem anderen Zwecke dienendes Suffix, welches lautlich die zigeunerische 
Verbalform der slavischen sehr nahe brachte: zig. pijavava, cech. pfßvdvdm. Pott 1. 417. 
Man beachte, dass in den aus Ungern stammenden Märchen phlravlahi Müller 173. im Ge- 
gensätze zu phfrnahi Kid. als frequentativum aufgefasst werden muss, und dass nach 
Puchmayer 50. die böhmischen Zigeuner neben in ffav ich stehe auf nitavav ich wecke 
auf kennen. Iterative Bedeutung haben nach Puch. 15. auch einige die dem av vorher- 
gehende Sylbe er, in verlängernde Verbalformcn: danddrav beissen; fadfnav frieren. 
Dass die Darstellung, nach welcher av causalia bildet, richtig ist, zeigt das hindusta- 
nischc col-vänä gehen machen neben col-nä gehen, in dessen v Bopp 3. 311. das p 
der causalia wie giv-äp-äjä-mi erkennt. Hier möge bemerkt werden, dass bei den russi- 
schen Zigeunern die Verba durch Praefixirung, wie im slavischen, pcrfectiv werden: 
7/ie pru-trddava ich werde jagen; za-Udcava ich werde bringen zanesu Böhtl. 20. 2d. 

III. Auf dem griech. Aorist und dem zig. Praesens und Perfectum beruhende 

V erbalbildungen. 

Das bulgarische armasam ich traue (Braut und Bräutigam) ist dadurch entstanden, 
dass an den Aorist des griech. äp|td(a> das Verbalsuffix a und die Personalendung mb 
gefügt wurde: arma-s-a-m. Nach diesem Vorbilde ist auch bulg. jadosam ich erzürne 
gebildet: jad-o-s (jadt-os, wie sosam von obmo) -a-m. Vergl. albanische Forschungen 
111. 4. Nach demselben Principe entstehen rumunische Verba: mirosi d. i. mir-o-s-i von 
popüivo). Aber auch in der Sprache der türk, und rumun. Zigeuner begegnen wir solchen 
Verbalbildungen, jedoch mit dem Unterschiede, dass in der letzteren an die Aoristform 
das Verbalsuffix ar tritt: barosaro für barosarao , das bei Paspati baromrdva lauten würde, 
je vantc, eig. ich mache gross, |iS7a).6vo). ngricch. von harn gross, daher 

bar-o-s-ar-ao, neben barisaro allonger Vaill. 87. So sind auch folgende Verba zu er- 
klären: molisardva, partie. moliiardd , prier Pasp. 200. 366; gatisaro preparer: gatisar londii 
prepare la salade Vaill. 71. gatisar o put fais lc lit 58: galt; girpimro j’assuro: girpi 
sür: golisaro je vide: gol vide, nu; grabisaro je halte: graba halte; gresisaro je fais crrcur: 
asl. gröSiti: gredisankm j’ai fait errcur 58; hiotasaro jeter les hauts cris: hint haut cri; 
hulisaro je diffame: hvü diffamation; kirpisaro je ravaude: kirpi ravaudage; prtal(i)saro je 
ferro: p&al fer de chcval; dclsoptnisailem , bei Vaill. 04. drtsopon i sailem je suis degourdi : 
detsopcni.iaro : rum. eapT>n, asl. cepeni»; skapimilem je suis sauvö 74: skapisaro, rum. skapu; 
sastisaro jo renl’orce: vergl. sastes bien portant; traisaro je mene, traine la vie: trän je vis. 
Ohne das Suffix ar findet man skrisas 6crivons Vaill. 83, dem vielleicht das rumun. partie. 
skris zu Grunde liegt, neben skrisaidem j’ai 6er it ibid.; lipsil il manque Vaill. 02. setzt griech. 
S/.it'ia voraus; arkepsdilen , richtig wohl arkepsdile , ils ont commcncc, Pasp. 147, beruht auf 
dem griech. aor. •fjpysosa, 'j.y/.t'W. und setzt ein Thema arkepsar voraus, steht demnach für 
arkepsdrile, im sing. masc. arknpsdilo, ein durch (ijlo gebildetes Particip wie avild neben ald 
von uvdva 9G; arcJiepsdilotar mit der Partikel tar 100: hajildisdilitar eile tomba en syncope 
61(5. vom türk, bajilmaq, aor. bajildym, an dessen Thema das s des griech. Aoristes mit 
dem zig. Vorbaisuffix ar tritt, daher *hajildisardva: vergl. bulg. bajaldisam, alb. bojaldfs; 
jirisdilntar ptilpale il rctourna en arriere, rebroussa chemin 403, griech. iy'jp’.sa: zilr.p- 
sdilitar eile envia 455, griech. s£rjksosa, sCrp.stjia; pag/mdiletar o panid les eaux se 
sont geltles 399. pai paosa'iles l’cau est gelee (!3. paonalr.as ol plnri j’ai les pieds ge!6s, 
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wörtlich lcs picds sont geles 64, griech. eicdYtoOtt; kholasdilotar il s’enragca 319, griech. 
eyoXtaaot; lipis&Uian tu as regrottö 337, griech. eXotnjaa: man t'ügc hinzu buknrisdilem ich 
freue mich, richtig ich habe mich gefreut Bess.; rgnisdilem ich verwunde, richtig ich 
habe verwundet Bess., und beachte das abweichende greiisardem j’ai fait errcur Vaill. 
Wie tief diese Formen in die Sprache der Zigeuner eingedrungen sind, geht aus der 
grossen Verbreitung der nach dieser Regel gebildeten Verba in der Sprache dor 
span. Zigeuner hervor: aguardisarar warten: aguardi.iaram.lo, g'abillara la crallisa Borr. 
40; alioravtsar conseguir; ayunimrar : Thema ayunisar, ayunar; canimrar ganar; entre- 
gimrar entregar; -mamisarar mamar; gustisar wünschen gustar: gue gmtisaraba un (‘Mache 
de Laloro Borr. 24; nejisar, neguisarar negar Campuz.; prestisarar prostar; probisarar 
probar; teniimrar tentar; saludUar: Thema saludar; gastisarelar gastsir und simisarelar 
servir beruhen auf der bei den spanischen Zigeunern längst verschollenen III. Sing. 
Praes. auf ela (el verbo se ha asimilado por eompleto a la forma castellana): gasti- 
sare.la und sirvixarda ; a-stisar neben aal imrar poder entsteht aus astis posiblemente ; 
ganisurdar ganar und gastisardar gastar werden unten erklärt. 

Das obige Princip liegt einigen aus dein Türkischen stammenden Verben zu Grunde: 
uzdfzava nager l’asp. 570 : türk, iiizmek, aor. iüzdim; te kazandizda tpu’il gagne Pasp. 600: 
türk, kazanmaq; khdizava s’enfiammcr de colere Pasp. 289: türk, kyzrnaq; kostfzava atteler 
Pasp. 83. 294: türk, kosmaq; kritizava tornlre Pasp. 83. 296: türk, qyrqmaq. Ähnlich 
sind folgende Bildungen: kandtzava entendre, ötre obeissant Pasp. 265, das dieser mit 
kan orcille verbindet, und viMzdam erier Pasp. 577, das mit slav. vykati zusammenhängt. 
In allen diesen Fällen ist mit dem türk. Aorist noch griech. i£«> verbunden : nz-d-fz-ava. 

Hielicr gehören ferner einige bei den polnischen Zigeunern übliche Verbalformen: 
radg.mva.i, richtig radgsovau, gauderc: rad-owaf; sie; radzi.iomx suadere: radzie; zabavisova 
morari: zabawic; rholixovada, richtig wohl cholixocava, neben cholixo ira, griech. yoXv; : 
anders zu deuten ist bnkelisom, das durch glod Hunger gewiss ungenau übersetzt ist. Auch 
in einigen kerara enthaltenden Verben ist der erste Theil der Composition auf eine so 
gebildete Verbalform zurückzuführen: btqdzix-kirava errare: biadzid; bronis-kirava man se 
tucri, eigentlich ich vortheidige mich: bronie sic; budy.i-kirava cxstrucre: budowac; daris- 
kirara concedere: darowad; kompis-kirau man se lavare: kqpac sic : karmis-kirau alere : 
karrnic; xpodkis-kirara (s/mdkixkirde praetcrit.) obviam fieri: spotkac Narb. llti. Man vergl. 
barejt-kirava man se laudarc, eigentlich ich rühme mich: baro gross. Dasselbe gilt von 
einigen bei den russischen Zigeunern gangbaren Formen: pachis-kirdu ackern: p&chatb ; 
siü-kirau säen: s6jau>; inmis-kirnu rauschen, eigentlich sie rauschen: sumeti»; vosiz-kirdu , 
richtig v ozis-kirdn, fahren: vozitb. Man füge hinzu molixkerdva, partic. moliskerdö, prier 
Pasp. 366. imd das mir dunkle inlotsckiskerati fegen Pott 1. 442, richtig vielleicht 
dreschen, pol. mloeid. 

Von der III. Sing. Praes. auf ela ausgehende Formen sind bei den spanischen Zi- 
geunern so häufig, dass die Bildungen auf dar neben denen auf ar regelmässig, jedoch 
meist mit verschiedener Bedeutung auftreten: ampiar ungir neben ampielar untar: ampio Öl; 
araguelar neben araguear llamar und araquerar hablar: vraker Pasp.; bedar ensenar neben 
bedclar mostrar; bichabar neben bichdbelar enviar; camelar querer: kam Pasp.; chalar ir: 
dla , III. sing, dzal , indem dz in c übergeht; dicar , digudar ver: dik Pasp.; chanar saber 
neben chanelar entender: dian : jinar eontar, numerar neben jinelar (energfa) recontar: 
ghen Pasp.; lillar tomar: la, III. Sing, lei: pandar cerrar neben panddar oprimir; perelar 
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llcnar; pirar neben pirelar andar; querar hacer neben querelar cjereer: ker ; subar und 
svbelar durmir: sov; terclar haber: ter ; el findet sicli zweimal in abillar neben abillelar 
venir: av, avel ; jalar und jalelar neben dem vielleicht auf die I. Sing, zurückzuführenden 
jamar und jamelar comer: cha, chal; pijar beber und pimar fumar. Nicht uninteressant 
ist das auf das Perfectum zurüekgehendc dihar dar: < linjom , neben welchem dimlar nach 
Campuz. in der Bedeutung ofroccr vorkommt und das an slav. dati daro neben dajati daro, 
solere, dare veile und oiferre erinnert. Das Perfectum liegt auch folgenden Bildungen 
zu Grunde: gavisardar ganar; gastisardar gastar; best dar neben bejelar asontar: betf, part. 
beJfo neben beMo Pasp.; nacardelar leer neben vacar, naeptelar pasar, womit ngr. 3ia6a£<o 
zu vergleichen ist; pendar neben pi-nar decir, hablar; pumabar , pmsabar punzar beruht 
auf einer av-form: daneben findet man pinsabelar picar Campuz.; sivabar neben sinarar 
quedar, aconteeer ist von sinar scr, ostar abzuleiten, das mit sen sunt Vaill. zusammenhängt, 
so wie isnabar haber wol mit isua hay in Verbindung stellt Mayo sieht in den Formen 
auf elar ,una de las bellezas del dialccto 4 und sagt darüber: ,todos los verbos admiten 
la dcrivacion elar por ar para expresar con mayor cnergla la aecion que eomprenden: 
asf chinar es cortar, y chinelar es segar; tpierar cs simplemente hacer, y qnerelar es 
ejercer, obrar; chibar es poner, posar, echar, y c/dbelar cs aposar, metcr, incluir. 1 
,Elar es terminacion propia de los verbos, y sirve para corroborar, para dar energla 
espccial & las accionos que expresan. 1 61. 74. Man wird wohl kaum irren, wenn man 
den Bemerkungen Mayo’s zu Folge annimmt, dass die auf dar auslautenden Yerbal- 
formen eine analoge Bedeutung haben wie die Frequcntativa der slavischen Sprachen. 
Die Zigeuner haben die Kategorie der Frequentativa nach Spanien mitgebracht, jedoch 
nicht aus ihrer indischen Urheimat. 

IV. Bildung des Participiuxn Praet. 

Das Participium Praet. Pass, wird im aind. durch die Suffixe ta oder net gebildet. 
Das Suffix ta hat in der Sprache der Zigeuner in Folge des Überganges des t in d 
oder der Verwandlung des t in / die Formen du oder Iv erhalten. Über die Schwächung 
des t in <1 ist wol nichts zu bemerken: was jedoch die Verwandlung des t in l anlangt, so 
ist darauf hinzuweisen, dass t in den neuindischen Sprachen in das cerebrale t und 
dieses in r oder 1 übergeht. Vas von t, dasselbe gilt auch von den (lbrigon dentalen 
Consonanten. Bugge, Beiträge 1. 140. Ascoli, Zig. VIII. Müller, Beiträge zur Kenntniss der 
Pali-Sprache I. 9. 10. über die Sprache der Avghänen II. 13. über den Wechsel zwischen 
den Dentalen und r, 1 im Albanischen und in «len süditalienischen Dialekten vergl. man 
meine albanischen Forschungen II. 84. Wir haben demnach für aind. mrtü im zig. in 
Folge der Ersetzung des Vocals r durch n mulo neben dem neuen von merava ich sterbe 
abgeleiteten merdb. Man beachte die Übereinstimmung des Zig. mit dem aind. hin- 
sichtlich der Accentuirung, die auch bei dem Suffixe na eintritt, natürlich mit Aus- 
nahme jener Mundarten, die sich in der Accentuirung der Landessprache anbequemt 
haben, was vor allem von der Mundart der ungrischeu Zigeuner, vielleicht auch von 
der der mährisch-böhmischen gilt: Puchmayer hat nämlich den Accent nicht bezeichnet. 
Die Oxytonirung herrscht demnach hinsichtlich des Participium Praet. Pass, bei den 
türkischen, russischen und spanischen Zigeunern. Vergl. Ascoli, Zigeunerisches. 72. 79. 
176. Aind. krtä wird bei den europäischen Zigeunern durch eine dem merdö entsprechende 
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Neubildung kerdo aus kerdva ich mache ersetzt, während in Asien dafür kurö ( kurdm 
Praeteritum Pasp. 282) gesprochen wird, was in Europa kuld lauten müsste und ein 
Pendant zu midd abgeben würde: im Pali geht k rtä in kata über, dzav ich gehe hat 
in Europa geld, während Pasp. 225. gar/i (gardm Praeteritum) aus Asien, Pott, Zeitschrift, 
für die Wissenschaft der Sprache I. 180, speciell aus Syrien gleichfalls gard (gardm 
Praeteritum) beibringt. Wie hier, so geht t in r über in dlaneri er kennt für dza.nda 
aus *dianeti, *d2anujali: jenes wird in Asien Pasp. 223, dieses in Europa gesprochen. 
Ebenso ist das asiat. niceri la danse Pasp. nichts anderes als aind. nrtjati und bedeutet 
daher eig. ,er tanzt/ 

Die Bildung des Partieipium Praet. habe ich in allen jenen .Mundarten, die die 
indische Grammatik bewahrt haben, nämlich in der der türkischen, ungrischcn, mährisch- 
böhmischen, russischen und rumunischen Zigeuner ausführlich dargestellt, um an einem 
Punkte der Grammatik zu zeigen, wie die Zigeunermundarten mit einander überein- 
stimmen und von einander abweichen. Vergl. Pott 1. 383 — 406. 

A. Suffix ta. 

a) I ti «1er Form d o* 

do steht nach r, 1, n, v und z. 

A. In «1er Spracht- der eiirkittclum Zigtimer. 

a. bistrdva vergessen: bisterdd; öardva lecken: cardö; kerdva machen: kerdd; knrdva 
schlagen: knrdd; murdva schlagen: nuirdö; merdva sterben: merdd neben mnld; molimrdva 
bitten: mollsardd; murdva putzen: murdd; mutrdva pissen: mnterdd; perdva füllen: perdd; 
pirdva gehen: pirdd; purdva schwingen vanner: purdd; putrdva trennen decoudro: puterdd; 
ierdva man sich erinnern: Serdd; tardva anzünden: tardd; terdva haben: terdd. b. boldva 
eintauchen, taufen: baldd; danteldva beissen: danteldd ; geldva bringen: geldö; keldva 
spielen: keldd; nispeläva verstecken: nispekh. J. c. andiva tragen: andd ; bendva gebären: 
bendd; bikndva verkaufen: bikhuld; cindva schneiden: f indd ; diandva wissen: dSatuld 
neben dianld; gendva zählen: gendd; chindva neben chlidva u. s. w. cacarc: ebenda ; kindva 
kaufen: kindd; petldva, beudva sagen: pendd; äundva, sundva hören: ätmdd, sundfi ; usandva 
sieben: uiandd. d. archevdva anfangen: archevdd ; baSavdva schreien lassen: baMvdd ; beia- 
vdva setzen: beiavdd; diivava leben: dzivdd; geravdva verbergen: geravdd; chachavdva 
nähren: chaehavdö; kuvdva stricken: ktivdd ; eivdva nähen: sivdd; tavdva kochen: tavdd; 
tavdva waschen: tavdd; tavdva stellen: tavdd. e. anaskerfzava ordnen: anaskerhdd ; ßjfzava 
sagen : Jijizdd; xborfzava reden: sborizdd. 

Nach s und § hat sich t erhalten: a. vesdva ankommon: restd. b . baMva schreien: 
ha Md ; beSdiva sieh setzen: be-sto. minder richtig beJtdd Pasp. 118: nafdva lbrtgohon: na.Md. 

Man merke das seltene dantdva beissen: danid Pasp. 197. Aus dem aind. zu erklären 
sind mattd trunken; suttd, xottd geschlafen: daneben sovld in sovliardva einschläfern; taifd warm: 
aind. inattn, supta (Pali sutta), tapta (Pali tattu). Dunkel sind mir nig/avdva hinausgehen: 
niglistd; ngliava hinaufsteigen: ngfixtd ; ugldidva hinabsteigen: nghlhtd Ase. 14. 

H In «Irr Sprache der unj?ri*chcn Zigeuner. 

a. akhjarava rufen: akhjavdn Müller 170. 188; astarava packen: astardo 153. 157. 162; 
besarava setzen: besardo 176; danderava beissen: danderdo 167; kerava machen: kerdo 
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164. 200. Born. 111. Ebenso eit kor du geworfen 186; nudkerdo getödtet 177; kurava 
futucre: kurdo 153; marava schlagen: mardo 153; pindiarava erkennen: pindiardo 193; 
sastjarava heilen: sastjardo 170; siklarava lehren: siklardo 164: sik/jarto für sikljardo 
Born. 111; snhajerava heirathon: sohajerdo 157. 166. 173; nzarava warten: niardo 159. 
161. 174; v akerava sprechen: vakerdo 160. 165. Bora. 111. Doch p/nrava gehen: phirlo 
175, wofür pirdö bei Pasp. b . khelava tanzen: kheldo 201. Born. 111 . c. alitinava stellen: 
aütindo 152. Magy.; anava bringen: ando Bora. 111; cid na m schneiden : ihindo 153. 162; 
dianava wissen: dSando 153. 172. 184; yenava lesen: go.ndo 193; gtmdolinava denken: 
gondolirulo 204. Magy.; plutuava sagen: phendo 153. 165. Bora. 111; pingalinava mahlen: 
pingalindo 155. Magy. pingäl; pisinava schreiben: pisindo Born. 111; Sunava hören: 
Sundo 161; tjinava kaufen: tjindo 156; nätidinava empfangen: /uitidindo 184; zwischen n und 
d wird manchmal ein e eingeschaltet: anava bringen: anedo 158. 187: türk, ando; dianava 
wissen, können: dianedo 169. 171. 175. 176. 193. So ist auch logedo 152. 154. 162. 174. 
legido Born. 111. aus ledzava tragen zu erklären, d. v fallt vor d aus: akfijaravava rufen 
lassen: akhjarado 178; baiavava geigen: baiado Born. 111; bichavava schicken: bichado 
154. 156. 193; calavava schlagen: öalado 172. Born. 111; garuvava wegschafl’en: garndo 
Born. 111, einstecken: yarudo 170: gheravava eachcr Pasp. ; havavava essen lassen: itavado 
191: türk. chachavava\ ikeravava halten lassen, fangen: ikerado 178; legevavava bringen 
lassen: legevado 164; mangavava bitten lassen: mangado Born. 111; sivava nähen: sido 
172: türk. sivd6\ sovavava einschläfern: sovado Born. 111; rakavatinavava auffassen lassen: 
rakavatinado 170; temetinavava begraben lassen: temetinavado 172, wohl für lernet inado ; 
t havavava kochen lassen: thavado 191; thovava legen, thun: thodv 153. 154. Born. 111. 
Bei Bora. 111. findet man jedoch diivdo von dzivava leben. 

Nach s, s hat sich t erhalten: a. resava gelangen: resto 174. 175. 182; 

bi Java sitzen: beste Born. 111. b. koiava beschimpfen: koste 153. 156. 172; naiava laufen: 
naito 160. 161. 169. Born. 111; ruSava zürnen: rusto 166. Dunkel ist: citto geschlichen 
152. 161. Abweichend ist cito geworfen Born. 111. von öieavu. 

Aus dem aind. zu erklären ist suto 161. 167. 168. 169. 186. Bora. 111. von sovava 
schlafen. 

C. Iu der Sprache der iiiähriHch-böhmiNchcii Zigeuner. 

a. amrav loben: asardo Puch. 59; corav stehlen: cordo 27; choljarav man sich ärgern: 
choljardo 56; ikerav halten: ikerdo 62; kerav thun: kerdo 58; leperav verstehen: loperdo 
55; londjarav 'salzen: londjardo 19; nuxrav schlagen: mardo 78; pnhagerav brechen: 
pcfiagerdo 45; pcherav füllen: pcherdo 46; prindzarav erkennen: prindiardo 68; sik/jarav 
lehren: sikljardo 65; terava halten: terdo stehend 49. 52; tc/iarav brennen: tchardo heiss 
49; urav anziehen: urdo 50. b. bolav eintauchcn, taufen: bibnldo Jude, der Ungetaufte 36. 
c. cinav zerreissen: cindo 53; kinav kaufen: kindo 63; pehenav sagen: pchendo 52; sesla- 
binav abmatten: seslabindo 68; Sunav hören: sundo 60; talinav treffen, errathen, reflexiv 
sich zutragen: talindo 54. 72; 62. 78: Magy. talsil finden, treffen; tJanav einmachen : 
usando 76. d. bicavav schicken: bifado 18; caiavav rühren: calado 64. 79; iiivav werfen, 
giessen: öido 59. 79. ähnlich 37; diivav leben: dlido lebend 39. 55; garnvav, guruvav 
verstecken: garndo 66; nasavav verlieren, tödten: nasado 19. 44. 53. 57. 75; pcharav 
Öffnen: pch(a)rado 75. das jedoch ein Praesens pcharavav voraussetzt: vergl. porao gähnen 
Belg.; pchukavav verklagen: prhukado 67; pc/mtravav auftrennen: pchutrado 46; sikavav 
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zeigen: sikado 59; tavav kochen: tado 49; thovao geben: thodo gepflanzt 55. gesteckt 65. 
gegeben 76. 

Man merke auch hier Lidzau tragen: ligedo 19. 75. 

t erhält sicli nach 5: beJav sitzen, sich setzen: beMo 56. 77. som beMo ich sitze 
36; kosav fluchen: koMo 52; kuiav rupfen: kuito 17; naiao laufen: naito 74; nosav man 
zürnen: ritslo 60: rudte pes sie wurden böse 67. rndtjas er wurde böse 60. 

Man beachte sovav schlafen: siUo liegend 48. 64. 


D. In «1er Sprache der nuMiachon Zigeuner. 

a. cingarava speien: di ngnrdo (cingardjum Böhtl. 24); cingirava reissen: cingird <5 (cin- 
gird j6m 24); tforava stehlen: cordo (cord jo nt 24); kernen machen, bedecken: kerdö (kerd jom 19). 
Ebenso dnmiskirdo ( dumiskirdjdin ich dachte 16); cJuickirdd heiss 10; priskirdö (priskirdjöm 
ich fügte hinzu 22); tnaravn schlagen: nuirdo (nuird£ 17); pchagirava brechen: pchagirdo 
(perepchdgirdc. 22); pc/terava füllen: pr/nrdd 265; rakirava sprechen: rakirdd (rakird jom 
25). b. kchelnva spielen: kcheldd (kcheldjfini 19); nchtylava nehmen: wJägldö (nc/ttgldjiim 18). c. 
bikinava verkaufe: bikindo (bfkindja 17); dlinom , wohl dzivuvu , wissen: dlindd (diindjom 24); 
kinavn kaufen: kindö (kindjdm 15); pchmava sagen: prheiulo (phendjdm 22); Sunava hören: 
mndo (Sund jom 25). d. bagavava singen: bagadd ( bagadjditi 22); dlivava leben: dlindd 
(dcindjdm 24) neben dlidd (deidd lebendig 267); choc.havava betrüge: dtorhadd (chnchadjdni 
20); naSavava verlieren: nosndo (naSadjdm 15); parntmva tauschen: partulo ( pdrndjn er 
hat getauscht 17. 22): der Accent wie in bfkindja er hat verkauft 17. Man vergl. te 
porndes 265 Rnnava für rovuva weinen: rundö (rimdjdm 25): n für v ist wol aus dem 
Particip in das Praes. eingedrungen: rnndd aus rnvdö. 

Hiehcr gehört auch pnsudy Stecknadel 265, pnsavdf Ilaber Pasp., eig. Particip von 
pusavava stechen. 

Bei der Erklärung der auf dlo auslautenden Formen dcindld Bekannter 267. dcindlc 
sie wussten 24. sie lebten 24. kindle sie kauften 19. pchendle sie sagten 22. rimdln sie 
weinten 25. und Sandle sic hörten 25. ist von b> auszugehen, indem zwischen « und l 
das d eingeschaltet wurde. 

Man merke matd trunken 266. und tdto Thauwotter 263 neben teto warm 20. mit 
abweichender Accentuirung. 


K. In der Sprach« der nimumschtMi Zigeuner. 

a. adiucerao (ajucerao) warten: adiucerdo Vaill. 94, vergl. udlakerava Pasp. ; astarao an- 
zünden : astardo 96, vergl. astardeas er begann mit astarava ergreifen prendre Pasp.; nMimro 
können: astisardo ich konnte neben uStisailo aus aMisarilo möglich 96; beMrioni vergessen: bi- 
st rido (bistvidem 85) neben dem bedenklichen bintrilo (bistritim 98); domo stehlen: cordo 101 
deskurao gewinnen: deskurdo 102; ertisarv um Verzeihung bitten: ertisardo. Rumun. iert; 
verzeihen; keroin machen: kerdo 66; ma/ro schlagen: nuirdo 116; murdaro tödten: murdardo 
117; parao spalten : pardo 121, vergl. paravava Pasp. ; ( perao ) füllen : perdo voll 78. 121; pirao 
gehen: pirdo 82. 122; skapisaro entwischen: skapimilo 74. Rumun. skap; iuöarao leeren: 
Sucardo 77, vergl. dudjarava Pasp.; urao kleiden: urdo 132. b. ankalao loshaken: ankaldo 95; 
kclao tanzen: kcldo 112. c. anao bringen: ando 94; aSnnao hören: aSundo 96. aSüdo 58. vergl. 
siinav Puch. Simava Pasp.; cinao ehren: cindo 101; dlanao zeugen: dzando 105. neben 
diinao, dlindo 1 10; kinao kaufen : kindo 1 12; (pocinno) zahlen: podindo 82, vergl. pocinav Puch. ; 
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iinao schneiden: iindo 127, vergl. cinava Pasp. cinav Puch. d. panrao öflfnen: panradem 121, 
das jedoch ein Praesens panravao voraussetzt; to legen, stellen: todo 86. 131. Bedenklich 
sind diamado ( jamadem ) 110. von diamao befehlen; pirado 63. von pirau hinausgehen, 
e. gazao stammeln: gazdo 105. 

Abweichend von den anderen Mundarten finden sich bei Vaillant folgende der Be- 
stätigung bedürfende Bildungen: diilabao ( jilabao ) singen: diilabdo 110; dumao raisonner: 
dmndo 103; eikao (eikao) werfen: öikdo 100, vergl. Üvav Puch.; aiimgao (ajnngao) beun- 
ruhigen: nlungdo 94. Rum. aZung; igao brennen: igdo 109; sigao lernen: sigdo 127. 

Fast unglaublich ist lao nehmen: Indo 114 für lind. 

Nach 5, {■. soll wol t für d stehen: nkn.sao beleidigen: aknido 94, vergl . kitsar rupfen 
Puch, knidva beschimpfen: knild Pasp.; ala.iao wählen: ala&do 94; misao gefallen: miido 
117. neben misto gut; pocao einrühren gächer: jnyedo 122. ln piidao zermalmen hat sich 
das d für t aus dem Partie ip in das Praesens verirrt: pi&lo 122, vergl. piidra malen: 
pi.il 6 Pasp. 

Man merke tato warm 63. 130. und das überraschende, daher bedenkliche xuto 
(mtim) von mo nähen 129. 


b) In il o r Form 1 o. 

Io steht nach Vocalen nothwendig; es kann stehen nach k, g; t, d; p, v, m; s, ö, ö. 

A. In <l«tr Spracht* der türkische» Zigeuner. 

a. didva gehen: gelö; ehdoa essen: c/tabi; pidra trinken: pild; uitidva aufstohen : nitild. 
Ebenso bei allen durch iov gebildeten Verben: tdrdjovava stehen bleiben: tdrdjilo; tdbio- 
rnva aus tdbliuvava gebrannt werden: tdblil» u. s. w. Eigenthümlich ist gilidbava singen: 
gilidbilo. Dass tdrdjorara (tdrghiovava) S6d. tdrdovava Nom. aus tcrflii und / trara entsteht, ist 
nicht unwahrscheinlich, obgleich die Erweichung des d dabei unerklärt bleibt: dass jedoch 
tdrdji/o, tf.rdilo aus terdd und nnild hervorgehe, ist schwer anzunehmen; dafür spräche aller- 
dings das, wie es scheint, ganz singuläre duriniln tnr neben ddrile. tnr Pasp. Vergl. Ascoli, 
Zig. 84. Dureh i wird 1 an das Thema geknüpft: addva bleiben: aiild; avdva kommen: avild 
Nom. nid Sed. Dasselbe ist nach meiner Ansicht eingetreten in eleolasdilo, das ich von 
* rholasardra sich ärgern ableite, das mir demnach für cholasdrilo zu stehen scheint u. s. w. 
b. 1 . arakdva finden: araklö; dikdua sehen: dikld; dukdva Schmerz empfinden: »Uikld elend ; 
makdvn salben: makld; mukdva lassen: mnkld; nakdva passer: naklö ; nikdva passer: uikld; 
pekdva kochen: pcklö; sikdva zeigen: uikld. 2. mangdva begehren: inangld; pangdva brechen: 
/ Hingld . 3. eatdra sieh erbrechen: eatld neben eadld; kntdra spinnen: kaild. 4. band dun, 
panddva binden: bandld und daraus bau Id; ghanddva kämmen: ghanld aus ghandld; r/utu- 
ddva graben: rhanld aus chandld; loddva wohnen: lodld ; raddva partir: radld. Vergl. diandva 
wissen: dzanld neben dlandd. 5. tapdiva erwärmen: tabld. 6. sovdvo schlafen: sovld neben 
anttd, sottd. 7. kamdma wollen: kandd neben ■ kamnd. 8. tasdva ersticken: taMd. 9. beiden 
sich setzen: beild neben beitd; dosdva melken: daild; koiava putzen: koild; kniava be- 
schimpfen: kaild; naiuva Weggehen: na Md neben naitd ; piidva malen, melken: pi.i/d; pn.ild 
couch6, das Pasp. 415 von pa.H f pres ableitet, scheint ein Verbum paiava vorauszusetzen. 
10. pudava fragen: pneld, ptuild. 

Man merke cardva essen: cald; perdva fallen: peld; inerd va sterben: »udd, mobi 
neben «lern neuen merdd. 
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B. In d*»r Spracht* der uugrinchen Zigeuner. 

a. (liava gehen: gelo Müller 151. 153. 156. Born. 111; Itava essen: hnlo 157. 1(52. 1(59. 
Born. 111; piava trinken: pilo 157. 158. 175. Born. 111. Ebenso bandjovava gebogen 
sein: bamlilo 177. für bandjilo; inatjovava betrunken sein: »tat Ho 18(5. 202. für matjilo: 
tmljovava: motjilo Born. 111; nandjovava gebadet werden: nandilo aus nandijahi 187. für 
nandiljahi erschlossen; nasljovava zu Grunde gehen: naililo Born. 111; phadjovava gebrochen 
sein: p/tadjilo 173; saxtjovava genesen: sastilo 170. e tritt statt i ein in pasljurava sich 
legen: paslelo 153. 1(52: pasljilo Born. 111. pdslilo Pasp. ; thabilo, nicht, wie Born. 111. 
meint, von thabava, sondern von thabiovava gebrannt werden, b. 1 . alakhava finden: alakhh 
192; dikhava sehen: dikhlo 1(51. 1(52. 186. Born. 111: makava salben: niaklo 187. 193; 
mnkava lassen: muklo 1(52. 163. Born. 111. 2. mangava bitten: mangh 189. 192. 201. 
Born. 111. 6. avava kommen: alo 159. 160. 161. Born. 111. aus avh; ovava werden: 
tdo 153. 157. 162. Born. 111. aus ovlo : man beachte die Praesensformen oi da, ola 165. 
168, vergi. türk. üiin6, nnilA. 7. kamava wollen: kamlo 165. 168. 169; tromava wagen: 
tromh 187. 188. 9. brfnva sich setzen: beilo 1(52. 10. phudttva fragen: phnclo 157. 158. 1(53. 
Man merke auch hier merava sterben: mulo 152. 156. 157. Born. 111; perava fallen: 
pe.h Born. 111. Das Suffix lo tritt mittels i an: avava bleiben: aciln 1(59. 183. 194. 
a< dMh Born. 111. 


C. In der Spruche der tnKhri'ch-böhniiAchoii Zigeuner. 

a. dlav gehen: geh 55; c/tav essen: chalo 17; lav nehmen: Uh 17. 57; pijav trinken: pilo 
17; utfjar aufstehen: utfih 17. d. i. uitilo. Eben so matjovav betrunken sein: nuitilo 17. d. i. 
matjilo; phadjovava gebrochen werden: pchadilo 72. d. i. phadjilo; prharovav (pcharjovav) 
bersten: pcharilo 67; sapnjovav nass werden: sa/milo 17; iutjovav dürr werden: iutilo 
(sntjilo) 68; ta.sljovav ertrinken: taslilo 54. 58. b. 1. dgkav sehen: dgkh 52; makav 
schmieren: makh 17; mukav lassen: muklo 17. 58; pekav backen: peklo 17. neben prko 
45; rukav finden: raklo 47. 65. 2. tnangav bitten: manglo 17. 43; sungav riechen: mnglo 
17. 71. 3. chvtjav springen: chutlo 17. 58. 4. pchandav binden, versehlicssen: pchand/o 45. 79. 
vergi. dianav kennen, wissen: dianlo 17. 55. 6. avav kommen: avlo 17. 55. 56; rovav weinen: 
rovlo erschlossen aus rovljdrav beweinen 47. (duvav) anscli wellen : iuvlo geschwollen 48. 
7. kamav wollen: kamlo 17. 9. ( paSav liegen): pa4lo liegend 45. 10. aiav wohnen, 

bleiben: aclo 17. 63; pchncav man, reflexiv nach dem 2ech., fragen: pehuelo 17. 59. 
Merav sterben: vudo 17. 54; perav fallen: pehi 45.- 

Eigentümlich sind die Formen auf amlUo: a.sav lachen: asandih 18; darav fürchten: 
darandUo 6(5. 72; e/iaxav husten: chasandilo 18; patjav glauben: patjandilo 18; prastav 
laufen: prastandUo 18. (54. Diese Participialformen übersetzt Puch. 18. durch verba per- 
fectiva: zasmäl se, zakaälal u. s. w. Die pcrfcctivc Bedeutung ist der Ableitung dieser 
Form vom Gerundium auf and nicht günstig Pott 1. 12(5. 

I). In der Spruche der nuMiaehen Zigeuner. 

a. dzava gehen: gclö (grjöm 20. aus gdjom); chava essen: chalö (chajiim 20. aus 
chaljom); piava trinken: pild r pij6m 22. aus piljom). Eben so (barjovava) gross werden: 
barilo (ubangd es geriet gut 262. aus ubariljd: v ist ein russ. Praefix; die Accentuirung 
scheint von der der türk. Zigeuner abzuweichen: bdrilo); (kindjovava) durchnässt werden 
von kimlo humides Alter 43: kindgh (kindgjüm 16. aus kindgljomj; (mrazjovaoa) frieren: 
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mrazglo (mrazi/jbm 16. aus tnrazt/ljöm). Vorgl. paggoske mrasijax es ist zu Eis gefroren 
Pott 2. 453. Ebenso coralgjom ich bin verarmt 16. von einem Praesens *coraljovava aus 
einem Adjcctiv *Aoralo, wofür jedoch nur corero, cot'olo nachweisbar sind Pott 2. 211. 212; 
perejaejom (liepeaucM) ich hörte auf von perejaäom steht wol fiir perejaciljom, b. 1 . lak- 
chava finden: lakrhlA (l-afchtjiini 2- r >. aus latc/Ujom für lakchljdm); mekava lassen : mekld 
(niekyihn 23. aus ■tnekljom); pekaua kochen: bekbS (be/ajöm 23. aus bekljöm). 4. pchandava 
binden : zapchandlö verschlossen 265. Man merke te pchmullfc zusammenbindeu 22. 
6. avava kommen: auf 4 (avbjä 17. aus avljd); dingavava wecken: dingalö (dingajotn 21. aus 
dingaljAm für dingavljom). Vergl. dzangavava: dzangnvl4, dzangavljöm Pasp. Das Fehlen 
des v befremdet; karavava kochen : karavlA (karavzjom 19. aus karavljont); tchovava stellen: 
c.ovlA (zacovtjöm 24. aus zacovljöm). Man beachte den Übergang des tch in e (ts): ent Milch 
266. aus tu find. Puch.; cul6 fett 266. aus tchulo dick Puch.: doch findet man auch te tchoues 
hineinlcgen 264. kch kann in tch und dieses in c (tx) übergehen: fara Impcrat. und ein 
befremdendes Perfectum lacadjbm neben latrh, latchen, wofür rakch Puch. Bei den spani- 
schen Zigeunern tritt c für c (tx) ein: cuti (chnti) Milch; culjo (cbdlo) fett; racar (rachar), 
alacar (alachar), racelar (rachelar) finden; endlich enbalo (chubalo) Cigarre. Da tch in tchov. 
trhud aind. dh entspricht: dhA, dfiud für dudh. päli duddha, aind. dugdha, so hat man 
dh, tch, ts, t$ d. i. c. cubalo (chnbalo) Cigarre hängt mit aind. dhüma zusammen, cobar 
(ehohar), dohelar (chobelar) waschen mit dlutv; tchulo ist aind. sthftla. Vergl. Uber die Aus- 
sprache «1er Aspiraten im Ilindustani. Von E. Brücke. Sitzungsberichte XXXI. 219 — 224. 
und beachte, dass auch ahd. izu d. i. itsu ans ithu, goth. ita, edo, entsteht Bopp, Vergl. 
Grammatik 1. 122. Grimm 1. 592. 7. knmnva licbon: kamlo (kamijöm 19. aus kamljöm). 
Eine Ausnahme bilden auch hier merava sterben: mchi (pnejtm 23. aus meljbm ) ; perava 
fallen: pelo (popejd 265. aus popeljd ). Vergl. darava fürchten: dar/4 ängstlich 264. Auf 
andilo lautet das Particip aus in prastava laufen: prastandglo ( prost andi/jöm 14. 22. aus 
prastandyljom). Man merke auch besendo .(beJendjthn ich sass 23.) von bcJava. 


E. In «Irr Sprache «Irr rumanUchcn Zigeuner. 

a. dzwo (Ja <>) gehen: dialo , diel», diulo (Jalitn, jelim, jnlim 110) neben dziln tar, diu- 
la tar (Jilutar, jidatar 86); fao erscheinen : falo 104; hon essen: halo 83. 107 ; peo trinken: 
pilo 121; Sao stürzen: solo 126; Mao stehon: Malo 128. Die durch iov gebildeten Verba: 
ratjovava: raljorela es wird Nacht: ratilo 67. Mittels i wird 1 angefügt: ocao (ac’ao) hinaus- 
gehen: acilo 93: dagegen acav bleiben Puch.; abrao ausdünsten: abrilo 93. Humun. äbore 
Dunst; avao kommen: avilo 66. neben avelo 63. Dasselbe tritt ein in baroxaro rühmen : barosailo 
97 für barosarilo ; detxapmixaro degourdir : detsapenisailo für -sarilo ( detsopen i saileni 64); 
artoxaro aufrichten: ortosailo für -sarilo (prta sailas 78), ngrieeh. Qpfh&vo); paosaro frieren: 
paosailo 63 für -sarilo, ngricch. zayoivo). Man merke paosao, paoslo 121. b. 1 . arakao 
finden: araklo 69. 95, arakava finden Pasp. und arakav bewahren, rakav fintlen Puch. ; bunkao 
brüllen: bunklo 99; dikao sehen: diklo 66. 69. 103; dukao schmerzen: dttklo 103: mckao 
lassen: ineklo 116; nakao passer: naklo 62. 83. 118; pekao braten: pekc/o 121, wol für 
peklo. 2. mangao bitten: mangalo 116; mngao riechen: svngcdo 129. In beiden Fällen 
erwartet man -glo für -gabt. 3. cetao niesen: cctlo 100. Vergl. dzanao wissen: dSatdo 100; 
penao sagen: peneh 121 für penlo. 6. avao kommen; avlo, avelo, avilo 66. 70. 96; baiavn 
bellen: basavto 97, baiovav bellen Puch, baiavava schreien lassen und basava schreien Pasp.; 
darao erschrecken: darabi 102. für damvlo, daravava Pasp.; kilavo schwächen: ki/arlo 
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1 12; kokau betrugen: kokalo 1 13. für kokavlo , chorjiovav Puch, und chockovava, chochovdo Pasp.; 
sovo, sonom schlafen: sualo ( sualim 128). 7. kaniao lieben: katnlo 48. 111. Auch nach s: aminosao 
parfumiren: amino.sk> 94. Runmn. amirosesk; öcsao jucken: ce.sk> 100; kosao bürsten: koslv 
114, kosdva, ko.sl/> Pasp. Ebenso aiuzao schwitzen: aäuzlo 96. Iiumun. asud sudare. 9. a£ao 
beruhigen: ailo 95; beSao bleiben: beSelo 97. für be$lo\ nahm fliehen: naslo 118. 10. akucao 
beginnen: akitclo 94: kucao springen : kuc/o 114, chutjav Puch.; maiaß berauschen: 
mach 115. 

merao sterben: muh 116; perao fallen: pelo 77. 78. 

Vieles von dem, was Yaillant bietet, ist in hohem Grade bedenklich und bedarf 
daher der Bestätigung gar sehr: n.sfao weinen: asfalo 96: asfa Thräne; nzudao helfen: 
aiuöalo 93. Runiun. a?.ut; bidao betrüben: bidalo 98 u. s. w., wo das a befremdet; patao 
fallen: patuh 121; pitao sich verbergen: pitulo 122; prandzao heirathen: prandiulo 123 
u. s. w., wo das u unerklärbar ist; ardao erheben: ardo 95; bandao binden: bando 97, 
das sonst -dl» lautet; gidao kitzeln: gido 106 u. s. w., Formen, in denen das Parti cip 
durcli kein Suffix bezeichnet ist. In naklao passer: nakh 118. ist, wie es scheint, das 
Suffix lo in das Praesens eingedrungen. 

B. Suffix na. 

no tritt seltener ein als to d. i. als do, lo. 

A. In der Spruch« der türkischen Zigeutier. 

a. no wird unmittelbar an den Stamm gefügt: boldva eintauchen, taufen: bolnd neben 
boldd Pasp. 107; kamihua wollen: kämm’) neben kamld; keldva spielen: kelnd .Musikant 
neben keldd; rovAva weinen: round, ruund, rurnnd; biland in bildnioeava schmolzen setzt 
ein Verbum hilava voraus, b. no wird mittels i an den Stamm gefügt: dikdva sehen: 
dikind qui se voit, debout neben dikld; geddva versammeln: gedind. Nicht ganz deutlich 
sind mir dnehkiava springen: dnc.hkind; uchkidva aufstehen: « cltkind; ung/tidva aufstehen: 
nnghind. Man merke ddva geben: (lind; Idva nehmen: lind. Die proparoxytonirten Verba 
haben alle ino: ltdldn.ua winden tordre: boldind; cid nun ziehen: cidtnd; kdndava stinken: 
kandind; pitrdava, pddava, phndava blasen: purdind; Idzdava nehmen: tazdind: öumidava 
küssen: cumidind. Dagegen öumidindn von cu midinav bei den ungr. Zigeunern Müller 171; 
trddava tircr, guider: tradind. Dagegen tradindo von tradinav bei den ungr. Zigeunern 
Müller 153. und tradjom bei den russ. Böhtl. 20; viklzdava schreien: vikizdind. Das 
Particip araklind von arakava finden ist eine Weiterbildung des Particips auf /» durch 
ino; dasselbe gilt von ulind neben nnild von uv den werden: damit vergleiche man khind 
ermüdet Pasp. kingnd abgemattet Böhtl. 262; muld und muldno todt Puch. 64. c. no wird 
mittels a an den Stamm gefügt: n. sd.cn lachen: asand; dardva fürchten: darand; dukdva 
Schmer/, empfinden: dukand, dukfd ist elend; dzangdva wecken: dzangand; Indiaca sich 
schämen: ladiand; lizdrdua zittern: lizdrand ; pakiduo glauben: pakiand; trasdua fürchten: 
irasand; urjüva fliegen: urjond. 

B. Iu <ler Spruche der tmgritt'hcn Zijjcnner 

a. no wird unmittelbar angefügt: kamava wollen: kamno neben kanüo Bo?-n. 111; 
ustjava springen, meist mit dem Praefix upr, up aufstehen: uMjcno Müller 160. »p uMjcno 
162. 167. 169. 170. 178. 186. upr uMjcno 187. e ist wie in pasleh an die Stelle von i 
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getreten: türk, uitidva. aufstehen: nSild. Grundlage des Verbum ist wol uind. sthä. Bei den 
russischen Zigeunern te taftüs aufstehen 22. uchtdv springen 262. b. davu geben: dino 
168. 171. 197. Born. 111; lava nehmen: lino: lija 154. für finja; lijal 163. 197. flir linjal: 
anders Wo Born. 111. liCe Müller 158; rodavu suchen: i'oddno Born. 111. c. derava 
fürchten: derano Müller 169, wo das Praesens ddrinä lautet. 

C. In der Sprache der n)tihrisch-tK>bmi*chen Zigeuner. 

b. dar geben: dyno 17; cidav ohne Angabe der Bedeutung: öidyno 17; ckudav er- 
greifen: chudyno 17. 53; kandav stinken: kandyno 42. 64; pchurdav aufblasen: pchurdyno 
66; tradav jagen: tradyno 17; trdav ziehen: trdyno 17. 58. 66. 

1), In der Sprache der ruxxUchcn Zigeuner. 

b. dava geben: dyno ( dyjdm 21. aus dynjdm ): itdyja pe zadalo sb 264. zadyjöm ich 
versetzte 21; lava nehmen: lynd (lyjdm ich nahm 25. aus lynjöm) ; pchurdava blasen: 
pchurdyno ( pchnrdyjdw 22. aus pchurdynjdm) ; yazdaua auf heben: gazdyno ( gazdyjdm 20. 
aus gazdynjdm). 

K. In der Spruche der rumunUchcn Zigeuner. 

b. dao geben: Praeteritum denn 102. deas 3. Sing. 77. Ebenso jaydao anzünden: 
jagdem 1 09 ; jakdao ansohon: jakdem 109, also ganz und gar abweichend; darano furcht- 
sam 102. und kandini f. Schwefel 111. eig. die stinkende, sind auf darava und kandana 
zurückzuführen. 

V. Bildung und Bedeutung des Imperfectum, Perfectum und Plusquamperfectum. 

I. Das Imperfectum, das Pott 1. 365 — 367 behandelt, lautet bei Puchmayer 27. 28. 
folgendermasBen: in der Klammer steht das Imperfectum des Verbum substantivum. 

1. ioravat (sowas) corahas (samas). 

2. dorchas (salas) corenas (saiws). 

3. corelas (has) i orenas (/ins). 

Vaillant conjugirt 46. 47. etwas abweichend : 

1. kamaos (samas) kamasas (semas). 

2. kumesas (sanas) kamenas (senas). 

3. kamcla (sas) kameno (sena). 

Für kamcla erwartet man kamelas, für sena — sena; die übrigen Abweichungen sind 
in der Mundart der rumunischen Zigeuner begründet. 

Bei Borncmisza wird 111. 114. folgendes Paradigma aul'gcstellt: 

1. khamähi ( sinjomahi , stjomahi , sowas) khamasehi (sinjamahi, slamuhi). 

2. khamesahi (sinjälahi, sljälahi , sljrilas) khamnahi (sinjanahi, sljanahi). 

. 3. khamlahi (sinjahi, slahi, sinja, s/ja) khamnahi (sinehi, slehi, sine , sie). 

Für die türkischen Zigeuner endlich bietet Paspati 80. 89. folgende Form: 

1. kenivas (isöinas, isindmas) kerdsas (isdmas, isindmas). 

2. kerdsas (isdnas, isindnas) kerenas (isdnas isindnas). 

3. kerelas (isds, isin&s) kerenas (isds, isinds). 

kerdsas in der II. Sing, ist offenbar ein Druckfehler, isindnas, isinds, isindmas und 
isindnas sind nach der Analogie der I. Sing, gebildet. 

Dttikaffcrtflts der phil.-hitt. CI. XXII. Bd. 
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In der Sprache der russischen Zigeuner sind nur zwei Imperfeetformen nachge- 
wiesen: chävas edebam und merdvas morerer Bühtl. 15. 17. 

Belege aus den von Müller herausgegebenen Märchen: I. Sing, dikhälti ich sah 196; 
dlöhi ich gieng 196; dzanähi ich wusste 151; kamahi ich wollte 196. 204; rovähi ich 
weinte 193; äegetinähi ich half 151. Für bökhäjovahi ich war hungrig 184. hat eine 
abweichende Accentuation. II. Sing. Hier erwartet man -salii, das jedoch nur einmal 
steht: mölinesahi du betetest 165, in allen anderen Fällen wird -säht geschrieben: 
dlanesähi du wusstest 163; kamesähi du wolltest 164; phenesähi du sagtest 163; ovesähi 
du warst, wurdest 152. 186. III. Sing, dnelahi er trug 173; dsarlahi er lachte 163; 
bislahi er sass 154. 160. 181; biknelahi er verkaufte 172; büdidtnlahi er betrübte sieh 159; 
chlelahi er zog 169. 179; d&ahi er gab 178; dzdlahi er gieng 162. 173. 174. 192; dSdne- 
fa/ti er wusste, konnte 153. neben didtdahi 163. 185; diivclahi er lebte 185. neben dziv- 
Uihi 156; forgattnlahi er drehte 182; gondölkozhdahi erdachte 158. 159; tkrelahi er er grill, 
hielt 179; k (in da hi er wollte 173. 177. 179. 186; kddelahi er pflückte 159; kdrlahi er 
machte 172. neben kella/ti 156; IdSinlahi er belauschte 162; lOgfnlahi er hieng 169; 
mölinlahi er betete 165; njÜinlahi er blühte 173; pdülolahi er lag 164; phtravUdii er gieng 
herum amhulabat 173; phhiahi er gieng ibat 159; sävelahi er schlief 178; tckertnlahi er 
drehte 168; /ermtidahi er wuchs 173; uidrlahi er wartete 155; didnahi er wusste, konnte 
168. steht für dldnelaid, didnlahi ; tahdkozinlähi er fand sich 155. für -ztnlahi; olähi er 
wurde 198. steht des Reimes wegen für olaki, drlahi: vergl. 61a 165. und ovla 168. er 
wird sein; üvl-ahi er kam 155. 159. für dvlahi. I. II. Plur. findot sich nicht. III. Flur. 
Alakknaid sie fanden 192: dnenahi sie brachten 156; btchavenahi sie schickten, pliegten zu 
schicken 192; chinenahi sie schnitten 160; didnahi sie giengen 165. 171. 174. 182. 185. 
191; dzdnenahi sie konnten 169. 191; dztmahi sie lebten 156. 164. 166; kdmnahi sie 
wollten 179. 190; kerenahi sie machten 160; ph dnenahi sie sagten 169; phtrnahi sie 
giengen 158. 166. 179; rödenaki. sie suchten 192. 

Dieses auf dem Boden der Zigeunersprache entstandene Tempus wird dadurch ge- 
bildet, dass den voealiseh auslautenden Praesensformcn s oder hi angefügt wird. Dieses 
hi und jenes •< sind nach meiner Ansicht nichts anderes als die . 111. 8ing. des Verbum 
substantivum, die entweder hi oder ist, si, s lautet. Wenn es befremdet, dass in kJmmdhi 
ich wollte das Hilfsverbum unverändert bleibt und *khamaja wollen conjugirt wird, so 
ist zu bedenken, dass im Magy. körtem vala oder volt ich hatte gebeten, kcrtel vala 
oder volt du hattest gebeten u. s. w., im neugriech. 0a Ypd'jui», Od Ypd'^stc ich werde 
schreiben u. s. w., im bulg. §tT> bodT>, StT> bodes ich werde stechen u. s, w., in dem 
durch kamdma umschriebenen Futurum der Zigeuner, kama keräva, kama keresa ich 
werde thun u. s. w., dasselbe stattfindet. Schwieriger ist die Frage, wio durch die Ver- 
bindung des Fraesens mit der III. Sing, des Verbum substantivum die Vergangenheit 
ausgedrückt werden soll: dabei scheint darauf hingewiesen werden zu dürfen, dass im 
slavisehen das Participium auf 1 t> für sich nicht die Vergangenheit bezeichnet und 
dennoch mit dem Fraesens jesmf», jesi u. s. w. dieselbe ausdrückt. 

Das Imperfectum des Verbum substantivum bedarf theilweisc einer Erklärung. Das 
Praesens desselben lautet bei Paspati 80: isdm, isdn, ist; isdm, isdn, ixt und isinAm, isindn, 
ix hui; isindm, isindn, isind. Die zweite Form verbindet mit der III. Sing, der ersten 
die ihres s verlustig gewordenen Formen isdm, isdn u. s. w., wobei ein den Hiatus auf- 
hebendes n eintritt und i von isam verloren geht. Bei Bornemisza 113. werden von den 
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ursprünglichen Praesensformcn nur soju und hi («") angeführt; als regelmässig erscheinen 
Sing. I. sinjom , sljom; II. sinjel, sljäl; Plur. I. sinjam, sljam ; II. sinjan, sljan. Diese Formen 
bewahren das anlautende i von is6m, inan u. s. w. : sinjom aus siniom ist demnach ursprüngli- 
cher als isinöm. Man vergleiche mit sinjom. oder isinöm u. s. w. das ganz gleich gebildete pol- 
nische jestem, jestet, jestetmy , jestedeie neben jam jest, ty( jest u. s. w. und sogar sadmy, sqtcie. 
Vergleichende Grammatik der slav. Sprachen 3. 513. Nach Ausstossung des i geht nj 
in Ij über: sinjom, *snjom, sljom. Die Ansicht, sljom sei eine wahre Perfectform und ent- 
stehe aus süjom, scheint unrichtig. Aus diesen Doppelformen des Praesens erklären sich 
die Doppelformen des lmperfectum. 

In den Märchen findet man folgende Praesens- und Imperfectformcn des Verbum sub- 
stantivum: Praes.: Sing. I. som 154. 164. 167. sein 203. neben snjom 204. 11. sal 156. 175. 106. 
111. si 156. 161. 181. in der Bedeutung ,ist, es ist möglich, es ist nothwendig*; hi oft, Plur. I. 
snjom 166. II. snjan 204. III. hi wie im Sing. Imperf. Sing. I. somahi 153. 11. salahi 188. 18!). 
III. snjdhi erat 204. Dagegen scheint sinja erat 1!)9. zu sinjom, sinjel zu gehören; aus sin ja 
entstand slna und daraus sno 161. 163. 169 und weiter sa 151. 153. 161. Plur. III. sina 
203. sna 157. 160. 166. sne 164. 165. sa 158. Man vergl. seit sunt und sena für sena erant bei 
Vaillant 47 und beachte noch ehi bei Puch. 56. 60. 61. u. s. w. und eltas 55. (»0. 61. 
u. s. w. näne ist aus nana hi entstanden. Grosse Schwierigkeiten bietet hilo m., hili f. 
und Itile plur. dar; cs wird wohl als Partieip aufzufassen sein: k o raSaj hilo er ist beim 
Geistlichen Born. 102. kaj hili tikni cajf wo ist das kleine Mädchen? 102. Adoj hili mri 
pfräni dort ist meine Geliebte Müller 197. söske hili mdläli weil sie hässlich ist 198. 
Ungenau wird hili 204. mit einem Masculinum verbunden. Kdj hile mrd chdvörcf wo sind 
meine Kinder? 153. Man vergleiche 154. 169. 192. 200. Auf sinja, sina , sinjel sind die 
bei den spanischen Zigeunern gebräuchlichen Formen sinar, sinelar ser, estar; sinabar, 
sinarar quedar zurUckzuführen. Dieselben haben im Praesens: sis, sislc, sin; simo, sai, 
sen Mayo 65. 

Das lmperfectum dient 1. zum Ausdrucke der Dauer in der Vergangenheit: dp o 
kait6ste.ro ttitejo jdkh phuri gädii bätlahi auf dem Gipfel des Baumes sass (sedebat) eine 
alte Frau Müller 154. phirlahi ibat 159. phimald ibant 158. 166. 179 im Gegensätze 
zu phtravldhi ire solebat 173. jek dakhdr terdlas trindn rakldn un roi avait trois gar<;ons 
Pasp. 600. äüve pes asenas die Knaben lachten Puch. 54, wo asav wie slav. smijati s<j 
reflexiv gebraucht wird; man diiddravas ich ernährte mich 58. pes holärenas sie wurden 
zornig 63, richtiger sie zürnten; rädo kerelas er arbeitete gern 62; pchudelas pes er fragte 
64, wo pchucav wie asav reflexiv steht. Fs ist dies die gewöhnliche Bedeutung dieses 
Tempus: sie scheint mir auch die ursprüngliche zu sein. 2. zum Ausdrucke der Be- 
dingung und des Bedingten in der hypothetischen Periode: te me 6dja di an öl ii te dzdn, 
hat me tut seyitinu/ä wenn ich dorthin gehen könnte, würde ich dir helfen Müller 151. 
td tu dso laco ovesähi ki vt finde wenn du gegen mich so gut wärest 152. te dsavo döktori 
talälkozinlähi wenn ein solcher Arzt sich fände 155. td t-odd dzancsahi äs mdnge phenesähi, 
hat m-dkkor tdke <hti djändeko da hi, höd d&sto iilahi wenn du das wüsstest und es mir 
sagtest, dann würde ich dir ein so grosses Geschenk geben, dass es genügend wäre 163. 
für idahi erwartet man ovlahi: tdahi ist ein an dieser Stelle nicht passendes Plusquam- 
perfectum; te man okai dianavas pircl, pal tuke helfiravas wenn ich dorthin gelangen 
könnte, dann würde ich dir hellen Wrat-Märch. 86. te tu avoka lado avehas wenn du so 
gut wärest u. s. w. 87. kana havo rataskero dianavelas (nach der I. und III. sing, praes. dianava, 
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statt (lianelas) sastiarel wenn irgend ein Arzt heilen könnte 90. Vcrgl. 93. 10; 98. 2. 
na kamesäJd tu mi kddveJni römni l övelf wolltest du nicht mein liebes Weib werden? Müller 
164. Ebenso 18(j. 190. tu dlalas das gienge an Puch. f>3. Man vergleiche auch sdr me nd 
rovdhif wie soll ich nicht weinen? 193. 3. zum Ausdrucke eines Wunsches: de khamähi 
te, kan! beh szeretnök enni! Born. 112. 

L&inlaki Müller 162. ist wohl er lauschte, pttogtezu lauschen; dsavlaki 163. er lachte, 
pflegte zu lachen; mdlinluki 165. und mdlinesahi orabat und orabas; dldlahi 168. ibat, 
vehebatur; pkenenahi 169. dicebant; kdrlahi 172. faciebat: fecerat wäre kerdahi; bfknelahi 
172. vendebat, bot zum Verkaufe an; njÜinlahi 173. efflorescebat, termhdahi 173. crescebat, 
eine Wiederholung ausdrückend; kamlahi 173. 176. 177. volcbat; fkrelahi 179. tenebat. 
phella, das 152. 154. 158. 163. 192. durch ,er sagte 1 und ,er hat gesagt 1 übersetzt wird, 
ist ein Praesens und steht für phdnela, phenUi. Auch up uitela ,er stand auf 1 156. ist ein 
Praesens. 

II. Das Perfectum lautet bei Puchmayer 27 : 


1. Cordom 

Cor dam 

2. cordal 

cordan 

3. vor das 

corde 

jendermassen : 
1. Land im 

kamleam 

2. kamle’an 

kamlean 

3. kamleas 

kamlea 


Der Apostroph in kande’an ist wol bedeutungslos, daher überflüssig; kamlim ist aus 
kamliom entstanden; -lean, -leas, -leam,-lea ist unzweifelhaft -Ijan, -Ijas, -Ijam, - Ija , also mit er- 
weichtem 1 zu lesen. Vergl. khamljom Born. 111. kdmljom Müller 168. kamnjom Pasp. 97. 
Von Bornemisza wird 110 folgendes Paradigma aufgestellt: 



1. kerdom 

kerdam 


2. kerddl 

kerdan 


3. kerda 

kerde 

89 

folgende Form: 



1. kerddtn 

kerdäm 


2. kerddn 

kerddn 


3. kerdds 

kerdds 

14 

findet man folgendes Paradigma: 


1. marddm 

marddm 


2. marddn 

mardd 


3. mardd 

mardd 


Belege aus den von Müller veröffentlichten Märchen: I. Sing. bMhadom . ich schickte 
154. cittom, chitlom man ich schlich 161. fCdindont ich friere, vielleicht ich habe an- 
gefangen zu frieren 153. miitom ich lief 161. sAtom ich schlief 161. idiidom ich hörte 
161. thödom ich legte 154; dfkhjom ich sah 161. und gfyom ich gieng 161. stehen für 
dikhljom und g&ljom; für phirkun 175. erwartet man phirTom , das bei den türkischen 
Zigeunern pirdom, pirdom vom Partie, pirdo lautet. Die II. Sing, lautet bei den ungrischen 
und mährisch-böhmischen Zigeunern auf al , bei den übrigen auf an aus, eine Doppel- 
form, die später klar werden wird: cäladal du schlugst 1 7 2. fitfndal du heiztest 154. 
/her dal du fasstest 177. kiirdal futuisti 153. mdlkerdnl du tödtetest 177. phendal du 
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sagtest 165. Mal du wurdest 172. lijal du nahmst 169. steht für linjal, bei Pasp. 88. 
linjtin neben lidn, ijdn; mukjal du liessest 163 für vutkljal ; näjel du kamst nicht 161. 165. 
steht filr und neben ndlal 165 aus na äljal von av, wobei zu bemerken ist, dass nach 
ßornemisza bei den ungrischen Zigeunern die II. Sing, dieses Tempus auf iil auslautet. 
III. Sing. bdndda er ist gebogen 177. von baruhvava aus bangjovava; pe eftta erschlich 
sich 152. d tri ja er gab 168. 171. didnda er wusste 153. 156. gef a er kam 153. kt'rda er 
that 152. köSta er schimpfte 153. 172. mrfkhfa er salbte 156. mida er starb 172. näita 
er lief 170. pdSlefa er legte sich 153. filr pdSlilja von paslovava; risfa er gelangte 175. 
sida er nilhte 172. säfa er schlief 169. thöda er legte 153. trttida er hat gelechzt 174. 
von truSovava; (da er wurde 162. 171. dtkhja er sah 162. steht filr t Ukhlja ; htlja er ass 
162 für und neben hdfa 162; krimfa er wollte 152. 166: kdmla 177. ist unrichtig, wenn 
es ein Perfeetum sein soll; auch Puch, bietet karnlas 70. neben kandjas 52. 69. llja er 
nahm 152. 154. steht filr linja; mt'dcja er liess 162 filr mdklja: bei Puch. 75. muklas; 
pija er trank 175. filr pUa; p/uteja 158. und phiiila 169. er fragte filr phuclja, bei Puch. 
59. pchuCijas pes er fragte, nach dem Sech, ptati sc reflexiv. Filr rfrFa er kam 153. er- 
wartet man ata. Das Perfeetum kann in der III. Sing, und Plur. durch das blosse Partie, 
ausgcdrückt werden, in welchem Falle keine Erweichung des Consonanten eintritt: man 
findet jedoch uTo er kam 159. neben älo 167. die 161. 201. all sie kam 159, bei Pasp. 
ald neben avilö; pdSlelo er hat sich gelegt 162. filr paslilo von pa.Uovava; phAdilo er ist 
gebrochen 173. von pltadovava; bSifi sie setzte sich 162, bei Pasp. besld neben beStö; 
gtlo er gieng 151. 154, gtfi sic gieng 157. 158. 159, bei Pasp. geht; nuitdi sie ist be- 
rauscht worden 202. von matovava; mtdo er starb 179, mMi sie starb 180. neben nifdo 
200, bei Pasp. mul6; ndsto er lief 169, ndsti sie lief 159, bei Pasp. nastö, uasld; resto er 
gelangte 174, bei Pasp. resto; sitfo er schlief 168, still sie schlief 167, bei Pasp. suttd, 
aovld; tdo er wurde 153. 168, (di sie wurde 162, bei Pasp. ulind. ein nlo aus uv fieri 
voraussetzend, das in manchen Quellen mit av venire vermengt wird, fkerado Mo er 
wurde gefangen 178: ikeravava halten, ergreifen lassen. 

III. Plur. Nach Puchmayer und liornemisza geht dem c ein »inerweichter Consonant 
voran, eine Schreibweise, die mir allein richtig zu sein scheint, da die Form nach Wegfall 
des Ililfsverbum nur der Plural des Particips ist: die sie kamen 161. 201; kdsi linde sie 
fertigten 160; akhjärade sie wurden berufen 178. von akhjaravava rufen lassen und söhä- 
jerde sie wurden getraut 166. 168. werden passivisch, 179 wird sdhäjerde durch ,sie hei- 
rateten 1 übersetzt. Man vergleiche dim in dsfa din( me jakdndar des larmes coulörent 
de mes yeux Pasp. 99. und adle sie blieben Puch. 63; avle sie kamen 65; gele sie giengen 
63; kerde sio thaten, hatten gethan 63; pc/tende sie sprachen 63. Erweichtes d, t, 1 steht 
gegen die Analogie in dkhjarde sie riefen Müller 170. dlitinde sie waren gestellt 178; 
qih sie giengen 161; jöminde sie haben genommen 180; koste sie schimpften 156; roste 
sie gelangten 174. 182; vätozinde sie haben sich verwandelt 173. Das blosse Particip im 
Plural scheint überhaupt die Vergangenheit zu bezeichnen: j gehende kia /teste loquobantur 
Puch. 63. kana odvva kerde nachdem sic das gethan hatten ibid. Dass das Perfeetum 
kerdöm der ansässigen und kerdt'mi der nomadischen Zigeuner der Türkei, wofür alle 
übrigen kerdom gebrauchen, aus der Verbindung des Partie, kerdo mit dem Präsens des 
Verbum substantivum is6m entsteht, kann wol als sicher gelten; es sollte jedoch das von 
Pasp. 92. 97. angeführte kerdd (kerghid) nicht aus den Augen gelassen werden. Das Partie. 
kerdo büsst vor dem i des Verbum is&m. seinen Auslaut und dieses sein s ein, daher 
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kerdiom, kerdom; oder es verliert isom die beiden alllautenden Buchstaben: kerdom. s gellt 
auch sonst verloren, wenn das Verbum substantivum Hilfsverbum wird und mit dem 
Hauptverbum zu einem Worte zusammenschmilzt: pol. byi jeÄm, bylem. Die III. Sing, 
lautet auf as und auf o aus: kerdas, kerda: die letztere Form scheint die wahre auf dem 
* isa des Verbum substantivum beruhende zu sein, jene auf dem * isas begründete hin- 
gegen dem I’lusquamperfectum anzugehören. 

Das Perfeotum dient 1) zum Ausdruck einer in gegenwärtiger Zeit vollendeten Hand- 
lung: ölen bfchadom kdüta tc keden ich habe sie fortgeschickt Holz zu sammeln 154. söskr 
tu ande fäindal i pcfa? warum hast du den Ofen geheizt? ibid. Gcrmanisirend dnde fitinda 
eingeheizt. 2) zum Ausdrucke dessen, was im Griechischen durch den Aorist bezeichnet 
wird, l’aspati nennt aus diesem Grunde das Tempus Aorist: mir scheint der Ausdruck 
Periectum passender, weil ich die pcrfective Bedeutung für die ursprüngliche halte. 
Dieses Tempus hat demnach die Function des lateinischen Perfeetum. » röm dnde pe dftfa 
and i kdtiha iS dziU&n gilo dttd o temeto, upre lija jik/te mide iS ddole leget fa upre p/t (ko 
cs ödole. mide und i bldkuri dlitinda iS papälc pe eftfa dnd i k&fiha der Zigeuner schlich 
sich in die Küche und gieng dann auf den Friedhof, nahm einen Todton, trug ihn auf 
den Schultern fort und stellte den Todten in das Fenster und schlich sich in die Küche 
zurück 152. lids pdli lovi f, ufeind tar, getö; aratti haliäs o lovi il prit de nouveau de l'ar- 
gent, so leva et alla; pendant la nuit il depensa l’argent Pasp. 594. 

IV. Das Plusijuamperfectum lautet bei Puchmayer 27. 

1 . cordomas cordamas 

2. cordelas cordenas 

3. cordehajs öordenas. 

ln Wrat-Märch. findet man die I. statt der TTI. Sing, angewandt: ädornas er bewegte 
87. 12, richtig vielleicht öiljomas; kriklomas er schlich 87. 16; uaStjomas er schlich 88. 2: 
nasdva parti r Pasp.; öingerdomas er zankte 88. 10: cingerav reissen Puch.; dialomos er 
wusste 88. 14, richtig dzanljomas; liljomas er nahm 88. 17; dagegen bicadomas ich habe 
geschickt 89. 3. 

Bei Vaillant fehlt dieses Tempus. 

Bei Bornemisza finden wir 111 folgendes Paradigma: 

1. khaniljomaht khandjama/ti 

2. khamljälahi khamljanahi 

3. k/tam/jahi khamlehi. 

Nach Paspati 89. lautet dieses Tempus: 

1 . kerdömas kerddmas 

2. kerddnas kerddnas 

3. kerdds kerdds. 


Paspati nennt 99. das Tempus, das wir wegen seiner Bedeutung Plusquamperfectum 
nennen, Aorist II., bezeichnet es als ,une forme vieillie 1 , und bemerkt, dieses Tempus 
lasse sich nur in Liedern nachweiscn, und er habe daher in seinem Werke jedes einzelne 
von ihm gehörte Plusquamperfectum verzeichnet. Unter diesen Umständen nimmt cs 
mich Wunder, diesem Tempus in den von Müller herausgegebenen Märchen so häufig 
zu begegnen. Man kann jedoch nicht umhin in manchen Fällen in Folge minder ge- 
nauer Schreibung eine Verwechselung dieses Tempus mit den» Imperfectum anzunehmen 
und wird in dieser Annahme nicht selten durch den Zusammenhang der Rede bestärkt, 
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der kein Plusquamperfectum zulässt: so scheint statt (Mkhlahi 17(5. eher dfkhlahi 162., 
das ein Iinperfectum ist, geschrieben werden zu sollen; kumTahi 162. 191. gewollt hatte 
(dreimal) steht für und neben kamlahi 173. 176. 177. 179. 186; kdrlahi gemacht hatte 
172 heisst machte faciebat, wie kellahi aus körlahi 156: fecerat würde durch kerdahi 
ausgedrückt werden; ob 170. mäkhlahi oder mikhlahi zu schreiben sei, ist zweifelhaft: 
jenes bedeutet unxerat, dieses ungebat; man untersuche auch phucfahi er hat gefragt 
171. 181; phncTahi er fragte 181. steht für phdclahi; uvTahi er war gekommen 159 steht 
für (ivlahi, dvclahi, ist daher ein Imperfect und durch voniebat, pflegte zu kommen wie- 
derzugeben: das Plusquamperfect lautet aTahi. tromfahi sio wagten 188. steht wohl für 
tromnahi audebant; ülahi er würde sein 163. für uTa/ii, eig. er würde geworden sein; 
gäfahl 189. heisst wohl ingressus erat; hufahi 187. comederat; ndndijahi er hatte sich ge- 
badet 187. 188. für ndndi/jahi von nandovava; nTomahi ich war gewesen 161. ATahi er 
war geworden 168. 169; dinjomaJii ich würde geben 196. für dtnjomahi heisst eigentlich 
in conditionaler Bedeutung ich hätte gegeben. Dunkel ist mir thddenahi sie hatten be- 
reitet 193, da das Plusquamperfectum von thovel thoddhi lauten müsste: er scheint t/iove- 
nahi parabant gelesen werden zu sollen. Bei Puchmayer findet man lithi, /und trhodahas 
der Baum, den er gepfianzt hatte 55. kann basno C avljahas » a-Sado als der Hahn hätte 
geschlachtet werden sollen 57. pns rudo barvaljärdchas er hätte sich gerne bereichert 60. 

Wie das Iinperfectum aus dem Praesens, so entsteht das Plusquamperfectum aus 
dem Per fee tum, <1. i. durch Anfügung der III. Sing. Praes. des Verbum substantivum 
si, hi- Es ist diese Entstehung der Bedeutung der bczeichnetcn Tempora ganz und gar 
entsprechend: im Impcrfectum wird die Dauer, im Plusquamperfectum die Vollendung 
der Handlung in die Vergangenheit versetzt, und das Mittel, diese Versetzung auszu- 
drücken, ist in beiden Fällen dasselbe. Zu demselben Ergebniss gelangt man selbstver- 
ständlich durch die Anfügung des Iinperfectum des Verbum substantivum ixömas, isdnas, 
i.frfs; isf’anas. isdnas, isds an das Particip. Eigenthilmlieh ist die von Pasp. 98. angeführte, 
von ihm nur einmal gehörte Form pilidsas il avait bu für piliAs. Dieses Tempus be- 
zeichnet: 1) die in der Vergangenheit vollendete Handlung: dsavo buro kür /« ATahi es 
war ihm ein so grosses Glied geworden 168. 2) die Bedingung sowie das Bedingte in 
der hypothetischen Periode und in Sätzen, die damit Zusammenhängen: na diftomuhi tut 
vAS o dgesno v'dögo ich würde dich nicht für die ganze Welt geben 196. eig. ich hätte 
nicht gegeben; te denchi (für dinehi) o räja love, me, aiulomahi , so turnen phendan wenn 
die Herren Gold gegeben hätten, so hätte ich das gebracht, was ihr gesagt habt 
Born. 112. Es drückt auch einen Wunsch aus, wofür mir jedoch kein Beispiel zur 
Hand ist. 

VI. Das aind. Suffix tana, tna. 

Das Suffix tana bildet im aind. Adjectiva aus Adverbien der Zeit: nütana neuerlich 
geschehen: nft aus nava, pratana ehemalig: pra, pragetana morgendlich: pragü, hjastaua 
gestrig: hjas u. s. w. tana kann in tna zusammengezogen werden : ciratna aus alten 
Zeiten stammend: cira, nfttna neben nütana, pratna neben pratana ehemalig: pra; «aus 
pratna entstand prana. Das dem tna entsprechende Suffix tno dient in der Sprache der 
Zigeuner zur Bildung von Adjectiva aus Adverbien des Ortes: anglalutnd der vordere 
von angldl von vorne: aind. agrät von agra; rattutnö. nrattutnd nächtlich von ratti, 
arntti des Nachts: aind. rätri; argutnd der Erstgeborene von einem mit avgfi der erste 
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zusammenhängenden Adverb; avrutnd der aussen befindliche von avri drausscn: vergl. 
aind. vahis; duritnd lang, eher vielleicht der entfernte, von dur ferne: aind. döra: ma- 
mutnd und daraus mamutnanö der gegenüber befindliche von mamdi gegenüber von 
mui Antlitz; mankariitnd neben maskaritnö der mittlere von maskare in der Mitte; 
oprahttnd der obere von oprdl von oben: vergl. aind. upari; palahUnd der hintere 
von paldl von hinten; aind. aparät von apara der hintere, spätere; perdalufnö der 
entgegengesetzte von perddl auf der anderen Seite; teialutnö der untere von teldl 
von unten: aind. talät von tala; in gavudnö der im Dorfe wohnende, der Dorfbewoh- 
ner, ist t. in d (ibergegangen. Das Wort ist von einem mit gav Dorf zusammenhängenden 
Casus abzuleiten. Man merke angledund der vorhergehende, wohl von angln, t ist 
ausgefallen in anglalund, opralund, palalund, telalund; ebenso in andralnnd der innere 
von andrdl von innen: aind. antar&t von antara; in anglunu der vordere von angln: 
aind. agre und in palund der hintere von pah': aind. aparc. Ausnahmsweise wird 
tno an ein Substantiv gefügt: dakarntnd königlich von dakar. Man füge hinzu ada- 
divexnno heutig Puch, divesnnes Adv. täglich Wrat.-Märeh. 93. und ausserdem an- 
garwno Kohlen-, barnno von Stein, berSuno jährlich u. s. w. Puch. Die Gleichstellung 
von at und al rechtfertigt sich lautlich durch den häufigen Übergang des aind. t in das 
zig. 1: begrifflich durch die ablativisehe Bedeutung des al in angldl de devant neben 

angle devant, oprdl d’cn haut neben opr4 dessus, paldl de derriere neben paU der- 

riörc, teldl d’en bas neben teld en bas, andrdl de dedans neben andre, ande. and 

cn dedans, agordl du bord neben agore ä 1' ex tri: mite: aind. agra, mamttjdl d’en face 

neben mamdi en face, avridl de dchors neben avri. dehors, pa.W de prös neben paSi 
prös: aind. pär^va Seite. Gleiche Bedeutung mit al scheint tar zu haben: atdr, atidtar, 
avatdr d’ici, otdr, ovotdr de lä, kdtar d’oü neben katdr de Praeposition. Das dem t oder n 
vorhergehende u fasse ich als euphonischen Einschub auf. Vergl. Pott 1. 122. 124. 


VII. Bedeutung des Instrumentals. 

ln den von Prof. Müller veröffentlichten Märchen hat der Instrumental dieselbe 
syntaktische Function wie in den meisten slavischen Sprachen: er bezeichnet 1) das 
Werkzeug: jekh rdj hlntöwha didlalii ein Herr kam (fuhr) mit einer Kutsche . 168. Ilieher 
gehört der die Ursache bezeichnende Instrumental bei Verben, die eine Affection des 
Gemüthcs ausdrückcn: md tu ddolcha md gdndolin kümmere dich nicht mehr darum 160. 
2) die Zeit, in der etwas geschieht: diveha bei Tage 104. rdtaha des Morgens 109; divesa 
bei Tage Wrat-Märch. 98. 19. ratjaha (rata ha, raiiaha) Morgens 97. 14; 97. 18. 3) den 
Raum, auf dem eine Bewegung vor sich geht: tu did Adale drdnieha gehe diesen Weg 
181; so auch g(ie dromeha sie giengen des Weges Puch. 0;>. geljas nie dromeha er kam 
(giong) diesen Weg Wrat.-Märch. 97. 1. 4) das Präclicat, wenn das Verbum nicht das 
Sein, sondern das Werden bezeichnet, daher bei den Verben , werden, verwandelt wer- 
den 4 : Süsteriha Mo er ward ein Schuster 172. sdske tu Mal snsteriha ? warum bist du ein 
Schuster geworden? 172. md te rdmniaha ovau ich werde dein Weib 104. Mo o gdlambo 
jikhe Sukär rdkTaha die Taube wurde ein schönes Mädchen 182. nd vütozinä viä gdlamboha 
ich verwandle mich nicht mehr in eine Taube 182. sd adlambonca vatozinen sie verwan- 
deln sich alle in Tauben 173. sd mänuienca vdtozinm alle verwandeln sich in Menschen 
177. d mtndär bdrelta vdtozinda er verwandelte sich sogleich in einen Stein 177. i rfiza 
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und i nät räkfaha väfoziuda die Rose verwandelte sich in der Nacht in ein Mädchen 
H>2. vergl. 103. 1G4. odi vätozinda ritz aha sie verwandelte sich in eine Rose 1 f>3. rnza 
pvs vatocindat raklaha die Rose verwandelte sieh in ein Mädchen Wrat.-Märch. 97. 11. 
pa/tale vafocindas ruiaha sie verwandelte sieh wieder in eine Rose 98. 11. nie tre romniaha 
ara ich werde dein Weih 99. 7. Selten schciut in solchen Fällen der Nominativ zu 
stehen: khdumi flTi sie ward schwanger 178, wobei zu bemerken sei, dass khdtnni ein 
Adjectiv ist. Dass diese letzte Function des Instrumentals in der Sprache der Zigeuner 
nicht ursprünglich ist, zeigt das Fehlen derselben in der Sprache der türkischen Zigeu- 
ner: ulinium jek cirikli je devins unc poulc Pasp. 5G9. di unilt papin eile devint une oie 
407. tdinium kher je devins un äno 312. lelesirn ulino il devint talisinan (»22. Ähnlich ist 
krr la wand. sh transforine-la en honunc 351. kerghids les >ard il en fit de la larine 449. 
Hei einem Adjectiv wie oben bei khdwno: wa uv gärko ne deviens pas meehaut 5fis. Man 
sollte denken, diese Verwendung des Instrumentals entstamme dem Slavisehcn, und die> 
ist auch wahrscheinlich. Denn das Magyarische, an das man sich durch die Heimat 
jener Märchen um so mehr gewiesen sieht, als von der in Frage stehenden Function 
des Instrumentals aus der Sprache der unter Slavcn wohnenden Zigeuner bisher kein 
Beispiel bekannt ist, verwendet in den bczcichneten Fällen nicht den dem slavisehcn 
Instrumental entsprechenden Comitativus auf val, vel. sondern den Faetitivus auf vri. ve: 
szinöszsze lettero ich bin Schauspieler geworden; megnyilik a föld. es sirrä välto/ik die 
Erde öffnet sich und verwandelt sich in ein Grab A. M. Riedl, Magyarische Grammatik. 
2*>3. Fs darf nicht unbemerkt bleiben, dass die böhmischen Zigeuner in diesen Fällen 
den Dativ auf ke anwenden: na law uv nnjberedere ranke t-uw ich will nicht der grösste 
Herr sein Puch. 75. kann has ranke Satnrnon als Saturn Herr war (57. jor lenke tordal 
kirveske er steht ihm Gevatter. 42. 


VIII. Subjectlose Sätze. 

Allgemein bekannt sind Sätze wie grieeh. är/.r^TSOv i" ; . cvjy äpEtl^v und lat. canes 
paucos et aeres habendum, in denen das Passivum mit dem Accusativ subjectlos gebraucht 
wird. Vergleiche meine Abhandlung: Die Verba Impersonalia im Slavisehcn, 38 des 
Separatabdruckes. Diese weitverbreitete Ausdrucksweise glaube ich auch in der Sprache 
der Zigeuner gefunden zu haben: asfardo i cirik/id la cindö la capta est gallina et dis- 
sccta Pasp. 100. wörtlich: captum est gal 1 inan i et disscctum eam, denn mit dem Subject 
cirikli müsste der Satz etwa lauten: aslardt i iirikli la cindi (<’»') ; ntardA l es pereussus est 
Pasp. 100, wörtlich percussum est cum; andö len katdr ko danikane on les a conduits (les 
moutons) du pays des Bulgares Pasp. 134. Wer diese Erklärung nicht gelten lässt, muss 
annchmcn, dass in der Sprache der Zigeuner ,man hat gefangen 4 durch ,er hat gefangen 4 
ausgedrUckt wird, was um so weniger statthaft sein dürfte, als in dem so nahe verwandten 
Urdu die subjectlose. Ausdruckswei.se regelmässig gebraucht wird: ab eo percussum est 
cquum, ab eo percussum est e<|uos Fr. Müller. Linguistischer Thcil des Novara Werkes 173 
Eben so im Maräthi : mihi midierem visum (est) Pott 1. 354. Von der subjectlosen Anwendung 
des Verbum substamivum sind mir nur wenige Beispiele bekannt geworden: tokke hi 
cirikles? estne tibi avis? Ausl, wörtlich: estne tibi avom? nicht: tokke hi ciriklo? varckai 
has ungrikes irgendwo war ein Ungor Wrat.-Märch. 93. 1, nicht: ungriko . Ganz ähnlich 
ist vijas man war goren venit mihi mcam rem Pott 2. 53, der ein Anakoluth an nimmt. 
Wenn in einigen australischen Sprachen ein zweifacher Nominativ, ein subjcQtivcr und 

DroXwIuifU'u -!*> Vhll.-UW. (1. XXII. IM G 
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ein prädieativer, unterschieden wird, und der letztere formell meist mit dem Aeeusativ 
zusammenfällt, so Lehrt die Betrachtung der Constructionen, dass auch in diesen Spra- 
chen das Verbum substantivum transitiv ist. Fr. Müller 247. 24!). 250. u. s. w. Vergl. 
meine oben angeführte Abhandlung 20, wo die ursprünglich transitive Bedeutung des 
Verbum substantivum darzuthun versucht wird. 


Zweites Oapitel. 

Beitrage zum Lexikon der Zigeuneridiome. 

Auf den nachfolgenden Blättern werden einige mehr oder weniger umfangreiche 
Wörtersammlungcn der in Europa gesprochenen Zigeuner-Mundarten mitgetheilt. Woher 
jedes einzelne Vocabular stammt, wem seine Aufzeichnung verdankt wird, ist überall 
angegeben. Ungeachtet der Irrthümer und Ungenauigkeiten der Narbutt’schcn Samm- 
lung habe ich dieselbe dennoch aufgenommen wegen des durch davon unabhängige Auf- 
zeichnungen gesicherten Materials. Zur Charakterisierung dieser Sammlung werden einige 
Unrichtigkeiten derselben hier angeführt: czoniszdiuta (coniSdieUa) ortus solis, eig. con 
Hdznla (iz ist das slav. Präfix izt.) Luna oritur. ramiadZahe, richtig kamladHala , occasus 
solis (5o ist das slav. Präfix za) eig. sol occidit. tntkamame amare, eig. tut kaviama te 
volo, amo. thekerauteleoszero prosternere sc, eig. the heran tele o sze.ro ut faeiam humile 
caput. kierawamiszto gratitudo, eig. kieratva miszto facio bene, temarauman duellum, eig. 
the mar au »uni dass ich mich schlage, barachih ponderosus, eig. bara chilo gravis est, 
aus Grell. 290. bhnrahilo. puczlester quacrere, eig. pucz lester quacre ex eo. eymadyteho- 
tvaua pignus, eig. syuuidy tchowana ich lege ein Pfand nieder, todepesupre rebellio, eig. 
wohl tode pes npre sie haben sich erhoben, wenta caupona ist in Polen sicher nicht ge- 
hört worden: span, venta. jungdzyl silva ist das von Grell. 290. als hindust. angeführte 
jvngel: hindust. diangal Wald, miflkurnatca considcrare ist das bei Grell. 297. als hindust. 
bezeichnete vvdkurrna: vergl. hindust. tänudJcarna denken. 


I. Vocabular 

in Bessarubien von Ivan PetruviC Donßev, Professor in Kisenev, im Jahre 1852 nufgozcichnct mul dem 


Herausgeber aus P. von Küppen’s Papieren 

n.wiy poäV rodet ich weine 

CIUUO coiiy sodit ich schlafe 
CMtiocH aeäy asdu ich lache 

iu>k> näy pjdn ich trinke 

5 i>MT> xäy ehdu ich esse 

Bii/KV ^iiKxäj' dikchdu ich sehe 

c.iBiuiy auivuäy aSundtl ich höre 

•ivbctbjto xaKKapäy chakkjardü icli fühle 
TporaH» mhuikhmI) miSkfm ich berühre 

10 n.ty SKsiy £d u ich gehe 

« mc me ich 


ron dem Akademiker A. Schiefncr mitgetheilt. 

TU Ty tu du 
OHü 0 0 er 

mu a.u6 am4 wir 

15 bh TVMe turne ihr 
oiiii oin> o« sie 
Beb cAypi sditr alle 

o;pnn> erc> jeg ein 

»tyjgUHft pyMi> rum Mann 

20 flcetiiUBiia j>y muh rumni Weib 

ro.iOBa luepj- serii Kopf 

nora nynpy punru Fuss 
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25 


30 


35 


40 


45 


PVKH 

BaCTb 

rast Hand 


Bo.im 

])K>V rjaä Wolf 

yxo 

Kam 

kan Ohr 


o.ieiib 

mepß-b serb Hirsch 

I7ia:jT> 

fllfb 

Jak Auge 


aaaub 

uiyinöfi SaSöj Hase 

HOCT> 

nan> 

nag Nase 

70 

MblUIb 

mopfuty iorlku Maus 

pOTT> 

MVfi 

vuij Mund 


JltTyXT) 

6aiim<' hahiu Hahn 

HlUKb 

llHIob 

iib Zunge 


Kypnjja 

KxaHiiii keltafni Henne 

BO.IOCb 

Cant 

bal Haar 


ro.iyöb 

ry.i<By gulubn Taube 

ßopofla 

mopx 

ior Bart 


rycb 

namiu'b paphi Gans 

KOCTb 

KoKaiiB kokal Knochen 

75 

ynta 

pdjia rata Ente 

HOrOTb 

yitrb 

itngh Nagel 


.leöegb 

.i66e^bt töbedy Schwan 

3v6t> 

flanAt 

dand Zahn 


OpCjTb 

ryjiTtfpy guJtürn Adler 

pori> 

uiunrb 

Syng Horn 


KOH’inm yaöy nlöu Bienenfalke 

cepApc 

ii.i.i6 

i '116 Herz 


Kopinym yjiMduy ulmdnu Weihe 

/KlipT» 

tvji6, 

niKuirb tuld. ci.kyn 

80 

au erb 

KVKOCTÜpKB kukostyrk Storch 

KpOBb 

j»axT> 

rat Blut 


.itci> 

Bbiuib r/ß Wald 

nepo 

nojib 

pors Feder 


flepeBO 

Kauirb käst Baum 

KO/KA 

MOpKH 

morki Haut 


Tpana 

’iapb carb Gras 

«jeniya 

cojiab 

sokh Schuppe 


11.10, fb 

pöa^bi röady Frucht 

pwöa 

Mamio 

masju Fisch 

85 

-IlICTb 

naTpfmb patrtn Blatt 

nrnua 

«mpHK.ia öirikljd Vogel 


aepiio 

KVKc ki/ke Koni 

»tepBb 

Kep.M<- 

kennu Wurm 


ilBtTB 

-lyajTÖ lulugl Blume 

Myxa 

3iaKx6 

mäkelte Fliege 


Kopenb 

pu^bi'niHb rydgchi Wurzel 

asitn 

cam. 

sap Schlange 


c.MO.ia 

.iMöa.ibi zm/tälg Pech 

juiuepiiua ronäpaa tojnjrla Eidechse 

90 

Kopa 

Köaacbi kdaly Haut 

•icpeiiaxa öpoacKa - tibicTÖc'b bröuska- 


afijio 

aiiii])<- annrd Ei 



egstös Schildkröte 


mohoko 

xxy^b tchud Milch 

paK7> 

KapaCgü karahdt Krebs 


siaco 

Maci> mos Fleisch 

]iaKOBiina CKOHKa skojka Muschel' 


gyßmiu 

poy.iic rouli Prilgel 


50 naryunta ßpödcna bröuska Frosch 

icoiem öyabiifi huzvnl Ziegen bock 

fiapaHB uaKpmmo bakriSjü Hammel 

ouk'i» ryp$- gur& Ochs 
Kopona rypiosniH gurjimnt Kuh 

55 cooaKA jkiokmjib Sjtikfjl Hund 

KoiDKa Muria myco. Katze 

cBiuibfl ßaafi hali Schwein 

Jiouia^i. rpacTL g rast Pferd 

iicc.it> Marnpu, xcpy magarf , , eher// Esel 
60 Bep6jiK>Ai> . Kasifaa kamfla Kamocl 
(vioirb <t>u.ib^imn> fihdis Elefant 

Hocopora narmunra na/ßyug Nashorn 
iieni> .ie<- le/1 Löwo 

Tiirpi. rfirpy tfgrn Tiger 


95 .lym 
erp-haa 

C+>Tb 
TOlIOp'B 
cygHO 
100 HO/KT. 
Te.iera 


Bogen 


05 Mc,inf>^{> 
Oöeai.jiHa 


p ] >i 1 1 1 1 > r/ft Bür 

MoMiijia momfea 


A ftb 


apKy drku 
(T>ivk;»tu si/zaty Pfeil 
o.iokv oldkn Netz 

•roitepi. ton'ri. Beil 

dcpjf ber/1 Fahrzeug 

imoptf sjttrf Messer 

ypg6nr> nrdAn Wagen 

njiyrt, coxa miyry plngn Pflug 
couniiim. cäcTpit nayröcKy sdsfri plu- 
gösku Pflugeisen 
Koca Köacu köasy Sense 

105 xjitöl> irr> iio.it riy yiü Getreide 

xiitöi» Maiipy irianrä Brod 

BO,^a nah paj Wasser 
erOHb nn> jag Feuer 

bhiio mojii> mol Wein 

110 Mac,io kxh.1i> kcl/il Öl 
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aOMT. 

Kxupi. kchyr Haus 


tio^ropbe T!Uo naaf« talö plaf Fuss 

upy<7> 

(occ.iokb) fmpB. TO'ifua bar. 



des Berges 


toöäa Schleifstein 


nejuepa 

xiäy chjjjil Höhle 

na.!!.. Koni» KH.i.iy kill ff Pfahl 


.ie r taiibia 

ropbi iixAJ inaii jx/idd 

KpoB.ia 

naTJipiiMöci. patjarimös Dach 



plaf Eisberge 

1 1 5 ABCpb 

y^äpb nddrh Thür 


BMCOTa 

yiiuö ufS6 Höhe 

nopori. 

nprfry prdgu Schwelle 

155 

mm. 

tc.iii teil der untere Theil 

o'iarb 

röpuy gbr na Herd 


KäMCIIb 

uapB bar Stein 

apona 

Ramrb aräKT». 11111113/1 kalt jagdk, 


KpCMCl!!. 

KpeMCHH krfmouja Kiesel 


sind! Brennholz 


necoKi> 

KHinäii kiSdj Sand 

co.iojia 

cyjiyna sulttna Stroh 


Marinrn. 

aoniJin. abeyn Magnet 

120 KUMClIb 

Gapi. bar Stein 

160 

r.iuna 

II xv rä.lGbinw pc/iu gdlbgng 

OTellT. 

AUab dad Vater 



Lehm. eig. gelbe Erde 

MHTb 

MiiMa mdma Mutter 


MOpe 

Miipa mdrja Meer 

npaTT. 

npa.uiB prall Bruder 


eaepo 

aaivb lak See 

cecTjm 

u.vb» pc/dg Schwester 


pluca 

iiwpwy pgrgn Fluss 

125 jiyurb 

0 pVMT. 0 rum Mann 


hcto'ihhkü, pyiefi nsnöpy izvdru Quelle 

aceica 

pyMHH mrani Weib 

165 

ocrpoBü 

acTiipay astdrdu Insel 


CblHB 

AOHb 

.yl.iiima 

130 ÄiiTa 

CTapi.lil 

MO.KI^UH 

Aoftpi.Il! 


135 


llläy sau 
ineii iej 
uieopu 
uiaopy 


Sohn 
Tochter 

Seortf Mädchen 
Saord Kind 
nypö purd alt 
Twpiiö tgrnd jung 
.lanuö lasjti gut 

xy, tu h iiaey.TB nasal schlecht 

xopoinift .laimö laSjrf schön 

rnycjiwä CKupnuHT) sfa/rnäv schmutzig 
tiü.ihiiioi'i 6apd barö gross 

Ma.iMÜ jibiiiopö cipiorb klein 


no^onopoTi rö.ißypa gölbura Strudel 
Kojiofleab Xiliinr?» eluiing Brunnen 
i;aiua mtKMT<pbi pikglttry Tropfen 
tch. Tafi^iiMÖcr. tajdhnö* fliessou 
170 njaßaTb wunoriy gnnotiü schwimmen 
noaiia Bä.iy vdlu Woge 

nhna cn<-Jia spdma Schaum 

Gcperi. Maji.iT. mall Ufer 
H.ioTiiHa e38T<pa jezatdra Damm 
175 HCTO'iHiiKTi tiSBöpy izcöru Quelle 
Ten.ii.ii'i K.uo*ib TaT< r naiiopi. tutü izvur 
warme Quelle 



TO.KTLIH 

TJMÖ 

tid6 dick 

no^ona,tT> 

Tafi ge.ia min tcji/i (na^eine B03M 

140 

TOHI.ifl 

eaH^' 

samt dünn 


BHim.) taj dein pdi teil Wasserfall 


3CM.TH 

nxyy 

pchnu Erde 

npyfli> 

e3winöpB jibnrop< r jezySor cg- 


M’tCTO 

TXiillB 

tchun Ort 


noru Teich 


•TtCB 

Bbllüb 

vgs Wald 

OTCIO^a 

Kagxapb kadchdn von hier 


ÖO.TOTO 

HI! KT. 

eik Morast 

180 oTTyja 

OTxapi. otc/idn von dort 

145 

nycTMHH 

nycTiy pustin Wüste 

BOCTOKB 

Kail HB K2I1HT. O KXiblB kn 


CTClIb 

KblMÜB 

kgmp Feld 


inklfn 0 kchdm Ost 


ropa naaiiiiB 

p/a in Berg 

iorB 0 

KXUMB .ia MflaoCTH <> kchoni 


X 0.1 MB 

Ijbiiiopbi cynory Hügel 


la in asötli Süd 
«• 


xpeöeTB 

adpa 

n.ia licKU zdrja -plafski 

aana^B 

itancpö 0 KxaMT. ka lerf 0 




Bergrücken 


kcham West 

150 

CKa.ia 

6apr. 6ap6 , m<htc bar barO . 

cbBepB 

a.Maaa-paKxli « mjdza rakchi 




mdnte Fels 


Nord 


Digitized by Google 
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18*> cpe^una MauiKdpb maSkdn Mitte 
na npRBO inniuio sosjit rechts 
na .it.no an ii criiiiry ani styngu links 
Biiepcjut aiir.ni angH vorn 
noan^H inLiiKyib pälpnlh hinten 
190 coniyTHil binflOHMii yndoimi ge- 
krümmt 


ßypa ita.iBa.i7. ßapli valoal bar f 
B03A.VX1» äepv Ajf.ru Luft 
Ao>K,tb ßpuniUHn. krySyng 

225 poca p6y r6ü Thau 

rpa^i. ac.io deld Hagel 

eirhrr. i< - « i Schnee 

.ie,T7> nxiiy pchäh Eis 


Stu 


rm 


Regen 



B])C.Mfl 

•laiuii 

last Zeit 


MO.inin 'i-y.ib-.Kcpii.Ti, fidblf-rih Blitz 


ACHb 

reci. gex Tag 

230 

rpoMT» TViifi.ib tnnttb Donner 


HOHb 

pjiTb rjatb Nacht 


ao.ioTO cyMnaKuti sumnakdi Gold 


M'l.CJlHl. 

Ullßllb 

Sjön Mond 


cepcßpo pioni. rjup Silber 

195 

ro^B 

ßüpnn. 

byri Jahr 


Mf.flb dpKOMA drkoma Kupfer 


naci. 

mdey sdsu Stunde 


>Ke.iii30 cacTpn mstr Eisen 


Beciia 

npHMBBdpa primavdra Früh- 

235 

CBimeijT. MO.iiy molto Blei 


li»g 



o.iono apuni'ib arSfc Zinn 


•lt.TO 

MH.Iilfi 

mildj Sommer 


pTVTi. ap/KH<Kiy HuiBoiiH.ty ariiSin zi- 


ocenb 

Ttfonia 

tdmna. Herbst 


voindti Quecksilber 

200 

3HM& 

HBÖHJl. 

iv&nd Winter 


vKCM'iyn» .MaprapHKTäpii maryariktdri 


ceroAHa 

arecT. 

ay(s heute 


Perlen 


B*iepa 

iran. iz gestern 


ajMaa-b a.iMii.iy afmdzn Diamant 


aaBTpa 

Tenipb 

tegdrb morgen 

240 

0HpK)3a önpi03y birjdzH Türkis 


pano 

AtiMHHdaa 

diminjdza früh 


co.ib jIohi. Ion Salz 

205 

1103^110 

Tbip3iy 

tyrziii spät 


chpa nv'ißaci. pueöas Schwefel 


Bccr^a 

eaja^na 

sadauna immer 


ormino aMiüipH), nra.iv amndrjn, jagaln 


yrpo acaHH rec6nrr& iany gesttt des 


Feuerstahl 


Morgens 

Ho.i.teiib enaMb-röcT. epam (riclttig <■] >a& 
d. i. jck pai) gfy Mittag 
itcicpT» pjiTi. rjati Abend 
210 no.moMb cnaMTi-pHTT. epam (richtig epaS 
d. i. jek pas) rjat Mitternacht 
ließe uepio t'erju Himmel 

co.ihjic Kxaxs kcham Sonne 

,iyna uiieiib Sion Mond 

aBta^a ctb ste Stern 
215 nvTb M.it.»iHMfi apoMi. ctc.i liier v, rxyaa.i <• 
drom stelfkgu, tc/ttidalü Milchstrasse 
komct» KOMenj komety Komet 
na^aionma anta.ta CTaoä ncafi stjaoä 
pett Sternschnuppe 

paflyra KVpKvßwy. xopaxart knrknbyu, 
rhorac/iai Regenbogen 
oß.iaKo noypb nönri Wolke 

220 Tyjiaiii. mänbi Sdcy Nebel 

ctiicpT. nä.iita.17. vdb.al Nordwind 
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TpVTT. j'ieh'a jdska Zunder 

TaöaKTi raßaitv. Tiorroiiy tabdku, tju- 
tjdmi Tabak 

iio.iotho naxTa. 1 T. pack/dl, Lein- 
wand 

HHTKa Txdy tebdo Zwirn 

nr.ia efy stiu Nadel 
npujjib, yae.n». nyroßujia uxaii^liMiiM. köm- 
liiaKT. pdtandanny , koöSdk Knoten 
250 Tpyöua .no.uioä Ijidjdoä Pfeife 

Kalo ko 16 schwär/. 

uapHo parnd weiss 
.ly.MHiuiMn luminimi lieht 
yiiTynepiiKy nntondrikn dunkel 
ae.uiin. solfn grün 
rd.i6i.iHT, ydlbyn gelb 

.la.iß lald roth 

ro.iyöbift iLioaCTpy albdstru himmelblau 
oßpiieonaiiHbiü ayrpbiu.MH zngryfmi ent- 
worfen 


255 


nepiiun 

ßlUbiii 

CIltT.lblH 

TCMHWH 

ac.ieiiwft 

/Ke.lTUli 

Kpacilblfi 
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260 tisuaaHiiMH KÜpgo oaptäcKV kf/rdo ba- 
rysku eingegraben 
oofina 6umnifl. phiafiöio bytylija, ryz- 
böju Krieg 

pacnpa xa.i6Ma chalfima Streit 

rirlurb xojij'i choli Zorn 

k])iiki> puKiicTü rykmt Schrei 

265 riiaTb jiaJ'Jie larde treiben 
oiiTB MaTÖ mal 6 schlagen 

rphisTt. xäy c/idii beissen 

paHft paitacu ranasij Wunde 

a.iBuna guMocgdo* dimosddb Wunde 
270 vöutmö siygapgain» mudjarddn er- 

schlagen 

Kopoab, uapt Kop6.no, jidpy, UMiiupary !;»- 
rö/jn, cdm, ympyrdfu König, Kaiser ! 
nauajibHilK'b ae'ii'uiHHKV necdlniku Be- 
fehlshaber 

cygia acygeKeedy iudekesdn Richter 
U 0 Hin> ouiTHiiy ostjdnu Krieger 

275 ropogi. opaiin. ordi Stadt 

gepenn« rdy ydu Dorf 

oupyjKJtocrb biMiipcacypo.ideKo ympre- 
iuroMsko Umgebung 
KpliiiocTb «teTilTJi cetdtjn Festung 
naumti Typny tdrnu Thurm 

280 Mocn> n6gy no ntift pvd» po pdj 
Brücke 

ftori» gey.ia, gevaecKV d&tla, deuldslai 
Gott 

/KepTBCHIHIKTi acepTIteilHKy zrrtvi'idl'n 

Altar 

HcepTBii noMstua, 6ogaiipdcT.ii ponidna, 
bodaprmtja Opfer 

xpajn. KxaurMpH kchanyyri Kirche 
285 CBajyemiUKT» pauian rjaMj Priester 
vmt>, pa:iVMT> juihtc milde, Verstand 
gyma, gyxi. <>rit ogi Seele, Geist 
gianojiii ßejtrr» bevy Teufel 

•/KH.iiib *yfnigy luindu Leben 

290 csiepTb MepiiMÖc7> merimds Tod 
ut>pH> naKxdy pakchjdü ich glaube 
xo'iy Ka»niy kamdü ich will 
HCHaBffiKy Hii'iaii.iriy niäajljdü ich ; 
hasse 


.iHm.no KajiaoHgdy kamaonddn ich 
liebe 

295 3H810 acaHav zan&n ich weiss 

uagtiocb nagOKgdy, xaitKiipay nadei- 
djdn, chakkjar/tü ich hoffe 
iioHiiMaio iihkhv pakjdv ich ver- 
stehe 

jato gay ddn ich gebe 

iiok) re.inoiiy ye/abdü ich singe 

300 ntifliny Kxa.isiy kchalutl ich tanze 
mipio Kiipady ' ' kirjadil ich koche 

pli/Ky uiiimiy Hindu ich schneide 

gfj.iaio Kajitiy kardü ich arbeite 
noKpbiBaio nuKKHpay, ymapiiy pakkja- 
rdu, ttSarjdu ich bedecke 
305 nTKpuaaio gucaaKKJipäj’ dispakkjardu 
ich decke ab 

6+,rv naiudr md du ich laufe 

* •> 

iigy VK;iy Sdu ich gehe 

5KMV KiigdMl» kuldni ich drücke 

sannpaio iiaiigay.ia, HHK.iog6.ia pnn- 
ddula, ynktoddla ich schliesse 
310 ygapmo. cryiy gaut ddb ich schlage 
öpocato. Kiigajo mdy Sdü ich werfe 
paino puniiCiiibiesrB rynisdjlem ich 
verwunde 

yoitnaio luygapffy mudnrjdn ich tödte 
BLbTk'Jiihato cacTapiiy sastjarjdn ich 
heile 

315 uibio cyiiy sudtl ich ntthe 

noacycii Hcpre.iHy pe.rtc.lja » ich 
lege mich 

Hjtjjy pogdy roddil ich suche 
uaxoacy apiiKXiiy arakchdu ich finde 
pagyioca öyKypHca li.iesiTi bukurmulem 
ich freue mich 

320 iiena.niocH TpffcTOcorb irfstosem ich 
betrübe mich 

Bii Miuiyry witgo siitnynTa yndo mi- 
nünla in der Minute 
nocjtli neypMa peürma darauf 

iipevKgC aur.ift nnyli früher 
xo.iogno mw.iTi Syl kalt 

325 tch .10 TaTy tnid warm 

•tacTo geCCB dass oft 
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na, na, Tb. Bbnepxy im, oiipHsra, onpß 


Ayfi ddj 2 


pi, oprjdm, 

opri 

auf 


Tpbllll) 

tryn 

no, nogn, imiiay 

Te.nl, 

Ten»! tcld, teil ( 


uiTiipe 

Stdre 

unter 



345 

naHHtb 

pani 

Aa-ieb-o gfpb 

ddrh 

weit. 


ui«'»y 

Söu ( 

330 öjiH.tKo nainu 

paiy 

nalie 


e*DTa 

jeftd 

A'>.irin .lynrb 

hing 

lang 


OXTO 

ochtö 

icopoTKul CKyprb skart kur/. 


IJllbli 

yntjdi 

nnipoKiii 6yra$’ 

bngl 

tt weit 

350 

geuib 

des 

yctcifi rann. 

lang 

eng 


geiuyerb dcSi 


3 

4 


7 

8 

u 

io 


335 iipn.Mbrii opTtiv, «lanöci, ortdu, cacös 
gerade 

yro.ii. yHnipb, k6ty.ii> ungjdn, kötul 
Winkel 

Ha iioraxb ctoh öeui.lvn^e ne nuiipu 
beSdunde pe pynry auf den Füssen 
THHceauä naap<- paard schwer 
.lencift yniyp6.il> uSurtt leicht 
340 ocTpufl acKyijMirt askucyn scharf 
en> jeg 1 


11 

aeiuy,i5'fi deiuddj 12 

AcuiyndHHCb deSupdni 15 
ÖIHIlb bis 20 
355 Tpäiqa trdnda 30 
HHHHb-uenb cinc-zec 50 
o iciiili.ii> o kSyl 100 

o Kiuu.n>xaen> <> ksylchajeg 101 
iiVKHH, Jiii.1 Ji puknjd, milf 1000 
300 ^enib nyKHli des puknjd 10,000 


II. Vocabular 

zu Bclgorod in Russland von V. Zuev 1781, 1782 aufgezeichnet und dem Herausgeber aus dessen Werke: 
,PutcSestvonnyja zapiski oti. S. Peterburga de Chersoua vi 1781 i 1782 godu. Vx Sanktpeterburge 1787.* 

von dem Akademiker A. Schicfncr mitgetheilt. 


posn> yuraiib röm Zigeuner 
pÖNimi jiLiraiiKa römni Zigeunerin» 
po>iau6 ho nbiraiicKH rom a ne zigeunerisch 
IcKii jek 1 


AM 

Tpi! 


di 

tri 


uiTapi, 

riUHVKb 

ui<»m> 
10 eo>Ta 

OXTO 

xöhä 

gcrni. 


Star 

pani 

sov 

efta 

ochto 

j'-nju 

deS 


(j 

7 

8 

9 

10 


AciuyoxTO 
geuiyieiiA 
öimib bis 
fnuiibi^Ki, 


deSuochto 
dcSujen jd 
20 

biSjök 21 


18 

19 


25 uimib.iii btsdi 22 
TpaHA» trjanda 30 
uirapAeuia, capaii.ta StardeSa, saranda 
naniKgcma panzdeSa 50 


4U 


uion.icma 
30 64>Tageuia 
oxTogeiua 
lÜHflgcuia 
Aeuibgeuia 


SovdeSa 

dftadeSa 

oc/itodeSa 

jenjadeSa 

deSdeSa 


«0 

70 

80 

90 

100 



flewyiüK'b 

liest i jek 1 1 

AeincgciuaföKb 

deSmleSajtk 101 

15 

geuivgH deSndf. 1 2 

35 uiiuihAciua bisdesa 200 


AeiuyTpikHB 

deSiUrtn 1 3 

öon> .lenc.rb 

de c(l Gott 


geuiymT&p'b 

deSuStdr 14 

Ayxi, Boagyrb 

4>aHÖ fand Geist, 


geuiynaiiHTB 

deSupanS 15 


Luft 


geiuyiuonii 

deSuSov 1 0 

gyuia nooil 

vodi Seele 

20 

geuiyc<i>Ta 

deSnefta 1 7 

IICOO .lllMlui 

lirnnjd Himmel 


FlUSZ Miklosicu. 


4 « 


40 uopn» 

ouurr» bgng Teufel 


cBjntejji» cBHHjtii svinci Blei 

'icpToitt. ikuicjit» nuryuib ßwiira.Mo angnS byn- 


CTCKJIO 

xinrb chiv Glas 


gamo ( bcleandte s) eig. Teufelsfinger 

80 

CTiUlb 

nöeiuii» abein Stahl Vergl. 

puh 

fehlt l'aradies 



abeyn 159 im Vocabular 1. 

a^i> cam> sap Hölle, wohl Verwechs- 


caai» iiaHci» veS Garten. Vergl. vui 

lung mit ra^'b go(h »Schlange 



Wtild 143 im Vocabular 1. 

rpoot 

Tpyiiit irund Grab 


oropo^x 

Cape bdre Garten 

45 Moni.ia 

ximii chiv Grabhügel 


flCpCBO 

Kaum» käst Baum 

noin» 

paiuaii rasdj Priester 


iipyn» 

paHoph ranord Ruthe 

,lba>ieKi> Kvui.io fcuSlo Kirchendiener 

85 

KopKa 

Mopuft morci Rinde 

uepKoui 

» KaH,pipi> kandtr Kirche 


fcpAlie 

(in. gepeBt) BOflft vmlf Baum- 

Koa^yicb .f.icaiiii Märitypy diavl muguru 



mark 


Zauberer 


xpaua 

>iapji öarjä Gras 

50 nroub 

Jirb jag Feuer 


aro^a 

nopain» porik Beere 

UO'.KUpl 

rpe^enxaöoirb gredepchabon 


optxi» 

uen.texi» pendech Nuss 


F cucrsbriuist 

90 

afi.iuKo 

nxaoaii pchdbaj Apfel 

yrojib 

aurapi» angar Kohle 


mv an» 

xy.iafi cladaj Mann 


T.\y tchu Rauch 


aceiia 

xy.iauu chidani Weib 

cirfexi» 

fliiBa dtvfi Licht 


iKcuiuuua ,T»f;y.iii diull Weibsperson 

55 TCMHOTa, neuH^iio iia^jruiu naduS» dunkel 


OTcni» 

dad Vater 

pOCa 

Apociurr» drösln Thau 

95 

starb 

/teil dej Mutter 

floacflb 

upbiumin» brgSin Regen 


CWUT, 

ßiuay dsax »Sohn 

xojioat» 

iuiuiuiü Silal6 Kälte 


,V*n» 

fliiiefi dscj Tochter 

Jie^-b 

itpüra kryga Eis 


cbiuoin. 

Aiuappö dsarrb Söhnchen 

«>0 cubri» 

InißT» luv »Schnee 


ftOMKa 

Auiapii diari Töehterchen 

Tenno 

Taxe tato warm 

100 

öpaxi» 

nxpa.n» pchraf Bruder 

VKUpi> 

ueKbLTb pekyl II itzt* 


cenpa 

tixetn» pcheti Schwester 

• lifiTpT» 

(ia.ina. 1 T> balrala Wind 


exapyxt 

uxypit pclairi altes Weib 

BOfla 

iiaiiii panl Wasser 


JVfellKU 

paK.iu rakli Mädchen 

65 p+>i:a 

.ibiHl» hpi Fluss 


^tityuiKa paK.iopn raldori Mädchen 

IIOTOlil» 

Tasmait tanwljd Überschwem- 



dentin. 

mung 

105 

.iiiüo 

Sill mi Gesicht 

icMna 

nxy pcku Erde 


ltOCb 

itari» nag Nase 

lieeoKT» 

Tuuiait tisaj »Sand 


OpOBH 

tixyiibii pchuvjd Augen- 

rjuiab 

uiikt» eih Kotli 



brauen 

70 ropa 

man pljoj Berg 


yutit 

Kami /ca ad * Obren 

Kajienb 

6api> bar Stein 


r.iaaa 

HKXft jakc/id Augen 

;Keakio 

CaCTpa sastra Eisen 

110 

JIOÖ* 

xuntKa^i» tsikad »Stirn 

30.TOTO 

cyiutKah sunakaj Gobi 


xjrlioi» 

Manpö iiumro Brod 

eepenpo pyöT» mb Silber 


CU.lb 

. 10111 » Ion Salz 

75 M’li.tb 

xapcKoMT» charskom für charkom 


pbioa 

Marino tnatso Fisch 

Kupfer 


cajto 

oa;iaiiiiurb balavdS Fett 

O.IOBO 

op'iii'lJi oixici Zinn 

115 

niijto 

raupe ganrd Ei 

acec/rr». oiiaue mentuo napiio caCTpa parno 


ItM.lO 

txii.it» tddl »Seife 

sastra Blech 


iio^ann» 

xuiypö tiurl Messer 
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Ka-DTam. juiiibKa Ijdmka Rock 

mtahm Ka.ib'ui kdlci Husen 

120 manna CTaftH stculi Mütze 

rajKT_VKi> ^hkjio diklo Halstuch 

jioma^h rapst gard Pferd 
Kofn.ua rapaint garani Stute 

JKcpeöcHoin. xypopö churord Füllen 
125 Kopoßa rvpYHii gnrunf Kuh 

fitiKT. ryp.v gnnl Ochs 
•reaenoKTi rypynöpu gurundry Kalb 


npcTH'aceaufi «apTenxapo fartepcharo 
selir schwer 

aerKiii jiotxö-h lotchd, lotckf leicht 
aerie noTxeacpb lotcheder leichter 
165 npeacrKin «Dapxejioxxo fartdotcho sehr 
leicht 

fl sic me ich 
tu xy tu <lu 
oht> Bunt» vor er 

mu aMÜ amy wir 



cyHayRü cuHxapH syntari Koffer 

170 

BH TV MM 

tumy ihr 



KpCCTT» 

Tpyuiy 

tmSu Kreuz 


OHH BOHbl 

vony sie 


130 

KOUIKa 

Mbiya 

myca Katze 


H X0«IV MC 

KaMain. me 

kamav ich 


cooaKa 

puKaub 

rykanö llund 



will 



MH Ml, 

Kapjiycb 

karmus Maus 


xu xo'tenib 

Ty KflMbl tll 

kamt/ du 


IlTHIia 

HlipHKJlil 

cirikll Vogel 



willst 



K'ypnjta 

Kanin 

kagni Henne 


om> xohcti. 

BOBI» KHMbl 

vov kamy 

135 

irkTVxx, 

Mamiio 

magno Hahn 



er will 



rycb 

nanhin. 

papfn Gans 

175 

MU XOTHMT, 

aMbi Ka.MaBb 

amy kamav 


VTKU 

piliia rdra Knte 



wir wollen 



aaniib 

MOUIOfl 

sosoj Hase 


BU XOTHTe 

TVMH KUMCHb 

tumy kamen 


Myxa 

MHTXniTB 

matchin Fliege 



ihr wollt 


140 

aim ani 

j ft 


OHH XOTflTb 

BOHU Ka MCIIT. 

vony ka- 


IltiTb 

Ha na 

nein 



men sie wollen 


lipan^a 

«itbiu 

ddei wahr 


h xorfcn. 

MC K3MM0MÜ 

nie kammom 


Mitoro 

6yn> but viel 



ich wollte 



/to.-iro 

atnro 

hin yo lange 


tu xorhrb 

tv KaMJlfl tu kam/ja du 

145 

xopomo 

niyKapb iukar schön 



wolltest 



xy äo 

itaniyKapb 

naiukar schlecht 

180 

OH"b xoxkjrb 

BOBb Ka.MbLXb 

vov kamyl 


a^opoBUH chctccto ststestv gesund 



ÖOJIbUUfl 

nacBaaö 

nasvald krank 


rayxifi 

kaiiivko 

kasukd taub m. 

150 

rayxaa 

ICaiHVKH 

kasuki taub f. 


6ha uit 

iiapnö 

parnd weiss in. 


6t.aafl 

liapiiii 

parnt weiss f. 


'lCJMHlC 

Kaao-ii 

kaJo, kali schwarz | 


CBJiift 

BHIieTÖ-H 

vyneid, vynety blau i 

155 

caa^KÜt 

ryraö-ii 

gugld , gttglf süss 


KilCÜMH 

MVKJIO-Ö 

suklo, suklt sauer 


MOKpUÜ 

THHflO-Ü 

tindo, tindi nass 


MflrKift 

K0BJ1Ö-II 

kovld, kovli weich 


aoMKiü 

nxaf>aTepÄo-H pchabaterdo, i 


er wollte 

mu xorlufl umu na müh amy kaml( 

wir wollten 

bh xorhiin tv mh KaMHin. tumy ka- 
myn ihr wolltet 

OHH XOTt.au BOHU KHMMIlb vony ka- 
myn sie wollten 

h SHaio Me 3»vaH&BB me dzanav ieli 
weiss 

185 a iipiiMtflato mc .lenanT. me dekav 
ich bemerke, sehe 

6ht& Map« na. marfn schlagen 


pehabaterdl gebrechlich 
160 THMeauit nxapö-it pchard, pchart schwer 
THiKeahe uxape;iepb pchareder schwerer 

l>rnktfhrift<-n der pbil.*bist. CI. XXII. BiJ. 


Mapeiib 

me märet- 

ich 

schlage 



a KOiueaui. 

a koielp 

sich 

zanken 
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Fitm Miklosicu. 


200 h poacy Me fnmeaeMb me benelem ich 
gebäre 

en,yhTf> owinaBT» byiav sitzen 

* eayiiei» öwim. byä setze dich 

itpouiy cayuTbca d>uuiyu tu öuuie dmandy 
ty byie ich bitte sich zu setzen 
tuaitaTb poneab ravet weinen 

205 eocim» nupfla.ib cyrdal saugen 

ntvKarj» npacTJini» jtrastav laufen 

irlvri. giuaCaBb dilabav singen 
CMbtlTLCH aecaui» assap lachen 

a CM'hiocb m(c) accaynb ///(<•) assanp 
ieli lache 

210 ciiari» conaub sovav schlafen 

die Mutter küsst 


n öpaHtock sic Kome.nie me 
ich zanke mich 

190 jioMUTb nxari) pchay brechen 

n. xouaio >ie nxaray me peboydn ich 
breche 

.uoöiiTh Kanay kaman Heben 

yniTb eiiK.iflpay si/djaraa lehren 
gVTb lixypyajn» pehurdal blasen 
195 h jyio ue lixypyam. me jfc/tvrdae ich blase 
aliBarb itoppanb porrav gähnen 
uhuoBaTb «lyMiuiye emufnde küssen 
>i nli.iyio Me 'iyMiiti,iaB'b me duimnda» 
ich küsse 

po^iiTb nsiicjiii benel gebären 

Marb jj'hjiycTb cboiixi. ytTcit 'lyMBiiynaT. uapeiib uecTbpeft egefi 
ihre Kinder cumindat euren pestbrej edej. 

y lieft Bb THTbKaxi. Miioro Mn.inttn ovxb t xygb aiib^c Ko.imie .laxe sie hat viel Milch 
in den Brüsten bnt tchnd ande bat ine UUe. 

ona poyii.ia mecTb giiefi tomv uaaagb cwua nofi fteiift morrb aiibc inubiiiuft «ihbc neeTc 
sie hat vor sechs Tagen einen Sohn geboren voj benjb gor die ?■ pahpaß care püste. 

youb ca no r pb eHgiiTb n n.iauexb cnöfi JidTiip» fieiuejib iiauia.ift Taft poncjib ihre 

Tochter sitzt daiuiben und weint eterj Idtiri briet paiald taj rovcl. 

y Hacb ^ul; itora a na Ka»floft jiyirl» iio ium> lianbjjoBb sluieiige flu uv ape a ue Ba- 

CTÜHge ito iiamKb nnryuiTft wir haben zwei Küsse und an den Händen je fünf Finger 

dmende di pdnrr i pe vastende po pani angnitb. 

bo.iocm pocTyrb na rofloßls 5 ßaia oapiöiib ne mepe die Haare wachsen auf dem 
Kopfe f batn barfön pe irre. 

ii]>amin pyaa ca.ibirke .rhnoft ndpro na caeTacreyepT. »TumouccTcpb die rechte 
Hand ist kräftiger als die linke vurto va sasfasteder stynyonestvr. 

y ]H.if«M ecTi. r.iaaa, n yuicft lrhTb e MauecTe AWAftfi eit, a Kauft aeaftft »1er Fisch 
hat Augen (Zähne), Ohren aber hat er nicht e via erste danddj si. a band nendj. 

iio.yi Bb ptid; TC'ieTb (iuerpo intim it])acTftJib AHbgu ,i6hh -i*apTC das Wasser fl i esst 
int Flusse schnell pAvi prastdl andy litnja fartc. 

M'hcaub ftojibiue anba^u a Mciibiae coniiua 6 tmojtb oapeycpT. T'iepraiiftrapb, puKHegepb 
eicxaMccTcpb der Mond ist grössor als der Stern (die Sterne), kleiner als die Sonne 
6 tcav barr.drrs tceryanjdtar, cf/bneder rbebdmestcr. 

Buepa Bnenepy litojib Aoacab äskiisä rtpimiiinflb ftpam hu,y*i r» gestern Abends regnete 
es diiljit bei Sind drati bi de. 

cero ahh noyTpy BiiAt.ib a pa,\vry angimc aiik.io mc geiiaopo iieneßo heute sah ich 
einen Regenbogen avdive dibla me denzoro penrbo. 

HO*ir>io fiuBaerb tcmiio, a ahcmi» cßt.T.io paxH ua gyraojib hbco, a abbccc gymoJib bei 
Nacht ist es dunkel, bei Tage hell rati na ditiol niso, a divr.se duSol. 

oroitb ropinb, Mi.i BiiAiiMb yuMb 6arb na6ö;ib, aMU AUKftBb rxy das Feuer brennt, 
wir sehen den Rauch ejay pabbl, amy dibdr tchu. 
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»Ta UTiijia .lernen. tiixo OTKagaft »liipiiKjin nvpanc.Tb na*i>a]rrc dieser Vogel fliegt 
langsam utkadaj cirikli xmravel nafarte. 

ona cagHTCH na atM.rb Boft 6aiuii.ii> ne nxyn sie setzt sich auf den Hoden roj 
baüil pe. pehhja. 

y lieft nepbfl na RpbuiMiXT. »iejmi.ni jihtu enojm Ka.iu ne nxapnnT> sie hat an den 
Fltlgcln schwarze Federn laty ejtora kalg pe pcharht. 

m> ca nit.a,yi; öt-ibin nfina an^u jiäTiipe ßeuiHMil aiijie najmw Tajiajnvru in ihrem 
Neste sind weisse Eier an dp lat Ire beiimfi avre parny talalaty. 


III. Vocabular 


auf des Herausgebers Bitte von Herrn Professor Leon Kirtlowicz in der Bukowina 1872 aufgezciclinet. 


dbteru Hauch 
agold Flasche 
d Intel Kngel 
akand jetzt 
5 alavd Worte 

ale da hast du: vcrgl. le nimm Pasp. 
amlyrtil Birne: « an o anklingend 

an in: an u patu wol: in dem Bette; 

n o vsS in den Wald: vergl. m. 
anda: anda los ihm entgegen; andi djes 
bvri in zehn Jahren 

10 angläl voraus; angld: zantjlä mandt (ze 
angld tuandfj gehe vor mir 


anr6 Iii 

avi le. zmij es kam der Drache 
bal Haar; le balfnza mit Haaren 
ball Sau 
15 half so Ferkel 
bald Eber 
bar Stein 
bard gross 

barj ( bai • mit erweichtem r) Zaun 
20 bat all ja Kampf 

baino Hahn * 

b/tarl f. schwanger 

birltinaü, bhitlnefe verkaufen: zu sprechen 
bitinad 
bradi Kanne 
25 bradok Tanne 
bndka Wagen 
bukurfja Freude 
buknrisdjloü er freute sich 
bvrS Jahr; dje.se. börfmgu in zehn Jahren 
30 czglä Ziegel 


cs/usri Zelt 
carö Schüssel 
davt Zahn 

de von; de bukurfja vor Freude 
35 del, dil Gott 
d>kl6h er sah 

djes Tag; djUfe djesingu in zehn Tagen 
djon er gab 

dovedfssardvu er besiegte von *dovedi- 
sarava aus rumun.dobindcsk, Stamm 
dobündi 

40 drabarel, dvabardds behexen 
drjab Tabak 
drum Weg 

diui < du gehst; the tan zu gehen; zan ich 
gehe; na ze gehe nicht; zang/d 
mandt (ze antjld rnaiulf ) gehe vor 
mir; te ‘elf dass er gehe 
et etla dieses 

45 fenici pl. Rathgeber: rumun. sfötnik 
gad Hemd 
grazni Stute 
gurunmf, grumni Kuh 
gurdu Oclis 

50 galütl, gdeiis, galt.*, ge/es, gjeles er gieng; 

gelc komm; g%l(s bhari sic wurde 
schwanger 
haj und 

haj, /tdjda Zuruf 
hdrnfc pl. fähig 
half steige herab 
i5 chajfng Brunnen 

chdlla er isst; ehaU sie assen 

chasdjli sie gierig verloren: ngriech. /dvto . 
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Fmsz M1tLO8k.11. 


chnic Mamaliga, Speise aus Maismehl 
is: kaj si les raklö quod cst ei filius; na 
s non erant; san es; na sand non 
erant. Das Verbum fehlt: na /es 
raklord le 'mparatös non (erat) ei 
filius imperatori. 

60 jag Feuer 

jagalö Feuerstahl 
jaklid Augen 
jilu Herz 

kaj wohin; in: djou kaj Sköla gab (ihn) 
in <1 ic Sehule; kn kaj batalfja zum 
Kampfe; kaj tmparat&sa zur Kai- 
serin!); kaj dass quod: kaj si les 
raklö quod est ei filius. kaj wohin hat 
die Bedeutung zu, ad angenommen 
wie bulg. kantu aus kamo tu. Vergl. 
Gramm. 4. 197. 

65 kajni Henne 
kakd hier 
kangari Kirche 
karnuta Fuhrleute 
käst Baum, Holz 
70 katje dieser 
k/inr Haus 

kliStöü: than klistön und er kam (wol: ge- i 
ritten) 

kldika Gluckhenne 

kndö: kodö dvj alavd diese zwei Morte 
75 koltn Brust 

körn, kor Gurgel, Kehle 
htko m. lenke f. kdkola pl. jener 
kukdj m. kr, /je (Jcado) f. dieser 
knrat rein 

80 kn: kn kaj batal/ja in den Kampf; k' o 
drum auf dem Wege; k' u zmparatu 
zum Kaiser 

karrt er macht; knrdjöü, knrde, knrdi, knr- 
dds Praeteritum 
knrö Stiefel 

la: te lei la rakle le ’mparatös dass er 
nehme die Tochter des Kaisers 
le von häufiger Anwendung und zwar 
bei allen Casus: sar dikldü le ’mpa- 
ratös als der Kaiser sah; dovedfssar- 


dou le ’mperatös er besiegte den 
Kaiser; diklöü le raklord er sah das 
Kind ; na les raklord le ’rnparatös non 
(erat) ei filius imperatori; le rakUs 
le ’mparatös filiani imperatoris ; le 
balinza mit Haaren 
85 leava Pfeife 

lei, Ulla, Uhla er nimmt; lindhla, IhU.llc 
d. i. lind (Praeteritum) mit dem pro- 
uomen 

Ul Schreiben 
manro Brod 
manag Mensch 
90 meklt er liess zu 
nieselt Tisch 
7 noifja Gut 
mvri Mann 

na nicht; für lat. ne: na ze gehe nicht 
95 naj, na je Finger, richtig Nagel 
nak Nase 

nella er bringt: anela Pasp. 
nunta Hochzeit 

o Artikel; o, n masc.: o dil, k' o drum, 
ho dil, upddu, k' u nmparatu; e fern.: 
e pur / dieAlte; k' e mesdli bei Tische; 
el, nl pl.: el rej die Herren; s! nrti 
die Bären ; vergl. nl muri der Mann, 
et pdtn das Bett 
100 odl Seele 
opril hinauf 
6s te Kriegsmannschaft 
othdr dort 
pa'i Wasser 
105 pap/n Gans 

pasd jag neben dem Feuer 
pdtu Bett 
peknn braten 
pele sie fielen 
110 phabdj Apfel 
piri Topf 
pisdeas er stiess 
p6du Brücke 
ponrö Fuss 
115 porfk Zwetschke 
pottin Pelz 
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puiiöru Küchlein 
purf die Alte 
ptiSlou er fragte 
120 pur Bauch 
rdca Ente 
raklf Tochter 
rakl6 Sohn 
raklorö Kind, Knabe 
125 rej Herr 

revflla er weint 
roj Löffel 

rom Mann. Zigeuner 
romnf Weib uxor: vergl. lulf 
130 rdta Rad 
sar als 

sav6 m. savi f. savej pl. welcher 
ne alles; sekon Sfba alle Sprachen: vergl. 

or ne kono qui que ce soit Vaill. 
siöiloH er lernte: vergl. sigao lernen Vaill. 
135 somnakdj Gold 
somnakunl golden 
tonte Hose 
suluvi Stroh 
Ser6 ( ürm) Kopf 
140 Üb Zunge, Sprache 

Site sieblieben : vergl. aedra, aöild bleiben 
l’asp.; Siles kaj batallja er stellte sich 
zum Kampfe: vergl. acao, acilo hcr- 
ausgehen Vai 11 . ; me Silim kamt scheint 
zu bedeuten: ich gieng rein hervor. 
sinde: käst Sind 4 gehacktes Holz 
Sine/i Zimmermannsaxt 
skd/a Schule 
145 Sukdr schön 
Sind Messer 
thoj und 

tlialik schafwollenes Kleid 
than und 

150 the dass: the faräl; te pekin la sie zu 
braten; te bithinaü zu verkaufen; 
de zudikfn zu urtheilcn; de ksril zu 
machen 

thdde, thodes er legte 
thu Rauch 
tfoialdü Tabak 


tovir Hacke 
155 tradeas er schickte 
troSul Kreuz 
uddr Thür 
ursi pl. Baren 
uSt Lippe 
IGO vast Hand 

verdeS Eigenname 
veSte sie sassen 
voj sie illa 

vorddn, vurdöti Wagen 
165 v&rvtd Gipfel 
vsS Wald 

i zmij Drache 

zudikfn beurthoilen 
iul( Weib femina. Vergl. romnt 
j 170 sm parat 6s, s mparätu Kaiser 
nm parat efisa Kaiserinn 
*« in, auf: vergl. an 
jck, jeg 1 
dnj 2 
175 trin 3 
Star 4 
panz 5 
Sou G 
j<ftd 7 
180 ochtöü 8 
enje 5) 
djtS 10 
djeSujek 11 
djesudifj 12 
185 djeSutrfu 13 
djoSustär 14 
djeiupdnS 15 
djcSuSön 1 G 
djeSeftd 17 
190 djeSochtdü 18 
djeSunjd 19 
bis 20 
biSthajek 21 
biSthajduj 22 
195 biSthajtrfn 23 
trjdndu 30 
trjandahajek 31 
trjandahadiij 32 
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trjandahajtrln 33 
200 trjandathajenjd 30 
itdrvardei 40 
stdrvardefthajdk 4 1 
pdnzvardei 50 
pd ldva rddth ajGk 5 1 
205 ionvardcf 00 

$6(ivavdeithuj6k 0 1 
jpftdvardei 70 
joftdvn rd eit ha j*'k 7 1 


ochtöüvardci 30 
210 enjcvardei !)() 
s kSsl 100 
ikfdthajek 101 
ddjida 200 
triniela 300 
215 itdriela 400 

djdiida 1000 
bifida, duj mij 2000 
218 trjandaida 3000 


IV. Vocabular. 


Anlgezoiclinet von Herrn J. Scnienoviö 


im Knloniyjer Kreise Galiziens. 


phakd Apfel 
r6td Rad 
rat Blut 
roj Lolfel 
5 khtf Butter 
khirdt Käse 
kermd Wurm 
baind Iiahn 
tovdr Hacke 
10 rup Silber 
tat 6 Wärme 
cavu Sohn 
ca j Tochter 

darin (perf. darakym, fut. 
daravö) fürchten 
15 dhukdk es schmerzt 
dau (perf. dym, fut. du) 
geben 

rovdu (perf. rorym, fut. 

rovd) weinen 
phendn (perf. p/undym, 
fut. phend) sagen 
kau (perf. kym, fut. ko) 
nehmen 

20 zjau (perf. zeug kym, fut. 
zo) gehen 

askerdu (perf. askerdtfm, 
fut. askerd) warten 
pidu (perf. pikym, fut. p>6) 
trinken 

kamäu (perf. kavikym, fut. 
kamö) wollen 


chau (perf. dtakyrn. 
chd) essen 

25 cvrdu (perf. cor dym, 
kkord) stclilen 
pemö weiss 
kn ko schwarz 
koku rotli 
kasiö gut 

30 mistö adv. gut 
bar 6 gross 
cyynu klein 
cyynorö sehr klein 
nang6 nackt 
35 soyds täglich 
kaiuko tsiub 
kori blind 
nyv6 neu 
puranö alt 
40 iik kalt 
tato warm 
agds heute 
but viel 
cyru wenig 
45 kon wer 
sarö welcher 
kaj wo 
so was 
sar wie 

I 50 kode dieser 
kimik niemand 
kandz nichts 
kadd so 


fut. korko allein 

55 pan für 
fut. po auf 

andiv in 

maskdra zwischen 
anke noch 
00 dyk Gott 

raidj Priester 
kan gier! Kirche 
jag Feuer 
pal Wasser 
G5 pchu Krdo 
len Fluss 
ycs Tag 

kait Bautu, Holz 
masit) Fisch 
70 manrd Brod 
ker Iiaus 
kery Stiefel 
udard Thür 
pirdta Wand 
75 bov Ofen 

bar Stein, Mauer 
skamind Tisch 
patd Bett 
stag! Mütze 
80 kdkca Hosen 
sostd Unterhosen 
bakö Schwein 
iukict Hund 
bakrt Schaf 
85 bakrö Widder 
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gnrt't Ochs 
gurumni Kuh 
grast Pferd 
grasnl Stute 

90 cirikld Vogel, besonders 
Sperling 
papin Gans 
kahni Henne 
mamU Mensch 
sjorö Kopf 
5)5 hoi Haar 

ja!:, jakchd Auge, Augen 
nag Nase 
muj Mund 
dand Zahn 
100 vait Hand 
punrö Fuss 
mustdea Schnurbart 
gilt Herz Seele 
bezgeh Sünde 
105 korovand Gebet 
pgrt Topf 
cer6 Seliüsscl 


pisdm Polster 
feiestra Fenster 
110 f6ro Stadt 
gau Dorf 
gandijö Bauer 
amndri Feuerstahl 
vos Wald 
115 rom Zigeuner 

romiu Zigeunerinn 
rak/d Knabe 
raklt Mädchen 
barvalv Beicher 
120 bukt Arbeit 
baleväs Speck 
bdlto lvoth, Schmutz 
balai Trog 
fn-ng Teufel 
125 cor Dieb 

furdtga Kerker 
ptaj Berg 
jagalt Brantwein 
muh) Todter 
130 sjurt Messer 


lovg Geld 
karffn Nagel 
p&ala Hufeisen 
/cid» lg Erdapfel 
135 jck 1 
duj 2 
trin 3 
star 4 
pandz 5 
140 Stm <» 
jeßd 7 
oktd 8 
innUs 9 
dgi 10 

145 dgsajrk 11 
dgsndnj 12 
bii 20 

trin dgSa 30 
star dg da 40 
150 dgi dgSa 100 

duj dgi dgia 2U0 
152 1000 fehlt. 


V. Vocabular 

zusammengestellt aus drei Wörtersauimlungon des Herrn Prof. Dr. Fr. Müller und aus <ler Grammatik 
von J. Bornemisza. Alle drei Quollen lmheu die Mundart der ungrischcn Zigeuner znm Gegenstände. Was 


nicht als aus Borncmisza stammend bezeichnet 

accl vb. sitzen, bleiben, sein; äcdevleha, 
bare rüja Born. 97. dcav, lidiav 106. 
tiddav, adsiljtnn 111 
add pron. dieser 

adadij (ada dij ) adv. heute; adä dive Born. 

103, ada deve heute 118 
adaj a<lv. hier 

5 adalakero-i adj. dieser gehörig Born. 103 
adahngero-i adj. diesen gehörig Born. 103 
adaleskcru-i adj. diesem gehörig Born. 103 
addno-i pron. dieser 
ad ja adv. hier 

10 addde adv. hieher Born. 118 

adtar adv. von hier; diesseits; adtar i 
Ditnaji Born. 118 
advin m. Honig 
agor in. Anfang 


erscheint, stammt ans den Wörtersnmmluugen. 

ajanlinel* vb. empfehlen 
15 akaj adv. hier 

akdnik adv. jetzt; akanik Born. 118. 121. 
akanak 1 20 

akh m. Auge. Im plur. atha. Vcrgl. ja/dt 
ak/ior, akor m. Nuss 

akjdrel vb. seufzen; akjarä Born. 10G. 107 
20 akkar* adv. dann 
ako * m. Eimer 
alak/tef vb. finden 
alasel vb. lachen. Vergl. asuvel 
dlato* in. Thier 

25 alav in. Wort; Name Born. 87. 119. 121. 
Vergl. anav 

alitinel* vb. stellen, schaffen, verschaffen, 
behaupten 

alkudinel * vb. mäkeln, feilschen 
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amdro-i pron. unser 
amen pron. wir 

30 amonji f. Amboss. Vergl. tnanji 
an pracp. in. Vergl. and 
anav m. Name. Vergl. alav 
and pruep. in; and bär kile sie sind im 
Garten Born. 103; and o mlina in | 
die Mühle 98; and o mro dad, and j 
i mri daj und aride mro dad. aride 
mri daj 98; aride mande 98. Vergl. an 
andal adv. darinnen (wol : von darinnen) 
35 andar praep. aus; andar o kher Born. 98; 

vrnk andar o bjengipe liberu a inalo 1 20 i 
andat m. Ei. Vergl. järo 
andral adv. drausson; belül, beiöl Born. 118 
andal i * m. Engel 

anel vb. bringen; and Born. 100; an 93; 
andom 111 
40 angali f. Schooss 
angar m. Kohle 

angl praep. vor; angl o klier vor dem 
Hause Born. 98; angle (nie vor dir 
121; angle jekh khurkhestc vor einer 
Woche 96; angle adv. vorne 
angladd ezcUJtt vor dem Born. 118 
anglal praep. vor: angln / o /eher a häz 
elöl Born. 98. adv. vorne 
45 angloda adv. azelött zuvor Born. 118 
angluno erster Born. 121 
angrustengero n». Kingmacher. Goldarbeiter 
angrmti f. Ring Born. 87 
angusto m. Finger; dagegen i angust 
Born. 87 

50 apadincl* vb. einsinken; apatind apadok 
Born. IOC» ; Ar apatind« kiapadtak 122 
arakhel vb. Acht geben 
arddli f. Katze 
arddln m. Kater 
arcic m. Blei 
55 arcicana-i adj. bleiern 

ari adv. hinaus, heraus; dri Born. 118; J 
Ar apatinde kiapadtak 122; dri diu 
(ilia) ich gehe hinaus 107 ; dMri (dm 
dri) gehe hinaus 107; dri Ule 98 
arko* m. Graben 


armanji 1'. Fluch 

armin, armi m. Sauerkraut, Kraut, Kohl; 
o Armin Born. 87. 90 
60 arnjAko * m. Schatten 
arpo* m. Gerste 
asavel vb. lachen. Vergl. alaset 
asavipe m. Gelächter 
asavo-i pron. solcher wie jener 
65 asevo-i pron. solcher wie dieser 
aspin m. Stahl 

anfarel vb. greifen, fangen, halten. Vergl. 
eslerel 

aiarel vb. loben 

agaripe m. Lob Born. 87. 120. 121 
70 aiitve/ vb. gelobt werden 

athi, ali adv. soviel; afi Born. 105. 119 
alhdro m. Äuglein; mrdl/tdra ( mre a(hora) 
meine Äuglein Born. 86. 122 
avar. richtig av er pron. ein anderer; aver 
Born. 121 ; avre devla andere Götter 121 
avel vb. kommen; avd Born. 106. 111; 
d/jom 85 

75 avka adv. so; auka Born. 120 
avresar adv. ein anderes mal 
arreskeru-i einem anderen gehörig alienus: 
avreskero klier aliena domus Born. 121 
avre.de. avrete adv. anderswo Born. 96. 118 
avretar anderswoher Born. 118 
80 avro pron. der andere; mslsik Born. 105 
arm, avsta. asra f. Thräue 
ha* conj. obwohl. Vergl. bdr 
baba f. Grossmutter 
liago* m. Tabakrest in der Pfeife 
85 baj f. Ärmel 

bakri f. Schaf (zweifelhaft) 
bakro m. Schaf, Widder 
bal m. llaar; ball Born. 87 
bald no d adj. Schweinen; balano rnas Born. 
110; ba/dno kost der sehweinene Baum 
(Eiche, wegen der Eichel) 

90 balirho, balico m. Schweinehen; bdlicho 
Born. 87. 90 

balo m. Schwein; buh Born. 87 
balogno * adj. link 
batöro m. Sehweinehen 
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balovas in. Speck; bolevas Born. 87 
95 balval m. Wind; i balval Born. 87 
banderel vb. biegen. Aus banderel , ban- 
gjarel. V<*rgl. bango 
bangipe in. Krümmung 
bango-i adj. krumm, lahm 
bangdri f. Erdapfel 

100 banknve * m. Bancozcttel Born. 87. 121 
bar m. Stein: plur. bara; o bär Born. 87. 1 
plur. bära ibid. 

bar f. Zaun, Garten: plur. barja ; i bär ; 

Garten Born. 86. 87. plur. barja ibid. j 
bär * obschon Born. 119. Vergl. ba 
bardTcl vb. sieh prahlen; barakav nagy- : 
allok Born. 106. 107 
105 baranji* m. Lamm 

bar drei vb. vergrössern; barjarä nagyl- | 
tok Born. 106. 107 
bäre adv. sehr Born. 118 
baripe m. Grösse; bäripe Born. 87. 90 i 
barjengero m. Gärtner Born. 87. 90 
110 barjovel, barovel vb. gross werden, wach- 
sen; barjovd nagyobbodom Born. 
106. 107 

bamavo-i* adj. braun 
baro-i adj. gross; häro Born. 93. 100 
baröri f. Gärtchen; minder richtig bä- 
rüro m. Born. 87. 90. 121 
bar<>ro m. Sternchen 

115 barvalipe m. Reichthum. Auch Born. 87 
barvdlo-i adj. reich; barva/o Born. 100 
hast m. Glück. Auch Born. 87 
bastdlo-i adj. glücklich 
bastdno-i adj. glücklich 
120 baSavet vb. spielen, inusieiren; baSavä 
Born. 106 

baiavipe m. Spiel, Musik 
b(öi* m. Wien 
becova* f. Wiege 

bengdlo-i adj. teuflisch ; bjmgalo Born. 100 
125 bengipe m. Schlechtigkeit; bjengipe Born. 
87. 120 

bengo m. Teufel; bjeng Teufel, böse 
Born. 87 

Dtakac&ilfun der phtl.-hiH CI- XXII. Bd. 


berS m. Jahr. Auch Born. 87 

beSel vb. sitzen, wohnen; beiä Born. 106 

bhul f. After Born. 87. Vergl. bid 



bie inange Born. 99 
biav m. Hochzeit. Vergl. piav 
biavel vb. sich paaren. Vergl. pijel 
biavka adv. vergebens; biauka csak ügy 
Born. 119 

biba.stalo-i adj. unglücklich Born. 100 

1 35 biboldi f. die Uneingetauchte, Ungetaufte, 
Jüdinn 

biboldo in. der Uneingetauchte, Unge- 
taufte, Jude; bei Born. 100 auch 
bibaldo 

bidhavel vb. schicken; bichavä Born. 106 
bigodiakero-i adj. unverständig, hirnlos 
biknel vb. verkaufen; hiknd Born. 106. 
neben bikenä, bikinä 107. biken 
impt. 86 

140 biknengero m. Händler 
biknipe m. Verkauf 

bilovengero-i adj. geldlos; neben bilo- 
vengro Born. 86 

bimeribnaikero-i adj. unsterblich: bitne- 
ribnaskero livibe Born. 121. bitne- 
ribnjaskero 100. 101 
bino* in. Sünde 

145 bint)Sengero-i * adj. sündhaft Born. 84 
bi/urfno-i * adj. sündhaft 
bildet dsi * f. Strafe 
bintetinel* vb. strafen 
bis num. zwanzig; bisujek, biSuduj u. s. w. 
Born. 105 

150 biSinger m. Zwanziger; auch Born. 87. 90 
biito-i num. zwanzigster 
bisvar num. zwanzigmal 
bjeng s. beug 

bloki* f. Fenster; o bloki Born. 87 

155 blokori* f. Fensterehen 

bobo* m. Kukuruz, Hülsenfrucht; Kuku- 
ruz Born. 87 

boborka* boborki* f. Gurke 
bngdri* m. Käfer 
boginja f. Blatter 


8 


Fkaxz Mikm>sicu. 


. r )8 


1 (JO boktri f. Weissbrod, Semmel 
bokh m. Hunger 

bokhajovel vb. hungern. Aus bokhafovel 
bokhälo-i adj. hungrig; bokhalo llorn. 100 200 

bohl vb. tauchen 

165 bontoka* f. Bürste. Vergl. magy. bontani 
borjuko* in. Kalb 
borovidka * f. Brantwein 
bre.ko m. Brust, Busen 

brekoro in. Brüstchen 205 

170 brUind m. Regen; hriim Born. 87. 90. j 
bubo m. Ofen 
bucuva* f. Kirch weihe 
bugdva* f. Bassgeige 
bukku in. Eingeweide 
175 bukro* m. Gesträuch 

bid m. f. After, iler Hintere. Das Genus 

finde ich verschieden angegeben. 210 
Vergl. bhul 
bulano-i adj. hinter 
bidheno-i adj. flach 

bulho-i adj. breit bd und szeles Born. 100 j 
180 burnik m. flache Hand 
buro m. Dornstrauch 
burdro in. Dornstrauch dem. 

6«/ adj. viel 215 

butafav vb. sokallok Born. 106 
185 bufarel vb. vermehren 

butdidne (buttfdne) adv. in vielen; butdene 
sokan Born. 118. butddene 105 
Inder adv. mehr; többe Born. 119. bu- 220 
tcrdlint ( btUerd&ne ) tübben 105 
butvar adv. oft 

butt f. Arbeit; sar hi butif Born. 119. ! 
o bfiti 87 

190 butikerä vb. arbeiten Born. 106. buti- 

kerav 107 225 

bnz m. buzeha f. Sporn ; o buze Born. 87 
cdkli f. Violinbogen. Von 6inem Zigeuner 
cdklo m. Glas; caklo Born. 86. Vergl. 
stdklo 

ccthda* f. Zettel 

195 cidcl vb. ziehen, streichen, die Violine 230 
spielen 
cigdri 


'* f. Cigarre 


cilo-i adj. ganz; celo Born. 105 
cipa f. Leder, Haut; o cipa Born. 87 
cirki f. zerlassener Speck 
ciro m. Zeit. Nur von 6incm Zigeuner 
combo * in. Schenkel 
eugori, eugdri f. Quaste 
dadepaskero-i adj. rechtschaffen, wahr- 
heitsliebend 

dadipe m. Wahrheit; cachipe Born. 87. 90 
dado-i adj. wahr, richtig; edehn Born. 100. 
edeehi (etter, hi) igaz 119; caco va 
die rechte Hand, die auch feder 
va heisst 

dahomal in. Kinn. Vergl. dhahomal 
daj f. Tochter, Mädchen. Vergl. dhaj 
dajdri f. Mägdelein; dajdro Born. 90 
cak* adv. nur 

da ladt f. Stunde, Stubenuhr; ttpr amari 
meinbnjaskcricaladi inimsercrStvrbe- 
stunde Born. 120; du calad jakor 87. 
100 

calci vb. schlagen; calavä Born. 106. 111 

calarav vb. sättigen 

dalovav vb. satt werden 

calo-i adj. satt 

d am f. Wange. Vergl. cham 

dang m. f. Knie 

cangengeri f. Yortuch, Schürze 

dangori f. kleines Knie 

capibe m. Prügel 

dapinav tdlc vb. abmühen 

daplan * m. Wirth 

dar m. Gras; ddr Gras, Pflanze, Blume 
Born. 87. 104 
carel vb. lecken 
caro m. Schüssel, Teller 
caskero-i adj. dem Sohne gehörig Born. 119 
dav in. Sohn, Knabe. Vergl. chav 
cavoro m. Sühnchen, Knäblein; davor o 
Born. 90. 122. Vergl. dhavoro 
davri f. Hühnchen Born. 87 
dehiko-i adj. böhmisch 
cekat m. Stirn 
depka * f. Haube 
deporo-i adj. wenig 
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6 erebogdri* m. Maikäfer 
(erhenji, (erhenja f. Stern 
235 cerpo* in. Scherben 
(einjako m. Knoblauch 
(hahomal m. Kinn. Vergl. chamohal 
(haj f. Mädchen. Tochter. Vergl. öaj 
(harn m. Wange; i (kam Wange, Gesicht 
Born. 87. Vergl. (am 
240 (hamlo in. Brod 

chamohal m. Kinn. Vergl. (hahomal 
(Handel vb. speien 

(har m. Knabe, Sohn; chdvo Born. 87. I 
1 20. 121; (hä 87 ; (axkc sing. dat. 1 2 1 . > 
Vergl. (av 

chavoro m. Knäblein, Sölinchen, Kind; 
chavoro Born. 87. Vergl. (avoro 
245 (hinape in. Schnitt, Wunde 

chindokari in. Jude. Vergl. cindokari 
(hinel vb. schneiden, hacken. Vergl. (inel | 
clängerdol vb. dauern 
(längeren vb. schneiden 
250 ch>p f. Zunge Born. 87. Vergl. Üb 
(hon m. Mond; (hont Born. 87 
chöra m. Bart Born. 87. Vergl. (öra 
(härav vb. stehlen Born. 100. ma (hör 
119. 121. 

(huco-i adj. leer 
255 chujovar. vb. Hiessen 
(hungeren vb. spucken 
churi f. Messer. Vergl. cüri 
churo m. Bart 

(ib, dp m. Zunge. Vergl. (hip 
260 ( ibalo-i adj. geschwätzig; cibalo m. | 
Schmied Born. 87 

(ik m. Kotli, Schmutz; eik f. Born. 87 

7 # 7 

(ikalo-i adj. kothig, schmutzig. Auch ! 
Born. 100 

(iken m. Filz, Fett; eiken Born. 87 
eiknipe m. Fett, Schmalz 
265 (iUa adv. einst; es wird auch ,alt, ab- 
genützt 1 erklärt; (Ufa r6genBorn. 1 18 j 
(indokäri m. Jude. Vergl. (ländokari 
(inel vb. schnoidon; (in vaga Born. 122. 

Vergl. (hinel 
(inilo-i adj. müde 
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öinovel , cinol vb. müde werden 

270 (ipejusa* f. Schuh 

(iriklo m. (irikli f. Vogel; o (iriklo 
Born. 87 

cito-i adj. angebaut Born. 100 
civa * f. Röhre, Rohr 
civel vb. bedecken, zumachen; säen; 
civa vetek Born. 100 

275 cohdni f. Hexe 
< ! dr m. Dieb 

(6ra f. Bart. Vergl. chöi’a, (huro 
(orda * f. Heerde 
cvrdoSi* in. Sauhirt 

280 (drei vb. stehlen; (orda Born. 119. Vergl. 
(hOra v 

corcl vb. giessen, schütten 
(oro-i adj. arm; o (öre Born. 87. (orea 
plur. 93. Irin (orea härom ärva 122 
cuci f. weibliche Brust; (nein f. Born. 87 
cukinel vb. sch Hessen 

285 (umidav m. Kuss Born. 87 

cumidel vb. küssen; cumidd Born. 106. 

(imidin Jom 122 
(umidibe in. Kuss 

(umnik m. Peitsche ; i (umnik ostor Born. 87 
(üri f. Messer; edri Born. 87. Vergl. 
churi 

290 ( usinel vb. kriechen 
öuvika * f. Eule 

da vb. geben; dä Born. 86. 89. 122; 
amen daha 80; de/ er gibt; del bri- 
Jind es regnet; dino adott Born. 100; 
dihom ich habe gegeben; de gib 120 
dad m. Vater 

dadengero-i adj. den Vätern gehörig 
Born. 96 

295 dadexkero-i adj. dem Vater gehörig Born. 
119. 122 

dadoro m. Väterchen Born. 121 
da} f. Mutter; daj, dä Born. 121 
dajengero-i adj. «len Müttern gehörig 
Born. 90 
dajka* f. Amme 

300 dajöri f. Mütterchen Born. 121 

dakero-i adj. der Mutter gehörig Born. 90 
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dand m. Zahn 
dandtrel vb. bcisscn 
dar&vel vb. schrecken 
305 darel vb. sich fürchten 

davavä vb. adatok Born. 106. 115 
de* conj. aber 

dH m. Gott Born. 121. Vergl. ddvlo 
derginjd* vb. donnern 
310 derko* m. Taille 
desto m. Stiel, Grift’ 
det f num. zehn; des Born. 121 ; dei 105 ; 
deSujek , deJuduj, dcsutrin 105; de$ 
taj det? 106 

dcsinger m. Zehner Born. 88. 90 
deSiel num. tausend Born. 105 
315 deJto-i num. zehnter 

devc m. Tag Born. 87. Vergl. dive, dij 
devel, del m. Gott Born. 86; utcu devlti! 

jaj istenem 122. Vergl. devlo 
devleskero-i adj. Gott gehörig Born. 119. 
121 

devlo m. Gott. Vergl. devel 
320 devloro m. Gott demin. Born. 90. 121 
dij m. Tag, Wetter. Vergl. devc, dive 
dikhc.l vb. sehen; dikhav Born. 86. 104. 
106 

düthingerav vb. ldtogatok Born. 106. 
dikkingerav 107 

dikkjol vb. scheinen. Vergl. di f hol 
325 dilinipe m. Dummheit 

dilino-i adj. dumm, närrisch 
dime m. Gabe; dime Born. 88: ekhetane 
dime összeadäs Trauung 89. 
dislol vb. leuchten 

dithol vb. scheinen Born. 86. 106. 107. 
Vergl. dikkjol 

330 dive m. Tag; npi'o sako dive täglich 
Born. 120; epas dive si 118. Vergl. 

dem, dij 

divtsa f. Tageszeit; adv. bei Tage 
dobo* m. Trommel 
dogo in; doga f. Sache 
doktori m. Doctor Born. 8!) 

335 domka * m. Hügel 

dorik m. Binde, Schnur; i dorik Born. 88 


dorikerel vb. stehlen 
dosta adv. genug Born. 105. 122 
dosto-i adj. genügend 
340 drdb m. Heilmittel 

drabengero m. Apotheker 

draki f. Weintraube; dräkhi Born. 87 

drom in. Weg 

dud m. Licht- Vergl. dut, udnt 
345 dudipe m. Licht 

dudum, dttdu in. Kürbiss; dudum Born. 88 
dudzene (dujene) num. zu zweien; dm 
dtäte Born. 105 
dugipe in. Länge 

dugo-i* lang Born. 100. dugo adv. Born. 121 
350 duj num. zwei; duj, du Born. 105; duj 
taj duj 106 
dujto num. zweiter 

dujtovar adv. zum zweiten Mal Born. 105 
dukk m. duk f. Schmerz; i dukk Born. 88 
dttkhel , duktil vb. schmerzen; dukkal 
Born. 106 

355 dumo m. Rücken 
dumuk m. Faust 
dunaj in. Donau Born. 118 
dar adv. weit, entlegen; dar hi mandar 
er ist weit von mir Born. 100; dur 
hi katar o kke.r er ist weit vom 
Hause ibid. 

düral adv. von weit her Born. 118 
360 dut ni. Licht. Vergl. dud, udut 
dutno-i adj. hell, lieht, glänzend 
duvar num. zweimal 
dzdr m. Haar, Borste; dzarja plur. Bart 
dzarval in. Haar (nicht das Haupthaar 
des Menschen) Born. 89 
365 dzarvdlo-i adj. haarig, borstig; dzarvalo 
Born. 101 

dzal (jal) vb. gehen; dzä{tlm) Born. 122; 
me di& (dSA), amen dzaha (dfaha) 86; 
dzfiri (dsdri, dSa üri) 86 
didnel (^jancl) vb. wissen, kennen, können; 

dianav (dfanav) Born. 106. 119 
dzanipe ( jfanipe ) m. Kenntniss 
dH (ji) praep. bis; dii (dH) epaS rati 
Born. 99. Vergl. diik 
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370 diik (dSik) praep. bis: diik o kher Born. | 
99. Vor gl. dli 

tllikjd ( ijikid , ßikja) adv. wie weit; dii- 
kija , d-sioja Born. 118 
d&ivdo-i (ßivdo-i) adj. lebendig 
(llivddrel (ßivdrfrel) vb. anzünden 
diivel (ßivcl) vb. leben; dzivä Born. 106. 
diivav , dÜvdom 111. diivel 96 
375 diiveTarel (ßividarel) vb. beleben, an- 1 
zünden 

dSivibe (ßivibc) m. Leben; d&ivibe Born. 89 
dzö m. Hafer Born. 89 
dlti (ß>t) m. Laus 
dzukal (ßitkal) in. Hund 
380 dzuklanipe m. Schurkerei Born. 89 
dzuk/ano-i (ßuklano-i) adj. schlecht 
dlukli ( ßukli ) f. Hündinn; i diukli Born. 89 
diuklo (ßuklo) m. Hund 
diuklöri (ßukldri) f. Hündchen 
385 dzttkldro ( ßuklöro ) in. Hündchen 

diungalo-i {ßungalo-i) adj. hilsslich; dzun- 
gdlo-i ( ßnngälo-i ) schmutzig 
diungafarel ( ßmigafarel ) vb. beschmutzen 
diuvdlo ( ßuvdlo ) m. Laus 
dzuvalo-i ( ßuvalo-i ) adj. lausig 
390 diuvli ( ßuvli ) f. Frauenzimmer 
dapjuva* f. Wolle 
dengavo-i * adj. schwach 
depjuva* f. Zügel 
dikova f. Eidechse 

395 dilazmel vb. singen; di/aziiiä Born. 106. 
107 

dili f. Lied, Arie; dili 6nek Born. 88. 
107 

dimdca* f. dimdcu m. Obst; dimcläu Born. 
120 

div m. Schnee. Richtiger jiv, hiv aus 
aind. hima 

div m. Weizen Born. 88: Suio div Weizen. 
Bei Pasp. 245. g/riv (d. i. div), iv 
bti 

400 dvmra * f. Magen 
dumva f. Fingerhut 
e/ta num. siebon 

eftadiene ( eftaßme ) num. zu sieben 


eftato num. siebenter 
rftavadcS num. siebenzig Bom. 105 
eftavar num. siebenmal 
4k num. ein; ekh: amen kfiamas ekhavre 
wir lieben einander Born. 104. 
Yergl. jekh 

ekhetane adv. zusammen Born. 118. ek- 
hetane dd Born. 107 
ekto num. erster 
ekuva* f. Pflug 
ekvar num. einmal 
4 leino-i * adj. scharf 
dleto * m. Leben, Lebensmittel 
d£6no-i * num. erster 
enddno-i adj. verwandt; plur. enddnja 
Born. 88 
enm num. neun 

enjadidne (enjaßdne) num. zu neun 
enjato-i tum. neunter 
enjavadef num. neunzig Born. 105 
enjavar num. neunmal 
epai f halb Born. 105; epa$ dive Mittag; 
epai rdti Mitternacht 118. Vcrgl. 
pai 

erdavipe m. Schlechtigkeit 
erdavo-i adv. schlecht; comparat. erda- 
veder Born. 118 

erdavöne adv. schlecht Born. 118 
ernji f. Feile 
ero* m. Ader 
eso* m. Herbst 

e st drei vb. angreifen, anpacken. Yergl. 
astarel 

evkar num. einmal. Vcrgl. ekvar 
ezeri num. tausend 
ezerito-i num. tausendster 
ezeri var num. tausendmal 
fadinel* vb. frieren 
fadino-i adj. erfroren 
fadoSno-i * adj. erfroren 
falo* m. Wand 
fedelo* fedalo* m. Dach 
fedei' adj. besser; beiel Jeder vastisti sitzt 
zur rechten Hand Born. 121 ; feder 
adv. Born. 118 


405 

410 

415 

420 

425 

430 

435 
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f ekele* f. Geschwür Born. 88 
440 feldi* f. Acker, Feld 
felelinel * vb. antworten 
felhöva, felhdve * f. Wolke; o feUiöve 
Born. 88 

fenjetiko * kaM, /enßtika kait m. Fichte, 
Tanne 

fesitinel * vb. kreuzigen: kas upre fesi- 
tinde kit folfeszltettek Born. 120 
445 fevenjo * m. Sand 
fivo* in. Gras 
fogadincl * vb. versprechen 
foreskero ni. Städter 
foro m. Markt, Stadt; föro Born. 88 
450 Jrisno adj. frisch, schnell 
fnnto* na. Pfund 

gad m. Hemd, Kleid; u gäd Born. 88 
gadieno-i (gatfmo-i) adj. bäurisch 
gadzi ( gagi ) f. Bäuerinn, Frafi, Ungerinn; 
gädii Frau Born. 85. 118. 120. plur. 
gadlza (gadtäa) 85. 86 
455 gadio ( ga{jo ) m. Nichtzigeuner, Bauer, 
Unger; gadio Born. 88 
gadzori (gafiori) f. Weibchen 
gadloro ( gagoro ) in. Männchen; Freund 
gadiöro Born. 88 
galarnbo* in. Taube 
gar ad * m. Groschen Born. 88 
460 garuvcl vb. verstecken ; säen ; gantvä elte- 
szek aufbewahren Born. 106. elta- 
karit wegsclialfen 111 
gav m. Dorf 

gaveskero-i adj. dorfmässig, ländlich 
gazda * m. Herr, Eigentümer 
gägo * na. Gurgel 
465 gdva* m. Kropf 
gen m. Zahl 

genel, zwei Zigeuner sprachen ghenel aus, 
vb. zählen, lesen. Yergl. ghenav 
gengavo-i* adj. schwächlich Born. 100. 101 
ger m. Krätze 
470 geralo-i adj. krätzig 

gerafovd vb. krätzig werden 
ge.rik adv. weg, davon; magy. cl: gerik 
näM elfutok Born. 107 


geripe m. Krätze 
gerkanji f. Gurgel 

475 ghenav vb. lesen Born. 93. 106. Vergl. 
gend 

ginjidind vb. spotten 
ginjtdipe m. Spott 

gisdavipe, richtig gizdavipe, m. Stolz 
gisdavo-i, richtig gizdavo-i, adj. stolz 
| 480 gledalo . gledclo m. Spiegel 
goca f. Ente 

godi m. f. Verstand; o godi, godi Born. 
87. 88 

gödaver, godiaver adj. verständig; go<lja- 
ver Born. 100 

goj m. Eingeweide, Darin, Wurst; goj 
Wurst Born. 88 
485 gvmbo* m. Knopf 

gondolato* m. Gedanke 
gomlolind* vb. denken 
gono m. Sack 

gm na. Pferd; grd. Born. 88. plur. grasta 
84. Vergl. grast 

490 gratni f. Stute; plur. grasnja Born. 87 
grast, grasto m. Pferd. Vergl. gra 
gnminel, griminnel vb. donnern Born. 
106. 107 

groSi m. Groschen Born. 89 
gruda f. Scholle 
495 gullo-i adj. süss 

gullöne adv. süss Born. 118 
gtdubica f. Taube 
gulard vb. süss machen 
gidovel vb. süss werden 
I 500 gunari m. Gänserich 

guru, gtiruv m. Ochs, Stier, Kind; guruv 
Born. 88; avreskere guruva Born. 121 
guruvdlo-i adj. Rinds- 
guruvni f. Kuh. Auch Born. 87 
guru vnj ekero- i adj. der Kuh gehörig 
Born. 96 

1 505 habe m. Essen, Speise. Vergl. hdve 

hajel, hävel vb. essen ; hä, hav Born. 1 06. 
111 

hajnol vb. sich kümmern, bedauern 
hajovel vb. verstehen 
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hdldva * f. Fischnetz 
510 hamiino-i * adj. falsch 

handa, kanjdava f. Ameise 
hangi, kanjdi f. Ruhe 
handiol (harujol) vb. jucken 
hunik m. Brunnen; i hanik Born. 88 
515 har adv. wie. Vergl. sar 

harangiio • m. Glöckchen Born. 90 
harango* m. Glocke 
harangozinav* vb. läuten 
harkum ui. Kupfer 
520 harmato* m. Thau 
harnet dne adv. nahe 
hametdnipe m. Nähe 
harnipe m. Kürze 
harno-i adj. kurz 
525 haro m. Säbel 

harta m. Kupferschmied Born. 88 
hartaU m. Kupferarbeitor, Kesselflicker 
harfo m. Wirthshaus 
haruvav vb. kratzen 
530 hasno * m. Nutzen 

hasnoino-i * adj. nützlich 
ItaSiko kait m. Birke 
hdt, hat* conj. und, vielmehr, denn 
hatalmo* m. Macht Born. 120 
535 lidivc m. Speise. Vergl. habe 
hegeduva * f. Geige 
helo* m. Ort 
herbuzo ju. Melone 
herengcro-i adj. langfüssig 
540 hero m. Fuss 

hetfa * m. Montag 

heto* m. Woche 

hdv m. f. Loch, Höhle, Öffnung 

hi vb. ist; ko h' odaf wer ist das? 

Vergl. si 

545 hijdba * adv. vergebens 
hijen vb. sich entleeren 
hilo vb. er ist; hili sic ist; hile sie sind 
hintdva f. Kutsche 
hip m. Deckel 

550 hiv m. Schnee. Vergl. jiv 
hivatalo* m. Amt 
hod* conj. dass, weil 
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hohdvel vb. lügen, betrügen, stehlen; 
hohavd betrügen Born. 85. Vergl. 
sohavä 

hvhavibe m. Lüge, Betrug 
\ 555 hoho interj. halt! ei! 

holav m. Beinkleid; i holev Born. 88 
holt f. Galle, Zorn 
holjarel. vb. in Zorn bringen 
holovel vb. in Zorn gcrathen 
560 hör adj. tief 
horipe m. Tiefe 
hosuno-i * adj. lang 
huhur m. Schwamm, Pilz 
humer m. Teig, Krume 
j 565 hurdo-i adj. klein, zerbröckelt; näne 
hurde love ninca aprö penzem Born. 
121 

icija, isiju* f. Halbe (Hohlmass) 
ic adv. gestern 
ideneino-i * adj. gerade 
igen* adv. sehr; part. ja 
570 ikcrel vb. halten, greifen: ikrä Born. 

106; iker o parastüri halte den Feier- 
tag 121 

inaii * in, Diener 
inkdb* adv. vielmehr 
ino* m. Muskel 
iret adv. spät 

575 irincl vb. umkehren, wenden 
iS* conj. auch 
ize praep. zu 

izfno-i * adj. geschmackvoll 
jag m. Feuer 
580 jageri* m. Jäger 
jaj interj. weh! 
jajgatinau vb. wehklagen 
jakh,jdk m. Auge; o jak Born. 88. Vergl. 
akh 

jalo-i adj. roh, unzubereitet 
585 jarenge.ro m. Mohlhändler 

jdro m. Mehl, Ei; o juro Mehl, Ei ( kanj - 
halo jdro) Born. 88. Vergl. andat Ei 
jefar mim. einmal, einst. Vergl. jekuar 
jego* m. Eis 

jek num. ein; ek, jek, jekh Born. 105 
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590 jekatalo adj. einäugig. Aus jekakJijalo 
jekJripe m. Einheit: sentingero jekhipe 
Born. 121 

jekker m. Kirche, nach dem Magy. egy- 
hdz Bor. 121 

je.ko-i num. der eine; jekho-i cgvik Born. 
105 

jekto-i num. erster 

595 jekvar num. einmal. Vergl. jefar 

jeverul, jtnt m. Winter; o jenverul Born. 

88. Vergl . jtnt 
jezuii in. Jesus Born. 89 
jtgo m. Süd del Born. 88 
jÜo m. Herz; jilo Born. 88 

600 jtnt m. Winter. Vergl. jevend 

jiv m. Schnee, Weizen : das letztere heisst 
auch div. Vergl. hiv 
jominel * vb. drücken. Vergl. njominav 
juhdsi* m. Schafhirt 
jttho * m. Lamm 

605 kaßdi f. Tisch; plur. knßdja Born. 93 
kafidjengero m. Tischler Born. 90 
kaj adv. wo 
kajtar adv. woher 
kaka* f. Binse 

610 kaljarel vb. schwärzen; kaljarä Born. 106 
kaljovd vb. schwarz werden 
kalo-i adj. schwarz, Zigeuner, Zigcune- 
rinn; kälo schwarz Born. 1()0 
kamel vb. lieben, wollen; kamav Born. 
106; kamnjom, kamljom ich liebte 
85. 122; kham tro dade 121; kamel 
vareko.de jemand schulden. Vergl. 
kharnav 

kamipe, kamepe m. Liebe, Begehren, Wille. I 
Vergl. khamipe 

615 kamlo adj. geliebt, erwünscht 

kampe vb. cs ist nothwendig; cs kann i 
gleich dem magy. keil auch per- 
sönlich gebraucht werden; kampi 
te dian keil mennem Born. 122 
kan m. Ohr. Vergl. khan f. 
kana adv. jetzt; conj. wann, wenn, als 
khana Born. 118 
kanden vb. gehorchen 


620 kangeri f. Kirche. Vergl. kltangeri 
kangli f. Kamm 
kani f. TJnschlitt 

kanjarel vb. horchen. Vergl. khanjarA 
kanjha f. Ilenne Born. 88 
j 625 kanj/ia/o-i adj. Hennen-: kanjhalo järo 
Born. 88 

kanjheno-i adj. Hcnnon- 
kanjhi f. Henne; kanhi Born. 88 
kantari* f. Zügel, Riemzeug 
kar in. Schweif, männlichesGlicd. Vergl. 
kdri 

630 karabin m. Krebs. Vergl. karodin 
karati f. Abend. Vergl. rafl 
karav vb. nennen Born. 106 
kdri m. männliches Glied. Vergl. kar 
kariadel vb. erschiessen; kariadino er- 
schossen 

635 karialo in. Fleisch 

karjalo m. Rock Born. 88. 90 
karmnea f. Katze. Vergl. magy. karmolni 
kratzen; o karnuud Born. 88 
karo-i adj. blind 

karodin m. Krebs. Vergl. karabin 
640 karfi f. Karte 

kasadi* f. Sense. Vergl. kesadi 
kasalinel * vb. mähen; kasalinä kaszälok 
Born. 106 

ka.ikero-i pron. wessen Born. 96. 104 
kaJt m. Baum, Holz; o kaMa Born. 88; 
kait m. Kreuz Born. 88 
645 kadnno-i adj. hölzern; Christ Born. 88. 
100 . 121 

katar adv. woher; katar praep. abseits 
von; katar viro dad Born. 99; da\- 
lii katar o kher 100 
katel vb. spinnen 

ke, ki praep. bei, für, gegen, zu; ke 
mande zu mir; ke mro dad; ki mri 
daj ; k o raSaj hilo; me dlA k o raiaj ; 
k amende; k arrreste Boni. 96. 98. 
102. 119 
kedka * f. Ziege 
650 ke.de. adv. wann 
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kedel vb. pflücken, sammeln; kedü Born. 
106. 107; o bjenga te kedel dri tro 
ciken der Teufel möge dein Fett 
herausnehmen 07. Vergl. khedel 
kedipe nt. Sammeln. Vergl. khedipe 
kedo* m. keda* f. Dienstag 
kedo* m. Nebel 
655 kedveino*-i adj. lieb 
kedvo* m. Stimmung 
kdlo m. Hals, Nacken Born. 8H 
kenjino*-i adj. leicht 
kenjvi* f. Buch 
660 kepenjego * nt. Mantel 

ke.r in. Haus, Heimat. Vergl. kher 
keral adv. vom Hause 
kerdti adv. Abends, eig. gegen Nacht 
« kerdo-i ad j. gemacht 
665 krrdol vb. sieden, sprudeln; geschehen 
Born. 107 

kern adv. nach Hause; keri adv. zu Hause 
kereko * m. Rad 

kerel vb. machen; buti kcrel arbeiten; 
kerav Born. 106; ma ker ne fae Born. 
121; kerdom feei 111. 12 2; kerda \ 
fecit 1 20 

ker cd o * m. Kreuz . 

670 kergo* m. Rinde 

kerko-i adj. bitter. Vergl. kherkho 
kernutsi, kermtisa f. mus domesticus hdzi 
eg6r 

kemo-i adj. faul, verfault 
kesadi f. Sense. Vergl. kasadv 
675 kes nt. Seide 

kdntko-i adj. taub 
keiukol vb. taub werden 
kethane adv. zusammen. Vergl. ckhetane 
kezdeto* m. Anfang 
680 kezdincl* vb. anlangen 
keztuva* f. Handschuh 
khum m. Sonne 

khamA , khamav vb. lieben, wollen Born. 

106. 107. Vergl. kämet 
khamipe, khamibe m. Liebe Born. 90. 
Vergl. khamipe 

685 k/ianmi f. schwanger, trächtig 

Dtskechriften der phil.*hi*L CI. XXJI. Bd. 


khan m. Geruch, Gestank 
khan f. Ohr Born. 8^. plur. khanja 
khandel vb. stinken 
khandino-i adj. stinkend 
690 khangeri f. Kirche; khangheri Born. 88. 
Vergl. kangeri 

khavjarä vb. horchen Born. 88. Vergl. 
kanjarel 

khanjdrav vb. Gestank machen 
kharuvel vb. auskämmen- 
khas m. Husten 
695 khasel vb. husten 

khas m. Heu; khaie Born. 88 
khedel vb. sammeln. Vergl. kedel 
khedipe m. Sammeln. Atich Born. 88. 
Vergl. kedipe 

khdel vb. tanzen; khdav Born. 119 
700 khelibe m. Tanz 

kher m. Haus; plur. khera Born. 95; 

kliere diAhi 122. Vergl. ker 
kherkho-i adj. bitter Born. 100. Vergl. 
kerko 

khero, kher m. Esel 
kheröro m. Häuschen Born. 88. 121 
705 khesno m. Tuch, Umhängetueh Born. 88. 
Vergl. khomu, ko.sno 
khif m. Butter, Fett. Vergl. t/iil 
khoro m. Krug 
khosav vb. löschen 

khosno m. Kopftuch. Vergl. khesno, kosno 
710 khudinel vb. decken 
khndinipe m. Deckel 
khul in. Dreck 
khulalo-i adj. dreckig 
khurkhe m. Woche Born. 96. Vergl. kurke 
715 khuro m. Füllen Born. 88. Vergl. knrö 
kid adv. wohin 
kilo m. Pfahl 
kitido m. Leim, Kleister 
kinel vb. kaufen 
720 kiral m. Käse, Quark 
kiräli* m. König 
kiralistero-i adj. königlich 
kirengero-i adj. falsch Born. 121. Vergl. 
virengero 
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km f. Börse 

725 kisirteto* m. böser Geist, Versucher; 
Versuchung Born. 120 
kiti pron. indecl. wie viel 
kitivar pron. indeclin. wie oft Born. 119 
kivdninel* vb. wünschen: ma kivdnin 
Born. 121 

kUditi f. Schloss, Anhängeschloss 
730 klincanica f. Nagelzwicker 

klinco in. Nagel (zum Einschlagen) 
ko pron. wer 
kockaridi f. Ilülpsen 
koöma* f. Wirthshaus 
735 kocmaroii* ni. Wirth 
kodovo pron. wer 
kodulinel* vb. betteln 
kodusi * m. Bettler 

kokulo m. Knochen; kokal Born. 88. 
Vergl. kukalo 
740 kolin m. Brust 

kolo-i adj. weich; unrichtig kolo kemdny 
hart Born. 100: vergl. koulö weich 
bei l’aspati und unten kovlo 
koforel vb. weich machen 
kolovel vb. weich werden 
koinora* f. Kammer 
745 konkuva* f. Kornrade 
kopal f. Stock 
kopdni f. Mulde, Trog 
kopavju m. Trog Born. 88 
kopaso-i * adj. kahl 
750 koripe m. Blindheit 
kork6ro-i pron. selbst 
kord m. Krug; korro Born. 88: o korro 
korsö 6s garas 
koro-i adj. blind 

komn ni. Tuch, Umhängetuch. Vergl. 
khe&no, kltosno 
755 koiari* f. Korb 

koiel vb. fluchen, schimpfen 
koiipe m. Fluch. Schimpf 
kothelf kötel m. Stock 
kotor m. Stück; kotar Born. 88 
760 kova f. Ding, Sache, etwas 
kovlo- i adj. weich. Vergl. kolo 


kristuM m. Kristus Born. 89. 120 
kruiki f. Birne; i kruHku Born. 88 
kuctnav vb. tödten 
765 kuc adj. viel, theuer: kuc theucr Born. 
100; kuco-i theuer 
kuci f. Töpfchen, Becher 
kukalo m. Knochen. Vergl. kokalo 
kulco* in. Schlüssel 
fcuni f. Ellbogen, Elle 
• 770 kur m. das männliche Glied Born. 88 
kuret vb. klopfen, stossen, beschlafen 
kurepc, kuribe m. Schlägerei, Rauferei 
kur ko m. Sonntag, Woche; o knrke Born. 

88. Vergl. khurkhe 
kurt i in. Fullen. Vergl. khuro 
775 laufen vb. schinden, rupfen 

kusibe m. Rupfen • 

kudto-i adj. geschunden 
kimialo m. Schinder, Henker 
Idee adv. gut Born. 118 
780 laeipe in. Güte, Gefälligkeit; lachipe 
Born. 88 

laco-i adj. gut, gefällig; Idco Born. 102; 

loci rdti 93; lacho 100. 121 
ladz ( laß ) f. Scham, Scheu 
latliano-i ( laljano-i ) adj. verschämt 
ladiape ( laijape ) m. Schande 
785 ladZel (latfel) vb. sich schämen , sich 
scheuen 

lakero-i pron. ihr fern. sing. 

Idrnpi* f. Lampe 
lanci* f. Kette 
laiiffo* m. Flamme 
790 lane/olinel* vb. flammen 

lam adv. im vorigen Jahre 
lau vb. nehmen; lei; perf. lejom; Id , Uljom 
Born. 111; tna Ic impt. 121. Vergl. lei 
lavavel vb. vetetik Born. 115 
lauuta f. Geige; olaviüa Born. 88. Vergl. 
lebuto 

795 lebuto m. Geige. Vergl. lauuta 

ledzel (letfel) vb. tragen, bringen, führen; 
perf. legedom; ledid, ledzel Born. 97. 
110 . 111 

legelinavcl vb. weiden trans. 
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legdinel vb. weiden intrans. 
leketdua* f. Schürze 

800 lei vb. nohmcn; la(v) ich nelimo; perf. 
lijom. Vergl. lav 
lengero-i pron. ihr plur. 
lepedöva* f. Leintuch; o lepedöve Born. 88 
lependdka * f. Falter 
leskero-i pron. sein (oius); lesteru-i 
805 lefnipe m. Wolfcilheit 

teino-i adj. wolfeil. Vergl. locno 
ligerel vb. nehmen, fassen 
likha plur. Lauscier 
likhalo-i adj. lausig 
810 lil m. Brief, Buch 

lilvdlo m. Schulmeister 
lim m. Rotz 
• limdlo-i adj. rotzig 
linaj ra. Sommer 

815 lindrdlo-i, lindräro-i adj. schläfrig 
linipe m. Trägheit. Vergl. njilaj 
Hno-i adj. träge, faul, nachlässig 
livovel vb. träge werden 
locno-i adj. wolfeil Born. 100. Vergl. 
leSno 

820 loginel vb. hängen intrans. 

I6j m. Geld. Vergl. love 
lojovau vb. errüthcn; lofovd Born. 107 
lok o-i adj. langsam ; poloko langsam. Vergl. 
puloke 

lokoro-i adj. recht langsam 
825 l6lo-i adj. roth, gelb, braun, überhaupt 
gefärbt; lolo roth Born. 100 
lotnpavo-i* adj. schlotterig, trüge Born. 100 
Ion m. Salz; Ion Born. 88 
londo-i adj. gesalzen. Auch Born. 100 j 
lowlarel vb. salzen 
830 loidnel vb. sich freuen 
losanipc, m. Freude 

Idee. m. Geld; loee Born. 80. Vergl. I6j 
lovina f. Bier 
lovinengern nt. Bratter 
835 lubihdro-i adj. hurerisch 
lubni, lumni f. feile Dirne 
Inbunici f. Erdapfel Born. 88 
lukestd ni. Soldat; lukesto Born. 88. 122 


lukesteskero-i adj. soldatisch 
840 ma partic. prohib. nicht; ma de; ma 
chör Born. 110 

v ui* adv. schon; tnd Bon». 86. 03. Vergl. 
mdr 

macanastarac vb. fischen Born. 106 
matiuge.ro m. Fischer; mddengero Born. 
88. 00 

macka* f. Katze 

845 maco m. Fisch; mAchu Born. 88 
mago* m. Obstkern 
maj* adv. dann, schon 
majmo* n». Affe 
viakhen vb. schmieren, salben 
850 rnakko * n». Eichel 
md ko m. Mohn 
mdmi f. Grossmutter 
mangavd vb. kßretek Born. 107. 111 
mangel vb. bitten, betteln; mangd Born. 
1 06 ; manglom 111 
855 mangipe n». Bitte 

maniiä m. Mann, Mensch 
manuini f. Frau 
manji f. Amboss. Vergl. amonji 
mdr * adv. schon. Vergl. m/i 
860 maravA vb. vcrctek Born. 106 
mardo-i adj. geschlagen 
marel vb. schlagen, prügeln, raufen; 
marä vcrek Born. 03. 106; morde 
103. 110; devla, mar ole 07 
morha f. M aare, Sacho 
maribe m. Schlägerei; maripe Born. 88 
865 markerav vb. vereget oft schlagen Born. 
106. 107 

maro m. Brod: mdru Born. 88. 120 
mas n». Fleisch 

maxek, masak m. Monat; masek Born. 

88. 00 

masela f. Seitei, österr. Massel 
870 maseskero-i adj. Fleisch- Born. 10O 
maxjalo m. Fleischer 
masnica f. Fleischbank; mesnira Born. 
88. 00 

maikar praep. zwischen; maikar o grasta 
Born. 00 
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maäkaral praep. zwischen heraus; maika- 
ral o gadzza (gadssa) asszonvok közöl 
Born. 99 

875 mato-i adj. trunken 
matope m. Trunkenheit 
matarel vb. berauschen 
viafi, mafa f. Fliege; o mäfha Born. 88 
matovcl vb. sich betrinken; matovd, mo- 
tovd Born. 106; mvlätar motiTom 97 
880 me pron. ich 

meceäio-i* adj. Lampcn- 
vieco * m. Lampe 
medvo* in. Bar 
meg* adv. noch Born. 122 
885 mel m. Schmutz 

meldlo-i adj. schmutzig, hässlich 
meTarel vb. beschmutzen 
men m. Hals 
meneskero m. Kummet 
890 mer* conj. denn, weil Born. 86. 122 
viere praep. gegen, in der Richtung ; 

mkre marule, viere SeÖova Born. 99 
viere! vb. sterben; merd Born. 85. 106; 

praet. muTom 85 
meribe m. Tod 

meribnjaskero-i adj. des Sterbens: upr 
amari meribnjaskeri ( aladi in unserer 
Todesstunde Born. 120 
895 merind, merinel vb. messen Born. 107 
mindar * adv. sogleich 
vrindz (inin/j) f. weibliche Scham; mini 
Born. 88 

mirgeSno-i* adj. giftig 
rnirgo* m. Gift 

900 mirikliskero-i adj. Perlen-; mirikliskeri 
kanjhi Perlhuhn 

miriklo m. mirikli f. Perle, Koralle 
mize8no-i* adj. Honig- 
mizo* m. Honig 
mlino m. Mühle 
905 mlinoskero m. Müller 

mo pron. mein. Vergl. wir« 
mocka * f. Tabaksaft 
moddo m. Truhe. Vergl. mosto 
modaruva* f. Haselnuss 


| 

i 


j 


i 
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910 mol m. Wein; i mol Born. 88 

molaker m. Wirthshaus. Vergl. moTakher 
moleskcro m. Wirth 

Violine l vb. beten; molind Born. 106. 

120 . 121 

moTakher m. Weinbaus. Vergl. molaker 
915 momtti f. Kerze 

momelöri f. Kcrzlein 

morav vb. wetzen, schaben. Vergl. murel 

vioro m. Freund, alter Zigeuner; inore! 

bardtom! Born. 97 
mortin f. Leder. Auch Born. 88 
920 mortinengero m. Lederer 

mosto m. Kiste, Truhe. Auch Born. 88. 
Vergl. moddo 

mro pron. mein. Vergl. mo 
muj m. Mund * 

mnkcl vb. lassen: mttkav Born. 106. be- 
freien 120 

925 mukuSi * f. Eichhörnchen 
mulo-i adj. todt 

vmndiarel vb. reinigen, löschen 
murdalipe m. Aas 
murdalo m. Aas 
930 mnrdalo-i adj. krepirt 
murdalovel vb. krepiren 
murderd vb. tödten, schlachten Born. 106; 

murderdo 100: ma mnrdar 121 
murel vb. raspeln. Vergl. morav 
muri in. Mann, Gatte 
935 mus in. Arm. Auch Born. 88 
must f. Maus; Arm 

musdri f. Arm. demin.; o musöro Born. 

88; mre musbra karocskdim 122 
muter m. Harn 
muth'd vb. harnen 
940 mutrdlo-i adj. verharnt 
muiiko * m. Musik 
na adv. nicht, nein 
nado* m. Rohr 
ndgom adv. erstens Born. 105 
945 naj drückt, dem comparativ vorgesetzt, 
den Superlativ aus: najsudreder; es 
kann auch durch das rnagy. leg er- 
setzt werden: legfudreder Born. 102 
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na ja m. Nagel. Vergl. najci 
najci f. Nagel am Finger. Vergl. ndja 
nakh, nah m. Nase, Schnabel; nakh . 
llorn. 88 

Handel vb. baden 

950 ndne vb. ist nicht, war nicht; ndne aus 
na ni hi Horn. 119 
nanyipe nt. Nacktheit 
nanyo-i adj. nackt 
nanyone adv. nackt Horn. 118 
narbulo m. runde Hübe. Von 6incm 
Zigeuner 

955 nasvalipe m. Krankheit; nesvalipe Horn. 88 

nasvdlo-i adj. krank; nasvalo Born. 100 

nafrl vb. laufen; naiä Born. 106; gerik 

ndSd 107; nadtom 111 
* 7 

nadi adv. weg, davon. Vorsylbe 
naSidzal (nadijal) vb. laufen 
960 naSipe m. Lauf 

ndilovd vb. clvcszek nehmen Horn. 106 
naitik vb. es kann nicht sein ; naitik, 
naitik nem lebet Born. 106. 119; ! 
naitik lav nem vehetlek 122 
nebo tu. Volke, Himmel; onebo Himmel I 
Born. 88. 119. 120 

nck partic. lasse; nckpijd, nek pijef, nek 
pijas u. s. w. Horn. 112 
965 nemavo-i adj. stumm 
nemoho pron. einiger 
nevipe m. Neuigkeit 
nevo-i adj. neu 

ni — ni conj. weder — noch; nie ni na 
kheld, ni na beid, neque salto, neque 
sedeo; me ni na hä, ni (na) pijd 
neque edo, neque bibo Born. 119 
970 nikaj adv. nirgends 
nikana adv. nie 

nikda adv. nie Horn. 111. Vergl. nikoda 
nikiä adv. nirgendshin; nikid Born. 118 
niko pron. niemand. Auch Horn. 104 
975 nikoda adv. nie Born. 111: unrichtig 
nirgends 

nimiko-i, nhncko-i, nineo-i adj. deutsch 
niitco m. Deutscher Born. 86. 88 


niSta, niSt, nin&a pron. nichts; niita Born. 
105. 119; ma Ic niStast c ne vegy 
semmibe 121: unrichtig na le mi- 
itaste 96 

njilaj m. Sommer Horn. 88. Vergl. linaj 
980 njnminav* vb. drücken, pressen. Vergl. 
jomine/ 

no! interj. auf! 
o pron. er, der. Vergl. ov 
odd-i pron. jener 
odaj adv. dort Horn. 118 
985 odja adv. dorthin 

odjader adv. weiter dort; magy. odtibb, 
tovsibb Born. 118 
odtkle adv. dortliin 
odoj adv. dort 

odolakero-i adj. ihr (eius) Born. 103 
990 odoleha adv. damit, mit dem 

odolenyero-i adj. ihr (eorum) Born. 103 
odoleske adv. deswegen 
odolejskero-i adj. sein (eius) Born. 103 
od6no-i pron. jener 

995 odtar adv. von dort. Auch Born. 118. 121 
6fta num. acht; oßo Horn. 105 
o/tadzene (oft a jene) num. zu acht 
ojiato-i num. achter 
oftavadfö num. achtzig Born. 105 
1000 ö/tavar num. achtmal 

öja partic. ja. Auch Horn. 119 
oldji f. Öl 

olakero-i adj. ihr (eius) 
olengero-i pron. ihr (eorum) 

1005 oleskero-i pron. sein (eius) 

operencia f. das Land der Märchen, 
welches alle Helden durchwandern 
6rde adv. hieher 

oriken * vb. Acht geben. Vergl. orozinen 
ornsldno* m. Löwe 

1010 orozinen* vb. Acht geben. Vergl. oriken. 
Magy. driz 

ov pron. er, sie, es. Vergl. o 
ovef vb. sein, werden; ovd Born. 86; 

I ovel es werde 119; uTom 86 
pacaji* f. Magen, Darmfleck 
paöata f. Nelke 
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1015 pakuni f. Bart 

pdl praep. nach, hinter; adv. zurück. 
Vergl. pdle 

palal praep. hervor, von hinten her; 

pdlal mögill Born. 118 
pdle praep. pdl olcstc nach ihm Born. 
99; pdl i zumin ItäTom mas nach 
der Suppe ass ich Fleisch ibid, 
pdle mande 97; pdle mro dad 99; 
adv. zurück 118. 121; me pdle diä . 
107 

pdleder adv. später Born. 118 

1020 paletdha f. d. i, pale tdha übermorgen; 

pdle täheste Born . 9(5 ; pdle takelte 118 
palodd adv. darnach, dann; päloda 
Born. 118 

paloplunö m. Nachmittag; pdfopluno 
Born. 118 

panC nuin. fünf; pdnc Born. 105 
panöto-i nun», fünfter: puncto Born. 121; j 
pdncto 105 

1025 pdndvadehihovtavar adv. das sechsund- ■ 
fünfzigste Mal Born. 105 
panövar nun», fünfmal 
pancvardeS nun», fünfzig; pänövadeh j 
Born. 105 
pandik adv. sehr 

pdni in. Wasser; pdni Born. 87. 119; 
plur. pdnja 88 

1080 panjali f. Schenke Born. 88 

panta * f. Eisenbeschläge des Wagens 
papdde adv. von neuem, wieder; papdle 1 
niegint Born. 118 

papi m. Fuchs. Von 6inem Zigeuner 
papin, papinja f. Gans; papin Born. 88 ! 

1035 papinjengero m. Gänsehirt Born. 101 
papiro * m. Papier 
papiroSi* m. Papier 
papro m. Pfeft'cr 
papu m. Grossvater 

1040 paramisi f. Märchen, Fabel, Erzählung 
parandolato * m. Befehl 
parandolincl* vb. befehlen 
parastdri in. Feiertag Born. 121: pa- I 
rahtfiri 88 


parahto m. Freitag 
1045 pdrdel vb. füllen, einschenken 
pdrdo-i adj. voll. Vergl. pherdo 
parikerel vb. danken, grüssen; parike- 
rav Born. 106. 107. 118 
parikeribe in. Dank 
pamipe in. Weisse 

1050 pamjarel vb. weissen, bleichen; par- 
njarä Born. 107 

pamijovu vb. weiss werden Born. 107 
parno-i adj. weiss 
parta* f. Band, Kopfputz 
pasternji , pasterni f. Fraucnkleid 
1055 pah m. Hälfte. Vergl. epah 

pas praep. neben, an, bei, unter (inter): 
tu sljäl bastali pas o gadiza du bist 
gebenedeit unter den Weibern Born. 
121; pah o klier neben dem Hause 
99; pahe mande neben mir 99; adv. 
nahe: o dad pah hi k i mri bür der 
Vater ist nahe bei meinem Gar- 
ten 99 

paial praep. von der Seite, aus der 
Nähe; közclröl Born. 118; mellöl 
99 

pahdij m. Mittag 

pahja/o m. Müller Born. 90. Zweifel- 
haft. Vergl. piijalo 

1060 pahlovel vb. liegen; pahloud, pahfovd 
Born. 86. 106; ma pahfnv avres- 
kera gadiziiha liege nicht u. s. w. 
121 

pahol vb. liegen 
pasovel vb. sich legen 
pahrati f. Mitternacht; rpa.t rdti Born. 
108 

pahvar m. Rippe, Seite. Auch Born. 100 
1065 j/uta f. Ferse 

patavi f. Strumpf 
patavel vb. glauben 
patel vb. glauben; patar trauen, glau- 
ben Born. 85. 88. 106. 121 
pafibake , pativake adv. vergebens, um- 
sonst, eig. der blossen Ehre halber; 
pativake Born, 119 
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1070 patiben, patibe m. Glaube, Ehre 

pativo f. Glaube Ilorn. 88; pativo 119 
patola f. Hufeisen. Vergl. petala 
patrddi, petrddi f. Ostern 
patrin, patri f. Blatt; o patrin Born. 88 
1075 pe pron. sieh sing. 

peöetelind* vb. siegeln 
peccto* m. Siegel 
pekal vb. es ist nothwendig 
pekef. vb. braten, backen 
1080 pekenica f. Ziesel 
peko-i adj. gebraten 
pekoma* m. Braten 

pfle m. Hodonsaek; o pele Kode; dlu- 
klano pele, eig. die Hode des 
Hundes: Erdapfel Born. 88 
pelengeri f. Erdapfel. Vergl. p(le 
1085 pengövi f. Banknote, Gulden. Vergl. 
bankdve 
per m. Bauch 

perdol praep. durch, hinüber; dt, dltal 
Born. 99. 118; gelja perdalipdni 99 
pcrel vb. sieh verspäten; perd fallen | 
Born. 106: lade perd? j6l esik? 118 
pernarufo-i adj. barfuss 
1090 pemici f. Federdecke, Polster 
peskero-i pron. sein (suus) 
petala m. Hufeisen Born. 88. Vergl. 
patola 

pkta f. Ofen, Herd ; o peda Born. 88 
phabi f. Apfel; o phabha Born. 88 
1095 phagel vb. brechen; phagd Born. 106 
phagerel vb. öfters brechen 
pltakh m Flügel 
phandel vb. binden 
phandipe ra. Bund 
1 1 00 phar m. Seidenstoff 
p/iaribe in. Gewicht 
pharo-i adj. schwer; phari trächtig; 
phdro Born. 100; phdreder compar. 
102 

phen f. Schwester. Auch Born. 87. 88 
phenel vb. sagen, sprechen; phend Born. 
106; ma phe.it 121; phendo 100 


1105 phenibe m. Rede; jihenejte. Spruch, Be- 
fehl Born. 88; phenipc 119; Gebot 
121 

pheningerel vb. öfter sagen; p/tcuingerav 
mondogatok Born. 106 
phenjakero-i adj. der Schwester gehörig: 
mro phe.njake.ro kolin Born. 96 
pherd vb. füllen Born. 106 
pherdo-i adj. voll; laöipeha pherdi gratia 
plena Born. 120. Vergl. fdirdo 
1110 pherel vb. fallen. Vergl. perd 
phiko m. Achsel 
phiravd vb. jdratok Born. 107 
phirel vb. gehen; phirav Born. 106; 

ma phir 122; phirdom 122 
phirkerav vb. jarogatok Born. 106, 107 
1115 phivlo-i adj. verwitwet: phivlo manui 
Witwer; phivli manusni Witwe 
phosddi f. Gabel. Vergl. posädi 
phosavel vb. stechen 
pliral in. Bruder; phrala plur. Ver- 
wandtschaft 

phu,phnf f. Erde; i phu Born. 88. Vergl. 
phuv 

1120 phucel vb. fragen 
phucibe m. Frage 

phndel vb. blasen; phttdä Born. 89. 106. 

Vergl. pudel 
phudibe in. Trompete 
phudila f. Clarinette. Vergl. pudila 
j 1125 phudind vb. clfuvok Born. 107 

phudine f. Trompete Born. 88. 89 
phudjard vb. fuvatok Born. 106 
phujako-i adj. irdisch 
phuknji f. Blase; phukni f. Säckchen, 
Börse 

1130 phumb m. Eiter 

* phiqxj m. Nabel. Vergl. pupa 
phvribe in. Alter 
phuro-i adj. alt; phdro Born. 100 
phurum m. Zwiebel. Vergl. purum 
1135 phus in. Stroh. Auch Born. 88 

phuv f. Erde Born. 120. 121. Vergl. phu 

phuvidli f. Erdapfel 

piav m. Hochzeit. Vergl. biav 
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pijel vb. trinken; pijd Born. 106. zwei- 
felhaft: sich paaren, heiraten. Vergl. 
biavel 

114*) pilatuii m. Pilatus Born. 8h 
pinca * f. Keller 

pind£erdo-i (pi n<jerdo-i) adj. bekannt 
pindlerel, pindiarel vb. kennen; pindia- ' 
rav Born. 106. Vcrgl. prindl — 
/dpa * f. Pfeife 

1145 pirdno-i adj. geliebt: piräno Born. 88. 

100 . 121 

piranöri f. Schätzchen 
pirel vb. lieben; pirä liebeln, buhlen ] 
Born. 106 
piri f. Topf 

piron m. Gabel Born. 88 
1150 piselinel* vb. niesen 

pisinel vb. schreiben; pisinä Born. 106. j 
107; pUindom 111 
pisirko-i adj. klein 
pistula* f. Pistole 

piialo-i adj. reich. Von Einern Zigeuner 
1155 /diel vb. melken 

pisjalo in. Müller Born. 88. Vergl . paijalo 
pimm in. Floh. Vergl. puium 
pifut, piiot m. Blasebalg 
pitara* f. Küche 

1160 planodij in. Mittag. Vergl. piano 
plasto* m. Leinwand 
pUho in. Blech 
pluno-i adj. voll 
pluno ni. Mittag 
1165 po-i pron. sein, ihr (suus) sing. Vergl. 
pro-i 

pobisterel vb. gestern 
podo m. JTausbodcn; pßdo Born. 88 
pöje je, zu aus po slav. und je.k zig.; 
poje korro garasonkent Born* 100; 
poje du feUove 106 
poka f. Truthahn 
1170 pokinavel vb. ausruhen 

poklo* m. Hölle. Auch Born. 88. 120 
pöko * m. Spinne 

polöke adv. langsam Born. 118; pob 5- 
keder 118. Vergl. loko 


pontiuii m. Pontius Born. 89 
1175 por m. pora f. Feder; o por Born. 88 
porda f. plur. Kingeweide 
pari f. Schweif; pori Born. 88. 96 
posddi f. Gabel. Vergl. phosddi 
posifi, potisi f. Tasche; i positi Born. 88 
1180 postan in. Leinwand 
poii f. Sand 

potinel vb. zahlen; potina Born. 106; 
potind 107 

potoginel vb. öfters fallen, tröpfeln 
praho m. Staub, Pulver 
1185 pre vor 

preko praep. durch, vor 
prekoic, prikoid adv. vorgestern; prekoic 
Born. 118 

prcnckeri, preng&ri f. Schuh 
pri praep. ki pri bei: ki pri kukare 
rakla beSel er sitzt bei schönen 
Mädchen Born. 99 



prindzerel (printjerel) vb. kennen. Vergl. 


pindl — 

priiincl vb. traurig sein; prizinä büsolok 
Born. 106 

pro in. Fuss; plur. o pre Born. 86. 98 
pro-i pron. sein, ihr (suus) sing. Vergl. po-i 
1195 prostiko-i* adj. bäuerisch 

prostinel vb. verzeihen, vergeben; pro- 
stinä Born. 106. 120 
prostin ibe m. Vergebung: vitkingero pro- 
stinibe V ergebung der Sünden Born. 
121 

prosto * m. Bauer 
pudel vb. blasen. Vergl. phulel 
1200 pudilo m. Trompete, Fagot, Vergl. 
phudila 

pumaro-i pron. ihr (suus) plur. 
purnen pron. sich, einander plur.: ovn 
dalade purnen sie schlugen sich; 
ada/a k kamen purnen sie lieben ein- 
ander Born. 104. 105 
pnpu f. Nabel. Vergl. phupo 
puro-i adj. alt. Vergl. phuro 
1205 purumm. Zwiebel Bor n. 8 8 . V orgl. p /< urum 
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pnsleko* ra. Weste 
push) * n». Büchse 
pufta f. Lanze, Spiess 
pttfum m. Floh. Vergl. pisnm 
1210 rabnlinel* vb. rauben 
raginel * vb. kauen 
raj m. Herr 

rajengero-i adj. der Herren Born. 96 
rdk/i f. Mädchen; rakli Born. 85. plur. 
rakTa 

1215 raklo m. Bursche, Knabe 
rakldri f. Mägdelein 
rakl&ro m. Btlrschlein 
rann f. Wunde 
randel vb. kratzen 

1220 rdni f. vornehme Frau; rdni Frau 
Born. 89 

rdnik m.Gerte, Ruthe; ranik Born. 89. 122 | 
raskero-i adj. des Herrn Born. 121 
raSaj m. Geistlicher, Priester 
raspuva * f. Feile 
1225 rat m. Blut; rat Born. 89 
raHalo-i adj. nächtlich 
ratvälo-i adj. blutig 
rati, rat i t‘. Nacht; rdti Born. 89 
rafiaha adv. morgens; ratjuha am Mor- 
gen Born. 118 
1230 razinel * vb. schütteln 
reca* f. Ente 

rejm* f. Rübe. Vergl. ripi 
repilinel* vb. Hiegen 
resel vb. trellen, finden, erleben 
1235 resto-i adj. getroffen, gefunden 
riizaj m. Weinberg 
rezo* m. .Messing 
ripadisko-i adj. blatternarbig 
ripi* f. Rübe. Vergl. repa 
1240 rfto* in. Wiese 

rodcl vb. suchen, erwerben; rodu Born. 
10«. 107 

rodibe m. Suchen, Erwerb 
rodindo-i adj. gefunden, erworben 
roj f. Löffel 

1245 mm, romn m. Mann, Zigeuner; rom 
Zigeuner Born. 83 

DMkKhrifbm Jcr phll-biM. CI. XXII. B4. 


romdno-i adj. zigeunerisch ; romAno Born. 

100; romdni d hip 83 
rombolinel* vb. ruiuiren 
romeskero-i, romeskro-i adj. des Zigeu- 
ners Born. 8« 

romjakero-i adj. der Gattinn Born. 101. 
Aus romnjakero 

1250 romni f. Frau, Zigeunerinn; plur. o 
romnja Born. 93; romnia tu lei 
ein Weib nehmen 

ronavo in. Richter. Auch Born. 89. 121 
rosto-i adj. scharf. Auch Born. 100 
rodarcl vb. schleifen; rostard schärfen 
Born. 84. 106 
rovel vb. weinen 
1255 rovibu m. Weinen 

roiiko in. Roggen. Born. 89 
ruph in. Silber 

ruphnno-i, mphono-i adj. silbern; rupuno 
(repund) Born. 100 
rupuno m. Silber Born. 89 
1260 ruiel vb. zürnen, grollen; rusava Born. 

85. 101 ; odola rufen ekhavreste 104 
rufipe m. Zorn. Auch Born. 89. 90 
ruSSarA vb. erzürne Born. 107 
rufsavA vb. erzürnen Born. 85; unrich- 
tig ruiava 10« 

ruSto-i adj. zornig. Auch Born. 100 
1265 ruv in. Wolf 
ntia f. Rose 

sa pron. aller. Unveränderlich, m hi jekh 
alles eins inind egy Born. 105 
sabinel * vb. roissen 
sajek pron. jeder 
1270 sakdlo* m. Bart 

sako pron. jeder; sako nianus Born. 105; 

»pr o sako dive täglich 120 
sakodij adv. täglich 
sakojako pron. jedweder, verschiedener 
sakotdne adv. überall Born. 118 
1275 sakovaku pron. jedweder Born. 105 

sakovar adv. jedesmal, immer. Auch 
Born. 118. 121 
sarno* m. Zahl 
sanipe m. Dünne 


io 
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sano-i adj. dünn, sehleissig; säno dünn 
Born. 101 

1280 sop m. Schlange 

saptmi, sapani f. Seife 
.sar adv. wie; sar neben har Born. 85 
sarko praep. gegen 
sarvaSi* m. Hirsch 
1285 sastipe m. Gesundheit 
sasto-i adj. gesund 
sastarel vb. heilen 
sastenyero in. Ar/t 

savo pron. wie beschaffen , welcher; 
andar savi mol pitälf Born. 104 
1290 savAro-i pron. aller 
scyiova* f. Ecke 
sckavica f. Nagol'/wiekcr 
seleväri m. Zaum Born. 89 
scnlinyoro-i adj. der Heiligen: o sentin- 
yero jckhipe die Gemeinschaft der 
Heiligen Born. 12 1 

1295 setitno-i* adj. heilig Born. 119. 121. 
Ycrgl. sento 

sento-i* adj. heilig. Yergl. sentno 
senvendinti * vb. leiden : ko senvendiiuTa 
tat o Pontiuia Pilatuii Born. 120 
sero m. Pfeife 
serviko m. Slovake 
1500 xervo-i adj. slovakisch 
s/fri f. Hammer 

st vb. es ist; cs ist nothwendig mit te 
und dem verbum finitum; si neben 
hi Born. 85 

stk adv. schnell ; sikeder comparat. Born. 
118 

sikavav vb. zeigen Born. 106 
1 305 sikäder, sigeder adv. schneller. Vergl. sik 
sikjaravel vb. lehren lassen 
xikjarel vb. zeigen, lehren. Ycrgl. 
siklard 

sikjovel vb. lernen. Vergl. sikTovA 
siklardo-i adj. gelehrt. Auch Born. 90. 
neben dem richtigeren sikfardo 89 
1310 sik fort/ vb. lehre Born. 106. Yergl. 
tikjaref 

sikfovä, siklot 'i vb. lernen. Yergl. sikjovel 


sikto-i adj. gewohnt 

sikno-i * adj. eng. Auch Born. 101 

sikoro-i adj. schnell, demin. 

I 1315 silabi f. Zange. Yergl. sttlavi 

siletinard* vb. geboren werden: sileti- 
nada Mariastar Born. 120 
silinel* vb. gebären 
sivjom , hinjom, snjom, sTom vb. ich bin 
Born. 85. 106. 122. Vergl. tom 
s'tr in. Knoblauch Born. 89 
! 1320 sira* f. Rock ohne Ärmel 
sirimenyero in. Riemer 
sirbni f. Riemen 
sivel vb. nähen 

sivcnyero m. Schuster, Schneider 
i 1325 sizno-i* adj. keusch, jungfräulich; sizno 
Born. 101; sizni Maria 120 
skdmi f. Schemel, Bank; skami Born. 89 
slfvi* f. Zwetschke. Yergl. iliva 
slobodno-i adj. frei 
xluya f. Diener inn, Magd 
1330 sluzina f. Magd Born. 89 

slulinel vb. dienen; slüiind 10(5 
so pron. was; sohoddf ans so hi od&f 
Born. 86; sodova pron. was 
sobor m. Pfahl 
sobota f. Samstag 

1 335 8ogodid*ene(xogoditjene)y>nm.inag<}Rammt 
xoha adv. womit 

sohajerdo-i adj. getraut, geschworen 
xohajeral vb. schwören , sich trauen 
lassen 

sohajeribe m. Schwur, Trauung, Ehe 
1340 sohavä, hohavä vb. betrügen Born. 85. 
106 

sokinel* vb. gewöhnen 
som vb. ich bin. Yergl. sinjom 
somnokaj f. sovmiako in. Gold. Yergl. 
sornakaj 

somnakuno-i, xtmmiakuvo-i adj. golden. 
Yergl. sovnaktmo 

1345 soske adv. warum: mi«5rt Born. 119 

sostan m. Unterziehhosen, Beinkleid. 
Vergl. sosten 

sostaxumgero m. Schneider 
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sos/ar ad v .wovon; sostar vakerel? Born. 9 7 | 
sotten f. Unterhose; plur. sostenja Born, i 
80. 93. Vergl. sostan 

1350 sovavel vb. einschläfern; sovavd Born. 
106 

sovel vb. schlafen; sovä Born. 106; 
sätoiu 111 

sovnakaj m. Gold Born. 89. Vergl. 
somnakaj 

sovnakuno-i adj. golden Born. 101. Vergl. 
somnaku.no 

srastra, srestra f. Eisen. Vergl. trast 
1355 srastruno-i adj. eisern 
srida* f. Mittwoch 

stddik m. Hut; i stadik Born. 87. 89. 

99. 104. Vergl. stddin 
stadikjengero in. Hutmacher Born. 90 
stddin f. Hut. Vergl. stddik 
1360 stdklo m. Glas. Vergl. caklo 
strestrengero m. Schmied 
stdavi f. Zange. Vergl. silabi 
sunel vb. schlafen 
sunt/ m. Geruch 
1365 senge/ vb. riechen 

suno m. Traum; suno dikhel träumen 
surko* m. Pech 
8Uv m. Nadel 
sveto m. W elt. Vergl. svito 
1370 svito m. Land, Iieich Born. 89. 119. 
120. Vergl. sveto 
Safd* m. Schaff, Bütte 
iah m. Kohl 

Saj vb. möglich: meist mit 0; und dem 
Verbum finituni; lebet Born. 106. 
121; ko sa saj thovel qui omnia facere 
potest für omnipotens Born. 120 
Sajnalinel* vb. bedauern 
1375 satori m. Zelt 

sebesno-i* adj. hastig, schnell, eifrig, 
behende. Auch Born. 94. 101 
scgitin d * vb. helfen: megSegitilla für 
megSegftinla Born. 86. 122 
sei num. hundert 

feldiüne (Seltjdne) num. hundertweise 
1380 selengero m. Seiler 


ielinger m. Hunderter Born. 90 
äellöve m. Gulden Born. 89 
Selo m. Strick; o SHja Born. 89 
Sclruph m. Gulden 
1385 Selto-i num. hundertster 
Selvar num. hundertmal 
Sepröva* Seprdve* f. Besen; usepröve Born. 
89 

Sero m. Kopf Born. 89. Vergl. Siro 
Serpenjova* f. Pfanne 
1390 Setetno-i adj. finster 

Sil m. Kälte; sil adj. kalt; Sil hi man 
icli friere Born. 89 
Sildli f. das kalte Fieber 
sildlo-i adj. kalt 

Si ng, Singa f . 1 Iorn, Go woi h ; Singa Born. 89 
1395 Singangero-i adj. gehörnt, zackig 
Sijto* f. Pfeife 
Sirdli f. Hut 

Siro m. Kopf. Vergl. Sero 
Siro* in. Grab Born. 89. 1 22. Vergl.&Voüa 
1400 Sirova * f. Grab. Vergl. Siro 
SiSako* m. Mütze 

Sliva f. Pflaume Born. 89. Vergl. slivi 
So, So/ num. sechs; so Born. 105 
SofdSdne ( Sgftjene ) num. zu sechsen 
1405 Softo-i num. sechster. Vergl. sovto 
Sohn* adv. nie . 

Sojazinel vb. pfeifen 
Sol m. Pfiff 
Soro* m. Reihe 

1410 sosoj m. Hase; SoSaj Born. 89 

Sovades num. sechzig Born. 105. Vergl. 
SovardeS 

sovar num. sechsmal 
SovardeS num. sechzig. Vergl. sovadeS 
SovardeSdSdne ( SovardeStjene ) num. zu 
sechzig 

1415 SovardeSto-i num. sechzigster 

Sovto-i num. sechster Born. 105. 121. 

Vergl. So/to 
Star num. vier 

Stardiene (Startjcnc) num. zu vieren; 

Stardiene Born. 105 
starto-i num. vierter 

iic 
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1420 StarvadcS num. vierzig Born. 105; Starva- 
deSujek ibid. Vergl. StarrardeS 
Starvar num. viermal 

StarvardeS num. vierzig. Vergl. Star- ' 1455 

vadi !5 

SuAipe m. Leere 
Suco-i adj. leer 
1425 Sudrdrel vb. kühlen 

hidro-i adj. kühl, kalt; hideg Born. 

101. 121; £ minder coinparat. 102 14G0 

htdrovcl vb. kühl werden 
Sugdro* m. Strahl 

Sukar adj. schön; sukar Born. 05. 101. i 
121; Sukurcder coinparat. 102 
1430 SukaraTA vb. beschönigen Born. 107 
SukAre adv. schön Born. 11S 
Sakaripe m. Schönheit. Auch Born. 89 14(55 

Silke plur. Lebkuchen 
stikidrel vb. trocknen. Vergl. sntjarA 
1435 Snko-i adj. trocken. Vergl. Snto 
Sinai* 1'. Kornelkirsche 
smido-i adj. gehört 

Sund, Sunjel vb. hören; Suiiav Born. 10(5; 

Sandal. Sunjol 107 1470 

Sat m. Essig. Vergl. Sa t/a 
1440 SntjarA vb. szärltok trocknen Born. 10(5; 

dev/a, Sutjar Ari le. 97. Vergl. Su- 
kiarel und Suko 

SatjovA vb. austrocknen intrans. Born. | 

10(5 1475 

Sutli f. Salat 

Satlo-i adj. sauer. Auch Born. 101: oSutio 
Essig 89. Vergl. Sut 
Sutfarel vb. säuern 

1445 SutTovel vb. Sauerwerden. Vergl. Sutovel 
Sutod adj. dürr, trocken Born. 101. 

Vergl. Suko 

Sutarel vb. dörren, trocknen. Vergl. Sat- ' 

Tarel 1 480 

Salon-/ vb. trocken werden. Vergl .SutTovel 
Suiaripe m. Reinheit 
1450 SuZo-i adj. rein. Auch Born. 101; Suzo \ 
dir Weizen. Vergl. inagy. szüz 
tabel vb. brennen. \ ergl. thabß, tavel 1485 
iado-i adj. gekocht 


tahu adv. morgen; (aha Born. 118 
taj conj. und, auch; taj akanik auch 
jetzt; taj Born. 119. 120. 121 
tajtdko * in. Schaum 
tal praep. unter Born. 99. 120. Vergl. 
tele 

talA* adv. vielleicht 

talal ad. von unten; tidal alöl Born. 99 

talj>a* f. Sohle 

tdne praep. zu, je. Nachzusetzen : ektdne 
zusammen; sakotdne ein jeder, jedes- 
mal. Unrichtig 

tdrdi f. Brantwein. Vergl. thardi 
tasavel vb. ersticken lassen, ertränken 
tasovel vb. ersticken, ertrinken 
tatipe, tatepe in. Wärme; tatepe Born. 89 
tato-i adj. warm: tato hi es ist warm. 
Auch Born. 101 

taforel vb. wärmen: tatarav Born.. 1 0(5. 
107 

fatal vb. warm werden 

tav m. Zwirn, Faden 

tavasi* f. Frühling 

tavel vb. kochen. Vergl. tabel. thabä 

te conj. dass; wenn Born. 119: und. 

auch. Vergl. taj , the 
teeinel* vb. gefallen Born. lo7 
tedo * nt. Euter, Zitze 
te/elo* m. Sahne, Kahm 
lekerimn* vb. drehen, wenden 
tel praep. unter; tat alatt: ti-l o manas. 

tel i (jitdzi Born. 99. Vergl. tal 
telal praep. von unten: telal Born. 118 
teldli adv. herum 

t(!c adv. hinunter, unten; tele le Born. 
99; tele kaßdjate 100: tele man de 
99; adv. hinunter, nieder 118: tele 
ave I, tele besä, tele, dA 107. 121 
te/eder adv. weiter unten Born. 118 
teluno-i adj. unterer 
terdarel vb. aufrecht stellen 
terdul vb. stellen 
ternipe m. Jugend 
ternjarel vb. jung machen 
ternjovel vb. jung werden 
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terno-i adj. jung 
testa f. cajeskeri testa Schwester 
thabol vb. brennen: thabä, thavd Born. 
89. 101. 100. Vergl. tabd. lavel 
1490 thajarä vb. brennen trans. Born. 89. 
Vergl. tharnv 
tiial in. Tuch (Stört") 
thalik m. Herrengewand. Roelc ohne 
A rmel 

tharn ni. Arznei 
thamlo-i ad j. finster 
1495 t/ian m. Ort, Platz 

tharav vb. brennen transit; thara Born. 
89. Vergl. thajarä 

thardi f. Brantwein; tliard i mol Born. 

89. Vergl. tardi 
thardo m. Kalk 

thardo-i adj. gebrannt. Auch Born. 89 
1500 thau in. Band 

the conj. wenn. Vergl. tc 
them m. Land, Reich 
thinA {thina) vb. veszek zu Grunde 
gehen Born. 100; gadizätar thindom 
97 

thiral m. Käse Born. 89. Vergl. Ural 
1505 tholo-i adj. rein 

thovel vb. legen, thun; waschen; thovu 
teszek Born. 100; thodom 111; kas 
thodfi. and i phuv 120 
thud in. Milch. Auch Born. 89 
thullo-i adj. dick, fett; thtdo fett Born. 
101; thtdo bahren fette Schale 94. 
Vergl. tu/o 

thnv, ihn in. Rauch; thu te pijc» Tabak 
rauchen 

1510 thnvjafi f. Tabakpfeife 
tikneder adj. jünger 
tiknipe m. Kleinheit, Kleinigkeit 
tiknjarel vb. verkleinern 
tikiijol vb. klein werden 
1515 tikno-i adj. klein; tikno dd Christus 
tlstelinel* vb. ehren, grüssen 
tisto* in. Offizier, Beamter 
tojuisi * f. Fussspur 
tor m. Beil. Vergl. toter 


1520 tornjo* m. Thurm 

tosav vb. werfen, legen (Karten) 
tover in. Beil, Hacke; tor er Born. 89. 
Vergl. tor 

tradd vb. treiben, jagen 
tradino-i adj. verjagt 

1525 tranjista* trän ist«* f. Tasche, Brodsack 
trasinel vb. schütteln 
fräst in. Eisen. Vergl. sraslra 
trastengero-i adj. eisern Born. 101 
trastuno-i adj. eisern; trastnno drom 
Eisenbahn 

1580 trianda num. dreissig; minder genau 
trianta Born. 105; tdnntajek jbid. 
triandato-i num. dreissigster 
triandavar num. dreissigmal 
tritt num. drei 
tring m. Furz 

1585 trilo-i num. dritter; trito Born. 80; trito 
105. 121; trito dive 121 
tritovar num. zum dritten Mal Born. 105 
trivar num. dreimal 
fro-i pron. dein. Vergl. nto. po, to 
troniav vb. wagen. Auch Born. 100. 122 

1540 tnipeshcro-i adj. körperlich, leiblich 
Born. 121 

trufto m. Körper, Leib Born. Sit 
trat m. Durst 
trusarod adj. durstig 
tntfol vb. dürsten 

1545 trusul Kreuz 
tu pron. du 

tudamosno-i * adj. abergläubisch 
tulo-i adj. dick, fett, fest. Vergl. thulla 
tumäro-i pron. euer; tnmaro Born. 95 

1550 turnen pron. ihr 

tnrinel * vb. mit dem Rüssel wühlen 
turko-i adj. türkisch 
turn}/ f. Rüssel 
tusefi f. Iferd 

1555 tuini f. Halbe (llohhnaass). Auch Born. 
89 

tuv in. Rauch. Vergl. thnv 
tuvdd/o m. Pfeife. Vergl. thuvjafi 
fltil in. Butter. Vergl. khil 
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thilalu-i adj. fett uftel vb. aufstehen, erwachen; ufliev 

1560 (inen vb. kaufen. Aus /einen Born. 10G; usti upre 122: tiHino 

tineskero m. Käufer 101; upre ustinja 121 

Ural m. Käse, Quark. Vergl. thiral, kiral 1590 uftibe in. Aufstehen, Erwachen. Auch 


(iredeskero in. Käsemacker 
tir/iaj in. f. Stiefel; i tir/inj Born. 89 
1565 tirhajengero in. Schuster. Auch JJorn. 89 
ward vb. drohen, drechseln, wirbeln 
uchipe, ucipe m. Höhe 
ucho-i, uco-i adj. hoch. Vergl. vilSho 
uc/tol vb. sich erheben, Hiegen 
1570 ndut m. Licht. Vergl. dnt, dmi 
tululno-i adj. hell, licht 
ttdtsel vb. Hiegen 
umlado-i adj. aufgehängt 
umldvel vb. aufhängen 
1575 ungri f. Ungerinn 

ungriko-i adj. ungrisch 
tt/ngro m. Unger 
ungro-i adj. ungrisch 
up praep. auf 

1580 upal praep. seit; npal o du dive seit zwei 
Tagen Born. 100; npal o paSvar seit- 
wärts ibid. 

upar praep. auf. Vergl. upr 
upr praep. auf; upr o klinco, upr i ka - 
fidi, upr o ninco, upr aver manu £ 
Born. 99. 100. 121; odola rufen 
upr ekhavreste sie zürnen einan- 
der 100; upr munde 99. Vergl. 
upar, up 

upral praep. von oben; felulröl Born. 
118; le tele i stadik upral mru Sero \ 
99; upral o kher tele gele o cirikle ! 
ibid.; upral kastar t takereif 100. 
adv. oben 

upre praep. auf; adv. oben; hinauf 
Born. 118; upre uff in ja er stand | 
auf 121; us(i upre 122; upri dld 
107 

1585 upreder adv. weiter oben Born. 118 
upruno-i adj. oberer 
urcl vb. ziehen. Vergl. varel 
uribe m. Zug, Ziehung, Losung 


Born. 89. 121 

ufttdel v b. empfangen, bekommen : uftidd 
Born. 106. 107; mrc phenjendar 
ustidinjom 97 
nstidimc m. Empfang 
utcu interj. ach: utcu dev/a Born. 122 
uz, uze praep. zu 

1595 uzal praep. von; zu mit dem Local 
uzali adv. herum 
ularel vb. bleiben, warten 
niaribe m. Bleiben, Warten 
va m. Hand: Stamm vast ; plur. vasta. 
So auch Born. 89; feder vastist i 
zur rechten Hand 121 

1600 vaeora * f. Nachtmahl 
radno-i* adj. wild 
vadra f. Bett. Vergl. vodro 
vad* vaj* conj. oder 
vakardva * f. Striegel 

1605 vakerdo-i adj. gesagt 

vakerel, vakkerel vb. sprechen, reden: 
vakerd Born. 106; vakerdinn 111 
rakeribe in. Sprechen, Heden; vakeripe 
Born. 90. 121 

vakerkerav vb. plaudern Born. 106 
valakaj adv. irgendwo Born. 118; vala 
ist magy. 

1610 valakiA adv. irgendwohin Born. 118 
valako pron. jemand Born. 105 
valaso pron. etwas Born. 105 
valvno-i * adj. schicklich, passend 
rar: ekvar adv. einmal u. s. w. 

1615 vardo m. varda f. Wagen 
vardo-i adj. offen 
varda*. vardo * in. Dohle 
varckaj adv. irgendwo: vare ist rum. 
varekana adv. irgendwann 


i 1620 varekatar adv. irgendwoher 


varekid adv. irgendwohin 
vareko pron. jemand 
varel' vb. ziehen, öffnen. Vergl. urcl 
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1625 


1630 


1635 


1(540 


vare.<«r adv. irgendwie 
varesdvo pron. irgendjemand 
varesu pron. etwas 
vasdef vb. offnen 
vasno* m. Leinwand 
vastenffe.ro m. Handschuhmacher 
ras praep. t’ür, statt, wegen; ras o ISve 
dinja d&v statt des Geldes Born. 
99; rate mange ibid. 
vasoda adv. deswegen, darum 
vazita f. Weihnachten 
verdangero m. Wagner. Auch Born. 
90. 101 

verdo m. Wagen; verda Born. 89. Vergl. 
vardo 

ves m. Wald; vei Born. 89 
veiengero m. Förster 
vicho-i adj. hoch Born. 101. Vergl. nc/tn 
viöinel vb. schreien 
vicinibe m. Schreien 
v idasinel* vb. Acht geben 
vignja f. Esse, Schmiede, Schmiedeherd 
viUäminel * vb. blitzen; vi/lamincl Born. 
118 


K545 


1(550 


villamo* m. Blitz 
viola* f. Veilchen 
violakero-i* adj. veilehcnfarben 
virdgo* m. Blume 

virakoro-i adj. untreu. Vergl. virengero 
virengero-i adj. falsch. Von einem Zi- 
geuner. Auch. Born. 101. Vergl. 
kirenge.ro , virakoro 

vitinti* vb. sündigen Born. 84. 10(5; 

vitinde 120; vitindam ibid. 
vitkingero-i* adj. der Sünden: amaro 
vitkingero prostinibe nostrorum pec- 
catorum romissio Born. 121. Magy. 
v6tek 

vlahiko m. Walache Born. 89; wala- 
chisch: jekh vlahiko chdvo 121 
vodro in. Bett. Auch Born. 89. Vergl. 
vadra 


vddi f. Seele, Herz; vödi Born. 84. 87. 
89. 121 

vodiskero-i adj. des Geistes Born. 121 
1(555 vojdo * m. Richter der Zigeuner 
vdjo * m. Stimmung 
volakero-i adj. fröhlich Born. 101 
vost, vnst m. Lippe 
vndar m. Thtlr; Wider Born. 89 
lß(50 i ns m. Hanf Born. 89 
zabo in. Ilafer 

zalipc m. Kleinheit, Wenigkeit 
zalog adj. wenig. Auch Born. 105; za- 
logeder comparat ibid. 
zarda f. Haar, Barthaar 
1(5(55 zarvalo-i adj. haarig. Vergl. dzarvalo 
zavarinel* vb. sich trüben 
zedno-i * adj. grün. Auch Born. 101 
zelcno-i adj. grün 
zergiiiel* vb. klopfen 
1(570 zijan m. Schaden 

zor m. Stilrkc, Kraft; > zor Gewalt 
Born. 8(5. 89 ; te del o del zor gebe 
dir Gott Kraft 93 
zoralipe m. Stärke, Kraft 
zoralo-i, zorclo-i , zordro-i adj. stark; 

zoralo Born. 86. 101 
zrekalo in. Spiegel 

1675 zumin, zumi f. Suppe; zumin Born. 87. 
89 

iamba f. Frosch 

zi praep. bis: £i Pcsti Born. 99. Vergl. 
dii 

zihbadinel* vb. schlummern 
iido i adj. gelb 

1680 zivdo-i adj. lebend; upv o Sivde taj 
mftlc Uber die Lebenden und 
die Todten Born. 121 
li vel (tjivel) vb. leben 
iivibe m. Leben. Auch Born. 121 
zutdlo-i adj. gelblich Born. 101 
1684 zuto-i adj. gelb; iuto (luto) Born. 101 


Auch der Acut Ut ein Lünjrczcichcn. Mit dem Slertichcn sind die offenbar nti« dem Mftjrynri*chrn stammenden Wörter 
bet«' ich net. 
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Fkan-7. Miklosich. 


in dor Gegend von 

skamint Tisch 
kalapa* Hut 
liolof Hose 
dirna* Stiefel 
5 jakha Auge 
vaSta Mund 
khana Ohr 
nakk Nase 
vast Hand 
10 pindro Fuss 
Sero Kopf 
anguSta Finger 
bala Haar 
panji Wasser 
15 jak Feuer 
graj Pferd 
manuS Mensch 
Snkar schön 
kalo schwarz 
20 loto roth 
pamo weiss 
jtv Schnee 
biSin Regen 
dzungalo schlecht 
25 laco gut 
mol Wein 

paTenka* ßrantwcin 
lavnta Geige 
brugova * Bassgeige 
30 vonovo* Geigenbogen 
rikono Hund 
maCka * Katze 
samaris* Esel 
kangeri Kirche 
35 turnja Thurm 
kerstos Kreuz 
vei Wald 
kaM Baum 
muTasel sterben 
40 te marel schlagen 
te baSavel geigen 
te pijel trinken 


VI. Vocabular 

Unghvnr aufgczeichnet und mir von Herrn Piurko mitgcthcilt. 


te vidnel schreien 
avcakel glauben 
45 pofinel zahlen 

pedvel werfen {te dvel ) 
megma noch nicht 
imdr* schon 
raj Herr 
50 ranji Frau 

iivanjis* Räuber, I)icb 
rasaj Geistlicher 
te lejivinel schiessen 
puSka * Flinte 
55 deel Gott 
andelos Engel 
oltaris* Altar 
harangos * Glocke 
te harangozinel* läuten 
(50 cavoro Knabe 
cajori Mädchen 
romni Gattinn 
rom Gatte 
oblaka * Fenster 
i 65 stolkos Stuhl 
ker Haus 
vados* Bett 
te chutel springen 
skfepa Gewölbe 
j 70 koröma Schenke 

kavehdza * Kaffeehaus 
cukerhdza* Conditoroi 
mala Wiese 
leas Heu 

| 75 lovina Bier 
pnrt Brücke 
obrazis Bild 
gendales Spiegel 
SvabTikos Zünd hölzeken 
80 pipa Pfeife 
duhanos* Tabak 
dzigaris Cigarre 
Akra Berg 
mldka Morast 


85 mas Fleisch 

kompira Erdapfel 
maro Brod 
te chal essen 
tut Milch 
00 gruvni Kuh 

cud te pijel saugen 
te rrovel weinen 
te kelel tanzen 
te Snnel hören 
95 baro gross 
eikno klein 

nane lato Cavoro ein 
schlimmer Knabe 
Snkar Caj ein schönes 
Mädchen 

lolo kosno ein rothes 
Tuch 

100 zaralo manuS ein star- 
ker Mensch 

nÖi turnja ein hoher 
< Thurm 

nahdo panji trübes 
Wasser 

lad mol guter Wein 
but love viel Geld 
1 05 Suka(r)lavuta eine schöne 
Geige 

dindarde bala lange 
Haare 

me somas ich war 
tu keles du tanzest 
ov pijel er trinkt 
1 10 amen amen mararo wir 
schlagen uns 
turnen pijen duhanos ihr 
rauchet 

me baSavel, richtig baSa- 
ven, sie spielen die 
Geige 

palca* Stock 
thulo dick 
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115 thidi palen ein dicker 
Stock 

me thidi palcaarakTom ich 
habe einen dicken 
Stock gefunden 
pral Bruder 
tro pral muTax dein Bru- 
der starb 

tri pen merla deine 
Sch weste r w i rd ster- 
ben 

120 kdrti Spielkarte 

kelas karti spielen wir 
Karten 

am# SebeSiste gehen wir 
nach Schobcsch 
odej hin but raja dort 
sind viele Herren 
cingerli cizma hin er hat 
zerrissene Stiefel 
125 gat Hemd 

buiula * Bunda, Pelz 
momeTi Kerze 
verdau Wagen 
Udos Jude 
130 xlugadis Soldat 
cliaro Säbel 
hajduvos Hajduk 
capka Mütze 
Huri Messer 

135 ostro curi ein scharfes ( 
Messer 

u(o strornos ein hoher 
Baum 

ko deel tut te marel! Gott 
schlage, strafedich! 

tu öordal mri capka du 1 
hast meine Mütze I 
gestohlen 

d(e) pre Me pozoris gib 
Acht auf dich 


140 bo me diava ko cibalo i 
denn ich gehe zum ! 
Richter 

murdara tut le barreha 
ich werde dich mit ; 
einem Steine todt- j 
schlagen 

dik cak, ob; rastar keci 
love ronjam sieh nur, 
von diesem Herrn 
haben wir so viel 
Geld bekommen 

jek 1 
duj 2 
145 trin ~ 3 
star 4 
panc 5 
iov 6 
efta 7 
150 och/o 8 
enja 9 
deS 10 
deSujek 11 
deSuduj 12 
155 deSutrin 13 
deSuitar 14 
bis 20 
biSujek 21 
tranda 30 
160 trandujek 31 
saranda 40 
penda 50 
SovardeS 60 
eftavardeS 70 
1 65 ochtovardeS 80 
enjavardeS 90 
Sei 100 
ezeros* 1000 
njemeiko ein Gulden 
170 deS njemeika zehn Gul- 
den 


deS grajeara zehn Kreu- 
zer 

kham Sonne 
con Mond 
cerchen j Stern 

175 andale öerchen 7 d ie Sterne 
balval Wind 
dat Vater 
daj Mutter 
papus Gross vater 
180 rnami Grossmutter 
bar Garten 
cibalo Richter 
dachos Dach 
ciriklo Vogel 
| 185 cvka* Krähe 
rnedva* Bär 
ruf Wolf 
orlos Adler 
skridlos Flügel 
190 papinj Gans 
zumin Suppe 
bof Ofen 
tecinel* kaufen 
telel wegnehmen 
195 trast Eisen 

traxtunji curi ein eisernes 
Messer 
gerokos Rock 
rokla Weiberrock 
buSlikos Weste (Brust- 
Heck) 

200 tu na saht chandi du 
bist nicht gekämmt 
mvdfin tut, Cavaro! bete, 
Knabe 

herminra es wird don- 
nern 

203 mar bKskinla es blitzt 
schon 
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Franz Miklosicii. 


VII. Vocabular 

von dem Herausgeber vor etwa fünfundzwanzig Jahren aus dem Munde ungrischor Zigeuner uufgezcichnet. 


ödes honte 

an bringe: ankaSt bringe 
IIolz 

and in : ci dam and o köre 
ich gehe nicht nach 
Hause; me. sim and i 
khangtri ich bin in 
der Kirche 
angar Kohle 
5 anro Ei 
aro Mehl 
arati morgen 
bakro Schaf 
bal Haar 
10 balo Schwein 
baro gross 

belSav: beisav po gras ich 
reite ; jhi skaniin besav 
ich sitze auf dem 
Stuhle 
bika Stier 
busni Ziege 

15 but viel: bat rom viel 
Zigeuner 

buti: keras buti arbeiten 
wir 

cerra wenig 
cinönb wenig 
cank Knie 
20 caro Schüssel 
cer/tan Himmel 
ci nicht: me ci danav te, 
skiri ich kann nicht 
schreiben; ci (di) pin- 
dzarav tut ich kenne 
dich nicht 
dikdt Stirn 
öiken Schmalz 
25 ciri Firmament 
coro arm 
dad Vater 
dant Zahn 


de gib 

30 dcvla Gott 
dikav ich sehe 
diz Schloss 
dam ich gehe 
danav ich weis«, kann 
35 dogo Feile 
dukano Tabak 
dvma Sprache: me dav 
duma ich spreche 
dillabav ich singe 
eko Feld 

40 ßadero Bohrer 
forn Markt vasdr 
fnsitj Bohne 
gad Hemd 

galbeno (gelb, aus dem 
rum. ga/bin): ga/beno 
harknm Messing 
45 goja Suppe 
graho Erbse 
gras Pferd 
grasni Stute 
grfano Gurgel 
50 gururni Kuh 
habe Speise 
harn ich esse 
harknm Kupfer 
hrbvzo Melone 

55 intrego them: and i in- 
trego them in der gan- 
zen Welt: rum. i>ntreg 
ganz 

iskiri ich schreibe. Rum. | 
skriu ich schreibe 
jag Feuer 
jaka Augen 
jiv Schnee 
60 jukel Hund 

kn jmujalica d i esc Frau \me 
pindiarav ko/ romes 


ich kenne diesen Zi- 
geuner. Vergl. ko 
kAlo schwarz 
kan Ohr 
kar Bauch 
i 65 karardi Krebs 
karik wohin 
kas Heu 
käst Holz 
kat Scheerc 
' 70 kerb Stiefel 
kerav icli tliue 
khangfiri Kirche 
kJtel: Sukdres khcl tanze 
schön 

/eher Haus; avtar, das tar 
k/tere komm, lasst uns 
nach Hause gehen 
75 kircima Schenke 

ko dieser: ko raj dieser 
Herr. Vergl. kaj 
kölin Brust 
kolvmpire Erdapfel 
kolojw Hut 
80 kor Hals 
kopdö Baum 
korb Krug 
kosa Sense 
kotak Knopf 
85 krestavice Gurke 
kuj Ellbogen 
Idsi (wol lAil) gut 
lil Schrift 
linda Linse 
00 f/dava Pfeife 
lolo gelb 
Ion Salz 
love Geld 
rnantu Mutter 
95 mdnro Brot 
mas Fleisch 
masjn Fisch 
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me ich; rnange mir: an 
rnange mol bringe 
mir Wein; de mak 
(für mang , rnange ) 
Sovdr gib mir einen 
Groschen 
rnesali Tisch 
100 mol Wein 
momeli Kerze 
innen Katze 
in tijaliea llaus fra u 
mujäln Hausherr 
105 vmnro mein 
naj Finger 
nnk Nase 
njameo Deutscher 
njnmeeeka: me dav duma 
njameecka ich spre- 


che deutsch 
110 pAj Wasser 
palpare zurück 
pdrno weiss 

pav ich trinke; me pav 
du ha na ich rauche 
Tabak 




i 

i 


phen Schwester 
115 pindiarav ich kenne 
piri Topf 
piSot Blasebalg 
po auf: belSav po gras 
ich reite, eigentlich 
ich sitze auf «lern 
Pferde 
/dir Feder 
120 pral Bruder 

• princani Augenbrauen 
punro Fuss 
pns/tio Kohl 
räj Weib 
125 ran Rohr 
rito Wiese 


roj Löffel 

vom Zigeuner: me pin- 
diarav kol romes ich 
kennediesen Zigeu- 
ner 

romanes: me dav duma 
romanes ich spreche 
zigeunerisch 
130 romni Zigeunerinn 
ropaj Rübe 
ntdi ich bete 
rup Silber 
snp Schlange 
135 sign frisch, schnell 
sim ich bin 

sirbiekn: me dav duma 
sirbicka ich spreche 
serbisch 
sknulin Stuhl 
so was 

140 somnakaj Gold 
sulum Stroh 
sedo Kopf 
Hb Zunge. Sprache 
Hl kalt 

145 Hnav ich schneide 
Sori Bart 
SoSöj Hase 
sovdr Groschen 
Snkäres adv. schön 
150 Sari Messer: me Hnav 
In Snrjaiha ich ' 
schneide mit dem > 
• Messer 
tatipe Hitze 
t eh Are gestern 
thern: and i hitregn thern 
in der ganzen Welt 
tigaja Pfanne 
155 tlaSto Hammer 
toter Hacke 


tu du ; tut dich: pindiarav 
tut ich kenne dich 
hdomas Speck 
tavo Sohn 

ICO ungrika: me dav duma 
nngrika ich spreche 
ungrisch 
ungro Unger 
niard Weizen 
vast Hand . / 

vignja Schmiede 
105 vudara Thür 
vuSt Mund 
ziob Hafer 
zubnno Jacke 
zuralo stark 
170 ielezo Eisen 

ßo 1 

du* 2 
trin 3 
Star 4 

175 painü ipnfie) 5 
Söv 0 
ißa 7 
ohtfi 8 
injä 9 
180 des 10 

dein jeg 11 

bis 20 

biitajeg 21 
biitaidm 22 
185 trenda 30 
trendatajeg 31 
Harvarde s 40 
stn ward eStaijeg 4 1 
paindvardeS 50 
190 SövardeS 60 
iftdvardef 70 
injavardeS 90 
jeg Sei 100 
194 des seid 1000 
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Franz Miklosich. 


Vin. Vocabular 

zur Ergänzung der im Werke von Rudolf Wratislaw Grafen von Mitrowic enthaltenen Wörter- Sammlung. 


bugchinfpen in. Durchfall 
chinavel vb. misten 
chindibnangdro m. Misthaufen, Abort 
cuöhi f. Ammenbrust. Brustwarze 
5 kaar nt. das männliche Glied 
Ml m. Excrement 
klian nt. Bauchwind 
lubni f. Hure 
lxtbnikd.no m. Hurenjäger 
10 vitdera f. Urin 
muterel vb. uriniren 


m »fern nutskdro-i adj. Urin-: muteramaskn 
piri Urintopf 
pf.lo m. Testikel 
jmjdpen m. Begattung 
15 pujdvel vb. sich begatten 
pul ui. After 
piileskro-i adj. After- 
ril m. f. Bauch wind; me dav rila pedo; 
man len rila Winde plagen mich 
1!) saskina f. Soldatenhure 


IX. Vocabular 


von Theodor Narbutt gesammelt. Aus dessen Rys historiczoy ludu cygaiiskiego. 

Wilno 1830. 152—165). 

Slownik jezvka cygaiiskiego. 


aniol angelus devefdad 
arcszt interdietio bjla 
baba anus puromni 
babka avia »tarnt 
5 bagno palus cat 

baiamuetwo ineptiae chochovesa 
balka trabs kait 
baiwan idolum deuv 
bankiet convivium biau 
10 baran aries bakro 

baranina caro agnina bakronomas 
bat navis oneraria batos 
batcrya propuguaculum baSti 
bawid sie morari zabavisova 
15 bayka fabula paramme 
b$kart spurius baystrukos 
bestya bellua diu kt y ja 
bez sine byo 

bezboZny atheus byodzieskier 
20 bezjgzyki clinguis byoöybakiero 
biada miseria sibida 
bialy albus pe nt© 
bid pereutere mar eie 
biedz eurrere prastava 
25 bizun ilagellum dupny 


bladzid errare blgdziskirava 
blisko proxime nanednr 
b6g dcus devel 
bogacz dives barveUo 
30 bogaty opulentus macvir 
boie sie timeo daralo 
bok latus anterryk 
bdl dolor dukafo 
bor pinetum vet 
35 bot ocrcum äkornia 
brad aceipcrc lava 
brat frater pial 
bratowa uxor fratris bori 
bronic sie tueri broniskirava man 
40 brzeg morski littus maris kiunerdii 
brzemienna praegnans pari 
budowad exstruere budyskirava 
budynek aedes alker 
bunt rebellio todepesupre 
45 bydlo pecus goruva 
bystry sagax sygno 
Catowad oseulari üamudava 
caiy totus zumco 
ecbula cepa purum 
50 eena pretium odokokori 
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chcicö veile kamati 
clilob panis viaro 
chiop rusticus gaudzo 
ch/opiec puer cavo 
55 chodziö ambulare the psirau 
elioroba morbus nesvalybe 
chory acger neavato 
chromy elaudus tyngato 
chudy macer Suko 

GO ehwalid sie laudare se bareskirava man 
eiaio corpus tmpos 
ciasteczko, przysmaczek embamma atha 
ciele vitulus vardZuhih 
ciemny obscurus tcmdo 
G5 ciciiki tcnuis sano 
cicplo calor lato 
cieszyd si$ gaudere radysovas 
ci?2ar pondus birda 
cieZki pondcrosus barachih 
70 cnota virtus hojno 
c6rka filia caj 

cwiczyd castigare cygircn , cyngiren 
cygau oingarus vom 
cVganka cingara romni 
75 cyganka, dzidwka, cingara puella ro- 
mani caj 

cyna stannum cyno 
czapka pilcus stady 
czarny niger kallo 
czarowac praestigiare covarara 
80 czarownik praestigiator covachano 
czart dacmon beug 
czas tompus vachta 
czerwony ruber Mo 
czlonek m^ski penis kar 
85 ezfowiek homo manuS 
czosnek allium lisia 
czterdzicScie quadraginta Starvatdc S 
czt6ry quatuor stai- 
czuyny vigilans Sunolo 
90 czwarty quartus Starto 
czysty purus Sukar 
dad dare dava 
daleko procul dur 
darowad concedere dariskirava 


95 dawno pridem hara 
deska asser pchat 
deszcz pluvia brySynt 
dlugi longtis dzienikirdo 
dobry bonus taco 
100 dobrze bene ml sh 
d6t cavum gcrra 
dom domus ker 
dostad acquirere dorisava 
doSwiadczyd experiri predykava 
105 droga via drom 
drogo pretiose knc 
clrugi seeundus du jo 
drwa lignum karStlakeri 
drzcwo arbor karit 
110 dr2cd trcpidare öyhitnava 
drzwi janua vudara 
dusid strangulare tusaveta 
dusza anima dii 
dwa duo duj 
115 dwadzieÄci viginti bis 
dwieicie ducenti duftet 
dwoisty duplex duaro 
dychawicznv peripneumonicus purdyno 
dym fumus tchv 
120 dziad avus dada 

dziecko infans rakrato 
dziert dies dives 
dziesied decem deS 
dziewezyna puella cukni 
125 dziewiijd novem enia 

dziewi^ddziesiqt nonaginta eniavaldeS 
dziki ferus Seskeski 
dzi£ liodie dedyves 
dziura foramen geb 
\ 130 faisz falsum nanccaco 

faiszywy falsus jutkacyh 
figiel scurrilitas kierovatuka 
folgowad remittere mekava 
fortuna prosperitas bakh 
135 futro pelles ferarum postyn 
gacie feminalia choteu 
gadad loqui rakir 
ganid vituperare t/ieledtc/iovava 
gardlo gula kirta 
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Franz Miklosich. 


140 geba os mui 
ge& ansor papin 
glina argilla kica/tu 
gl^boko profunde chor 
giod fames bokh 
145 glodny famelicus bokho 
gJowa caput Sero 
giuchy surdus kaSuko 
giupi stultus dyb/no 
gniew ira choliso 
150 gniewaf - sie iraaci eholisovata 
godzina hora st und a 
goi<5 curare gaskira-to 
golen crus heroi 
golab columbus koiitmbus 
155 gonie insequi tradavu 
gdra inons berya 
goraco ardenter c hackirdo 
gorzaika aqua vitae hravinta 
gorzki amarus kirko 
160 gospodarz paterlamiiias chulaj 
gotowac coquere thekamuas 
gra ludus kellepen 
gra<: ludere baSal 

grecki graccus yrajo 
165 grecki kraj Graecia yrajotchem 
grek graecus yra jus 
grob tumulus k»br 
groch pisum hirliyt 
gru by crassus iu/o 
170 gruszka pyrum brohio 
gry £6 rodere dantyrava 
grzbiot dorsum dutnma 
grzeezny aptus bteo 
grzmot tonitru yruiumos 
175 gwiazda st<dla cer kennt 
halas tumuitus daiayudfy 
handel permutatio parube 
harbuz cucurbitn tkerbueos 
hardy imperiosus pnekirdo 
180 horda coetus ccti 
ja ego me 
jab/ko puni uni p/tabaj 
jablon mal us phabaiyn 
jagni§ aguellus bakruro 


jagoda uva mura 

jaic ovum jaro 

jarmark mereatus Markus 

jaskinia antrum geibar 

jeehaö vozern velii curru uklistediava 

jeden unus jek 

jcdenascic undecim dein jek 

jednooki cooles jektjekakero 

jedwab bombycinum sericum rySyca 

jeeztuieb hordeum iup 

jeäe manducarc gauruiva 

jezyk lingua bakiero 

igla acus suu 

imifi nomen nau 

izba camera izba 

kamiei'i lapis bar 

kqpac siQ lavare sc thekompisskirau 
inan 

kapusta brassica jarbe 

kara bozka poena divina denieskery 

karezma caupona venta 

kark cervix men 

karmi<5 alere thekarmiskirau 

kasza pulmcutum kuriui 

kaszel tussis kaiyto 

kat carnifex henkaris 

kqt angulus kunka 

katowac carnificerc tfwhaktyskirau 

kawafck particula tukrin 

kaydany pedicae sastyra 

kazac commendare theprhenau 

kaXdy * quisquis sare 

kiedy niekiedy quando aliquando saias 

kiclbasy Inreimen yoj 

kieszoii perula kisyk 

kiszka intestinum godzy 

kiy baculus käst 

klacz oqua gramy 

kleezct; genutlcctero daran k 

klnat': maledicerc koiava 

klucz clavis kiy dyn 

kluc pungcre pasavaia 

kmotr Computer kiryvo 

kochac amare tutkamame 

kogut gallus kaSno 


185 
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200 
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kokosz gallina kahny 
230 kolano genu dank 
kolor color renk 
ko/o rota rota 
kort oquus graj 
kora cortex daika 
235 kosciA/ eeelesia kanaiery 
ko.4A os kokaly 
koszulu indusium yatt 
koza capra bnzny 
kozioZ eaper bnzno 
240 kradzie?. furtum corybe 
kraina regio tchem 
kraSc furari thecorau 
krew sanguis rat 
kr Al rex kralis 
245 krAlik regulus zyngeilo 
krosta seabies ger 
krotki brevis tygno 
krowa vacca guruvny 
krzyk elamor daiagodia 
250 krzywy curvus bango 
krzvz crux truhU 
ksiadz sacerdos reSaj 
ksiaScc dux raja 
ksi^.na uxor ducis rai 
255 ksioztwo ducatus ran 
ksi^XyA luna don 
kto quis kon 
kulaA clauditare lyngava 
kupiA emere thekinam 
200 kwas acidum Sutio 
las sylva jungdzyl 
lato acstas nitay 
lekki levis toko 
leniwy lentus fudo 
265 lew leo scyr 

lewv sinister zervo 
lezce jaccro pasccvala 
liezba nuraorus adata 
Ii6A folium patryn 
270 litoäA misericordia admekavaman 
lizaA lambero datnarava 
laiaA increpare gahydzenava 
Zqka pratum viza 


Zaska gratia miitotukierava 
275 iawa scamnum bankos 
Zy2ka cochlear roj 
/za lacrima ansva 
macocha noverea Styfdaj 
madrolA sapientia gozdara 
280 madry sapiens godziavir 
inaka farina jarlo 
martwy mortuus vaka 
mas/o butyrum ksii 
inatka mater daj 
285 meka passio kiery 
mg/a nebula ko/di 
miasto urbs foros 
miecz gladius kurt eh 
miesiqc mensis mein 
290 mieso caro mas 

mieszkaA liabitare diyveia 
mieysco locus jagag 
milczcA tacerc jadtyi 
mi/o&A amor kumama 
j 295 misa catinus daro 
mlAko lac tchud 
m/ody juvenis temo 
m/Adszy junior ternedyi' 
m/ot raalleus bakch 
300 mnicii monachus rasajkah 
moeny fortis zorato 
mokry humidus bingaio 
morze mare diyl 
moskal moscovita chetado 
305 most j)ons glov 
mowa locutio dyb 
mowa serrno rakirybe 
m6y meus miro 
mAzg ccrebium godi 
310 nirdwka formica kirdia 
inucha musca macin 
muszka nmscula mudki 
muszkiet arcebusium iandzuk 
musztuk na konia frenum savaris 
315 mv nos men 

myA lavare themores 
myd/o sapo sapunis 
mySliwiec Venator ingar 
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nagi nudus nango 
320 nagroda compensatio ptaskirau 
namiot tabernaculum (ater 
nasz noster arnaru 
nanka institutio sykekierva 
naylepszy optimus konefedir 
325 nazywac nominaro nomedava 
ncdza miseria kambukty 
nie nihil öycy 
ni«5 filum schuva 
nie non na 

330 niebo eoelum bobjben 
niech ut macet 
niedziela dominica kurko 
niedÄwiedÄ ursus ryö 
niegodny indignus nanetaco 
335 nie möge non possuni nasvadanaity 
nierzadnica meretrix iobni 
nierzadnik prostibulator tobar 
nieS6 lerre lydZava 
nikt nemo kekdZeno 
340 nizki humilis tykno 
noc nox rateh 
noga pes paro, per, pro, piro 
nos nasus nak 
nosih gestare tydZana 
345 nowy novus nevo 
n<52 culter cury 

oboowad z niewiasta fornicare debuje 
obiad prandium chabe 

objechah wkoio circumvehi trulut- 

obdZau 

350 oczy oeuli jakcha 

odpowiedä responsum beim 
odpoczi\<5 requiescerc olkienievava 
odzienie vestimentum idzios 
ogi eh ignis jag 

355 ogior equus non castratus kurro 
ogon cauda pory 
ogrod liortus bor 
ogurck cucumis bobirka 

okno fenestra fenstra 
360 oko oculus jak 

olÄua<5 visum perdere koraiye 
o/ow plumbum mtäiva 


on ille job 
ona illa joi 
365 oni illi jole 

orzeoh nucleus pehent 
orzc l aquila kido 
o6m octo ochto 

oSmdziesiqt octoginta ochtoverde# 

370 osoba persona baro 
ostry acutus öyk 
otworzyh aperirc psirau 
owca ovis bakry 
owies avena dzou 
375 oyciec pater dad 

oyezym vitricus ityfdad 
o2rzebila siQ klacz equa peperit kurorc 
sandzija grasny 
pagörek collis pettern 
palec digitus jangufkly 
380 palid urere chazkirau 

palih lulkc fumare tabacum pichtu- 
viaty 

paiac palatium kolov 
pan dominus raj 
pani domina rani 
385 panicz filius domini sirakfo 
panienka virgo nobilis dakery 
paniehst wo virginitas (asa 
panna virgo rnkty 
para koni duo equi dui graja 
390 pas cingulum ktuityk 
paM pascere öaraveio 
patrzed spectare dykava 
pchia pulex plauze 
pedzic pellere dotradava 
395 peiny plenus perdy 
piasek arena baU 
piatek dies veneris parascievin 
piaty qu intus panco 
pi<S bibere thepiau 
400 piec fornax bou 

piec pinsere pekunnava 
pieclioto pedestre peZal 
pi<;<5 quinque panc 
pieedziesiat quinquaginta penciach 
405 piykny formosus Sukar 
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pieniadz moneta luve. 
pioprz pipor peperis 
pierS pectus gulyn 
pieidcieti annulus angustry 
410 piersi matki ubera cutci 
picrwszy priimis gluno , jekto 
pierze pluma pora 
pies canis diukel 
piesek catulus diukloro 
415 pi$tna£cie quindeciin de.iapanco 
piiany ebrius mulo 
pilnowad vigilare rakava 
pierog placenta paraniaro 
pieln eanticum gily 
420 piorun fuliucn magh 
pistolet sclopetus pufka 
piwo cerevisia forina 
piacid solverc pfaskirava 
piakad Here roveia 
425 pfec sexus ryk 

plecy scapulac p.dke 
piotno tela lintca pochtau 
piywad natare delaptyma- 
poeygansku eingaricc ramanes 
430 podkowa soloa pednlys 

poduszka pulvinus pernyca 
poiedynek ducllum temarauman 
pokJonid si<> prostcrncre se thekeraute- 
feoSero 

pdinoc medium noctis paJrateh 
435 poiniot exerementum kfut 
jiopclinaü impellere psilava 
popiol cinis ragh 
porzucid proiieere mekava 
poÄeicl stratum cuibe 
440 posbid kogo legarc bielavava 
po.sladek sedes bat 
postavid co statucre tchovava 
powröz funis lein 
yotyczka conflictus rnarenepe 
445 pragnienie sitis druiylo 
prawda veritas caco 
jirawo lex cacyprn 
prosic potere mangalo 
prosi$ porcellus bb/kos 

iMÄiKrluiflrn der pbil.*bi«(. »'1. XVII. KJ 


450 prostak rudis hekaro 

prowadzid ducere bjdiava 
prawdziwy verus sia 
przedad venderc biknava 
przod pars prior kotyn 
I 455 przychodzicA advena ]xuic 
przyiaciel aniicus semence 
przysiega juramentum soulach 
pszezoJa apis birli 
ptak avis cyryklo 
| 460 ptaszek avicula cyrykalo 
puÄcid mittcrc nmkStavava 
pvtac si<j (juaerere puefester 
rabae socare (heJengirau 
raohowad numeraro theginau 
j 465 radzid suadere theradiisovau 
rana vulnus cynibe 
rano inane tasiarf 
rdza rubigo ruda 
r§ka manus vait 
470 r^kawica manica firloci 
robak verniis kirmo 
robota labor buty 
robid faecre thekierau 
rodzid parerc forte 
475 rok anmis beri 
rola ager phuma 
rosa ros oi 
roÄd crcsccre baryolau 
rozpusta dissolutio rozmenkiap 
j 480 rozböj latrocinium rnarybe 
rozlegfy vastus Ja uro 
rozum ratio gndziave 
ryba piscis mace 
rzecz res egssa 
I 485 r?,cd hinnire godtydela 

r2e kod cquus liinnit graj dudeln godly 
rzemiefi corium symiris 
rzepa rapa repanis 
rznad scindere (ynela 
490 rzym Koma romos 
sadio adeps Cyken 
sadzid plantare thetchovav 
sam ipsc kokoro 
saiasz taberna kifos 


12 
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49”) sama ipsa. illa kokory 
sanie traha itgta 
Bad judicium cacybe 
schadzka convcntus ketaneidianqpe 
seiae giowQ iugulare Syietederav 
500 sedno attritus dumo 
scn somnus soibe 
s6r eascus kiral 
sercc cor odzil 
siano tuen u in gas 
505 siarka sulphur kbendyni 
siedrn septem efto 
siednulziesiat scptuaginta eftavarded 
siedmnaScie septendeeim deiefia 
siedzieiS sedere bei 
510 siekiera securis tover 
sieb a tri um tremos 
sierSc villus bat 
silny ibrtis dzerro 
sioilfo epliippium zem 
515 siostra soror paheni 
skakad salire khel 
skalna opoka petra paher 
skapy parcus karygo 
skora cutis cypa 
52o skrzydio ala pchaka 
skrzypec 1 yra ierinda 
skrzy wie eurvare thebungava 
sJaby dcbilis nasvaht 
Sied 2 halox hcryngo 
525 Slepy coecus kontra 
Slina saliva dungar 
siodki du Uns gntdo 
sloma stramen pchmt 
slofice sol kam 
530 sionina lardum batevas 
siony salsus hat de 
siovfo verbum lau 
sJuchac audirc dun 
smaganicc verberatio eingarorum pro- 
pria enpnenca marena 
535 smak gustus cyk 

smarowae ungerc themakas 
Smiad sie ridorc hussnabava 
Sinicch risus sähe, hussnabe 


sinierc mors maribe 
540 Snieg nix iv 

sobie sibi mangie 
sobota sabbatum saratu 
sol sal bm 
spiewad cantare gijaba 
545 spod pars inferior tetat 
sposob modus gttstro 
gprawiö konia equum curare greste- 
hieran 

sprawiedliwoS«; justitia cacgbr 
srebro argentum rup 
550 srogi severus puckirdo 
ssac sugere tepies 
staroSd senectus pnro 
stary senex purano 
staw stagnum tailo 
555 stac starc trrdziou 
sto centum Set 
stol mensa TU&SS, skamin 
stoiek sella eukire 
strach terror darano 
560 stryj patruus hak 
strzaia sagitta dyja 
strzelad jaculari kariedava 
strzclcc jaculator karjeto 
stworzenic creatura kurau 
565 studnia puteus hanynk 
suehy siccus sukko 
suka canis femina diukiy 
sukno pannus tchan 
suknia vestis cocha 
570 swarzye sie rixari cygardeb 
swad nidor kandeta 
Swiat mundus danke 
Swiatlo lux bat 
Swieca candela mamely 
575 Swieeic lucere ckackiriak 
Swietny clarus mamluko 
Swicrzb pruritus chcmdioto • 
Swieto festus .svenkos 
Swiuia sus patg 
580 syn filius vavo 

synogarlica turtur tubntti 
synowa uxor filii öavaskeroghassi 
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syt satiatus caf» 
szabla acinaces goro 
585 szczaw oxalis iattaha 
szczckad latrare baiete 
szcz§§cie felioitas bokh 
szeroki latus budhako 
sze6<5 scx iou 

590 sze.^dziesiat sexaginta fyvardeS 
szkapa equus vilis cornrogrnj 
szkaplerz scapulare psikcro 
szkatula areula tyknori 
szkfo vitnuu balun 
595 szlaehcic vir nobilis rajkano 
szubienica patibuluni nmbtady 
szukae quaerere duntenava 
szyd sucre suuvava 
szydlo subula jar 
600 szyia eolluin men 
tak sie adziak 

talar nununus argentcus maximus bito 
tarn ibi odoj 
tatar tatarus grastano 
605 tehörz timidus trasano 
tcn hie adavu 

tepy koii equus tardus fulo graj 
teraz nunc akana 
tlusty pinguis tckudo 
610 towaryszka socia ghassi 
traba tuba trombur 
trafid foriro mornam 
trawa gramen tat 
trzeei tortius tritto 
615 trzewik calceus tyrach 
trzos ventrale kustyk 
trzy tres tryn 
trzydzieici triginta tryndei 
trzynaäcie tredeeim tryenda 
620 tu liic aday 

turma carcer beiybe 
twarz vultus tarn 
twöy tuus ti/ro 
ty tu tu 

625 tylko tantum fency 
tysiae mille hahar 
tytuft nicotiana tuviato 


ubogi pauper cororo 
ueho auris kan 
630 uciekad fugere nafava 
uderzyd percutore cynava 
ukasid morderc dantyrava 
uniarly mortuus mtU» 
umrzcd mori inerau 
635 urodziwy procerus bare 
uryna urina mutera 
utonac subiuergere se tasadzievava 
uwa2ad considerare mUkurnava 
wabie illicere karavakaw 
640 wapno ealx cun 

warzyd eoquere kierovala 
watroba hepar vendery 
wn? anguis sup 
wczura lieri utasia 
645 wdowa vidua psiviy 
wdowicc viduus puivto 
wdziQczno£d gratitudo kieraeami&to 
wedrowad peregrinari dtavanando - 
drom 

welna lana adhy 
650 wcsele nuptiae biau 
wesz pediculus dznu 
wiadru situla vedra 
wiatr ventus batvai 
wiazac ligare pehandava 
655 wicczny aeternus kheinedzo 
wiodzied scire diinava 
wiok sacculum podiyrana 
wiele multuni but 
wieikanoc paseha jtatradzi 
I 660 wielki magnus burono 
wicm seio dlinan 
wieprz poreus paiyczo 
wierny fidelis caöuno 
wilk lupus von 
665 wioska pagus yau 
wios erinis hat 
woda aqua pan! 

wddz naezelny dux supremus zundeto 
wolny über kalaSo 
670 wdl bos yuru 
wor saccus gono 
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wosk cera num 
woyna bellum marybe 
wdz currus vurdo 
675 wozid veherc vurdo lydlava 
wröcid restituere ryskirava 
wr62bit divinator drabo 
wr62ka divinatrix drabi 
wr62yd divinare drubukirta 
680 wsehöd stohca ortus solis fonySdzala 
wstyd pudor ladlavo 
wstyd nicwielci vulva minsc, minsk 
wszystko omnia snro 
wy vos turne 

685 wybid eo perrumpero murava 
wyiechad evelii vydlava 
wyleczyc sanare mskirava 
wvmic mamma cuC-y 
wyrzucid ejicere vydzurdati 
690 wysoko alte vuces 

wyspa insula diip f tcj 
za pro pul 
zabawa ludus keileben 
2a ba rana iamba 
695 zabid occidcro zamarava 
zahhuizic dcerrare skirava 
?.<u' inetere thechonau 
zaeheeac animum impellere iugnava 
zachdd stotiea occasus solis ratnzadiala 
700 zaiac lepus Sassa 
zakryc tegere cakir 
zamek sera buklos 
zamek castellum bukio 
zamknad claudere zapchandava 
705 zapiata merccs madSury 

2arnu mola manipularis barra 
zarzmtd maetare öynova 
zasionid obtegere cuucykirava 


zastawa pignus symadytchovava 
710 zdrowy sanus susto 
2ebro costa dzevro 
2obrzed mendieare mengava 
2cgnad si$ signum crucis facere kur • 
trnrzud 

2elazo ferrum saster 
715 zguba pernicies doS 
ziele kerba drab 
ziemia terra pc/tu 
zimno frigus tyi 
zianiad frangere pugirava 
720 2lc male nanemiito 

ztocisty auratus soumnakaj 
zlodziey für cor 
zlodzieystwo furtum corybe 
zloto aurum sounn 
725 zio&iik malitiosus mizechmanuS 
■/.ty malus biulo 
znad nosccre iynava 
znaczye signare pincava 
znak signum pinsk 
730 2ofydck venter per 
2oinierz miles lurdo 
2ona uxor ghazsi 
zorza aurora carahenny 
2rzcbi$ pullus kuroro 
735 2rzddto fons fotahara 

2upan tunica talaris zupaneocha 
zwifjzad colligaro bnndnava 
Äwierzo fera janurou 
2ycio vita diijuvava 
740 2yd vivere zyvava 
2yd judaeus judos 
2yiaey vivus dSiindo 
743 2yto secale giu 


Da« von mir benutzte Exemplar von Theodor Narbutt'j Rys enthalt einig»- mit Rleistifi geschriebene Zusätze, die mir nicht un- 
interessant schienen. Die lateinische Erklärung ist in einigen Fällen von mir h innige fügt. 


baba anus puryromni 
bez sine bi 

gtupi stultus bigodakero Jig ist nicht 
sicher] 

biaiy albus parnu 


5 bid percutcro tnarava 
bög deus mroden 
bogacz dives. barvalo 
Woto coenum eik (c für < 5 , wie dialek- 
tisch im poln.) 
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brud sordes kali 
10 brauch vcntor per 
biedny miser riorok 
bac siQ tiracre ilerava 
bot ocrea cyrach 
brat frater pckrat 
15 chleb panis mandru 
chlopiec puer ciavoro 
ehoroba morbus naSua 
cieszy 6 si<? gaudcro salvawi 
cdrka filia ciaj 
20 ehrystus brysomna 
chrzest crux kryslov 
chodzic ambularo pirara; chodzil 
praet. tepira 

czapka pileus stagi (gi undeutlich) 
ezarny niger kavo (v für l) 

25 czerwony ruber vovo 

czekac exspectaro viarava 
deszcz pluvia brySyml 
dobry bonus ■tutio 
diabcl diabolus bynk 
30 dioh vola manus vast 

dwanaäcie duodecim deS a dnj 
dziad avus papas 
dziceko infans cavo; demin. cavoro 
dzici'i dies giwes, giles 
35 dziewezyna puella rakloro 
fortuna prosperitas harkt 
gadac loqui vakrrava, penava; m6wie 
vakerav 

giod fames bukelizom 
glodny famelicus bokalo 
40 göra mons podos 

goraco ardentcr keredo 
garnek olla piri; demin. pirori 
gotowac coquere tavava fyc/ien 
gra<$ ludere basavava, baSavav 
45 jedenaScic undocim deSajak 
jego, ich eins, eorum h/skiro 
je&d edere chava; jadi praet. techam 
klucz clavis kl (je 
kobieta iemina romni 
50 kochac amare ciaravos 
koÄciöi ecelesia kangiry 


kot catus maCka 
kiodka Vorlegeschloss kligi ( klidt ) 
kradnQ furor corav, ciurava; kradi 
praet. tecioro 
55 krowa vacca grtimni 
ksiadz sacerdos rasaj 
kshjZyc luna ciomut 
kupic omere cinava 
kuc, kowac cudere bitki 
60 las silva v ei 
lato aestas nivaj 
Maria N. 1*. mridecliknni daj 
mam habeo ejman 
maz vir rom 
65 moj meus mindro 

niebo coelum bnlipen ficiat 
nizki liumilis • cinon 
niemam non habeo noni 
noe uox ruth 
70 noga pes dank 

obey mq?. peregrinus gadzio 
obea niewiasta peregrina qadzia 
oddac dava pavu ; dam deman 
ojcicc pater dados 
75 palcc digitus angusto 

panienka virgo nobilis cojori 
pase pascere caravav 
piec foraax bov 
pi<j<5 quinque pane 
80 piorSeieii annulus angrustori 
pies canis rykonom 
plakac Here rovava 
piywac nataro plivmava 
po cyga/isku cingarice romanu 
85 prosic petcre mangava, antiava 
piacz fletus rov 
pole campus malo 
pieniadzo pecunia lowy 
pow(r)oz restis dory 
90 spraedaje vendo bikenav 
ptak avis cieryk 
ptaszek avicula cyrykfo, cyrykioro 
rabad sceare cingirava 
95 radoäc gaudium salvoro 
r^ka manus w tun 
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roAe creseere barovav 
siedzicd sedere be/ava, beJav 
siostra soror pchen 
100 sloma stramen p/u/en 
Aliwka prunum küav 
Ainiae sie ridere asava 
Eruiere mors müdes 
spodnio Untorziehbosen hotov 
105 sedzia iudex pervaia 
Apiewac oantarc gilavava 
sukno pannus hazgka 
Awinia sus ba/i , baliciu; kiernoz balo 
syn filius ciava 

1 10 spac dormire sofova; spal praet. tesodoved 
szezckae latraro basovav 
szkio vitrum caklo 
trawa gramen dar 
trzy tres trino 

115 trzvdzieAci triginta saranda 
topie sie subinergcrc se taslon 
ubogi paupor cur 
ukasie niordere danderav 
unirzcc mori merava 
120 usta os ninj 

wesele nuptiao bijuv 


wesz pediculus dzud 
wiatr ventus badcan 
wiom scio ciuav 
125 wilk lupus ruv 
wioska pagus ; jav 
wojsko exereitus sdugalipen 
wasz vester tiro 
wezm? suiuo duva 
130 w bl bos gurov, guruv 
woz currus verden 
wysok altus baro 
zdrowie bona valetudo sejsupeu 
zima liieins jadent, javcvt 
135 Jofty flavus zarg» 

zabid oceidere nmrdaren; zabil te- 
murdaren 

zaplaeie solverc pokinava 
Zelazo ferrum trast 
ziemia terra pfuj' 

140 zimno i’rigus Sydch 
zlodzicj für durachan 
zlodziejstwo furtum coryben, corykano 
v.lx inalus cholemen 
Zolniorz miles sdagagis 
145 Zyjaev vivus dzido 


X. Vocabular. 

In den westlichen Karpathen Galiziens von einem Geistlichen aufgezcichnct. Aus dem Przcglqd Poznanski, 
Posen 1351. XIII. 412 — 418, nbgedruckt. Man vergl. diu» vorhergehende Vocalnilor. 


bög mroden, mrodenoro Gott 
zbawiciel brysomna, kunidaj, kunidajoro 
Erlöser 

najAwietsza matka mridevli Mutter Gottes 
koicioi kangyry Kirche 
5 chrzcst krysddv Taufe 
ksiadz rasaj Geistlicher 
niebo niebos Himmel 
aniol aniodos Engel 
Alliiere mutes Tod 
10 diabel bynk Teufel 

choroba nasua Krankheit 
zdrowie sejsupen Gesundheit 
pJacz röv Klage 
radoAc salvoro Freude 
15 brat, ftchral Bruder 


siostra pchen Schwester 
ehiopicc ciavoro Bursche 
dziewezyna rakloro Mädchen 
syn dava Sohn 
20 cörka ciaj Tochter 
pan raj Herr 
pani rani Frau 
sh'» nee kam, kanwro Sonne 
ksieZyc domut, domutoro Mond 
25 gwiazdy cicrcheÄ Sterne 
ziemia pfuf Erde 
deszcz brghjnt Regen 
ogieil jag, jagoro Feuer 
woda pani Wasser 
30 karniefi bar Stein 
cygan rom Zigeuner 


Über die Mundarten und die Wanderungen her Zigeuner Eukouas. ii. 


5)5 


cyganka romni Zigounerinn 
niecygan (polak, rusin etc.) gaddo Nicht- 
Zigeuner 

niewiasta ich gadzia Niclit-Zigeuncrinn 
35 ojeice dados Vater 
matka daj Mutter 
dziadek papas G rossvater 
babka pury romni altes Weib 

noe rat Nacht 
40 rzeka pani Fluss 

gl6d bnkelisom Hunger 
chleb mandru Brod 
na chleb pro mandru . auf das Brod 
mieso man Fleisch 
45 s6l ton Salz 
mleko tut Milch 
piwo tovina Bier 
wodka targimom ßrantwein 
owoce pehabaj Obst 
50 Sliwka kilav Zwetschke 
oko jak, jakoro Auge 
usta m6j Mund 
ucho kan Ohr 
wiatr balvan Wind 
55 g6ra jtodos Berg 

las veS Wald 
trawa dar, daroro Gras 

bloto dk Koth 
brud kali Schmutz 
60 zima jatent, javent Winter 
lato niiaj, nivaj Sommer 
dzieh gives, gites Tag 
sioma pfnfen Stroh 
drzewo käst Baum 
65 ?.elazo trast Eisen 

w6z verden Wagen 
siekiera tover Beil 
klucz klije Schlüssel 
kiodka kligi Stock haus 
70 pow(r)6z dorg Band 
ksiaXka ksigikos Buch 
ziodziej durachan Dieb 
s^dzia pervaio Richter 
wojsko stugalipen Heer 
75 fcolnicrz stugagh Soldat 


wios bau Haar 
rtjka mnsi Hand 
noga dank Fuss 
brzucli per Bauch 
80 dtoft vast flache Hand 
palce angnsto Finger 
nos nak Nase 

nieczystoäc z nosa kelimdziet Nasen- 
schleim 

kofi graj, grajoro Pferd 
85 w61 gnrt'w Ochs 
krowa grurnni Kuh 
ciele dcletos Kalb 
Swinia baiieiu Schwein 
pies rgkonom Hund 
5)0 kot matka Katze 
wilk ruv Wolf 
ptak derik, derikoro Vogel 
geä papin Gans 
kaezka katka Ente 
95 kura kachni Henne 
indyk indykos Truthahn 
kogut kogutos Hahn 
dobry tat io gut 
ziy cfiolemen schlecht 
j 100 niski dnon niedrig 
wysoki baro hoch 
ciefiki, smukly sano dünn 
Otyly antrgpgkrobo fett 
biedny dorok arm, elend 
i 105 cieplo tato warm 
zimno igteh kalt 
gorace keredo heiss 
biaie paniu- weiss 
czerwone vovo roth 
< 110 261 te saryo gelb 

czarno kavo schwarz 
zielone zetano grün 
uiebieskie kvetkid himmelblau 
moje mindro mein 
115 twoje tiro dein 
jego tyskiro sein 
nasze amaro unser 
wasze tiro euer 
ich tyskiro ihr eorum 
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120 piötno ]h>chta Leinwand 
sukno hasyka Tuch 
koszula gut Hemd 
spodnie chohv Unterziehhosen 
czapka stagi Mütze 
125 buty cyrach Stiefel 

pahskie buty ttngryce llcrrenstiefel 
piaszcz piaScos Mantel 
wie. 4 gav Dorf 
miasto foros Stadt 
130 pole male Feld 

pieniadzc iovy Geld 
garnek piri Topf 
jeÄe chava essen 
jadi techam er ass 
135 pic piava trinken 
spac solova schlafen 
spal tesolovel er schlief 
ehodzic pirava gehen 
chodzil tipirat' er gieng 
140 biegae pirava laufen 
sied zier beSava sitzen 
ukraÄc ciurava stehlen 
ukradl tccioro er stahl 
zahlt* nwrdaren tüdten 


145 zabil temurdarm er tödtete 
oddac dava pavu verkaufen 
dam deman geben 
wezmQ tava nehmen 
bac si<j derava fürchten 
150 cieszyd si<j salvava sich freuen 
czekac viarava warten 
kud httki hämmern, schmieden 
möwid, gadatS vakerava, pevava sprechen 
Äpicwatf gilavava singen 
155 jak 1 
d»j 2 
tri no 3 
Star 4 
panc 5 
IGO So/ 6 
(’fta 7 
ochto 8 
ennia 9 
deS 10 

1 65 d eia jak 1 1 
deSaduj 1 2 

bis 20 

1G8 saraiula 30, richtig 40 


Die Schreibung ist tlie |*di»i$cho. Insbesondere zu bemerken ixt, da*.«« nach dem in jenen (»egenden herrschenden j*dni*chen 
Dialekte 6 eia, cio u. *. w. fiir S, <?a, u. *. w. uteht: madca für madia; ciaj fiir Paj; dorr» für £oro; ferner d&M l und n, v 
mit einHnder venvedmelt werden: bau fiir I ml; gilex für giwe*. Der Vcifmer *agt, die Zigeuner hktten fiir nmz Manu, ion* Weil», 
tecza Regenbogen, chmura Regenwolke*, für die einzelnen Arten von Räumen keine Worte, und meint, daxx «ie an die Worte oro 
nnfiigen. uui der Rede einen volleren Klang zu verleihen: abjr okazulej mowa »i$ wydawala. 


von dem Akademiker A. Sehiefner 1854 und 1855 


XI. Vocabular 

aus dem Munde finnischer und russischer Zigeuner 


kata jommas ? weshalb 
bist du gekommen? 
sarake morgen 
ada dives aujarn ich bin 
heute gekommen 
jagh Feuer 
5 lolo roth 
grün grün 
ansigta Gesicht 
dann Zahn 


aufgezeichnet. 

1854. 

Sisko gut 

, 10 azur fein send 
pnr&no alt 
temo jung 
netto neu 

mors , dleno Mensch 
15 diuli Mädchen 
ick einer 
vagho primus 
o vaver secundus 


trito tertius 

20 karidiava du singst 

medZata savva ich schlafe 
me paStt morn ich will 
schlafen 
stadi Mütze 
o skorja Stiefel 
25 tijacha Schuho 

kurkasdo dives Sonntag 
jek 1 
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dui 2 
trln 3 
30 Star 4 
panS 5 
Sov (i 
efta 7 
ochta 8 
35 ennia 9 
des 10 

gad Ileind 

tukke pala feder tibi post 
melius als Gruss 
rin diu Knie, oder viel- 
mehr als Dank nach 
erhaltener Gabe. 
Zweifelhaft 
ancichte Gesicht 
5 bala Haar 
pere Füsso 


büS 20 

I 

trimm 30 
StarvardeS 40 
40 Seir 100 

o jakha Auge 
pavunis Kinn 
üoro Bart 
gurunt Kuh 
45 romm Zigeuner 

1855. 

ddna Zahn 
diib Zunge 
devel Gott 

10 risko dives guten Tag 
de mange lovvo gib mir 
Geld 

ceitakana mamje ich liebe 
zu tanzen 
but viel 
ek 1 

XII. Vocabular 


romm Zigeunerinn 
kan Ohr 
bale Haar 
bldto blau 
50 sonak Gold 
Sil kalt 
kal6 schwarz 
grai Pferd 

54 Sere Rubel, hundert 

15 doi 2 
trm 3 
star 4 
panS 5 
efta 7 
20 ochta 8 

deS Sere 10 Rubel 
duvar deS Sere 20 Rubel 
23 trin deS Sere 30 Rubel 


aufgezeichnet vom Cardinal Mezzofanti und mir aus dem Autograph des Cardinais in der Bibliothek von 
Bologna vom Professor Emilio Teza in Pisa mitgctheilt. 

Die Zeit der Aufzeichnung lässt sich nicht feststellen. Die rumunischen und magya- 
rischen Erklärungen lassen vermuthen, dass der Zigeuner, dem die Worte abgefragt 
wurden, aus Siebenbürgen stammte: an Ungern zu denken verbietet der Accent. So 
schwankend auch die Lautbezeichnung des Originals ist, so ist doch der Laut in den 
allermeisten Fällen nicht zweifelhaft: ich habe meine Schreibweise angewandt. Was mir 
ganz dunkel war, habe ich weggelassen. Der Ertrag des Yoeabulars ist nicht unbedeutend. 
Dasselbe gehört der Sprache der rumunischen Zigeuner an und hat seine wahre Stolle 
vor dem fünften Vocabular. 


ad6s oggi. Vergl. des 
akand adesso 

alidu intendo; alids intendi 
amdn noi 
5 dnde in 

angdli braceio 
anguSiid diti 
avdu : me avdu vengo 
avertc (vorgestern, bei l’asp. jicavdr); avir 
teisd (übermorgen, bei Pasp. pota- 
khidra ) 

DtnEiOtrin« Jer phll.-hut. CI. XXII. IW. 


10 avlin casa 
bal capclli 
balvdl vento 
bar sasso 
ban 5, hart gründe 
15 bdrvalo gazda Hausherr 

beS zwanzig; beS ta egh ein und zwanzig 
beSdu abito 
brySfnd pioggia 
buka Ul scrivo 
20 but molto; butln molti 

13 


98 


Franz Miklosich. 


butt: me kera butt lavoro 
btsr$, byri anno 

cino: cino cau ragazzo, eig. ein kleiner 
Knabe 

cimmi't , cmond piceolo 
25 cunti paglia 
cira poco 
CatÜ piaeo 
cangd. gamba 
dar erba 

30 Car : ucciär <1. i. o Car polvere 
Cas ora; ka du Cdsi a due ore 
Cau: cino Cad ragazzo 
Ce tutto 
cerinijd stelle 
35 Cib, sib lingua 
Cizma scarpa 
Con mcse 
cori povero 
Cumdt luna 
40 dad padre * 
dun deute 
dandfrU morde 
dar du tcmo 

dau: da n duma parlo; kamdu te dau duma 
voglio parlare; dalddma parlare 
45 dde madre 

des giorno. Vergl. adds 
devla, dyla dio 

dez dieci; deS o jegh undici; det o dui 
dodiei 

dikltau: ndsti dikhau (ich kann nicht 
sehen): digklias , dikgids ha vc- 

duto 

50 dösta basta 
drom via 

dui due; ka du cdsi a due ore 
duma: dau duma parlo 
dumdu parlo 
55 dar lontano 

dlandu so; dianel sa; tro rdibo dzanes sai. 
Der Anlaut wird durch ya, aca, yia 
und ja bezeichnet 

dzdu: me dldu io vado; kai diazf dove 
vai? kana dlas pal-d mismirts? quando 


vai a pranzo? antdn dlaz; turnen dian; 
bat dzan inolti vanno. Der Anlaut 
wird durch aca, yia und ja ausge- 
d rückt 

dlungdlo cattivo; dzungdles male. Hier 
findet man j und z. Es ist zweifel- 
haft, ob diese drei Worte mit dl oder 
£ anlautcn: ihre wahrscheinliche Hei- 
mat spricht für l 
eftd sette 
* 60 eftd nove 

fesniko candeliere 
furöf cittk 
gad (Hemd) 
gdu (1 )orf ) 

| 65 gras (Pferd) 
grünt vacea 
rjurd buc 
hakiardu intendo 

ydu mangio; amangi te khan mangio. 
Vergl. me. mangel morogf te khal. 
Vergl. nuing 

70 '/er casa; avdu /erd (ich komme nach 
Hause); me dldu '/erd vailo a casa; 
me avdu /erdl vengo da casa 
ic (gestem) 

(isj: me hont io sono; tu hol unrichtig: 
egli ö; für die II. Sing, findet man 
auch kan; na fti non ö, non v’ ö; 
amen kam siamo; turnen kan; kan; 
me homas fui, richtig era impf. 
jag fuoco 
jak-ha oeehi 
75 jegh uno 

ka: ka du Cdsi a due ore 
kade qui 

kaj dove (wo, wohin) 
kaldpa cappello 
80 kalö nero 

kamdu voglio; me kamdu te sitioudu voglio 
imparare 
kapdtos ( Kl cid) 
kas albero, legno grosso 
kditunu: kdStuno zet oglio, wie deutsch 
Baumöl 
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85 fcera: me kern butt Javoro 
kliabfyn , khabtn jinmzo 
khand orecchio 
khangiri chiesa 
khas fiono 

90 kyo.ni: sfantu khdm solo 
kide eosl 
kokdlos osso 
kolokd braghe 
korij gola 

95 kurkd dornen ica 
ksdd qucsto 
labodu ardo 

ln cd buono; laci tosdra bona niattina 
Idyos valaoco ' 

100 lesko: lesko rdibo cgli, eig. seine Herr- j 
lichkeit, ruin. dumne luj 
Kssika valachiee. Vergl. Idyos 
lold rosso 
Ion sale 

TU carta; bukn fil scrivo 
105 mal campo; pemdl campo, eig. auf das i 
Feld 

mang: mangel morogl te k/ial rum. pofte 
de mimkare Verlangen nach Nah- ! 
ning, richtig wol: er verlangt 
Kuchen ( manrikli bei Vaillant) zu 
essen 

manrd pane 
manus uomo 
v las carne 

110 me io; amangi te kltan mangio; amangi 
te podu bevo, eig. mihi edo, mihi 
bibo. Man bemerke jedoch die 
Verwechselung des Flur, mit dem 
•Sing.: vergl. manch* mihi und amendi 
nobis Vai 11. 40. Man erinnert sich 
hiebei unwillkürlich an die Notiz 
bei J. Beames: In Oriva the sin- 
gulär inu ,I £ is considercd vulgär, i 
and atnhe, the old plural, is now j 
used as a singulär. A comparative • 
granamar of the modern arvan lan- 
guages of India I. 54. Freilich 
existirt hier me 


mila: egh mila millo; dni mile due mila 
mismirts pranzo 
miitd bene 
mol vino 
115 momelt lumc 

morogl wol Kuchen. Vergl. mang 
nun bocca 
murd mio 
nä, näe no 
120 najd unghia 
nak/i naso 
naidn eorro 

ndsti dikhan ohne Übersetzung: ich kann 
nicht sehen 
oytd Otto 

125 oie 1 k 

pal : kann (lias pal-6 mismirts f (juando 
vai a pranzo? pal-6 khabtn dopo 
pranzo. Minder gut yxtla 
patte cinque 
parasti ei venerdi 
pamö bianco 

130 pdse (nahe): me hom ytdse 
pekö: mas pekd carne fritta 
p-hrn sorella; bat p-henid 
p-hu terra 

p-huru vecchio; p-huri vccchia 
135 podn bevo. Vergl. me 
pral fratello 

prindzandu sento, eonosco: dz ist durch 
g bezeichnet 
punrd piede 

raibo: tro rdibo, tro raibd rum. dumne 
ta tu: tro raibd dzanes tu sai; tro 
raibo han tu sei 
140 raidtj prete 
rati notte, sera 

rezia , reja : ko rezia , reja (wol: in den 
Weinberg) 
rikond cane 

rin&u scrivo. Vergl. skrind 
145 vom vir 

roman&t (zigeunerisch) 
romfit donna 
sabatos sabbato 

>s- 
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. sand sottilo 

150 sfr, nt (heilig): sfantu b/dm solo, cig. die 
heilige Sonne 

sitiovdu: me kamdu te sitiovdu voglio 
imparare; szkavdu imparo. tio für 
kjo 

skrind scriverc; skr in irnpt.; sleringids 
für skrindds ho seritto, richtig: egli 
ha seritto. Vergl. rin du 
sovdu dormo; ka te sovds a dormire; 

stitidm lio dormito 
Sdrgon giallo 

155 sei: egli Sei cento; du Sei due conto 
serö capo 
Sil freddo 
So sei 

Star quattro 

160 Srtkdrs bello 
tat 6 ealdo 
teisd, tcsd domani 
fern rum. cön> Land 


te.peiiajns capotto: te für ke. 

165 terms giovano 
tesfos corpo 
tctrddi inercoledl 
t-/iu fumo 

t-hulo grasso, grosso 

170 tosdra mattina; laci tosdra bona mattina 
tri», tro 

trivaldez trcnta 

tro tuo: tro rdibo , tro raibd tu, eig. deine 
Herrlichkeit 
truSul croee 
175 turnen voi 
udalin ombra 
wo egli 
uSt labbri 
vast mano 
180 veS Bt,m (Wald) 
zdldon verde 

182 zet (Öl). Vergl. kditunu 


XIII. Vocabular 

in der Gegend von Tnganrug im April 1872 von Dr. Woldomar von Koppen aufgczeiclinet und mir von 

dem Akademiker A. Schiefner mitgctheilt. 

Auf einem von Taganrog aus in die Steppe unternommenen Spaziergange stiess 
Herr von Kuppen auf ein Zigeunerlager, das aus drei Wagen sogenannter russischer und 
aus vier Wagen tatarischer (krimmischer) Zigeuner bestand. Auf den Wunsch des Herrn 
von Köppcn, einige zigeunerische Worte zu lernen, wurde bereitwillig cingcgangen: er 
ward speciell von einem alten Mütterchen in die Schule genommen, während die ande- 
ren sich im Kreise um sie lagerten und mitübersetzten. .Man verständigte sieh in russi- 
scher Sprache, deren die Zigeuner in ziemlichem Grade mächtig waren. Diese waren 
kleine, schwache Gestalten mit sehr hellen Gesichtern, aber dunklen Augen; recht ordent- 
lich gekleidet, hatten sic durchaus einen Anstrich von Wolstand und einer gewissen Bil- 
dung. Sie erzählten, sie seien in Jeisk (Eöckt»), einem Örtchen am Asow’schen Meere, 
südöstlich von Taganrog, im Kuban’schen Gebiet (Ky6aHCKaa oßjiacTB), angeschrieben, 
und zögen von da, mit allerlei Waaren Handel treibend, auf alle russischen Jahrmärkte, 
bis nach Moskau und NiXnij Novgorod; sie seien pravoslavnyc (griechisch-katholisch), 
und könnten sich mit jenen anderen, die Muhammedaner und Tataren seien, nur schwer 
verständigen, da sie eine andere Sprache redeten: sich selbst nannten sie Russen. 

In dem folgenden Vocabular ist y wie russ. bi. t> wie ein dumpfer Vocal zwischen 
dem russischen bi und dem deutschen i in , rinnt 1 , ä wio ein kurzos, flüssiges a, '/ wie 
eh, J wie russisch 7, nur etwas weicher, daher zwischen 1 und 1 schwankend, 5, f\ d, k 
endlich wie nj, rj, dj, kj auszusprechen. 
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Jtk i 

dai Mutter 

55 furo Stadt 

dm 2 

30 p/turö alter Mann 

sastyf- Eisen 

tritt 3 

phnri altes Weib 

yarkd Kupfer 

Star 4 

Cyai Tochter, Mädchen 

kyani Sonne, heiss 

5 pani 5 

c/avd Sohn, Jüngling 

Alton Mond 

Sov G 

&/avorö kleiner Knabe, Je 

G0 Aergeua Morgen- und 

jiftn 7 

ir/avures, rovyl nimm 

Abcndröthe 

o/to 8 

das Kind, es weint 

hn Fluss 

<M 9 

35 rak/o Russe; dni rakly 

mzi ich 

10 des 10 

zwei Russen 

tu du 

detotjek 1 1 

jak Auge; jah/d Augen 

jo» er 

dcmdtii 12 

gyrai Pferd 

65 joi sie 

dciuftd 17 

grasni Stute 

sary alle 

dcioytd 1 8 

yuru Ochs 

msi dzdna oder mzi dZAva? 

15 dcSdid 1!) 

40 gnruvf Kuh 

ich werde gehen 

bis 20 

bakri Schaf 

sary dldsa alle werden 

biiujtk 21 

dzukzl Hund 

gehen 

trianda 30 

khas Heu 

pri mdl diasy wir wer- 

StdrdySa, sarandd 40 

mal Steppe 

den in die Steppe 

20 pAitdyia 50 

45 pant Wasser, Meer 

gehen 

Sövdysa G0 

jak Feuer 

70 mzi yav ich esse 

jeftddySa 70 

pirij Kessel 

msi ty yav kamam ich 

oytAdysa 80 

ward Bro<l 

will essen 

oft adysa 90 

curt Messer 

piav kamam ich will 

25 äyl 100 

50 sdtro Zelt; russ. tuaTepi» 

trinken 

mardA Ilubcl 

vurdön Fuhre 

pani kamam ich will 

sarandd mardi vierzig 

Skunii Stiefel 

Wasser haben 

Rubel 

toter Axt 

buti 1 eren (für ktren) sie 

dät Vater 

k~/jp\ h/zr Haus 

schmieden 


Als Herr von Kuppen am nächsten Tage wieder kam, waren die russischen Zigeu- 
ner fortgezogen, die krimmischen, die dessen guto Beziehungen zu ihren Stammgenossen 
bemerkt hatten, bemächtigten sieh seiner. Nach Herrn von Koppen ist es wahrscheinlich, dass 
diese Zigeuner nur der tatarischen Sprache mächtig sind. Ein alter Zigeuner, den er 
bald darauf in Sympheropol traf und den er gleichfalls nach zigeunerischen Wörtern 
fragte, zählte tatarisch : bir, eki, ilc u. s. w. Auf die Bemerkung, das sei tatarisch, 
bemerkte derselbe, er könne auch anderes sagen, und theilte ihm folgende Ausdrücke 
mit: bzZun! gib her! allyyj gehe fort! t Iduna! komm her! jck’cft bzlun aiyzna ! gib 
das Geld zurück! 

Herr von Kuppen hat Alle, die sich mit der Frage der Zigeuner beschäftigen, durch 
seine Aufzeichnungen zu grossem Dank . verpflichtet. Aus seinen Mittheilungen ergibt 
sich, dass die im Südosten unseres Welttheiles wohnenden Zigeuner nicht etwa aus 
Asien, sondern, wie alle übrigen Zigeuner Europa s, aus der europäischen Heimat, dieses 
Volkes, aus Griechenland, ausgewandert sind; es erhellt daraus ferner, dass sie zu der 


Djgitized by Google 


102 


Franz .Miki, osten. Cbbb die Muxiuktkn bnd dib Wandkruxokn der Ziokunkh Eehopa-s. ii. 


Gruppe der rumunischen Zigeuner gezählt werden müssen: dafür sprochen vor allem 
die Lautverhältnisse, die Herr von Köppen mit musterhafter Genauigkeit bezeichnet hat. 
Seine Gabe macht nach Mehrerein lüstern. Das Wortverzeichnis ist den vier ersten 
Yocabularen anzureihen. 


Berichtigung. 

Seit« 6! ist für (Uivelni-ol zu lesen diiviTnrol. 
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BEITRAGS 

Zürt 

KUNDE DER NORDITALIENISCHEN MUNDARTEN 

IM XV. JAHRHUNDERTE. 

VON 

ADOLF MÜSSAFIA, 

WIRKE. MITOLIBDE DER KAIS. AKADEMIE DER WISSEN* HAFTES. 

VORGELEGT IN DKH SITZUNG AM C. NOVEMBER IM*. 


Zur Kunde älterer norditalienischer Mundarten bieten einige italienisch - deutsche 
Glossare des XV. Jahrhundcrtes einen willkommenen Beitrag. Ich halte es daher für 
erspriesslich, aus denselben Alles zu sammeln, was für Grammatik und Lexikon von 
einigem Belange sein kann. Ich benütze drei Quellen, die ich mit A, B, C bezeichne; 
für A liegen mir zwei Handschriften, für B eine vor; für C benütze ich vier Incunabel- 
drucke, denen sich mehre Drucke aus dem XVI. Jahrhunderte anschliessen. 

Die Handschriften sind nach der Art solcher Vocabulare des späteren Mittelalters 
eingerichtet: zuerst Nomina und Verba nach Materien geordnet; dann Verzeichnisse 
von Adjeetiva und Verba in alphabetischer Ordnung. Beide Abtheilungen enthalten hie 
und da Redensarten, Sprichwörter , kleine Gespräche, die sich an einzelne Wörter an- 
lehnen; am Schlüsse wieder eine zusammenhängende grössere oder kleinere Sammlung 
ähnlicher Sätze. 

Den Drucken fehlt das alphabetische Verzeichniss ; auch sind ganze Sätze sehr spär- 
lich vorhanden; eine Zusammenfassung derselben zu Gesprächen findet sich nicht. Eine 
unmittelbare Benützung des einen der in Rede stehenden Vocabulare durch das andere 
ist eher zu leugnen als zu behaupten 1 ; frühzeitig muss sich für derlei Zusammenstellungen 
eine Formel gebildet haben, welche dann jeder einzelne Bearbeiter nach Gutdünken 
modificirte. 

Vor Allem will ich meine Quellen etwas näher beschreiben. 


1 Dii» Aukube von HnffniAiin von Falleratebon , Altdeutsche Hu. der Wiener Ilofbibl. 8. 370, der Vcnctinnrr Druck »ni 
identisch mit der Wiener Ha. ,uur nicht .««* ausführlich*, beruht nicht auf einer aorgfliltigcn Vergleichung. 
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A. Mussafi*. 


A. 

Mio von sind mir zwei Exemplare bekannt; das eine — A 1 — in der Papierhand- 
schrift der k. k. Hofbibliothek zu Wien 12514, das andere — -A* — in der Pergament- 
handschrift der k. Hof* und Staatsbibliothek zu München Cod. ital. 2(51. 

Beiden gemeinsam ist die Unterschrift: 

t^ili KCTijuit «crilcit »tnijicr cum iloinino vivat 
Vivat in coli» lcopoldus in nomine felix 
Anno uiilcMtmo i|umlrjiginte>mii<i 1 viftfäinto 


A 1 : torcio die IC febr. A 1 : qoarto die 9 marcii 

•worauf A* hinzufügt: 

Kt hoc nd iiubtnsiau) cniu5dam intimi mey. 

Beide Handschriften scheinen mir von gleicher Hand zu sein; nur ist A*, wie schon 
der Umstand andeutet, dass cs auf Pergament geschrieben und mit ein paar goldenen 
Initialen versehen ist, viel sorgfältiger ausgeführt. 

A 1 ist verzeichnet bei Iloffmann Nro. CCCXI; A* im VII. Bande des Catal. eodd. 
mss. bibl. regiae Monaccnsis, S. 296. Letztere Iis. ist mehrfach von Schmeller in seinem 
Bayerischen Wörterbuche benützt worden; auch Diez, Gramm. I 3 91, weist auf die- 
selbe hin. 

Den Inhalt bildet, wie gesagt, zuerst ein Lexikon, welches nach Materien cinge- 
thcilt ist. Rubriken fehlen ; aber wo eine neue Gruppe beginnt, dort findet sieh in A* 
eine grössere gemalte Initiale, in A 1 ist der dafür gelassene Raum unausgefülit geblieben. 
Strenge Methode in der Kintheilung wird nicht beobachtet, denn manches Wort wird 
in die einzelnen Gruppen aufgenommen, das nicht dazu gehört. Der Gleichklang eines 
deutschen Wortes führt nicht selten zur Aufnahme von Wörtern, die begrifflich ganz 
ferne liegen. Die Wortarten sind mit einander vermischt; Verba sind hier bei weitem 
seltener und diese fast immer in drei Formen: 2. Sing. Imperativ, Inf. und Parte. Pfct. ; 
unter den beigemischten Sätzen sind manche Sprichwörter und volkstümliche Reime. 
So bis zu Bl. 50 in A l , 53 in A*; dann eine Reihe von Verba in den drei angeführten 
Formen nebst eingestellten Sätzen. In diesem Abschnitte ist die Uebereinstimmung in 
Bezug auf den Stoff zwischen den zwei IIss. nicht so beständig wie im Vorangehenden. 
Auf Bl. (54 in A 1 , (58 in A* beginnen Conjugationsparadigmata von vielen Verben, aber 
nur im Präs, und Impcrf. Ind., Fut. und Cond, nebst der Conjugatio periphrastica mit 
den nämlichen vier Tempora von habere und esse. Also kein Perfect, obwohl die Ge- 
spräche einige Formen dieses Tempus gebrauchen. Die Wahl der Verba ist ungeschickt. 
Nicht weniger als deren siebzehn der ersten Conjugation ; dann früher fazo und darauf 
per extensum fazo rason und J'azo inchino] habere mehrmals mit fauie, sonno, sede u. s. w. 

Bl. 84 - 98 A'= 93 - 109 A* enthalten folgende Gespräche: 

a) zwischen zwei Kaufleuten, einem Venetianer, der verkauft, und einem Deutschen, 
der kaufen will. Sic können sich im Anfang« nicht verständigen, schliesslich werden 
sie durch die Vermittlung eines Mäklers handelseinig. 


1 A J milleiio qiiftriraginteno. 
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b) ein Tauschgeschäft zwischen denselben zwei Kauflcutcn. 

e) von allerlei Dingen, besonders vom Lernen der deutschen Sprache. 

Offenbar haben wir hier die Arbeit eines deutschen Spraehmeisters, der in Venedig 
lebte. Wenn im dritten Gespräche von einem deutschen Lehrer Namens Georg von 
Nürnberg die Rede ist, dessen Adresse mitgetheilt wird, und ihm nackgerühmt wird, 
er habe ,ein clugen sin ze leren an alz verd ri essen 4 , so wird man dem Catalog der 
Münchner Handschriften gerne beistimmen, welcher in Meister Georg den Verfasser der 
Schrift erkennt, der Schüler zu werben sucht. 


B. 

Papicrhandsclirift der k. Hof- und Staatsbibliothek zu München, ital. 362, im oben 
angeführten Cataloge, S. 297, verzeichnet Folgenden Inhaltes: 

2*. ,In nomine Christi. Amen 4 . Eine Reihe von Präpositionen und präpositio- 
neilen Ausdrücken in Verbindung mit den einzelnen Personal ia und Possess iva , z. B. 
zonza mi. zonza ti. zenza elo u. s. w • al mio modo, al to m.. al so m u. s. w 4 : dann 


Advcrbia allein oder in Verbindung mit 
kürzerer oder längerer Sätze, worunter als 
viele Namen von Ländern und Städten. 

7 h - 8* d nuinero de molto giüse. 
ft 1 * - 10* nomi ch*o l»rv*gnevo(li]. Adjcctiva, mit einigen Sub- 
.stnutivn «bstmeta. 

11* - 12* i nomi vertuosL 
12*- 13 b nomini de [*)pri*io. 

14" exontilomoni. 

14 b la brign dd capctanio. 

16* i nomi spiritual». 

16 b colori. 

Iß* mitali. 

I6 b di<MM ehe pertien nlla ehauimera. 

17" - 18 b diosse che pertien alla lala. 

18 b - 19 b nomi de la persona. 

20* b vpjttc. 

2l* b arme. 

22" b di de la atoniana. 

22 b - 23" pexi c in esu re. 

23 chosso che pertien nlla chfaeva. 

23 b - 24* ch«Mo che jM-rtieii a la atala. 

24 b choase cho pertino n la chuxina. 

26* clinMo cho portieno ai ziuolnri. 

26 b - 2G* «npitolo dcl ciclo. 

28 b - 27* ehnssc che |»ertieii alla gieaia. 

27 hiave. 

27 b - 28 b auimali. 

2K b - 2U b oxoli. 

29 b - SO'* dmssc ehe spetann a In spicmriit. 

30 b vermL 
30 b - 31 b frutari. 

3I b - 32* diO09O ehe pertieno alla citA. 

82 b Icgni. 

33* b parenti. 


entsprechenden Verba; endlich eme Reihe 
Antwort zur Frage: ,l)c quäl paisc si’ vui? 4 

34** ehossc che pertieno alle done. 

36* artexani. 

36** in eit t. 

36 b * 36" her he. 

36* pofni. 

36 b - 5G h hec sunt nomina verlwtrum. Ein sehr umfangreichen 
VerxeiehniM von Zeitwörtern, in alphabetischer Ord- 
nung. Alle in der 2. Sing. lmper. , manche mit Zu- 
satz einiger Wörter, so »Inas daraus ein kleiner Sotr. 
entsteht. 

61* - 66 b ipiestt! li i le teme ,daa sein! die iprflth 1 . Grössere 
Sfttxe, von deueu mehre mit einander im Zusammen- 
hänge stehen. 

57* b Inhaltsangabe des Y’orn «gegangenen. Am Ende: Et 
sie est finis. adj 20 del deccmhrio ctc. 

Auf dem nebenstehenden unnumerirten ft bitte: ihesus 1460 adj 
8 dcl fohror in vencaya. 

68* - 66* ln prineipio n*sit saneln niaria amen. Aus der Passion 
Christi. Incp. .Paria Io ewangdista sau Math io cho 
in qnol tompo Christo diso a li »iio* disripoli: Sapie, 
Holt mie, ehe jtassado do dl cl serA la festa de la 
p;ts<pm e’l. fiol dd homo scrA atmdido per devor 
eser crticißxn'. Ende. .Pilato li diae: Av6 vn ?ento 

cho 'I vanla? Dihie amlar © diebielo vardar ehomo 
vn save. E di so desparti e andf* a vardar d ae- 
pnrehio. 1 

66 b - 68 b Dieselbe Erzählung in anderer Fassung. Anfang: .Parin 
el cvangdlsta minier sau Mardio che ]»a*sado tlo di 
d dovova cacr la ]»asqua c li sunii sneerdnti o li 
scrihi ccrchnvn ehomo li podr.se egnir christo o alei- 
dorlo. 4 Ende: jilguni cnuimen$A a Npudarli per la fas** 
e Katerlo cun 1» pugu» e cun i bufeti c dixeva: 


* Id» erfülle eine angenehme l > flicht r indem ich Herrn Obcrhibliothckar Halm, welcher mir in liberalster Weise die llr- 
uiitziing der zwei Münchner Haiulsdiriften ermöglichte, meinen tiefgefühlton Dank ausspreche. 

I>«ak»<kriftex) <äcr pbil CI. XXII. B4. 
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Profet^m! c li minixtri c«u le galtadc Io bateva e . 
süiiiiIü mii Pioro in Io Hier bricht die Er* ■ 

Zahlung ab. 

69“ -97 |j ,Eo volevo coniei>?ar «na bolla cIhmma adj 2 dt? mne/o 
1460/ Ein Mariculclwn. Anfang: .In quelo teinpo nt 
era in Jonuwlcin imo hotno jKTfertiaaiino e yuatu e 
xanrto, Im quäl aveva nonieu Joarhin del tribo de Juda/ 
Ende: ,Como lange Io de Dir» aparte ln prima tiada a 


Ia verleite Marin. Demomndo la vergene Maria in 
caxn d«? Jojm*|k* con «jncxto vergeno o larorando o fa- 
gando botio e saute apere la fiva elanuttla p.*r ttita 

Ia citade c ‘ lirirbt ab. Es werden oft Heilige 

angeführt: .Dine 8. Augnatiiio, S. Epiwirhio, 8. Cmuto 
DaJtuaBcino, S. Epifanio, 8. G«?rmauo. 8. Iguaug:««, 
s. Tcofilo/ 


c. 


C\ IJbro el quäl si chiama introito e porta de quele rhu voleno imparar e comprender 
todescho a latino cio<> taliano, el quäle e utilissimo per quele ehe vadeno aprntichando per 
el mundo el sia todescho o taliano. f Venetia] per meistro Adamo de Roduila 1477 ad\ 
12 augnsto. 


So <ler Titel bei Denis, Suppl. sul Maittaire S. 78, der ein Exemplar in der Wiener 
Hofhibliothck, eines in der Wiener Universitätsbibliothek 1 und eines (oder mehre?) im 
Privatbesitz anführt. Dem von mir benutzten Exemplar der Ilofbibliotkek fehlen, wie 
sehon Hoffmann bemerkt, das 1. und 8. Blatt, also die zwei äussersten Blätter der ersten 
Lage. Dibdin, Aedes Althorp. II 21)4, führt ein anderes Exemplar an und auf seine 
Angabe allein weisen die bibliographischen Lexica; das Büchlein muss demnach sehr 
selten sein; Brunet erwähnt ein Exemplar ,Bearzi, öl fres*. 

Hier die Angabe des Inhaltes nach den Uebersehriften der einzelnen Capitel: 


[I. IJorlil 

C»|». I. De Dio e de la Trenitli c de la |H>tcncin e de la , 
richcza. 

2. Dt» li j«anti e »ui uotuL De le verzolle e de la ver- 
Mnltk 

3. Del |*at<T noater o l‘ave Maria. Lateinisch uud deutach. 

4. Del «liavolo c de Io infemo e’l purgatorio. 

6. Del tcinpo, nrnii c de li zuonii u actemani. 

6. De rbonto u de tuti aoi parti iuteriori. 

7. De l'imparador e do la «ignorin. 

8. De la imperadrixo c donne ouigmfiee. 

9. De li famejc c do le tnAmole. 

H>. De Io biaavo o tuto pareutedc. 

11. Do Io tmrxe v titfi li Htado. 

12. De la citade o do Io jiidexc. 

13. Del nurncro c aempio o com|K»i»ito c xifero e de li 
d«?uari. 

11. De Koro o de l’argento c tute le cIiom» che nia Hinalto. 

16. De la Specoria c tute la tnarchadnmia. 

16. Do la inarczerM o de la marendantia. 

17. Do li iiinrcndauti o tuti nrtexaui. 

18. Do le cholore. 

19. De la maaaaria e voatimonto. 

20. De lo chaxe e chaantzioiito. 

21. Del pan t> del vin c de lc chonc che ai niauga. 

22. Do le ordengo o de li inntrunicuti. 

23. De li picri procioxe. 

24. De li nrnii. 

26. De la rilla c de li villani. 

26 . Do Torto e tuti atii fniti. Del gorditio. 

27. Del hoHclio e de le eheste nalvadigo (nie). 


Cap. 28. De li animal!. 

29. De la funuiga e do li vontü o hc Miami. 

30. Do li oaelli o de lo aoi gouonteiono. 

31. Do li |HtHA) 0 de li auS generneinni. 

32. Do li uave o de li gälte. 

33. Do Kairo o do li vonti. 


34. De li montaiigi e do li vali e piatmra. 

36. Do li paexi o de li |»aoxanL 

36. De lo citade o cantellL 

37. De la criMiauitac e do iufeilolL 

38. De la ba!.\ia e do la guerra o dt» lt xuogadori. 

39. De li Honadori e do li piferL 

40. Do le iidirmitac e de lo malatio. 

— Do la gen in c quele che xo couticoe. 

4t. Do )i sott« |>ecliado uiortale. 

42. De li zini|ne Aentimoiito. 

43. De le nie n|w?re de la itiLxoricordta. 

14. Do ti diexe comanilammti de Diu. 

45. De lo Studio d de In Hehuola. 

46. De l’oficio oelexiaHtico. 

47. De ln aqua e de la umilA (aie*. 

48. Del ftiogo o del chaldo. 

49. De la ulddionein. 

50. Do li matti e do li Multi. 

51. De lo ]inlaczo. 

52. De la cüncra c quele che la conüoue. 

53. De Ia stua c quele ehe Ia conticno. 

54. De la camora e quelo ehe la eontiono. 

65. Del granaro o de tuti le graui. 

II. libro chi contien do lo parole c de le verbi xegundo 
tuto juio muodn. 

Cap. 1. De li pAmli c de li verbi. 


1 DaAPlbxt nicht mehr vorhanden. 


Beitrag zur Kunde der korditaubniscdes Mundarten im xv Jahrhunderte. 
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Cap- -\ De In aralMumda c Ähre belle «liwe. — Del chungo c noa arte. 

3. De li uomi e pnmomi coni|»anuivL — Del dortnir e «lei *<mu«> et altre IkjIIo cn*e. 

4. De la legrexa e gnmeu. In «picsto <|tiadcnio *1 tniovnmo «In ongc diw«» « »6 che 

— De U «poranui. manclrn chl non fooe «chripto <jui avanti. 1 * 3 4 

— Chomn ui domauda. 

Für <1 hn , was ini II. Buche enthalten ist, hätte die für das letzte ,quaderno‘ ge- 
brauchte Bezeichnung gepasst, denn (mit Ausnahme der zwei Abschnitte von .Kochen 1 
und , Schlafen 1 , die wirklich nur dazu gehörige Wörter enthalten) bieten alle Capitel 
eine planlose Zusammenstellung von allerlei Wörtern, worunter besonders viele Verba, 
oft zu ganz kleinen Sätzen construirt. Die Aufschriften de la ambassada, de la legreza 
sind ganz willkürlich; die paar ersten Wörter betreffen Gesandte und Gesandtschaften, 
Frohsinn und Traurigkeit; dann aber folgen lauter Wörter, die ganz anderen und den 
verschiedensten Begriffskroiscn angehören. 

Dieses Glossar wurde wieder gedruckt in G* : Solenissimo Vochabuolisla e utilissimo a 
imparare legere per quelli che desiderase senza andare a schola como e artesani e done. An- 
chora pttb imparare todescho el talian e ’l todescho puh imparare talian perchh in questo libro 
s). zd tuti norni vocaboli e parole che se possino dire in piit niodi. Auf 1 verso dann : Questo 
libro el quäl si chiama introito e porta de quelli etc. wie oben.' Am Schlüsse: in la 
Sapiencia de Bologna /ui stampada <F Aprile 1470 per D. Lapi. Von Götze, Merkwürdig- 
keiten der Bibi, zu Dresden II 178, angeführt; aus ihm bei Panzer, Zusätze zu den 
Annalen S. 43, Ebcrts Lexikon II 1003. Nach Ebert wird von Brunet, Grüsse u. A. 
wiederholt, dieses Vocabular sei ganz verschieden von dem vorangehenden. Hoffmann, 
der nur in Panzer nachsah, wurde dadurch von dem Irrthume bewahrt; er sagt: wahr- 
scheinlich Nachdruck des Venetianer Vocabularius ist der zu Bologna gedruckte 1479‘; 
und so verhält cs sieh in der Tliat; dem Stoffe nach sind nur Abweichungen im zweiten 
Buche wahrzunchmen, also dort, wo der chaotische Inhalt derlei Veränderungen leicht 
gestattete. Sonst aber folgen sich die Capitel des 1. Buches genau in derselben Reihe, 
wie in C 1 ; kaum dass innerhalb eines Capitels ein paar Wörter versetzt, hinzugefügt, 
ausgelassen worden. Nur die dialectische Färbung ist verschieden; wovon später. Ausser 
dem Dresdner Exemplar gibt cs eines in der Münchner Bibliothek; beide konnte ich 
dank dem freundlichen Entgegenkommen der Herren Oberbibliothekare Förstemann und 
Halm längere Zeit hindurch benützen. Ein drittes sah ich in der Marciana zu Venedig. 
Libri bcsass ein viertes.* 

An C* schliessen sich noch zwei Incunabcldrucke an , die mit einander innig Zu- 
sammenhängen '. Beide weisen die nämlichen kleinen Abweichungen in Bezug auf die 
Wahl und die Anordnung der aufgenommenen Wörter. auf. Es sind folgende: 


1 Anden im ItdiAlUvcrxcichniMe am Anfänge. Nach dem 4. Cap. wie oben folgt .6. c. de le comandamento e de le riapoate \ 
ft. c. del ehaminare c «!cl ehavalchure e d«i li ehnvnli c tuti loi (sic) pertinoncia c nitre ccrte bolo «*ho*c; 7. e. corac *c 
«loninmla una row ; c. de lo cuoge e aoi iiiAtrumenti; 9. c. del doruiir c del aono/ 

* Bei dor gr on o M Uohcrrinatimmung in den einleitenden Worten, 'larf man vennuthen, das« auch C* die Worte ,Solcni*simo 
Vocabulista* u. a. w. enthält, 

3 Itrnnet, V- 163t», beschreibt ein Exemplar, von dem er vennuthet, on aei von «lern bei Ebert erwähnten ver*ehie«len. 
Grän»« führt nun einem Catnlogc Stargardt ciu «Vocabidario todescho o italinno imprimc proluiblniuent ii Bologno von« 1478 
— 80* an. Ob jene« von 1479? 

4 Noch vor dienen i»t narb lirunet einer xu Wien 1482 (llanrott, 2 Pf. 15 .Schill.) verzeichnet. Ich konnte diesen Druck 
nicht erreichen. 
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A. Mijssakia. 


0* Solennissimo vocabulista e utilissimo etc. bi» auf ganz unbedeutende orthographische 
Varianten gerade so wie in C 1 ; dann Qfiesto libro si chiama introito etc. Druckort und 
Jahreszahl sind nicht angegeben: in dem von mir benützten Exemplar der Münchner 
Bibliothek findet sich eine handschriftliche Notiz: , Panzer non recenset, typi sunt gothici 
medii Stephani Plannck Romae.* Indessen verzeichnet (im J. 1803) Panzer NI 337 ein 
solennissimo vocabulista et utilissimo mit der Angabe, es linde sich am Ende, fol. 25*’, das 
Wort Finis; Titel, Blittterzahl und Schlusswort stimmen nun genau zu unserem Drucke. 
Panzer bemerkt weiter Char. goth. minor. Stephan. Plannck -V, und setzt demnach den 
Druck ohne Weiteres unter die Rubrik Rom. Es erhellt aber aus der Art dieser An- 
gabe, dass der Druckort nicht im Werke selbst genannt, sondern aus der Aehnlichkeit 
der Schrift dedueirt wurde. Als seine Quelle nennt Panzer den Catalog der Bibliothek 
des Klosters zu Rothenbuch. Als identisch mit der hier besprochenen Ausgabe ist auch 
jene zu halten, welche im Werke .Das Neueste aus der anmuthigen Gelehrsamkeit 4 
Jahrg. 1752 8. 071 — 2, angeführt wird. Es heisst da, sie bestehe aus 25 Bll., s. 1. e. 
a., habe keinen Titel, sondern auf der ersten Seite (in unserem Exemplare auf dem 
ersten Blatte, verso) stehe der Inhalt des Buches italienisch und deutsch. Das Dcutseho 
wird abgedruckt und es stimmt genau mit 0* überein. Dann werden achtzehn Wörter an- 
geführt, die alle in ganz gleicher Form (bis auf einige kleine Abweichungen in 
den italienischen Wörtern, die auf Rechnung des Verfassers des Artikels oder des Setzers 
der Zeitschrift gesetzt werden können) in C* wieder erscheinen. Wenn es daher auch 
von diesem Drucke heisst ,ich halte dafür, dass es zum Ende des XV. Jahrh. in Basel 
die Presse verlassen habe 1 , werden wir es als beinahe sicher halten, dass cs sich hier 
nur um <1 ie Ausgabe von Rom handle. 

C 4 Solennissimo vocabulista etc. mit der üblichen Einleitung: Qucsto libro se chiama 
introito etc. Gedruckt ,Venetia per maestro Manfrino de Monferrato . . . . 1490 adl V 
dcl mese <U Lujo.‘ Panzer IN 207. In der Hofbibliothek. 

Wir haben also wenigstens fünf Ineunabeldruckc unserer Sammlung, die sich einer 
grossen Beliebtheit erfreut haben muss. Denn sie wird im folgenden Jahrhunderte 
immerfort wieder abgedruckt und zwar mit erweitertem Plane. Zu den zwei Sprachen 
kommen neue hinzu; früher zwei, dann drei, dann vier. Folgende sechs Ausgaben habe 
ich in der Hofbibliothek cingesehen: 1 

C s Introductio quaedam utilissima , sive Vocabnlarins quattuor linguarum latinc , italicc, 
gallice e.t alamanicc per mundum versari cupientibus summe utilis. Angsjmrg , Erhärt Ogiin, 
15 Ui, am 12. tag des Mörtzen. Grässe VI, 2, 385; Brunet V* 1341. Schliesst sich noch 
ganz genau an den Incunabcld rucken an.* 

C° Quinqm linguarum utilissimus vocabnlarins , lat'mae, italicac, gallicae , bohcmicae et 
alemanicae valde nccessarium j>. m. v. c. Norirnbergae, Frid. Pe>/pus 1531. 3 Eine Neue- 
rung ist, dass das Inhaltsverzeichniss nicht nach der Reihenfolge der Capitel , sondern 
für jede Sprache nach der alphabetischen Ordnung der Schlagwörtcr eingerichtet ist. 

C 7 Quinqm I. nt. vocabulista, lat., it., gal/., hispanae et alem. v. n. p. m. v. c. Augspurg, 
Phil. Ulhart 1533. Mit alphabetischem Register. 


* Der von mir unter C 5 angeführten Ausgabe geht eine au Venedig, Sessa 1513. voraus. Der Titel, f.ihrx/ u Ulittimo . . . . 

taliäna stimmt genau mit den» Venezianer Drucke C 4 und wird ohne* Weitere# ein Wiederabdruck dcracllicn nein. 

1 WiedoralMlruek zu Koni 1521; Ilritnct III 453. 

3 Eine frühere Ausgabe, Nürnberg 1520, hatte statt de# Böhmischen wie C ? da# Spanische. 
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C* 5 beginnen mit den zwei üblichen anempfehlenden Einleitungen: Solenn, vocab. . . . 
und . . . introito e porta .... 

. C* Quinque l. lat., tcuthonicac, gall. , hi span ., ital. dilucidissimus dictionarius mirnm quam 
utilis , ne dicam necessarius , omnibus linguamm studiosis, Antveipiae, Johannes Steels, 1334. 
,Teutonicum‘ ist hier .Holländisches 1 , das sich nicht wie in den deutschen Drucken 
mit der letzten Stelle bescheidet, sondern das Italienische vom bisher behaupteten Platze 
verdrängt. Es verschwinden auch die zwei Lobpreisungen, mit ihnen aber auch das 
Register. Es wird endlich mit der Verwirrung des zweiten Ruches ein Ende gemacht; 
dieses besteht nun aus vier homogenen Abschnitten: Verba, Nomina, Adjectiva Prono- 
mina Advcrbia, Orationos d. h. Phraseologie. Man glaubt da Einfluss des holländischen 
Ordnungssinnes zu erblicken. 

C 9 Sex l. lat., gall., hispan., ital., angl. et teilt, dilurid. diction. mirnm quam utilis 
u. s. w. Augustae Vindelicorum, Philippus Ulhurdus , s. a. Ganz dieselbe Einrichtung wie 
in C s ; tetdonicim (sonst hiess es alemanicum) ist natürlich wieder , deutsch“, jetzt tritt 
auch das Englische hinzu. Da keine Jahreszahl angegeben, so Hesse sich zweifeln, 
welcher der zwei Ausgaben C“ und C“ das Verdienst zukomme, in das 2. Ruch einige 
Ordnung gebracht zu haben: da aber Ulhart erst 1533 eine Ausgabe nach altem Muster 
veranstaltet hatte, so ist nicht zu glauben, dass er unmittelbar darauf eine andere mit 
veränderter Einrichtung habe folgen lassen, und zwar so schnell, dass diese schon 1534 
in Antwerpen nachgedruckt werden konnte. C* ist nicht mehr in dem unbequemen 
4°-Formate aller früheren Ausgaben; es ist- ein echtes Taschenwörterbuch in 8°. 

Ganz so präsentirt sich die letzte mir bekannte Ausgabe C*°, deren Titel mit C* 
genau übereinstimmt, Vcnetia, Bindoni e Pasini 1549. Nur sind hier wieder die zwei 
Einleitungen nebst alphabetischem Register wie in C s " : aufgenommen. 

Das Italienische nun, dessen sich die Ilss. und die Ineunabeld rucke bedienen, ist 
stark mit mundartlichen Elementen versetzt, und wir erhalten demnach in denselben 
eine ziemlich ergiebige Quelle für Wörter und Wortformen, wie sie im XV. Jahrh. in 
einzelnen Theilen Norditaliens im Gebrauche waren. Es wird nützen, zuerst aus der 
Laut- und Flexionslehre Einiges zu bemerken, wobei aber Beschränkung auf die hand- 
schriftlichen Quellen rathsam ist. Die Drucke sind so uncorrect und so schwankend, 
dass man sie in Rezug auf das Lexikon, wo cs auf das ganze Wort ankommt, gut be- 
nützen kann : für die feineren Fragen der Lautgestaltung bieten sie eine durchwegs un- 
sichere Grundlage, ln letzterer Richtung erregen allerdings auch AB einiges Bedenken, 
und manchmal überfiel mich während der Bearbeitung der Gedanke , ob ich nicht da 
auf Fehler ungeschickter fremder Schreiber zu grosses Gewicht legte, und ob es über- 
haupt nicht gerathener wäre, alle Quellen lediglich vom lexicalischen Standpunkt aus 
zu behandeln. Wenn ich dennoch bei der Ansicht blieb, dass auch die Lautverhältnisse 
der Betrachtung werth wären, so geschah diess, weil mir nicht selten geschah, dass ich 
eine schon als Schreibfehler bei 'Seite gelegte Form bei weiterem Suchen auf irgend 
einem — gewöhnlich verwandten — Gebiete antraf und sie daher als vollkommen be- 
rechtigt anselien musste. Immerhin aber will ich manche der folgenden Bemerkungen 
über Laute und Flexionen mit allem Rückhalte ausgesprochen haben. 
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A. 

In einzelnen Wörtern findet sich die Verbindung aj durch &(ey) dargestellt: ntejo (mnl- 
leus) A; Jonnejo B, peya (palea ) B; mei (ma/gji-s) B. ,( " Verrathen sieh da die deutschen 
Schreiber, denen ei wie ai lautet? Oder macht sieh vielmehr der ICinfluss des * auf a 
geltend? Vgl. Ascoli 260.* Auch a-i wird zu e-i in peyse nb. patse B, dann in meistro B; vgl. 
piem. meistr , meist. A vor einfachem Consonant zu e, die in ladinischen und aemiliani- 
sehen Mundarten so weit verbreitete Erscheinung, kommt vereinzelt in orbega ( l-anrbam , 
nicht bacca) B vor. A-i wird zue in asb B, b = it . hai AB, dann in ebia A = ha'biat. Be- 
sonders hervorzuheben ist in B b — ai — a/t/i: mene, soldb ; so in veronesischen Urkunden 
aus dem XIV. Jahrh. (cd. Giuliari ap. Gidino, S. 259), bei Ruzzante, bei Oriuolo 
soldb, mazzb , noch jetzt im Yeron. (bei Zenari andbj ; vgl. Ase. 432. A-c zue in spe B 
= spae Plnr. von tpa — span — spada ;* vgl. bei Giuliari 254 molestb = molestate. A-n 
zu o in fo = fafgju-s B. Eine andere Erklärung siehe u. d. W. 

Die Formel anj vor Yocal wird zu eii in castegna AB. A* hat dreimal reigno , wo 
A 1 ragno bietet; vielleicht ei für a verschrieben; aber möglich ist auch anj a‘nj zu eit, 
geschrieben ein*. Vgl. z. B. regn im Romagn. Noch zu erwähnen ist sparegnar A, unter 
dem Accente aber sparagna *. 

Ueber J'enti, Plural von fante in A, siehe Fra Paolino S. 14G, wozu nun auch Asc. 293 ff. 
und 456 zu halten ist Davon wäre nach Asc. 457 sente B* = sanctae zu trennen : anct 
anjt aint ent. 

Die Formel al vor Dentalen und Palatinen oder Sibilanten, mittelst aH zu ol be- 
gegnet in colza A, oltaro B*, oltissinw B*, shnpioldo A. Und des Zusammenhanges halber 
sei hier noch die innig verwandte Erscheinung erwähnt, nach welcher an vor den näm- 
lichen Lauten und ebenfalls mittels auf,* einerseits zu al: aldegar B, aldo exaldi B, al- 
turia B, ga/ta B, andererseits zu ol: chioldo A, goldi B, golta A, lolda B, oldire AB, ri- 
polserä B*. Ueber diese oft besprochene Erscheinung sieho vorzüglich Schuch. 11,494; III, 
30G und Asc. 299. In alcidere B* nb. olcidere B* entsprechen al ol einem au aus o 
(oder aus a/dj-ucc?). Eine Variante von ol aus au zu an finden wir in ponsar B; siehe 
unter /. 

Die Formel ari vor Vocal schwankt in A beständig zwischen ar und er, selten ier. 
Letztere Form ist häufiger in B, nur hier als i, siche unter e. 

Es kommen in B ein paar Beispiele von bet. a vor einfachem n zu o: compona (nb. 
campana), lona (lana), ntffioiu Dann in AB einige von tonlosem a vor combinirtem n 
(m) zu o: abondonata B*, combior (nb. carnb.) B, compona B (s. o.), conzela ( caiuella ) B, 
fontolina B*. marongon A'B (-ang- A*), mclonconia A* (-anc- A'). Man kann sich kaum 
erwehren, an das Ladinische zu denken, wo a in gleicher Stellung thcils au, tlieils o 
ergibt; eine Lauterscheinung, die sich auch in einzelnen lombardischen Mundarten 
belegen lässt; Asc. 29G Anm. Vgl. auch unser Glossar s. v. piagna. Wenn dann 

1 Durch II* bezeichne ich die drei zusammcnhÄngendcn F.rzJihlungen im »weiten Thotle der II«. 

* Umgekehrte Schreibung Hesse sich nnuebtmm in «ui aja A l (rja Abait »imiglio. Indexen ist auch hier nicht zu über- 
sehen, dass in einzelnen ladininchen ({egenden 6j für 4j eintritt. Asc. 368. Dazu nun Istrien (Rnvigno) lai, tuai bei 

«erei; majo = mejo = iwe/iw*; vgl. aueb Asc. 447. 

* Vgl. Iwi Oriuolo txzrifc rrr t'eninf t]rm\ nicht anders bei Zenari. 

4 (* 5 schreibt regolmii.isig « vor /, n, r, g: maignadu, vholaingin (ng=zh % 1. colana), smoiebio , veigor (v*gliare). 

’• Vgl. bei Honvesln guwlanio und agutul^iiar (ui = nj\ so noch jetzt im Berg. Im Istr. sparagno und sparignar. 

* Die mittlorcn Formeln mit ««/ sind aus älteren toskanischen Schriften zu belegen; aulJirr, lauldo. 
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umgekehrt B nicht selten 6 vor einfachem oder combinirtem n fm) durch a wiedergibt 
— capam (cappone), ranänego, canza ( concia ), (lenatiza ( denonzia ), Salamane B* — so könnte 
dies allerdings Bedenken gegen das Gesagte erregen, als ob Alles nur auf Verwechs- 
lung der Zeichen für a und o von Seite des nachlässigen Schreibers beruhe, indessen 
wäre es ein sonderbarer Zufall, wenn dicss immer nur vor n, in stattgefunden hätte, und 
man wird dn, dm statt on, ovi als umgekehrte Schreibung (ob auch Lautentwicklung?) 
anselien. B hat mehrmals tala statt des gewöhnlichen tola = tabula. Von o ausgehend, 6 
zu n anzunehmen geht wohl nicht an ; der Annahme von tabla zu tala widerspricht der 
Umstand, dass bl zu l kaum zu belegen ist 1 ; sollte in taula (veron. taola aus tabla tavla) 
au sich zu a verflacht haben, wie in Metdro, Gramm. I 3 1 G 1 ? * Tonloses « zu o begegnet 
noch in coldnigo A (A 2 auch cal.), wo Angleichung angenommen werden kann , mortirio 
A s nb. martirio, etwa durch Einfluss des in. Mtdotiero A* (-at- A *) ist abgeleitet mittels 
-ot-arius, vgl. varotier. Unb. a zu e in caveliri B*, lementa B 1S (so auch im Tristan), restelo AB, 
zenzier A* (zanz. A'J nb. zanzar. Zu i: mortilitade A; Angleichung? scanchiga B. Zu e 
oder i : inonestie.ro A 2 B, munist. A' , ein auch sonst bekanntes Beispiel. Austoro A* fast. 
A 1 ) wie im Prov. ; siehe bei Schuch. 11 318 zahlreiche Beispiele von ausCons. aus asCons. 
Nach dem Accente in Proparoxytonis erscheint oft a als e: bdlsemo B, cdnevo ( cannabis ) 
B, münega AB, scandelrigadi B s , spdresi B. 

E. 

Langes e zu i in merzt A, palse AB. Die Diphthongierung von e fac) unterbleibt 
nicht selten, so in eri AB, pe A ; fen AB; andere Male findet sie sich auch dort ein, 
wo das Ital. sie entweder selten oder gar nicht anwendet: aliegro (aläerem alecruin) AB, 
aniega B, cariega AB, intriego A, lievaro B (nb. lev., A nur lev.), miedego A'B frned. A*), 
piegura AB (A auch peg.), priesio B s , riegola B*. Auch bei secundärom ä: diedo A* (dedo 
A*) = dtfgijtus, nieve A. Ein Hiatus-/ in der folgenden Sylbe scheint den Diphthong zu 
fördern 3 ; so in der Formel *&?-: mistierio A* (mestiero A 1 ), munestierio A, vitupierio A. 
Selbst bei e: glicsia A* (Nbf.) = ecclesia, die' debeo) A, düble (= debeatis) B*. Ein anderer 
Fall von e zu ie ist despiera B, im Pad. zu belegen; Asc. 424; dann siego (= secum) B 2 . 
Ausser dem Accente bleibt manchmal ie: B hat z. B. regelrecht alegrar, A dagegen 
aliegrar , A hat spiegoler nb. spcchio (sp&cid-)-, spierar B. 

Eine Eigenthümlichkeit von B ist i für e : brive , drido B* st. driedo, intrlgo , inito 
finite), Piro (nb. Piero), prigo nb. priego B*, prisio desprisio B, in einem Fremdworte trigna 
= it. triegua. Dass dieses i wirklich für ie steht, zeigt der Umstand, dass es auch das 
aus der Formel -ari- entstandene ie vertritt: caldiro B, caveliri B*, lavorir B* (=it. lavo- 
ricro). Auf den letzteren Fall beschränken sich' die Beispiele aus A: levriro, sperbiro A* 
f-iero A'), zervire = cerviero. Diese Erscheinung ist in ladinischen und aemilianisehen Mund- 
arten weit verbreitet; auch die istrianischc Mundart von Rovigno kennt dieselbe. In 
inivria = inebria (so auch bei Bonvesin) könnte i aus ie gedeutet werden, letzteres aus e 
wegen des folgenden Hiatus-/ wie in gliesia ; so lange aber nicht eine Nebenform mit ie 


1 Ich wüsste in» Augenblick« nur tolimalo ftir «<W»wo/o anzuflihreu, das« als volkstümliche Ansprache eines gelehrten 
Wortes nicht viel beweist. 

* Piraro an» Pvaruum, das Dies ebenfalls anfuhrt, ist wegen der Retrnction de* Accentes ein etwas verschiedene* Beispiel 

5 Vgl. detidierio, Vmi&ia u. \v. iu Klieren, zum Thcilc auch in jetzigen Mundarten Venctien*. 
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belogt wird, lässt sich amiehmen , dass das Hiatus-/ unmittelbar auf e eingewirkt und 
die Veränderung zu i begünstigt habe; so im fr/., irre. 

Positions-e zu ie findet sieh nur in sie B = se.r. lieber die Betonung kann man 
zweifeln. Es kann siil sein, wie noch im jetzigen Veronesisehen ; es kann aber auch sie 
gemeint sein, da bei diesem "Worte eine Rctraction des Accentes im Diphtonge ie in 
vielen Mundarten Venetiens üblich ist. Bei secundärem Position* -c finden wir den 
Diphthong in medieshno A, paganiesmo A 1 * (-ismo A*j. 

K (ne) vor Voeal zu i in drio AB, zudio aber PI. zudei A, vgl. it. dio dei ; B f hat 
zudü PI. 

Die Formel < : nd zu änd in respinndo B , wohl zunächst durch Einfluss der tonlosen 
Formen. 

1*1 vor dem Accente. Nicht selten zu i. Am leichtesten dann c, wenn es vor 
Vocal zu stehen kommt: dosliale B, rinle, B, sonst in: cadinazo A* (-en- A 1 ), disnar (de-coeno) 
AB. Letzteres Wort, welches in dieser Form in zahlreichen Mundarten erscheint, behält 
sein i auch unter dem Accente: disno.' Vor Labialen ausser in den bekannten Fällen 
proroslo, roverso, roniagni auch in formajeto A. Scmenar ist auch ein sehr verbreitetes Bei- 
spiel: wie ist somena A zu betonen? Mit dem Accente auf dem o, oder etwa wie im Mai- 
ländischen somenaf Que durch ipm zu ca co in costioue B* wie in vielen Mundarten, z. 
B. pad. friaul. custion. Ueber er zu ar siehe gleich unten. — Abfall in uslador A* 
(sei- A"), stemana B. nb. sei. 

E nach dem Accente. Vorliebe für ar statt 4r, zunächst in der vorletzten Sylbe 
von Proparoxytonis, ist aus Mundarten vielfach bekannt.’ So bivaro A 1 (-ero A*), jtdssar- 
ini B*, piß'aro A‘ (-ero- A’j, v&paro A 1 (-ero A*); daher mit beibehaltcnem u: gdmbaro 
(nb. -eri) A, züara A* (-era A') ; zäcaro A, wo das Ital. -ero vorzieht. Auch vor dom 
Acc. : imparadore B nb. -er-, puaricio B’, zaß'aran A. Dazu kann man -ur zu ar, wohl 
durch Vermittlung von 6r stellen: sölfar B. Eigenthümlieh ist dagegen er (är) zu ör : 
suosoro A', 1 6mpora A* (-era A 1 ), wozu temporanza B, vfojwro B”; cömporo B. Im Tristan 
kommt pövoro vor. Dass Labialis fast immer vorangeht, ist gewiss kein Zufall. 3 4 Daher auch 
in dlboro B das o bei behalten. 

Die Nähe von n begünstigt in A die Veränderung von e (t) zu a* : calfzane A* (-ene 
A'), piddana A 1 (-ena A ! ), piantdizane A = piantaggine , cdnava (nb. -eva) A. Daher auch 
aus cannabis , mit beibehaltenem a, canavo A 1 (-evo A*). In anderer Stellung selten: 


1 Ist in A zivöla= it. oder ziv^ass von. zrvolä z/ofa au*xu*|>rcrhon? Im letxtcren Falle ist > — # = 4«. 

5 Vgl. unter Anderen ftrhuch. I 207 Anni. 

1 Vgl. auch riedvora in Born*. ed. Lidforas. 

4 E» möge hier eine zuuliehst da» Italienische betreffende Bemerkung IMntx finden. Tonloser Voeal, am häufigsten », wird in 
drittletzter Silbe von I*roj>arox;rtonis gerne xu a, wenn eine der folgenden Bedingungen vorhanden ist; am leichtesten, wenn 
sich beide vereinigen: I) der latente Vocal ist «; 2) <ln* i gebt einem n («eiten m) voran oder folgt demselben. Beispiele: 
1 uud 2: abrdtano (Seil. III, 02), cd/ano t ot’dano »cötano, Möduna, yidvuuc; Crutd/ano , sdlfan-ello (n au» r ) ; mdduno (n 
au» l) — candnaco caldn*co t crdttaca; fdndaco — Girdlamo. 
t: fdhvja, dra/o; attrtdago prdfago , fildta/o. 

2: edrpano, jtdmpanu, »rdana ; diuw, Sbutca ; (ndaco, imdaco, »i Antuco. 

Ein Theil dieser Bemerkung findet sich schon bei Schuch. III, 109. Er sagt: ,In den Endungen ich m und -i nut trat » 
ital. oft in n über* und führt acht der oben ungefähren Beispiele an, ohne auf den Einfluss der umgehenden Laufe aufmerk- 
sam xu machen. Als neuntes Beleg xälilt er fdndaco auf, wo aber kein Suffix icttt vorliegt. Endlich mag bemerkt werden, 
das* die Vorbei** für -du nach dem Accente dazu beigetragen halM.ni mag, d.n« neben iampada aurh tdmpana sieb findet. 
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pancudgalo A = it. panicuocolo. Und bo mag ddtali A eher mit ddttolo als mit dach/hu 
ddttero, garöfalo 13 eher mit garbfolo als mit caryophyllum verglichen werden. 

13 bietet ein Beispiel von on aus en (in ancuzone nb. -enc;) rondona, , wenn, wie 
wahrscheinlich, der Accent auf der drittletzten Svlbe ruht, wäre ein zweites. * 1 

Ausfall von e in der vorletzten Sylbe eines Proparoxytonons in aspro-sordv B, 
nombro B, nacre A* (-obere A*), povramente A. Verbleiben dagegen in dspero A gegen 
das übliche a&pro, descoverire B. 

Auslautendes -e zu o ist in 13 nicht selten: Feminina cimeso, felo, mielo ; infin. noaro 
faro; 3. Praes. Ind. respiando, 2. Sing. Imperat. mito — mieti ; Adv. forto. Dies ist nun 
ein Merkmal der älteren veronesischen Mundart; so bei Fra Giacomino, in der noch 
unedirten Passion der Communalbibliothek zu Verona (Mon. ant. S. 8), in den von Giuliari 
zu Gidino veröffentlichten Urkunden. Ebenso in Istrien, besonders in der Verbalflexion, 
z. 13. patisso, pendo, i’/uosso ( fuissem .), arnaravo (= it. amerebbe ).* 

I. 

Betontes kurzes und Positions-i öfters als in der Schriftsprache zu e, ifnd umgekehrt 
Verharren desselben, wo die Schriftsprache e ansetzt, sind so häufige und so oft belegte 
Pirscheinungen, dass keine Beispiele nötliig sind. Wir erwähnen daher nur zejo A* = it. 
giglio, lat. tilinm , wo Ij Position bildet; A l bleibt beim i : zio. Auch tonloses l in der 
vorletzten Sylbe von Proparoxytonis wird bekanntlich sehr gerne zu e ; zu bemerken 
wäre nur das beständige Schwanken von A: graveda A 1 , -ida A*, und umgekehrt codiga 
A 1 , -ega A*. Wir finden i zu e auch dort, wo das ltal. durch Einfluss einer vorange- 
henden Labialis oder durch Vertauschung mit dem Suff, -d.lns gern -olo gebraucht: nfepe.la A* 
(- ola A 1 ), nuovelo (nubilus als Adj.) A; dann im Suff. - bilis : colpevele AB, convegnevelo 
A* ( -olo A 1 ), Jievele B, veretevele B. Ja -de entspricht selbst it. -ülo -ölo = lat. -Ulm: cr ( - 
de/o B, ddnda (donnnla) A, not ela A' (- ola A*), pizelo pizeleza A (nb. -ol -) , scapel-orio B, 
turfbele A*; siehe auch pfrelo. 

Einzeln, und daher verdächtig, steht vignorb A 1 (- irb A 1 ). 

0 . 

Langes o zu u : 1) durch Einfluss eines folgenden Hiatus- U ottubrio B*; im Suffix 
ori-um, a, z. 13. alturio , frissura (Jrixoria) B, manzadura A (it. mangiatoja), rasuro (rasorium) 
13. In zimaduro = cimatore ist - orem mit -orium vertauscht worden. Dann in nvdi (s. d. 
W.) = nödi, dessen Sing, nodo sein wird. Nos vos = nui vui. Ueber ö-i zu uo-i siehe 
unten. 2) in der Endung önem : bocun 13, jotun A*, pavunazo B. zipun 13. 

Diphthongierung von ö unterbleibt manchmal: bon, ton A. Sonst findet sie sich 
sehr häufig ein : fuogo, luogo, nuora A; ja selbst im grösseren Masse als im ltal. : muodo 
muh AB, muola A amuola 13, nuove (n&vem) B, pnovolo 13*, ruosa A S B (rosa A’). Seeun- 
där in pivoba A 1 (pioba A“, pltivia plövia), zuova A (jüvat jövat). Vor v schreibt 13 on : 
prouua = pruova , zonua. Auch von tu für vno tu. Ueber die Retraction des Accentes — üo 
statt u6 — siehe aneuo. 


1 Vgl. it. Mddona neben dem in der vorhergehenden Anmerkung vemrichnoten und «lern üblichen Atndmn. 

1 Vgl. Nnnlo (Atti lat. Vcn. 3 Serie XI, 236), welcher diese Erscheinung noch in der l’tngebung von Verorui. hie und da 

auch iu den Mundarten von Melluno, Chioggin .und in anderen* nachweUt. 

Deoktchnftcu »Uf phil**huf. CI. XXII. Bd 
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Eigentümlich ist das Umlautzeichen auf o, selbst uo = lat. ö (ü) in B'*: so övi 
(Ovum, roman. aber övu/m), linzuöli , üchi, enzenöchia fenöchio (- üclum öclutn) ; nie auf o — e>. 
Positions-o — uo: pub daspub (post) A, tuor A tub B ( tollere tolTre). 

Selbst ö, und zwar gerade, wenn die folgende Sylbe Hiatus-/ enthält, erscheint als 
uo: rasuur A 1 ( -sor A*), vituorin B. 

Endlich ergibt sich der Diphthong auch aus au: puoco A, puovero AB (A auch pov.), 
repuosa A 1 (- ossa A*). Die zwei ersten Wörter behandeln in zahlreichen Mundarten 
ihr au wie ö. 

Doch findet sich, wenn auch selten, u für uo, eine Erscheinung, dio sich mit i = ie 
vergleichen lässt. Deutlich sind nur nuse AB = nöcet nb. innuosi B und puco A* nb. 
dem so eben erwähnten puoco. In münega B (so auch ven.) = monacha, das durch 
mönica gegangen ist, mochte i eingewirkt haben. So auch bei furo B* = föris. In zngo 
B zuga A 1 (zuogaA*), nuda A = it. nuota können die flexionsbetonten Formen zugar, midar 
u. s. w. die stammbetonten beeinflusst haben. Rescui = riscuoti B bewahrte das etymolo- 
gische u (-eitle), oder o-i wurde u-i. In tonloser Sylbe haben wir öj zu uj in desjnijar 
B*. Von Positions-o liegt ein Beispiel vor in eusuniate. also wieder bei folgendem /. 

Bet. o zu e in giemo B; s. d. W. 

O vor dem Accent. Das Verharren des Diphthonges ist eine oft wiederkehrende 
Nachlässigkeit: aluogare A, fuogaro A* {fug. A 1 ), muorfa A* (mor. A 1 ), muolare A, rejmo- 
sare A' (-pos- A 1 ). Saluorola B ist verdächtig. Fuerestieri A* ( for . A') ist eine verein- 
zelte sich seltsam ausnehmende Form. Unbet. o zu «, oder Verbleiben des o, wo das Ital. 
u anwendet, bedürfen keiner Belege. 0 zu e: colegar A wie im it. coricare ; rcdondo 
B wie im it. ritondo (S. Mon. Ant. u. Schuch.) wo re als Präfix gefühlt wird. Die Ver- 
bindung on vor der betonten Sylbe neigt sich zu en: desenor A, masenada B*, men- 
zenare = menzionare kommt in A* wiederholt vor; selbst u. d. Ac. menz&ia ; A‘B nur 
-zon-. 0 zu i: miolo B tniuol A, nizuola B, schirpion B, wo überall die folgende Sylbe 
Hiatus-/ enthält. 1 

Ueber o nach dein Accente ist nur an levero A* ( levoro A') zu erinnern; da beide 
Hss. überdies die syncopierte Form levro haben , so darf man zweifeln , ob e auf Ö 
zurückgehe oder nach gänzlichem Abfall des o zur Erleichterung des Nexus vr einge- 
schoben worden sei : lev'ro. B hat lievaro (nb. Uvore). 


V. 

Langes u zu o in dose A l (diese A*) = dücit; zu uo in nuövela A — nübila. Schwan- 
ken von ü zwischen o und w: cruse A' (crose A*), gula A*B (gola A‘), nusa (nb. uose) 
AB = uucei n. Unverändertes Pos.-« ist ungemein häufig, mehrmals wechselt es mit o 
ab. Weit seltener wird es zu o, wo das Ital. n hegt: aulouo A, ögnolo A (doch auch 
umgekehrt ascnrta B nb. it. corto). So vor dem Accente; v ist da beliebt, doch foriosa 
B*, puerile B*. soperbia A'B (sup. A*, superbiozo B), sosin B. Tonloses u zu e (durch t) in 
remore B*: dann feruncolo A‘ (for. A*). Im Auslaute haben alle Quellen spiritu santo ; 
so Ceech. 1 <*09 (J. 1322); also das kirchliche Wort möglichst geschont, wie im span. 
espfrilu. Dazu in B unicornu. 


* Vorjfl. in tnnhren Mtimlnrtcn chiynol (-61 = cunfolus. 
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Ueber «r zu or ist beim E , über ül zu el beim / berichtet worden. 

U nach g, </, s wird von B oft durch w bezeichnet: lengwa , aqwa, mansweto. 

AU. 

Zu al, ol, an, siehe A; zu uo siehe 0. Unbetontes au zu a in agurar AB. 

Die bekannte Neigung, in tonloser anlautender Sylbe a an Stelle anderer Vocale, 
besonders von e und t, anzusetzen findet sich bethätigt in abrei B*, adeßcare B*, ananzi B*. 
asercitava B*, asperto B, bargamcna A 1 , barlina A s , damanlii B damanda B*, datier B, car - 
lavar B, matuiza B, manestra B, nuirzer marzaria marradantia B, piatmo B, raina AB, 
splandore B*, svargognare A 1 (tsverg. A 1 ), tapazio A, fast lauter Beispiele, die auch sonst 
zu belegen sind. 1 

Die mundartliche Neigung, Indeclinabilia mit a auslauten zu lassen, finden wir in 
interna A, volontieret A. 

AphäresiB. Von a: giron (1. glimm ) B = it. aghirone , gm B, lume ( = allunie) de 
roza B, sassino A, setisa AB, senzo B (nb. azenzo), sptsrgolo B, stella AB, venu AB. 

Von e: deficato B 5 , qualivo B, radegar A, remito A, rente AB, retiqo A, sempio A, 
sugar B, sutto AB. 

Von au : recalco B, rechia AB, scoltare A. 

Epenthesis in speranga B. Vgl. auch im Glossare ferlinguilo A und sepeja B. 

Apocope. Die ausiautenden Vocale sind, mit den allgemein üblichen Ausnahmen 
nach Liquidis, gut erhalten; nur sporadisch und daher ganz bedeutungslos, inanz (nb. 
-zi) A, resent (nb. -te) A, bazinet A*. 

Hier kann noch der Vorgang bei den Endungen -lern, tum, -tarn mit vorangehendem 
Vocale erwähnt werden. Nicht oft, am meisten in A, verbleibt der Consonaut in der Ge- 
stalt von d, in welchem Falle die Formeln sich unversehrterhalten; z. B. marcado A, con- 
biado A und so in den l’articipien -ado, - ido , udo und den entsprechenden Femininis. 
Gewöhnlich fällt d weg, und dann ist der Vocal gefährdet. Bei -tem gellt fast immer e 
verloren, wie im Itai. veritä virtu ; nur einmal zeigt B die Nbf. -ai st. -ae: istai . * Die Be- 
handlung von -tum ist schwankend; o («) kann bleiben oder Wegfällen: pra, malgrä, dao 
und dä, vegnuo und. vegnil, dormio und dorml. Bei der Formel «io zeigt B einige Eigen- 
thümlichkeiten ; erstens die mehrfach vorkommende Schreibung aw : rugtiaw, marcaw, ojo 
rosaw , wo man fragen kann, ob w den Vocal o oder nicht vielleicht eher u darstellt. 5 
Ao zu ö in arid nb. criä B, ein vereinzeltes Beispiel, das aber als Beleg für das pad. 
ver. trevis. (Oriuolo) -b von W’crth ist. Endlich kommt in B die Form figai vor. Bei 
- atam hat A beständig - adv, während B fast auschliesslich - «i aus aa aufweist: ajä — 
agliata, beä, der «I, feriä , fiä = fiatn, carne iusala. priga — brigata. spa, stra* So im Pad., 
auch in der Mundart von Chioggia; bei Oriuoli fiä, mustellä , das ält. Yeron. zeigt eher 
-da, doch in den Urkunden bei Giuliari mehrfach - ä , im jetzigen Veron. - ii; Asc. 430. 
Ueber - ati, -ate zu & siehe unter A. 


1 In C afiranlt, Iwiamt, (nb. led-), ptuinicM, pann*i. 

5 Vgl. im Sard. erriiai. 

3 Man vergleicht* auch rate Ii = ca/p/o , cau B 1 . Sonderbar ist dann, da** diese* tr «ich in li «lieh an Paroxylnni« mit dem 
Aunl/iuU* a anfügt ; so in einzelnen Vcrbn 2. Sing. Impcrat. : r>*lxue .prraub*. refrJtcav' ,dort’ri«ch.* Hier kann cn wohl 
keine lautliche Geltung haben. 

4 Auch hier einmal mit Zuwitz eine« w: aytta totau • Ii. 

16 * 
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A. Mvssafu 


Co n sonanten. 

L bei folgendem l zu r: cortel AB, sibriolo B; sonst arquanto B\ Sepurchio B* ist 
gleichsam sepurclum st. sepulcrum. — L bei folgendem / zu n: bonigolo A. L zu n in 
der Formel ols: ponsar B. — Ls zu ss: bossegä B. — L elidiert vielleicht in buta — volta 
B; im ersten Theile des Compositums mayragno B. — Ein vereinzeltes, aber sehr inter- 
essantes Beispiel von sylbeschliessendem l zu o bietet uns B : che-o = che-’l; es ist dies 
ein altveronesischer Zug; meine Ildschr. Stud. II, 18. — Eingcsehobenes l in piädeno A. — 
Lj, wie gewöhnlich zu j, das nach i wegfällt. Anlautendes / vor e durch Einschiebung von 
* zu /je und dieses früher zu je: jencla A*, dann zu ge: genda A' gSndena B. — Auslaut 
•Ui (it. lli oder gl!) in B zu -gi, wie bei Fra Giacomino :* cavagi, conegi, fainegi, inart oregi, 
bogi (2. Imperat. von bollire bogUre): in B* einmal Igi: Jamelgi, in A gewöhnlich -eüi, 
aber auch -ghi: cavaghi, c.aveghi. — CI selten beibchalten: claro (nb. chiaro) A, clamado 
B*. zenocloni (nb. -cfnoni) B*; mit erweichtem c: ogli B* (nb. ocki); sonst 6, geschrieben 
chi , hie und da in B auch blos c/i : enchoa (1. endoa ), sbadicha (1. sbadida). Zu g ver- 
einzelt in spegio B, eine Ausnahme, die noch trient-rovered. ist. In B* ingonegiava wohl 
für ingenog .* — Gl unverändert in zinglaro A, gliesia A*; sonst*/; giazado A*, giesia A'B, 
giotor B; und j, sei es, dass j aus ß (= gß]j) oder, was weniger wahrscheinlich ist, aus 
lj (= [g]lj) sich entwickelt habe: yesia A*, dann jotir u. s. w. AB. PI, bl immer pi bi; 
pli, pji, pi in desipina B f , plu, plii, pli , pji pi in pnnazo B. 

R bei folgendem r zu l: almer A, malgarita B, mulmorava B ! ; sonst avolio A, molto 
A * 1 ( morto A*). In azalo AB ist eher Vertauschung des Suffixes anzunehmen. Einge- 
schobenes r nach st: tristri A* (-sti A*); nach nt im Suff, -raentre A'B* (sonst nur -mente); 
nach v in senavro A, -a B. Metathese; cariega AB, intriego AB, scrimir AB, struovo B; 
pegroselle B* = pecor’celle. 

M-m zu n-m: nembn B -e B* ; mn zu ii: saagno BA* (~nno A l ). — Verhältniss von 
in zu b: Zwischen m'r wird b gerne eingeschoben: insembre A*, nonbra B; die Einschie- 
bung wird unterlassen in sgomerare A = it. sgomb'rarc — lat. com’r-. Nach nt gesellt 
sich gerne 6; vor Hiatus-i combiadv A*, combiä B, vor einfachem Vocale gambello AB. 
Nicht anders tritt vor b gern in hinzu: gambuso B. Andererseits vereinfacht sich mb zu 
vi, wahrscheinlich nach vorausgegangener Assimilation zu mm in cominar A ( combinar B) ; 
vor Hiatus-*’ in plumiolo A. Stramo B, das übrigens nicht ganz unzweifelhaft ist, ent- 
spricht eher it. strambo als lat. strabo mit b zu m. 

N-n zu l~n: calonigo AB; n-m zu Um : mulimento B’*; sonst vielleicht in laranza 
B. — ng zu h: losegna B. — n zu n in der ganzen Conjugation von venire durch Ein- 
fluss des Hiatus -i von venio veniam u. s. w. — nn zu nd: vdnder B. — Eingeschobenes 
n vor z: minzuol A*, ninzar B; durch Einfluss von in-: ingual AB*, insir B s , instade 
A. instesso AB*. Zum Auslaute hinzugetreten: paren , dann auch PI. pareni — 
parete A'. — N findet sich weggelassen in ciglaro (nb. zing.) A 1 , legwa B*, og- 
wento (mehrmals) B s , sagwe (wiederholt) B* und säguena B; also immer vor g, ja in fast 
allen Fällen vor gu. Das n wird kaum verstummt sein; cs kann aber hier eine graphi- 
sche Eigenthümlichkeit erkannt werden, zu vergleichen mit der griechischen Schreibung 


* Aac. 429 nennt dien* Erarhcinunp ,un n wpiecatA ca nt ttrr Lotten pjul«>VAm>-vcrou*ae‘. Aurli l>oi Oriuoli dtgi =: dfJti. quegi s= 
quellt, frieqi — frattlli {Sinp. frei Jo ; it iin Flur, wepvn des » der lolpvnden Svlhe), corliegi , aguiegi. londariegi , irlricliMtn 
lomttrtili .Dutiitnküpfc*. 

1 Vgl ingiotlro in nuinclien Mundarten. 
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gg für ng x . Abfall von n im Auslaute des Suff, -ionem begegnet sporadisch sowohl in 
A als in beiden Thcilen von B: canz6 A*, inbandhsb B, pcrcUciö 13*. Pass ostlomb. Mund- 
arten auslautendes n abwerfen, ist bekannt: hier aber liesse sich einfach nachlässige 
Schreibung annchmen. — Beibehaltenes n im Auslaute: lume n A, das auch in der Mund- 
art von Poschiavo (Monti) vorkommt, hier aber ein Latinismus sein kann; in B* nomen, 
das auch im ven. Tristan mehrfach wiederkehrt; vgl. im Sard. renomen. 

T anlautend zu d : drczza B. Zwischen Vocalen zu d, das in A gewöhnlich bleibt, 
in B weit öfter wegfällt. Es lohnt die Mtlhe, zahlreiche Beispiele anzuführen: abaessa 
A baesa AB, aguar AB guo B, ata B, ascu B, bad B, caena B, caileto A, cain (= catino) 
B*. caveon B, cöineo B, crca A, crt'ar B, dco A'B, desto B, desmissiar B - viessear A* (-mcs- 
sedar A 1 * 3 ), drio (nb. driedo A) AB, faiga (nb . fadiga) B, grielo AB, invia (= invita) B, 
mariar B, meemo B*, mnnea B, ndcga [— natica) B. noa B, noaro (= notajo ) 13, öspei A* 
(-idi A'), paire B, pCrdta A pdrsea 13, rcfua B, rcscui B, rua £3. bissa scuara B, scuela 
B, sea B sdola B, spdola B, spuar AB, slranuar B, tapeo B. Ueber das t der Participia 
ist schon oben berichtet worden, dass A das d gerne beibehält, während B es fast immer 
abwirft. So in den Ableitungen mittels -torem: cazaor 13, levaor B, oselaor B. priraor B, 
raspaora 13, rasaor B, tesaor B, daneben auch cantodor, servidor. 

Ursprüngliches d zwischen Vocalen wird elidiert in cogno B, crtto B, enchioa B, loa 
B, meöla 13, pricaor B, ratsc AB, speächia B: Suff. - idus : frasio B, ingrdvea B, morbio B. 
Vor Hiatus -i: miolo B, puiesse A. 

Tr zu dr, dann r: asirii A, laro AB, luria B, mare AB, noriga B, palpieri AB*, pure 
AB, piera AB, piria B, poliero pul. AB, quartdlo A ; dann recamarise A* nb. imperadrise 
AB. Rar B eher von radre als von rder. Cathedra verändert zuerst dr zu gr — catiegra 
cadicgra — dann durch Metathese cadriega; dr wird zu r: caricga. 

Dj zu z (auch cz geschrieben) zago AB. Caczo B geht auf cad-i-o — it. caggio zu- 
rück; auch in vezua B kann das e (?) von video noch fortwirken; in anciizene B ist d 
vor einfachem i zu s geworden; oder ist vielleicht ancudjinem anzunehmen? D zu r 
in asprosordo B, zu l vielleicht in cösjjcIo 13. 

Anl. p zu b in bargemena A, bist A, die auch sonst aus ital. Mundarten zu belegen 
sind. Wenn dagegen anl. b in der Hs. 13 häufig als p erscheint, so ist dies wohl auf 
Rechnung des deutschen Schreibers zu setzen : pagatcllc , pagalin, pordello, praga (braca), 
a-j)raza, prenta , pidgd, prbstola in der Reihe der Verba mit anlaut. b. So wird bin nb. 
wiv kaum recht sein; an anderen Beispielen aber wird man anl. b zu v , das in vielen 
Gebieten nicht selten ist, nicht verdächtigen : bolpe A, bömito A, vielleicht bota 13. Im 
Inlaute wird v besonders vor Hiatus -i und am leichtesten nach /, r gerne durch b ver- 
treten: albnol AB, pioba AB, salbia 11, sparbiero A 1 , zobia zuoba AB, vgl. auch fiabuolo 
A. ln Babiera A, Sbubia A wird jedoch sieh die mundartlich-deutsche Aussprache geltend 
machen. Vor einfachem Vocale wird Iv zu lb in malba B, wie im Mail, und im rum. Halbe? 
Umgekehrt begegnet sporadisch anl. b zu v in teivo — bevo B, was als blosse umge- 
kehrte Schreibung angesehen werden darf. Beispiele von p , b zu v sind überflüssig. 
Wegfall von v in catc B, criel AB, orese B, paon B, preosto B. seo A, «<i AB, vescuo B s , 
vianda A. Eigentümlich ist uiudo = veduto. 


1 K* erinnert Auch :»n afr. />ow, toi) für poing toinc/ 

5 Vffl. norh $hnr>da 9-vuofa A. 

3 Dem cntaprecliend hleiht der lat. Hiatu* in vidvo. 
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A. MirssAru. 


C wird vor a, o, u oft ch, auch ck, geschrieben. Wird zu g im Anlaute: gambello 
AB, gambusi B, gardello A, gardenal B, qarzar B, gavinelo B, gordilla A, gortello A* (fort. 
A‘), gozon A. Dagegen c beibchalten : c&niedo A, criar AB, scumbra ( sgomberu ) A*. Qm 
zu e: caresma A, pasca (pasqua) A. 

C vor e, i bei vorangehendem Vocale zu s (auch x geschr.): aserbu , dttse, resente , 
twwe; im Anlaute, nach Consonanten und bei Hiatus- i zu z (auch c und cz geschr.): cena 
und zena A, lucento A 1 luz. A’, faza A B. 

Gutturales g fiel weg in desmentik A* (-ighk A 1 ), wahrscheinlich in fo B; vgl. auch 
calido B im Glossare. Ob sita B aus sa/g/itta bei noch gutturalem g oder aus sajita zu 
deuten sei, kann zweifelhaft sein. Vor e, i wird g zu z (selbst in diesem Falle cz geschr.) ; 
dnzelo A, imazine (nb. imagine, italienisirende Form oder blos Schreibung) A, asacza B. 

8 zu z vereinzelt: azenzo B, zenza B; Suff, -ozo: golozo irozo B. S wird oft .r ge- 
schrieben. «Sc vor e, i lautet .« (geschr. sc, ss, im Anl. s); neben sienzin und scienziado A 1 * 
findet sich vereinzelt auch zienzin und szienziado. 

d = j, unverändert geblieben oder aus (f erweicht: jasi (jaces) B, jostra B; wird 
aber auch zu z (= it. ff) zasi A. Ist hiatustilgend in ajere AB. 

Aus der Formenlehre. 

Vorliebe für -o. -a statt -e in der Genus - Endung zeigt sich vielfach : nzalo B, 
altaro B, cum A, 6rpego B, J'rado A , grando B , grievo B , levro A , viarmoro A, nomo 
B, osto AB, preto B, principalo B, principo A, ramo A, refo A, sacerdoto A, sotilo A, 
utelo B ; Suff, -antenn , -entern: lucento A 1 (-e A*) , portanto A ; Suff, -ibilis: intendevelo 
A (A l auch -e). In zinglaro liegt vielleicht - arium zu Grunde. — uva B, bota A, 
fornasa A, nusa A, osta A, pernisa A 1 (-e A*), qttala B, vida (vite) A, volpa A' (-e A*); 
grievaniente brievantente B. Dagegen -e st. - o in cuore (nb. -o) = cuojo A, conile A, 
peltre A. Sorze B wie in lat. soriceni. 

Ein paar Subst. gehen im Singulare auf i aus. So lo ladi B*, nicht anders im ält. 
Vcnez. nb. lai, friaul. noch lai, istr. in der Verbindung a lai. Im ven. Tristan, im Bovo 
ed. Rajna auch petti = petto. Endlich ist das Adj. fondi ,tieD A zu bemerken. Man er- 
innert sich dabei an gewisse advcrbielle. Ausdrücke, wie alttosc. ad alti, wo das Adjectiv 
obwohl es zunächst als Sing, aufzufassen ist, dennoch den Ausgang - i aufweist. Alle 
drei angeführten Nomina sind nun solche, welche, von Präpositionen begleitet, leicht ad- 
verbi'elle Locutionen ergeben; in A kommt auch a fondi vor.* 

In Bezug auf das Genus kann man ln fein B, la late A, la lume AB, la miel A, le vorne B*, 
la sale A als sichere Fälle annehmen, da dieso Neutra auch sonst als Feminina Vor- 
kommen. A el sieve = it. la siepe; so im Trevisanischen bei Oriuolo. A hat auch ei 
salvadesin ; ist dieses Wort wirklich als Masc. gebraucht worden? Von el onza A und 
el sinilza A ist dies entschieden zu verneinen. Auch im Plural zeigt sich unrichtige 
Anwendung des Artikels: le atti A‘ ( li a. A*), le pik A, le villani A 1 ( li v. A*) 
le pesse A* (li pessi A 1 ). Auch das Nomen in» Masc. Plur. geht hie und da auf 


1 Nnnnucci, Teorica dei nomi. 8. 176 ff., führt eine Reihe von Singularia der II. Declüiatimt auf Die meisten betreffen 

das Suffix -ariv* = ■icri. Von den anderen können manche ul* l'lnral aufgcfai'nt werden; häufig nnd adverhielle 

Locutionen, wo mm» über den Knmenw zweifeln kann; m> «rf ingtyni (Fra Jicop.), a uojti (Rurchielloi, retmt /aUi (Jir. 

Montaeci), a guadi (Serdonnti). Dann folgt rin« Reihe von Eigennamen, fant alle von Städten; worüber Diez Gramm. II 9 . II. 

Was* die Xomiua der III. betrifft, *u »*t da • e zu •»' weit weniger auffällig. 
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-e aus, was bei Nomina der II. Deel. z. B. li fige A‘ (-i A*), helle coloreti A, sehr ver- 
dächtig ist; bei Nomina der 111. — li petene A 1 (-i A*), li stivale A 1 * (-* A*) — ist es immer- 
hin möglich, dass lat. efs] sich noch geltend mache. Und so wird man in le amese A 
nicht unbedingt ein Femininum erblicken ; die gleiche Nachlässigkeit fand sich im Artikel 
und im Nomen ein. Wenn dagegen Fern. Plur. auf -i ausgehen, so kann dies füglich als 
mundartlicher Zug erkannt werden: le caldieri A* (-e A 1 ), le castegni A 1 (-e A*), lefemeni B, 
le palpieri A, le pieri B, le violi A 1 (-e A 1 ), le virgeni B. Fern. Plur. auf -es bleiben e, 
sei cs, dass sie das Lat. unverändert behielten, oder auf einem Singular auf - a zurück- 
gehen : le ave A, PI. von ava B, le pernise A, PI. von peniisa A, le chiave A, le 
mojere A. Neutra auf -a haben die Endung -e: le osse A, le membre A. 

V e r b u m. 1 


Praesens. I. - o 11. III 

- 0 

• - 1 

- i 

- a 

- i 

- emo 

- emo 

-k 

• \ idi ; l: 

- a, ano 

- i ; e eno 


Die 1. Sing, geht in der I. ein paar Mal auf -a, in der II. auf aus, wohl nichts 
als nachlässige Schreibungen. Die 2. in der I. mehrmals auf -a, eine berechtigte 
Endung = lat. a/s/; einmal auch auf -e. Die 3. in der II. und 111. haben fast immer die 
Flexion -i = lat. i(t) ? * Aeusserst selten -e, einige Male -a wie in der I. Für die 
1. PI. kommt ein Beispiel aus der 1. mit -amo vor. Die 2. PI. der I. einmal auf - a considera’ 
A* (-& A 1 ) und mehrfach auf wie in der 11. III.: die II. III. schwankt: d = eftisj, ist 

weniger häufig; gewöhnlich > = iftisj und eftis] (in letzterer Flexion 4-i = f-i); 
manchmal die volle Form -idi. Die 3. Plur. bewahrt das lat. n von nt mit paragogischem 
o oder wirft es auf venetianische Art weg; in der II. 111. grosses Schwanken; i wie 
im Sing, ohne eine Nbf. - Ino, da das Lat. doch kein - int bot; dann Darstellungen von 
lat. -ent, und nach Analogie der I. auch von -ant. 

Formen aus einzelnen Verba, die eine besondere Eigenthümlichkeit bieten, wären 
(um die sattsam besprochene Einwirkung des Ableitungsvocals zu übergehen) von = 
vado und don = do und debeo ; sie sind in älteren mundartlichen Schriften gäng und 
gäbe (auch B* hat don) und mögen in rustiken Mundarten noch heutzutage leben.* Das 
n mag sich durch Einfluss von son eingefunden haben. 4 Für vado , nb. von, auch vago , 
eine Erweiterung, die noch jetzt neben diesem Verbum auch dago , stago kennen. Für 
die 1. Plur. kommt staghemo vor. Nb. don = debeo auch diebio und die', über deren 
Diphthong unter e berichtet worden ist. Die 2. Pers. hat abgekürzte Formen : ha\ da', 
sta’, fa\ sa\ die', po ’, to', di’ ; aber nur tu vole od. vol. In der 2. PL bemerke man dadi = 
daiis st., db, ein Fall der vollen Form für die I.; dann fadi = fafcljtis it . fatc; nb. dise 
= dic-Stis auch didi = difei/tis, it. dite; endlich poss). Das Auxiliäre esse hat son , e\ i 


1 Zunächst nach A. 

i So auch in istrianiachon Mundarten, Ase. 431*. Audi die Mundart vuu Triest fiectirt auf gleiche Weise. 

* Aue. 449 erinnert au von Ihm Cahno und vergleicht /on , (ton bei Hoerio (wo sie als veraltet angegeben werden): er fugt 
hinzu, diese Formen fanden sich wieder .in auipia distesa di dialctti*. 

4 Es könnte auch par&gogi.ich sein, wie im tose. *ie>tr, tenr. 


Digilized by Google 


120 


A. Muss APIA 


(auclt si Z und sc = ven. xZ), sidi si’ (einmal auch sZ), sono. — Es gibt auch Formen 
der 1. und 2. Sing, mit angehängtem Personalpronomen, fast immer in fragender Form: 
hdjo ,habc ici » sojo ,weiss ich? 1 * * in H* sontio .bin ich? 4 5 * 7 während sonst in dieser Hs. 
kein sont erscheint. Die 2. bewahrt in diesem Falle das s, welches durch das t geschützt 
wurde: esta (auch siestu), astu, fastu, sastu, vostu vuoslu, dista . vestu nb. vödestu, öldistu, 
crödistu (-esta A*), azölastu , mdnzmtu , accüsestu, vergögnestu (wo das a (?) zu bemerken ist). 
Zum Praesens gehört auch das Fut. far dir-asta. Und hier möge auch gleich erwähnt 
werden Cond, poresht •= poressi-tu.' Wir sagten. ,fast immer in fragender Form 4 , denn auch 
wenn das Pronomen aus rhetorischen Gründen nachgesetzt wird, kommen die in Rede 
stehenden Formen vor: Tfi cinque ducati , e diese hastu abudo; Ja in tato qutndese. Tn 
me par nn leopardo; nmi estu lentizinoso. Um zoja de rose pnrtio suf cavo per tu anvore. 

Der Conjunctiv hat in der 1. 3. Sing, -a (cK e monstra, eh’ cl diga; erweiterte 
Form daga ), in der 2. -/ (keine contrahierte Form, also che dighi): erweiterte Form che tu 
daghi. Von habere: 3. Sing, ebia; siehe die Lautlehre unter A; 2. Plur. abiadi A 1 , abie A*. 

Im Imperativ. 2. Sing. I. -a, II. 111. -e und i. Contrahierte Formen: dä, adu, tra\ 
ve’ carte wie im tose, giiarti. — 2. Plur. I. -Z und ä; II. und III. -Z. Zu bemerken fZ 
und fadi; nb. dZ auch das erweiterte dasZ. 

Imperfectum. Sing, wie im Tose. Der Form - abumus , ebamus u. s. w. entspricht 
gewöhnlich - avarno , evano, das wohl Proparoxytonon ist, da ein paar mal -veno vorkommt, 
nur äusserst selten -vömo? In der 2. PI. wird , wie in den meisten Mundarten , der 
Accent, auf die drittletzte Sylbc retrahiert und die Form abgekürzt: parlavi , disevL 
3. PI. wie im Tose., selten mit -eno st. -äno ; manchmal mit vernachlässigtem -no. Zu 

bemerken feva nb. faseva und jene Erweiterung daseva , die noch jetzt mehrfach lebt, 

und sich wohl auf faseva, diseva gründet. Von esse: era, eri , era, üranio , eri, trano. 

Im Impf. Conj. nur zu bemerken, dass die 1. 2. Sing. - e im Ausl, bewahren und 

dass st des 2. PI. zu ss wird: se vui fasse.' 

Perfectum kommt äusserst selten vor. Die vorhandenen Beispiele sind 1. Sing. 
e’ batt ) ; 2. Sing. PI. wie im Tose., nur st zu ss:* vignissi ; 3. Sing, anda nb. andZr'; 1 . PI. marcadd- 
semo = it. mercatammo, combat essemo = it. combattemmo , eine Form , die in älteren vene- 
tianisehen Quellen stets wiederkehrt. Es ist darin der Hang zu erkennen, dem lat. 

- avimtu , das zu -dmus contrahirt mit dem Präsens zusammenfällt, zu einer klangvolleren 
Form zu verhelfen.* Nach Analogie der 2. Person amassi bildete man ein amas- 
simo, Zmo. 1 Starke Perfecta sind de’, J'esi, vidi viti. Von esse: fo. Das Perf. von habere 
lässt sich aus dem Conditionale erschliessen. 


1 Hier gehört «las * «leni Inneren der Flexion an. 

J St> bei Ituzxnute »niviuo = sojtrtänto = vx. rdVfmmn; tiaMicivo ss tfaremo von «len» bald xu erwftbnend«?n tiastva. Ancb 
im Port’, hat Huxz. n statt m; JuAiino s=r fummo, ftt**ino = factmmo. 

1 Gleiche» Schwanken hoi Kuzxant«». 

4 Es kommt ancb tuureati vor. 

5 Nach Analogie von «fe*; vgL it. undirdr andelie. 

0 Dem Tom*, genügt die Gemination de» m; Mundarten gebrauchen stärkere Mittel. 

7 Vgl. bei liioiidclli Comb, porlhjtem > regg. putf/xtem, parvn. porfhttm nnd so in den anderen Coiijugatioueu. Dies 
II* ICH i*t zwar geneigt, «lariii da» Pluwjuftinperfectum zu erblicken; irlt glaube aber, diM (wie oben gejagt) nur Ein- 
llusa der Form der 2. Person xn erkennen *t*L — Da» Friaul. amM* t dann auch amdri* (fiir 2 Sing. nnd Plur.) gründen 
sich auf die 3 PI. ämrfmi ss umdrtmf und darin kann man eine HeMlitignng meiner Vermuthung (Jahrb. X, 36$) finden, 
da*» auch die erweiterte Form de» rumln Lachen Porter tc» nicht von Pluaqpf. nhhängt. 
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Lieber das Futurum ist nichts zu berichten, als dass die 2. PI. die Vielförmigkeit der 2. 
Plur. Präs. Ind. der Verba der 2. aufweist; also z. 11. -eridi , eri , erb (einmal selbst -erte). 

Die Gestalt des Hilfsverbums im Conditionale ist: Sing. 1. ave ; 2. essi, issi (selten 
-e), einmal auch tu seravi Anbildung an 1 . und 3.; 3. ave; Plur. 1 . Gssemo (fesimo, fosivw) 
von einem Perfectum avessimo = it. avemmo es kommt auch dveno — dvemo =it. Gbbimo 
vor; 2. essi (issi); 3. ave , dveno. 

Vorliebe für schwache Participien, z. II. metudo. — Parte, auf - esto : tascsto. 

Zur Ableitung wäre zu bemerken, dass auch aus Verba der 11. und III. Con- 
jugation Nomina mittels -atorem - atura , statt -itorem -itura , gebildot werden; ein Ueber- 
wuchera der I. wie bei den Gerundia in -ando : batador A, spendador B ; cusadura A, 
s/endaura B, tessaor B. Zahlreiche Beispiele sind bei Boerio (zum Theile als veraltet be- 
zeichnet) und Patriarchi zu finden; auch ladin. Mundarten kennen diesen Gebrauch, z. 
B. friaul. bevador (nb. -et/-), Valleventina toizadour. 

Suff, -aritis dient, um die Namen der Obstbäume zu bezeichnen ; z. B. piraro, pomaro ; 
cognaro und codogner; figer , oliver , zereser. So in vielen, besonders östlichen, Mundarten 
Norditaliens; wie auch im Französischen. 

Das in den hieher gehörigen Mundarten so weit verbreitete Suff, -ente findet sich 
in parlente B, serviciente B. 

Zur Composition ist zu bemerken, dass sich einige Malo das einfache Verbum 
findet, wo die Schriftsprache ein Compositum gebraucht. Nur ist, so oft es sich um 
das Präfix ad- handelt, zu bedenken, ob hier nicht blos ein phonetischer Vorgang, 
Aphäresis des a, stattgefunden habe; so z. B. in bajar B, costuma , züchtig 1 B, viazar A, 
prossimar A. Ob auch in fama = affama B? Umgekehrt finden sieh sehr zahlreiche 
Fälle, wo zum Verbum ein anlautcndcs a- hinzu tritt, z. B. acolegar B*, apoda (= pota.) 
B, atraisi B atradida B’, avantare AB u. s. w. Hier kann man wieder zweifeln, ob 
wirklich das Präfix ad- hinzugetreten sei oder nicht vielmehr die in Mundarten herr- 
schende rein phonetische Vorliebe für vorgeschlagenes « — auch bei Nomina — sich 
bethätigt findet. Ist ascurta B (so auch bol.) — a-sc. oder abs-c.t Nicht selten kommt 
ar- vor, das zwei Quellen haben kann. Eimnal ist es ad-, in der archaischen Form 


* Es sei hier noch eine Remerkung über das (Konditionale auf -w gestattet. Diez Gramm. IP 121 «ich! darin da* Plusqmpfc. von 
halftrt, .denn was Ut eonlaress, -faset, -es*, -farem, -fatef, -/ssen andern als rantar-avess = cantare hnl*ui*$emt % Mau kann be- 
merken, das# den Endungen -faset und -fase/ auch av-esti t[u] und ac-este f[oi] entsprechen können, da«« -tstrm, wie «o eben 
gesagt, erweiterte« Perfectum «ein kann; dass also drei Personen —2. Sing. , 1. 2. Plur. — die Erklärung mittels des 
Perfect« vollkommen zu lassen; diesen konnten «ich nun «ehr leicht auch die anderen drei an|>a*5on. Man vergleiche 
z. R. da« Cremonesische. 2. Bing, und 1. 2. Plur. haben nur -faset, -fasem und -essts entsprechend dem Pcrf. au /#.»?/. ace*tes 
und avfasem. für die 1. Sing, besteht neben der Form $f er nltlomb. he re = lat. hahui auch die durch Analogie entsinn* 
dene -ess *. B. evsarrf und cusatfat; die 8. Sing. Plur. dagegen blieb heim blossen Perfect©: alt /nie«, jetzt -4/; es 
besteht nur die Form evsaräf. Im Rcrg. wieder bat auch die 3. dio analogische Form -ess liehen der aus dem Pcrf. *ef : 
metiref und tnetiress. Man kaun alno Schritt für Schritt dem Kintlnss der kbttigvolleren Formen der 2. folgen; bei Ronvesin 
nur reines Perfect; frühzeitig im Lomb. und iu andereu Gebieten 1. Plur. mit -st-; iin Cromo n. auch 1. Sing., aber mit der 
orgnuiseben Form concurrirend; im Berg, alle sechs Personen mit -ss-, aber hier 1. Bing. 3. Bing. Plur. mit der Perfectform 
concurrirend ; im Mail, endlich ergreift -st- ausschliesslich das ganze Tempus (danrl>eu freilich das ganze Tempus mittels 
des Ini|»erf. gebildet). — Schliesslich sei bemerkt, dass in den mstikeu Mundarten Veite tieus, eben so Inder von Hovigno. 
für dio 1. 2. Plur. die entsprechenden Formen des Impf. Conj. ein treten. Näheres darüber bei anderer Gelegenheit. 

P*nk*chrift«?» <l«r phiL-hi*t. CI. XXII. Bd. 10 


122 


A. Mussafia. 


ar-, wie in argine (Diez I 30); dann aber kann cs für re stehen; d. h. re, er ('r), ar.‘ — 
In ist beliebt: impenzer empentor empentura B, empensa B, impentile B, innuosi , schade 4 B, 
entenzi ententore u. s. w. ; die entsprechenden Formen sind meistens noch im Yen. Pad. 
Friaul. u. s. w. zu finden. Einfaches re- für re -in, re- ad des Italienischen in regraeia 
AB, repeza ß. — Mal findet sich sehr oft in B vor Adjectivon: maleognoscente , cortese, 
destro, iniendevele, neto, scaltrio. Ob alle der Volkssprache entnommen? 

Wenn wir nun nach der näheren Heimath der einzelnen Glossare fragen, so werden 
uns die Lautverhältnisse von ß, trotz der Unterschrift , Venezia 4 , mit ziemlicher Sicher- 
heit auf Verona und die Umgegend weisen. Für A ist kein Grund vorhanden, nicht 
anzunehmen, dass es uns die Mundart von Venedig darstelle, nur ist darunter zu- 
nächst die plebejische rustike Mundart zu verstehen, wie sic uns in den Schriften der volks- 
thümlichen Dichter Padua’s, Viecnza’s, Treviso’s aus dem XVI. Jahrh. , und noch 
vielfach in den bäuerischen Idiomen dicscr.Gegcnden, sowie von Chioggia, ßurano u. s. 
w. entgegentreten. 

Für C kann man unschlüssig sein; so viel indessen ist gewiss, dass O zunächst 
venezianisch ist, und dass C* keineswegs, wie Ebcrt meinte, auch nur annähernd als 
bolognesisch gelten kann. Nur bei einzelnen Wörtern macht sich der Ort der neuen 
Ausgabe dadurch geltend, dass an der Stelle des venezianischen Ausdruckes, oder neben 
demselben der bolognesisehe erscheint. Mit C® ist das Büchlein offenbar einer Revision 
von Seite eines Toscaners unterzogen worden. 

Ich gehe nun zu dem wesentlichen Theile meiner Arbeit über, zur lexicalischen 
Ausbeute. Das folgende Verzeichniss enthält zuerst Wörter, die rein mundartlich sind, dann 
solche, welche, obwohl auch der Schriftsprache eigen, doch hinsichtlich der Form (soweit 
Diess nicht durch die vorangehenden Bemerkungen über Lautverhältnisse erledigt ist) 
oder der Bedeutung etwas Bemerkenswerthes bieten. Jedes Wort suchte ich, soweit es 
mir möglich war, in den anderen Mundarten Italiens zu verfolgen. Dem Reize, die Ver- 
gleichung auch auf die Mundarten anderer Gebiete auszudehnen, musste ich theils um 
meine Arbeit nicht ungebührlich anschwellen zu lassen, theils der Schwierigkeit der 
Aufgabe halber widerstehen; die paar Anmerkungen, welche trotzdem französische 
Mundarten betreffen, wird man uicht als Ineonsequenz rügen. Ebenso wies ich öfters 
auf das C’hurwälschc hin, da Dieses mit dem hier behandelten mundartlichen Gebiete innig 
zusammenhängt. Wo ich mir keine genaue deutsche Ucbcrsctzung zu traute, liess ich meine 
Quellen selbst reden; in Bezug auf Orthographie der einzelnen mundartlichen Wörter strebte 
ich nach einer gewissen Gleichmässigkeit, ohne aber auch nur entfernt eine wissenschaftliche 
Transscription zu beabsichtigen. Ich bedurfte derselben um so weniger, als es liier in den 
meisten Fällen blos auf die lexicalische Geltung des Wortes ankommt. Nur bedaure ich, dass 
ich nicht immer genau o, « von ö, U unterschied. Die kleinen Excurse in den Anmer- 
kuntren über weitere Verbreitung einzelner Wörter und über verschiedene Ausdrücke zur 
Bezeichnung einzelner Regriffe wird man mir wohl zu gute halten. Jede Arbeit, wie die 
vorliegende, gibt zu zahlreichen Ergänzungen und Berichtigungen Anlass; dass die 
Fachgenossen meine Erörterungen einer eingehenden Prüfung würdig betrachten, ist 
mein sehnlichster Wunsch. Schliesslich sei mir noch eine Bemerkung gestattet. Fol- 
gende Blätter, im Sommer 1868 begonnen, konnten erst nach einem Zeiträume von mehr 


* !So in zahlreichen, heeonder* IndinUchcn und noiuiliunipudien Mundarten. Dann judbst in veuez. Mundarten, welche *on*t die 
tonlosen Vocalc put 1 k- wahren, derselbe Lautpau^ anzunchmcn sei. i*t auch die Ansicht von A*c. *133. 
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als vier Jahren zum Abschlüsse gebracht werden. In der Zwischenzeit erschienen 
ausser kleinerer Arbeiten zwei wichtige Werke, die sieh mit dem von mir behandelten 
Gegenstände auf das innigste berühren: Schneller'« romanische Mundarten in Tirol und 
Ascoli’s Saggi ladini. Beide — erstere mehr in lexiealisehcr, letztere in lautlicher 
Richtung — gaben mir oft wie Bestätigung des von mir schon Aufgestellten, so auch 
Aufhellung über Manches, das mir dunkel geblieben war. Ich hoffe, meine Darstellung 
überall so verändert zu haben, dass der chronologischen Ordnung des Erscheinens der 
Schriften Rechnung getragen sei ; sollte aber dennoch hie und da etwas Vorkommen, 
das als von mir zuerst Gesagtes erscheint, während es sich schon in den zwei trefflichen 
Schriften findet, so ist es gewiss ohne Absicht geschehen. 

A. 

abrenar: -a el cavalo ,czewm auff das pfert 4 B. Siehe brena. 

abroar: abrofa] el ca])on ,pren den cappaun 4 B. Allgemein verbreitet, und zwar 
bald mit o-a, bald mit hiatustilgendem Consonantcn: v, j, g; an die Stelle von o tritt 
auch u ein. Ven. tir. broar, bresc. berg. crem. piac. broä, piem. broe; ferr. brnar, grüdn. 
hrnli ; ven. Nbf., parm. brovar , mail, friaul. brovd, piem. Nbf. brove, cremon. brnvä, mod. 
berver (her = broj. Mit Präfixen: mod. Nbf. abercer ; friaul. sbrovä; mail. com. sbrojä 
(com. auch sboriä), comsk. sbrogliä (gli aus j, wie j aus gli); com. imbrugä. Abgeleitet: 
cremon. sbruatä. Bedeutet ,dare una leggiera scottatura alle carni, alle erbe ecc. ; semi- 
cuoecre; porre i porci nell' acqua calda per pelarli 4 , also , abbrühen 4 ; daher auch ,ofi'en- 
dere la pelle con acqua bollente 4 ; vgl. parm. sbrovatar ,essere bollento, ealdissimo 4 ; ven. 
broente, cremon. bruvent, crem, sbroent , siedend 4 (-ent durch Einfluss von bollente, oder 
wie bei tagliente , in älteren mundartlichen Denkmälern resonente, somejetite und noch 
jetzt in zahlreichen Mundarten); Yb. cremon. sbruentä. Substantiv mit dem Suffixe -6t: 
bresc. broot oder broot, crem, broot , cremon. bruvott , leggiera scottatura 4 . Vom mild. 
brüejen, Diez II, 240 s. v. brouir .* 

achandonar: -a ,meit 4 B. Wohl nur Schreibfehler für abandonar oder um den Buch- 
staben näher zu kommen asbandonar oder arb. 

acorar: -a cl to rnimigo .derstieh deinen feint 4 B. Bei Ruzz. ,me vegne la sita 
(= saetta) che m 'accuore 1 . Parm. corar und acorar i gozein (, Schweine 4 ); Sbst. corador. 
Auch tose, accoratojo , Stile aguzzo eon cui si dit ncl cuore ai majali per ucciderli 4 ; 
afr. acorer. 

afaldar: -a la pelanda ,fald den rock 4 B; grüdn. faldh. Kommt übrigens in der 
Bedeutung ,in Falten legen 4 auch im It. vor: Ariost: ,le crespe ti affaldano il viso 4 . 
Von falda, Diez I, 170. 

agro ,acker 4 C. Nur als Latinismus z. B. im Ausdrucke agro llpmano gebräuchlich. 
Bcrgsk. agher, worüber Tiraboschi : ,A Casnigo, Val Gandino e altrove chiamano cosi il 
loro territorio. 4 Vgl. auch Asc. 95, Anm. 4. 

agro .streng 4 B; ven. omo agro ,severo 4 . Vgl. Petrarca: agre rampogne ; Boccaccio: 
agre riprensiom. 

aguano ,hewr‘ A, ,cwi- B; bei Ruzzante guaitno; zu Magagno: , guanazo si suol dire 


1 Vgl. auch bei ttririol bria .Schauder la peau. so brüler legeromenr. 

16 * 
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dai contadini quando sono passati tre o quattro nicsi dcll' anno 1 2 3 4 . Altit. uguanno , noch 
jetzt im toscanischen Landvolke (auch iguanno guanno) gebräuchlich; ncap. aguano , sic. 
aguannu; auch in Valinzasca auann mit a in anlautender Svlbe. In A begegnet auch 
die Nebenform unguanno, die ebenfalls toscanisch ist. Nicht anders friaul. unjan, gen. 
inguannu. Vgl. romagn. (biiuer.) ingvanen .heurig 1 (die Frauen nennen so ein schwäch- 
liches kränkliches Kind); rogg. l'err. anguanin .giovcnco da und a due anni 1 ; mant. in 
gleicher Form, aber von einem Baume gleichen Alters. Von hoc anno und hunc annnm 
Diez I, 435; sard. occonnu gibt das Lateinische am treuesten wieder.’ 

aguare ,weczen‘ AB; ven. guar ( gu-ar ), von acut-are. so auch sard. ; während it. aguzzare 
und die Formen fast aller Mundarten, welche die Sibilans aufweisen, von acut-i-are her- 
zuleiten sind ; Diez Gramm. II, 402. Aphäresis des a auch im tir. gazzar. 

aguia ,adler‘ A. Wie ist das Wort zu betonen? Wenn agdja, so deckt sich diese 
Form mit alttosc. agnglia, das übrigens nicht leicht zu erklären ist.* Es ist aber auch 
die Betonung dignia ( d-gu-ja , nicht d-gi/i-a ) möglich ; da grüdn. dguja, fass, digua dgua, in 
Valleventina mit angewachsenem Artikel legua vorhanden sind. — Für diese Formen 
dürfte sich folgende Erklärung empfehlen. In aquila wurde qni wie cu-i ausgesprochen — 
dcuila — ; so friaul. deutle] vgl. auch sard. dcitla , bergsk. dgola , bei Rosa dola. I trat dann 
nach l: dmlja, wodurch in A dgi/ja, im Grödn., kraft der gewöhnlichen Vertretung von d durch 
e, figuja sich ergaben. In digua geht Ij, d. h. j. zwischen Vokalen verloren (vgl. Asc. 
300); in fgua könnte man e aus ai in aicu[l]a erklären;* da aber Abfall von l zwischen 
Vocalen auf diesem Gebiete nicht anzunchmen ist,* so wird man auch hier Abfall von 
Ij und a unmittelbar zu e annehmen." 

aidar De che tempo h-lof El h (tun hon aidar ,in welchem alter ist er? Er ist in 
aim gueten alter 1 . So in beiden Hss. von A. Das sonderbare Wort, das wohl didar 
zu betonen ist, ist nirgends zu belegen. Deutsches Alter? I vor Muta zu i kommt in 
vielen ital. und deutschen Mundarten vor. 

aierno ,ahorn‘ C. Wie das deutsche Wort vom Adj. acemus. So auch churw. 
aschdr isekier ; vgl. Asc. 50.* Die Erweichung des noch gutturalen c, g (vgl. mail. bell. 
dgher ) oder von f, ß (Asc. 80) zu j auch im friaul d jnr , grödn. djer (wohl so zu beto- 
nen?), sic. dgghiaru (nb. dzzeru), wo gghi — j ist. 

ainguraro , wünschen* C. Mit dem beliebten Präfixe und der Einschiebung des 
«. welche durch die Präposition in beeinflusst ist, ven. ingurar, mail. borg. crem. -ä. 


1 Es ist auch «ehr wahrscheinlich , «lass arannoffo »nicht über ein Jahr alte* Fischchen* nicht nach Menage von ab anno , 

sondern ebenfalls von boe anno herxuleiton ist; gu xtt t 1 wie in ovale aus aquali*. rgualt, 

2 Schneller,, welcher ein agogia in Vnlsugana kennt, legt in wenig überzeugender Art aquucttla zu Grunde. Ich wage folgende 

Vcrmutlmng: zu cu-i (siebe oben), gleichsam d^u-i-la ; dadurch konnte der Accent verrücken : acuila\ U konnte dann 

su (/ werden. 

3 Krtrnetion des » schon Mnnchc auch im frx. aigle = aicla ; mir ist indessen Entwicklung des l ausc — a*cla — viel wahr- 
scheinlicher. Von ada (bergsk. ayla) hat Meyer (Romania D die schüue frx. Form aitlr nachge wiesen. 

4 Auch Asc. 265 bezweifelt fgua = Und aus diesem Grunde lehnten wir für A die Aussprache <i-gni-a=: aqtti[l]a ab. 

* Hier die Erklärung Schneller'*: .Aquila scheint früh in aipiiglia (aqvim/aT) al>gcwjehen tu sein, woraus grödn. (äf/nja) tguja. 

fass, aber noch weiter rertchüffn die scheinbare Stamm form äguu egua. statt aguia eguia .* Das ist sehr undeutlich, denn 
wenn wirklich zuerst aqnujlia ausgesprochen worden, wie kam das Ladiuischc zur ursprünglichen lietonung zurück? 
Schneller setzt hinzu, ,vgl. polt aguia*. Hier liegt aber blos aguila vor, und im Portugiesischen ist Abfall von / zwischen 
Vocalen güng und gVbe. Der Vergleich ist also kaum zutreffend. — Andere nicht minder bemerkenswert he ladiuischo 
Formen des Wortes sind in Asc. 210. 201 naebzusvheu. 

4 Hridel aytr = ayeru. 
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albeo , fauchten 1 C 1 ; so vcn. pad. ; C r5 * haben abedo ,füchten, fiecht*. Von abictem, 
das sich zur ersten Dcclination schlug. Wegen des l kann man ferr. albanista = eban 
sen. dlbaco = (tbbaco vergleichen. Vgl. apetz. 

albuol ,chnettroch* A, ,taigtrog‘ 11. So ven. ; pad. albol, in Istrien nlbol und libol.' 
Die Bauern bei Mailand gebrauchen in dieser Bedeutung das Primitivum albi; ebenso 
in Piemont. Sonst ist das Wort im Primitivum oder mit verschiedenen Deminutiv- 
endungen in der Bedeutung , Sauftrog, Nusch in Hülmersteigen, Trinknapf in Käfigen 
u. s. w.‘ allgemein verbreitet; auch das toscanischc Landvolk soll albio in ersterer Be- 
deutung gebrauchen und in den Anmerkungen zur Crusca verzeichnet Tassoni: .Albio, 
conca, vaso da bagnarsi, e piü propriamentc in significato di truogolo, vaso da acqua 
od altro per polli, porci c simili.‘ Man bemerke auch lomb. albio, arbiö , elbiö, elbiöl 
,vaso di terra con entro acqua, nella quäle i fornaciaj e mattonaj si risciacquano le mani 
prima di lisciare il lavoro*, dann ,pila con canalc che porta l’acqua nellc cartiere*. I)io 
Grundbedeutung also immer .Behälter zunächst für Wasser*, wie im lat. alvens , Wanne*, 
Diez II, 210. Hie und da (mant. mod. ferr.) auch , Bienenstock* , wie alvear. Was die 
Formen betrifft, so ist zu bemerken, dass überall an die Stelle von v vor Hiatus -t, b 
eintritt (vgl. rum. albie, schon im App. ad Probum albern) ; im gen. argio ist ß = bj 
oder vj (vgl. frz. äuge). L wird zu r in den schon erwähnten Wörtern, dann im piem. 
piac. parm. arbi, r egg. erbi; zu i im ferr. aib, bol. eil) und ai vereinigt sich zu e im 
romg. ebi (Dentin, ibiol). L zu i auch im friaul. laip laipuzz, bellun. laip leip mit angc- 
wachscnem Artikel. L fällt weg im borg, abiöl nb. alb. Biiil in Valeamoniea hat die 
erste Sylbe verloren; vgl. ebenda biunm neben albiumm = alburno , Splint*; tose, giglia 
nb. ar giglia. 

aldegarse: -öte de noaro ,vcrwig dich zu swimmen* B; so bei Ruzzante; noch tir. ; 
mant. (bäucr.) aldagar°s. Von auderc {au zu al) durch das Verbalsuffix -icare. Nach 
Schneller vom Nominalstamme äudaos, .man möchte daraus auf ein einstiges Adj. 
dldagh dldegh schliessen*. Ich glaube kaum, dass ein solches je bestanden habe, da bei 
Adjectiven Nominativbildungen kaum vorzukommen pflegen. Hieher gehört wohl alde- 
gadisia in Vallc di Scalvc (borg.) mit der auffallend veränderten Bedeutung , Faulheit*. 
Einer Bildung mit gleichem Suffixe aus dem Partieipium begegnen wir im mail. borg, 
u. s. w. ascass , wagen* d. h. aus~icare (häufiger im Mail, volzä — v-olzä = ausare), und auch aus 
diesem Verbum finden wir im Bcrgamaskischcn aschi-na asradi.ua , Faulheit*, ascades ,faul*. 

almer ,bohalter* A. Von annarium, r-r zu l-r. So im rum. afmariu, afr/.. au- 
maire , dtsch. Almer. Vgl. Mikl. Frcmdw. s. v. ornara. 

altana ,burczgartcn* B. Wird angeführt der Uebersetzung wegen. Dem Worte 
kommt sonst die Bedeutung .unbedeckter Platz zur Aussicht auf einem Gebäude* zu. 
Von alhus; Diez IT, 5. Manche Mundarten auch mit nt st. It; so crem. berg. mant ferr. 
bol. antana. 

altrui auch inaftru .anderswo* A; -ui = ubi , dann u’ wie auch im Tose. Vgl. 
comsk. indoltru’, inoltro’. 

alturiar -a ai poveri ,kum czu hilf! den armen* B; alttosc. altoriare ; häufig auch 
in altven. Schriften. Da Sch io weist das Verbum im Viccntinischcn nach, bemerkt aber, 


1 Eher al zu H y als al (durch ai, e) zu i, wie im Knm&gn. (z. not.) mit anpewAchacnem Artikel. 
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cs sei nunmehr veraltet. Verblieben ist im Ven. das Substantiv alturio in der Verbin- 
dung r.igar oder criar alturio. Etwa von ajutorio aitorio; i zu l? trug ich im Glossar zu 
Fra Paolino. Weit besser erklärt es Schneller von autorio ; au zu al; so auch Aseoli 
456. ln der toscanisehen Mundart von Valdichiana kommt in der Tliat autire nb. aitere 
— ajutare vor. Tn einem altveron. Leben der h. Katharina arturio. Das betonte o wird 
in den mundartlichen Formen zu u durch Einfluss des folgenden i. 

alvanzar -a ,derobrig £ B. Die Form konnte ich nirgends finden. Sie unbedingt 
als einen Schreibfehler zu erklären wäre übereilt. In einem bologn. Gedichte über 
Feldbau (einer kürzeren Version des von Toselli herausgegebenen Tesoro de’ poveri, 
Wiener Hs. 3121) finde ich albanon = abandon. Könnte etwa hier und in alvanzar statt 
vansar — [afv. das Präfix ad in der Form ar (r zu l) erblickt werden? Vgl. übri- 
gens albco. 

ämeda AB und ämia C ,mume‘. Allen nordital. Mundarten gemein; tir« dmeda, 
eben so mail, (in der Stadt kaum mehr im Gebrauche); com. dmada , eomsk. Idmada, 
mit welchen letzteren Formen sich tir. äada, mit auffallender Tilgung des in, vergleicht, 
ln amia , das ven. und eomsk. ist, lallt d weg, eben so friaul. agne (mj zu n) (piem. 
magna mit angewachsenem Possessive, wie in rnadonna, messere?); in eomsk. anda, landa , 
selbst >:nda, fällt i weg. Zu eomsk. Idmada landa, wo der Artikel zum Substantiv trat, 
ist ampezz. rdmeda (Schn. 65) zu stellen. C bietet auch die Form me, da, wo also der 
betonte Anlaut ausgostossen wurde, natürlich nur nach Vorrückung des Accentes (vgl. 
ring, anddra statt du. und sodann mant. crem. parm. nadra , bresc. berg. nedra). Gleiche 
Form mant. bresc. berg. cremon. ; tir. als dritte Form mea; so auch bei lluzz. als Ehren- 
bezeichnung für alte Frauen. Man bemerke auch die Dcminutiva : brianz. aviedin me- 
din me.dina, eomsk. midinn, cremon. rnedvn. Von amita, Diez II, 434. 

ampo' ,doch‘ B; in älteren toscanisehen Schriften kommt cs in dieser Bedeutung 
vor, eben so im älteren Venoz. Lebt noch in Tirol ; auch grödn. ’n po. 
arnolar: amuola le Jorß’e ,sleiff die schere“ B. Siehe muolaro. 

ana ,meiu en‘ und bexana ,ur en‘ B. Einige Wörter darauf bexava ,mein urane“, 
ava ,mcin anfraw 1 . Wäre nicht diese Wiederholung, so würde man in den zwei ersteren 
Wörtern ohne weiteres n als verschrieben für u (wie sonst oft in dieser Handschrift) 
ansehen. Jetzt drängt sich die Frage auf, ob ana nicht ein dem Deutschen entlehntes 
Synonymen sei. 

ancö siehe aneno. 

ancome e’ crezo ch’el $ia in via anc. ,ich glaube er sev nun talung auff dem wege‘ A. 
Fra Paolino gebraucht das Wort in der Bedeutung , nunmehr“ , it. omai. Ebenso im 
Pozzo dl S. Patrizio (Prop. III, 1, 133) und in anderen älteren Schriften aus Norditalien. 

ancona ,tauel* A, , heiligentafel“ B. Auch der Schriftsprache nicht unbekannt, 
findet sich das Wort in fast allen Mundarten. Crem. gen. mit u : parm. ineona nb. anc.; 
das Demin. anconeta ist bresc. und viccnt. Im lat. bg. Wb. ,anchona“ F anchona over 1a 
maistad.' Vgl. in den VII. Com. ankuna lank. landkuna. Im Neapel. Sic. ohne das 
eingeschobene n: cona. Es bedeutet nicht blos ,Bild‘, sondern auch , Altar, kleine Ca- 
pelle an den Strassenecken, Nische zur Aufnahme von Standbildern“. Von stxtöv ; 
Diez II, 5. 


* (it wird noch in manchen Mundarten für Itild 1 gebmuchL 
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ancuo ,hewt‘ ABC; A' hat an einer Stelle ancb. In der Schriftsprache ist ancoi 
veraltet: in Mundarten lebt das "Wort noch. Der Anlaut schwankt /.wischen a, i, e; 
der Auslaut weist oi, öi, o’ o, h, i> auf. Ueber die Aussprache der von unseren Glossaren 
gebotenen Form kann man zweifeln. Das Ven. kennt als seltenere Nbf. ancuo; im Ferr. 
finden wir anquö inqub ; uo = ö von hödie. Im Ven. spricht man aber jetzt ancuo aus, 
als vereinzeltes Beispiel jener merkwürdigen Ilctraction des Accentes in dem Diphthonge 
mo, welche in anderen Mundarten Venetiens gäng und giibe ist; Ase. 393. 403.' Ueber 
das Etymon Diez I, 22. 

ancipresso ,cipressenholcz‘ B. Bekannt ist die Form arc.; die auch in A vor- 
kommt. In tose. Mundarten auch alc. ; die mittlere Form, da al ol vor Dentalen und 
Sibilanten* die Neigung haben, zu an on zu werden ; vgl. oben antana , dann ponsar; Ase. 
398. Auch in Toscana, selbst z, Pistoja, dann in Bologna, begegnet man der Form 
ancipresso. Vgl. mit Ascoli angi-prete, vescovo nicht direct von arci-, sondern mittels des 
vorhandenen algi-. 

andaore ,statknecht‘ B. Ich finde das Wort selbst bei Mutinelli nicht; bei rteissi- 
gerem Nachsuchen wird es sich in Statuten oder vielleicht noch in irgend einer 
lebenden Mundart finden lassen. 

anguano ,hewr‘ A ; siehe aguano. 

anguria A , languria C ,erdapfel‘ d. h. .Wassermelone 1 ; von Diez II, 96 nur als 
spanisch aufgeftlhrt; ist auch in Italien sehr verbroitet. Statt anlaut. a auch i ; u wird 
zu ö im berg. angöria, zu mo im ferr* languoria. In letzterem mit angewachsenem Ar- 
tikel, wie in C; so auch ver. languria. Toscanisch nennt man die Frucht cocömero ; bei 
Soderini begegnet auch anguria als eine Abart derselben. Diez hält das Wort für ein 
baskisches; warum nicht mit Galvani vom griech. dyYÖopiov ? Siehe auch Mikl. Fremdw. 
8. v. vgorek. 

anno ,fert‘ AB, z. B. anno de inverno fo gran carestia ,fert in dem winter ist ge- 
wesen gross tewrung 1 A. Der lat. Gebrauch, welcher noch weit verbreitet ist; so tose, 
mod. lud. romg. u. s. w. [auch churw.]. In Hinblick auf unsere Glossare ist es wichtig, 
zu bemerken, dass es noch im rustiken Ven., z. B. in der Mundart von Chioggia, lebt, 
apandere: -i Piero , melde P.‘ B. ln älteren Schriften (z. B. Pd. XXIV, 18) wohl 
nur als Latinismus; lebt aber in vielen Gegenden. Pad. vic. tir. pAndcr (mit starkem 
Partie, panto ), friaul. pdndi , manifestere , publicare, palesarc*. Auch grödn. p&ndcr 
’npänder. Badiotisch irnbam ist dasselbe Wort, nd — nn=n\ vgl. Asc. 360. Im Sard. 
bedeutet pandicinä .gähnen 1 . 

apassar: -a , rigol 1 A; siehe passar. 

apezz (gesehr. apetz) ,tanen l C 1! (C s * haben statt dessen pina ,tann‘). Es gibt eine 
Ableitung von ahietem mittels des Suffixes -ins: it. abezzo. mail, abieiz, crem, abiis, mant. 
abezz , tir. crem, avez, bresc. berg. aves, crem, auch atz, berg. auch aAsJ Legt man kein 
Gewicht auf das p. so kann diess unser Wort sein. Es könnte aber p ursprünglich 
und a prosthetisch oder durch abies beeinflusst sein ; dann hätten wir eine jener zahl- 
reichen Ableitungen von jrteis, welche zur Bezeichnung von Tanne und Fichte dienen. 


! l>a» Seitoimtiiek dazu ist ir Matt iV au» f. wovon in der Einleitung die Rede war. 
- Vor (»ulturali» im mail, unroca (ul>. ure.) au» o/r. 

3 Ableitung dttreli -inut im friaul. aet'lin. 
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Suff, -eus: vcn. pad. ver. pezzo, tir. friaul. pezz ( pic-eus ); com. pecia , mail. com. pescia 
(plc-ea) ; lad. piciöl (pic-eoltts). Suff, -eüa : it. parm, cremon. rcgg. piella. Suff, -arius: berg. 
pighera, brcsc. pagher, cremon. und in Valdiledra (Schn.) paghera ; so auch com., aber 
hier in der Bedeutung , Fichten w a 1 d‘. Eigonthümlich ist picm. p4ssra. 

apostar , bestellen 1 AB; z. B. aposta x- ducati ,pcstel 10 glllden‘; C hat jxxstar und 
a mia posta ,auf mein postcllung‘. Vian verzeichnet grödn. apusti , das er ebenfalls 
, bestellen' übersetzt. 

aprazar: -a con Piero ,ring mit P/ B. P steht wohl für b; diese Bedeutung von 
ahbracciare finde ich nirgends verzeichnet; vgl. jedoch fare alle braccia , zugar ai 
brazzi u. s. w. 

arbater: -i zö -x- ducati ,slach ab 10 ducaten'; ar = re-; vgl. frz. r-a-bat ; ven. tir. 
mit dem Präfixe de-: debater. 

arcai la late ,leb die milch 1 B. Ich setze den Imperativ an, weil die Form des 
Infinitivs nicht mit Sicherheit zu bestimmen ist. Arc.äger ist kaum anzuncluncn; wahr- 
scheinlich muss arcaja gelesen werden; ar — re- ad- od. ad -coagulare. Sonst kommt nur 
das einfache Verbum vor. 

archibanco ,truhen‘ B, eigentlich wie it. cassapanca ,cino Bank, die zugleich als 
Truhe dient 1 . Toselli belegt das Wort nach einer lat. Urkunde aus Bologna vom J. 1292; 
Ducange fuhrt eine Stelle aus dem Chron. Parm. ed. Muratori an; .com. archibanck.' Area 
+ banco, vielleicht durch Einmischung von archi-, 

archivolto ,sbipog‘ A, arcov. ,gewelb‘ C. Wie afr. arcvol arvol , arc volu, churw. 
arevult von arcus 4- voll ns ~ volutus. Mittcllat. arckivoltum archivotum , gewölbter ltaum'. 
Das Wort scheint in ital. Mundarten nicht mehr im Gebrauche zu sein. Es braucht 
kaum gesagt zu werden, dass der technische Ausdruck archivolto , frz. archivolte , breiter 
geschnitzter Streif über den Schwibbogen' (archi 4- voltus — volutus) nicht hieher gehört, 
arco ,alp‘ A ; siehe mazaruol. 

arcojer: arcoi , klaub au ff 1 B. C* * bietet archovia (arco’ via?) su. Altven. arcoger und 
arcorger; Fra Paolino arcolte. Ad-colligere befriedigt nicht ganz, eher re- oder ad -re-. 
arcombC ,regcnpog‘ A, ,regenbogcn‘ B; dann 
arconubel C‘ uml 

arcoverzene C m in gleicher Bedeutung. Letzterer Ausdruck ist der jetzt im Ven. 
gebräuchliche; auch ital. Wbb. verzeichnen arcovergine, nach Diez II, 9 und Schneller 
, Liebfrauenbogen, Marienbogen'. Im ält. Ven. findet man wie in AB auch arcombü 
arcumbb, die erste Form noch im Bell., die zweite in Istrien. Darin ist vielleicht bibere 
zu erkennen. Dass der Regenbogen trinkt, , arcus bibit' bei Plautus, findet sich bemerkt 
in Grimm’s Mythologie und in dem prächtigen Aufsatze von Pott über Benennungen 
des Regenbogens im III. Bande der Ztschr.* Ist die Form von C* richtig, und lässt sich 


1 Itrulel arefitftan ,l>anr aous lequol il y n un coffre dOBt »1 eat Io couvercle*. 

* Unter den von Schneller I» 21{* |*c.vtnunelton ladinischcn Ausdrücken für .Regenbogen* finden sich: arcobtvawia argobando y 
atv-aboan arxabuon (wie sind die zwei letzteren zu botonen?), über welche bemerkt: ,Oor zweite Thoil des Worte» scheint 
derselbe zu sein, bleibt aber dunkel. 1 Dazu wohl auch das von Sehn, abgesondert angeführte grödn. r<ja(atjua) brvonda. 
Ich möchte auch hier bifjtrt (im Orüdu. bibrrart) erkennen. Vgl. auch arboü bei Rridel, welcher ebenfalls Plautus* Stell« 
anführt 
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darin nübel erkennen, so dass das Wort , Wolkenbogen 1 bedeutete? Vgl. it. arco piovoso, 
port. a. c/euvuso. Oder ist sic verdruckt für arcombcl, das sich dann mit AB begegnen, 
und etwa auf ein Compositum mit bcllus hindeuten würde? 1 

aregaza, F oder la regasa .tauen 1 (lies wie in C ,tahen‘) C* neben tätula ; C 1 hat 
nur letzteren Ausdruck; ebenso 0 S4 mit der Uebersetzung ,tul l . Es ist rmg. argaza; 
Diez. I, 204. 

armito und 

armitolo ,cinsidel‘ B; Fern, armita ,einsidlin* B von eremita ermita ; e vor combin. 
r und in tonloser anlautender Sylbe zu a. oder r'tn zu *m. Die Form ist mir nirgends 
begegnet. A hat remifo. 

arpiarse: -ule con Piero ,czu red dich mit I’. 1 B. Der Form nach = it. appigliarsi 
oder besser ripigliarsi; die Bedeutung ist aber sonst unbekannt. Im Ven. arpigiar 
.Wurzel fassen* von Pflanzen ; parm. piac. arpiars , -ds .sich erholen*. 

artenerse : artente per forza , enthalte dich mit Gewalt* B; it. ritienli rattienti. 

arzentiera ,schilbrein gesehirr* A; von argentaria wie it . argenteria, ven. arzen- 
tarfa u. s. w., aber mit unverrücktem Accente; so auch mail. berg. bresc. crem, eremon. 
arzentGre , -eri. 

asazar: -a el to mantelu .versuch deinen Mantel* B. Das Wort (= it. ossaggiare ) 
wird, so viel ich weiss, nirgends in dieser Verbindung .Kleider probiron* gebraucht. 
Hat der Verfasser des Glossars das ihm in der allgemeinen Bedeutung bekannte Verbum 
in unpassender Verbindung angewandt, oder entnahm er den ganzen Satz dem damaligen 
Gebrauche? 

asirä ,lam* B. Siehe darüber meine Mon. ant. s. v. asirao, wozu noch zu bemerken 
ist, dass schon Ferrari unter assidrarsi das Wort besprochen hatte. Auch Fra Paolino 
hat arsiru; ar = ad. Und letztere Form lebt noch im Pud. in der Bedeutung .paraly- 
tisch*. Piem. sirä ,lahm‘, stresse .lahm werden*, dann auch sir\ sirognh , krümmen, biegen* 
überhaupt, sirognura , Krümmung, Biegung*, die man um so weniger von den früheren 
Wörtern trennen wird, als sirognä sirogneta wieder .lahm* bedeutet. Die sonst vorge- 
schlagene Deutung von sira — ccm wird demnach abzuweisen sein. Vgl. noch churw. 
schiran — sidratus. 1 

asmatar: -a Piero , spott IV B; ven. tir. ohne das erste Präfix smatar; von molto 
,Narr‘, also , narren, zum Narren halten*. 

aspinar: -a el vin ,zepf an den wein* B. Sonst ohne Präfix: spinor. -a; it. spillnre. 
Vgl. spina. 

asprosordo .vergifft slang* B. Die Hs. hat eigentlich nna sprosordo , und da auch 
sonst vor Masculina durch Versehen nna sieh findet, so könnte man ohne weiteres auch 


• Andere Ausdrücke, bei Dies: »io. arcu Je AW, »nrd. arcu de /Jonnot/eu; bei Schneller: nonib. arco Ji * tra u. arco di mat~ 
Uno f friftul. arc Ji & Marc. Ich erinnere noch an pnrm. arc fafofer, da» wie eine Vermischung von haJeno und ccUtte 
ciltslro Aussicht. — Churw. arc in /«chel^ wie im fr*.; arc Je fj Mar/in. — Hei Jauhert etemlart : arco ne »icarte; hei Du 
Mcril mar<)UC‘<l‘(a cicitle ; bei Hridel arliUon crl , lut hon t wo er celt. lith .huimdil»’* erblickt. 

* Arteion in Valtellina ,atnunbo\ also »krumm 4 , wird von Monti *u arcioue gestellt, nicht überzeugend; aber auch rum Stamme 
ri‘ir- tir - will cs nicht gut Minimen. Hciucrkcntwcrth Ut ferner, da»« von. ptd. ver. arstn'i »durstig* lK*deutet; da der He- 
griff ,lahns. paralytisch* »ich kaum nach dieser Richtung bin entwickelt haben dürfte, und da pad. ontrA die dritte Hidcu- 
tung ,brcn*elig‘ (taver ä'ar*. .brrnxeln*) aufweiM, .«u wird man an arto denken; nur da eine Abtheilutig mittels -int nicht 
statthaft ist, konnte man Einmischung von attültrarr vermuthen. 

DnAtchnfioD der pbii-biiA. CI. XXII. B4. 1? 
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die durch Aphäresis entstandene Form sprosardo aufstcllcn. Da indessen es möglich ist, 
dass wir es hier nicht mit einem Compositum, sondern mit zwei Wörtern zu thun haben, 
so zog ich es vor, das a zum Worte selbst zu ziehen. Es handelt sieh nämlich um 
aspidem surdiim ; das Adjeetiv als steter Begleiter des Substantivs wegen der biblischen 
Verbindung, z. B. Ps. 57, 5. Vgl. bei Poliziano: .Questa bella aspida sorda Chi verrä 
che me la incanci ?' Auch Tiraboschi führt für das Berg, aspido snrdo ,aspido‘ at». Der 
Uebergang von d zu r ist aus andern Wörtern wohl bekannt. Es ist mir nicht ge- 
glückt, auch nur das blosse Subatantivum in der hier vorliegenden Form in irgend einer 
der jetzigen Mundarten aufzufinden: wohl aber findet sich die ganze Formel im Voe. 
eccles. dspero sordo .aspide'. Eben so in einem Gedichte des Fra Benintendi gegen 
Bologna (Wiener Hs. 3121 aus dem XV. Jahrh.) und zwar auch liier in dinem Worte 
geschrieben : 

E po sl fadi cum fa l’asprosordo 
Che spande el so veneno occultante 
Adosso a l’liomo quando l’d disciolto. 

a8selli ,häftlein‘ C. Es ist hier ein weit verbreitetes Wort zu erkennen, dessen 
Grundbedeutung die einer rundlichen OcÜnung zur Aufnahme von Knöpfen, Haken 
u. s. w. ist, also ,Uese, Masche. Knopfloch' (daraus auch ,Naht um dem Knopfloche'), 
in einigen Mundarten (mail, pav.) .Eisenband das an Thür oder Fensterladen befestigt 
wird und in dessen ringförmigem Ende der Angel steckt', dann (com.) , Henkel, Oelir an 
Gefässen'. Nach Ferrari und Monti von ansa, dem gleiche oder ganz ähnliche Bedeu- 
tungen zukommen (in Poschiavo kommt die unveränderte Form ansa vor; ebenso chunv. 
anza aunza onza , Schlinge, Masche'), nicht anders port. aza ; Diez II, 103. Es kommt 
als Primitivum vor: lomb. asa, dann am häufigsten mit dem Suffixe -ula: dsola (auch in 
it. Wbb.) dsula dsola \ seltener mit -etta: asetta; mail, auch mit - on : oson. In unserem 
Glossare könnten wir eine Ableitung mit - eil constatiren; wenn wir indessen bedenken, 
dass Hss. und Drucke bei der Gemination der Consonanten mit grosser Willkür ver- 
fahren und dass u in der Endung -ttlus nicht selten durch e ersetzt wird, so dürfen wir 
auch dsscli = dsule annehmen. Die Geminirung des sonst einfachen s deutet vielleicht 
auf jene schärfere Aussprache, welche nach Ascoli dem » = ns zukommt. Vgl. 
noch azolar. 

astallar in A als Reflexivem: jk> te astallar ,lozz nicht darfon', in B als Activum 
-a el cavallo ,loss stallen das pfert. - In gleichem Sinne wie in A gebraucht das Re- 
flexivum Bonvesin; z. B. astdllatc de mangiar. Ebenso in altvcn. Bovo ed. Raina. Aelm- 
lich Cabno stdlate , halte inno'. Die Bedeutungen, welche die Crusca diesem Verbum 
zuweist, weichen ab. 

asunar ,zwsam sameic A : -a i denari ,sainme pfenning' B : -a su ,claub au ff - C*. 
So in Fra Paolino; bei Ruzzante armnar (ar = ad); jetzt ven. ver. ferr. sunar. Es 
scheint ein Compositum mit .«« s-: a ist das beliebte Präfix. Kaum von adunare ; d zu 
z (prov. asunar) und dieses zu s. 

atasentar: -« cl ptUo ,gesweig das kint' B: siehe tasentar. 

atentar: -a Piero azi> ch’el sc corrozza ,raicze P. dorumb ditss er sich derzörnet' B. Die 
Bedeutung ,istigare, stimolare', welche dem tir. tentar beigelegt wird. 

aviera (?) .mistpar' B. Mir ist das Wort, über dessen richtige Lesung ich nicht ohne 
Zweifel bin, ganz unbekannt. 
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azolar ,kneuffeln 4 B, -Ate ,kneuffel dich an‘ B, ,chnoplel dich 4 C; von. zolar, solar, pad. 
ferr. zular, bresc. so/a, com. zola. Das einfache Verbum mit anlautendem z oder s findet 
sich in zahlreichen Mundarten; grüdn. ciolc hat palatalen Laut. Das Präfix ad-, wie in 
B, im mod. azuler nb. zitier; in-: mant. in zolar, tir. enz. Ueberall , einheftein 4 . Das 
Gegenthcil wird mit dem Präfixe d/s- ausgedrückt : deszolar : -ate .chnauffel dich aulP B; 
tir. mil. com. deszolä, mod. deszuler, mant. ferr. daszufar: ven. dezolar; ver. dessolar, piem. 
desso/e. Sbst. ven. zo/o, tir. zola, pad. zido; bol. sa/ein; grüdn. eintet ; com. solirö; ven 
zolagio, pad. znlagia, ferr. bol. mod. zulaja. Manche Wbb. bringen diese Wörter mit 
it. usoliere (von uosa Diez I, 436) in Zusammenhang, was ebensowenig Beachtung ver* 
dient als Ferrari’s Deutungen aus solidare, co/lai/ueare. Man kann an das oben erwähnte 
dsola denken, um so mehr als tir. zolim genau dieselbe Bedeutung ,Oese* hat ; auch ist 
das friaul. asola asnlä inasolii .affibbiare il ganghero nella femminella 1 , disasolä ,sfi bbiaro 4 
zu erwägen. Es fragt sich nur, wie das Substantiv zola u. s. w. entstanden ist. Ist. cs 
dnsula -soUt mit vorgerücktem Accente oder verändertem Suffixe ( ans-6la )? Oder ist es 
eine neue suffixlose Ableitung vom Verbum ansu/are [ajsularef Beides hat seine 
Schwierigkeiten. Schneller führt unbedenklich ansa als Etymon an. Endlich möge 
noch an Galvani erinnert werden, welcher das Verbum von acia .filum in acu ad suen- 
dum‘, aciare aciulare , herleitct. 

azonzer: -i Piero ,derhole P.‘ B. Auch in der Schriftsprache aggiungere statt ragg., 
Crusca §. VI: ven. ohne Präf. zonzer für agg. , hinzufügen 4 und ragg. .einholen*. 

B. 

baffo de porco ,sweinen pachen 4 C. Du Gange verzeichnet bajfa baffo mit gleicher 
Bedeutung aus den Wbb. von Papias und Joannes de Janua, dann aus norditalienischen 
Urkunden von Aquileja, Verona, Mailand. Auch in lat. deutschen Wbb. kommt baffa 
vel bachonem vor; siehe Diefenbach s. w. Boerio führt ven. bafa als veraltet für , Speck, 
Schinken 4 an. Noch jetzt friaul. bafe ,1a cotcnna dcl porco unita al gnisso sottoposto* 
[churw. baffa ^Speckseite 4 ]. Vgl. auch cremon. baffa .quantitä di sostanza carnosa che 
viene altrui per pinguedinc sotto al mento 4 . Woher das Wort? Und könnte nicht frz. 
bä/rer u. s. w. damit Zusammenhängen? 

bagordar: -a in piazza ,bagordir auff dem placz 4 B. Wahrscheinlich ist das Verbum 
noch im mittelalterlichen Sinne gebraucht: später veränderte sich die Bedeutung zu 
.sich belustigen 4 , besonders in niederer Art. 

baldon, siehe holden. 

bancale ,pancklaehen* A; bei Bocc . paar ah , Bankdecken. Teppich um eine Bank zu be- 
decken 4 . Auch Mutinelli verzeichnet die Form mit anlautendem b. Das Wort war 
im Mittelalter weit verbreitet ; siehe Dief. s. v. bancal, banchale und bancus. Ich ver- 
zeichne das Wort nur um zu fragen, ob es noch in Italien irgend wo lebt; mundartliche 
Wbb. versagen dasselbe. Es war im Prov. 1 und ist im Cat. Sp. Port, vorhanden. 

bancher ,chistner* B. Gleiche Bedeutung hat gen. banrii. 


1 Knynonard übersetzt allerdin£* bancal durch .aiege*; <*beu Paul Meyer im Gloftttire tn Flamcncn durch ,hiiiw|tictU*\ »her 
Heide, wie cn mir «■beim, mit Unrecht. Flau». 381: ,fai adokar In viln et eneortinnr de bnncAk c de tapitx, de |mlia, de 
«imuz 1 ; 680*2 ,1a cnmhrn . . gamid* . . . c de tn|*itz c de hnncaU c de hrlj« eiihrrtorV. Indexen hat *|>iiter Meyer (liev. 
crit. 1870 ) ab Anuik^. zu afr. banquicr uui hanrah bei Dief. verwiesen. 
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bandezar: -a Piero ,verczele P. 4 ß. Ich führe das Wort bloss der Bedeutung halber an. 
bando, de , umbaust 4 A; von. tir. eben so; friaul. di bando; ferr. dband und wohl 
auch anderswo. Wurde auch von Annibal Caro gebraucht. 1 

barbastrello , Fledermaus 1 C* neben nötola, C ,s ‘ haben blos letzteren Ausdruck. Eine 
der vielen Verstümmelungen von vespertilio vespertillus. Durch Vertauschung der Endungen 
— oder wie Fleehia (iliv. di fil. dass. I) überzeugend auseinandersetzt, von vespertilio 
selbst; Ij — ll — it. visperteUo vipristelto vipistrella , dann um Reduplication zu erzielen: 
pipistrello. Ven. barbasteUo, ferr. piac. -eil, tir. barbustel ohne r; mit r: mant. (bäuer.) 
rmg. balbastrell, mant. bol. mod. palpastrell, parm. parpastrell. ln erstem» Formen erblickt 
Schneller Anlehnung an barba. [Man kann barbagianni ,Uhu‘ vergleichen]. Man bemerke 
auch ven. barbaslrigio, einst -egio (igio egio = Mo wie famegia aus familia, Basegio aus 
Basilius). Neap. sporliglione. entspricht dem Acc. / vejspertilionem .* 

barbizuolo ,kin 4 B; tir. ver. barbisöl, pad. barbuzölo. Mit dem blossen Suffixe - uzzo : 
ven. barbuzzo, ferr. - vzz ; mit ozzo; piac. barbozzo, mail, cremon. parm. -ozz, borg. crem. 
-os (lat. bg. Wb. ,mcntuw 4 barboz ) ; ma»i findet auch comsk. barbarüt (gleichsam barb-er- 
otto). Vgl. com. barbozzada , Schlag auf den Kinn 1 , dann it. barbozza ,Theil des Helmes, 
welcher den Kinn schützt 4 und (wie frz. barbe) ,Kinn des Pferdes 4 (daher barbazzale). 
Auch die Crusea führt ein Beispiel von barba .Kinn 4 an. 

baroero ,seherg 4 ß; it. berrooiere bin\, zuerst .Gcrichtsdienor, Häscher 4 , dann auch 
, Mörder, Räuber 4 . Gleiche Begriffsentwicklung in scherano. Ueber das Etymon Diez II, 
222. Das Wort ist veraltet und in Mundarten nicht mehr nachweisbar. 

baselar (geschr. bar.) ,pa8lar 4 B. Siehe Schm. P, 383, der unsere Stelle und aus 
anderen V bb. paslär ,pugio‘ anführt. Siehe auch Dief. s. v. pngio. Bei 1)C. basellarius 
(nebst basalardus basel. basil. basol.) bamlaria ,ensis brevis spccies, genus pugionis 4 ; afr. 
bazelaire (so auch in» Gloss. cd. Ilofmann) selbst blosses baz<\ DC. gibt auch Formen mit d an : 
badclaris -, -e, badarvllns, afr. badcluire baudelaire. 

bastar in der Bedeutung , aufhören 4 A : el i sta grau moria (A* muor(a). ma el' i 
basta (A* abastada) ,ez hat fest gestorben, aber ez hat auffgehört*. So bei Cecch. 1<»20 
(XIV. Jalirh.) ,ananti ehe haste la campana de sen Marco 4 , bevor die Glocke zu läuten 
auf hört 4 . 

bastaso , sackträger 4 A, , lieber 4 C; altit. bastagio; ven. bastaso nach Boerio ,facchino 
impiegato al servigio dcllc dogane e de' lazzeretti di sanitä 4 ; sic. bastasu vastasu , neap. 
vaslaso. Diez I, 58 s. v. haste. 

bazeneto .hunczehapt 4 A, barin. ,beckelhaub‘ B; bacen. ,eisenlmt‘ C 1 * (C* hat durch 
Versehen lo zeneto) , it. barinetto. Vgl. auch im lat. bg. Wb. ,hec eassis 4 ol bat inet (lies 
bac). Mit der Sache ist auch das Wort veraltet. 

becorno ,ainhürn 4 C. Wenn verdnickt, wie es doch kaum anders sein kann, ein 
sonderbarer Fehler, welcher gerade die bezeichnende Zahl verwischt. C** 4 haben alic. 


1 Ein anderer Ausdruck ist dt hada bei Bonv.; *u hadare. (DiOf I, 44) gehörig; auch noap. sic. 'mviatola ’nvatola gehören 
wohl, trotr des /, hierher. 

5 Zu Die* II, 264 und Pott in «StcLuthals Zeitschrift I, 348 kann man hinzufügen: picm. rata votoira , pav. rattavola, lodig. 
(liiond.) rait *goladd f crom. gularat {g für rin volare), gen. rattu ptnnihju, wird, rata piynada , »oright pinnadtde. Andere 
Ausdrücke: pav. mezzaratt, comsk. mtueralt , pav. tuclralt [chunv. tnex mür e me s wer); auch im wird, zitnimurrtdu dürfte 
der zweit© Tholl des Compositum* mnrem sein. Brest*, grigndpola^ Iterg. *gr., rer. tignöpola, crem, gregnapäjiola ; cremon. 
grügtt.f mit tgrignart .höhnisch Uicholu* luumneollillgond, Mail, legna tr.gnöla % comsk. taragnVda. Neap. facciommo. Sic. tad- 
darila. 8*rd. zirriölu, alihtdde (.schönt* Flügel*?). 
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beletissimo 11*: so ven. und altver. bei Gidino; noap. belledmemo (Galiani: ,voco 
affottata 4 ); in einem tose. Denkmale (Sitzgsb. Wien. Ak. LXIII, 214) fand ich dieselbe Bil- 
dung. Vgl. Diez II, 220. welcher das ncap. Wort mit altsp. bcliilu d. i. bellitus zusam- 
menhält. Zu bemerken wäre noch, dass man in älteren mundartlichen Schriften häufig 
solchen erweiterten Superlativen begegnet. B* und die altver. Passion haben grande- 
nissimo , bei Ruzzante maletinissimo , cattivitissemo, bomttissimo. 

beretin ,grab‘ AC, ,grob 4 B d. h. ,grau 4 , ein Wort, welches geeignet ist. die Deu- 
tungen Diez’ über berretta und bujo (1, 02 und 94) kräftig zu unterstützen. Von griech. 
TZ’i[ -pöc, lat. burrus , birrus .rufus 4 , berrettino , dunkelfarbig, grau 1 . Beispiele bei DC. s. v. 
berrettinu .« her et. brct. Das Wort kommt ziemlich häufig in der Schriftsprache vor. Die 
Crusca führt ein Beispiel aus Neri ? s Arte vctraria an und erklärt ,di colorc simile al 
cenerognolo 4 . Zahlreiche Belege bringt Gherardini’s Supplemento, auch von der Form 
bcrtino. .Jetzt scheint das Wort im Toscanischen veraltet, da Fanfani sagt: ,Dissesi 
di colorc bigio, cenerognolo 4 . Aus dem Vic. führt da Schio piera baretina an und fügt 
hinzu : ,eosi dctta probabilmente per il suo colore. Era in uso nel secolo XVI. 1 nostri 
vecelii abbondavano nel distinguere eon questa voce molto cose, fra le altre un panno- 
lano‘. Boorio führt beretin ohne jede Einschränkung an. Eben so bresc. bered. Aus 
den aemil. Mundarten ist an bcrtin im altbol. Tesoro dei poveri zu erinnern , noch jetzt 
(nach Biond.) bertein , romg. bartmen ,grau‘ und bartinon, jener Vogel, der im 1t. bigio» c 
genannt wird. Das Wort dient dann auch als Schimpf z. B. Tassoni, Secchia 1, 20, und 
von diesem Gebrauche heisst es bei Fanfani: .Dicesi canaglia berettina a gcute trista 
e malvagia e bcstia her. per modo d'ingiuria ad una persona 1 . So auch bresc. P. Monti, 
der für das Com. nur diese Bedeutung kennt, erklärt: , Canaglia degna della mitera ossia 
berretta, che gilt mettevasi a certi condannati. 1 Weit besser vergleichen Toselli, Melchiorri 
und Gherardini die Ausdrücke anima bigia, buja, tiera u. s. w. 

bertonar: -a quel puto ,bortonir das kint‘ B, d. h. wohl , schneide kurz die Haare 1 . 
Gleiche Bedeutung haben ver. bn'tonar , borg. mail, -ä, mail, auch sbertonä. Regg. ber- 
toner , mod. abertoncr , piem. bertonc bedeuten , Haare abschneiden 4 und , einen Baum kap- 
pen‘, it. ,scapitozzare , tagliare Palbero a corona 1 ; letzterer Begriff' allein in pad. tir. 
sbertonar , bol. sbertunar. Man wird kaum anstehen, in diesem Verbum mit Galvani 122 
ein Compositum aus tonelerc mit dem Präfixe bar — bis zu erblicken; diess um so mehr, 
als im Piem. eine Nebenform bertonde vorhanden ist. — Das Wort erinnert an frz. bre- 
taiuler, com. bertoldh (nach Monti nichts als ein in neuerer Zeit eingeführter Gallicismus ; 
die Form ol lässt aber höheres Alter vermuthon) .die Ohren stutzen 4 auch .die Haare 
unregelmässig schneiden 4 lienncg. bertauder .castrieren 4 . Diez, welcher (I, (!2) nur diese 
letzte Gruppe bespricht, erkennt darin einen Stamm bert oder bret, der , Verstümmelung 1 
bedeuten muss. Littre dagegen, auf afr. bert ander und bertauder hinweisend, bringt die- 
selbe Deutung wie Galvani vor. Ueber den Abfall von n spricht er sich nicht aus. 
Schliesslich sei bemerkt, dass in Val di Sealve (berg.) berondd ,absehceren‘ vorkommt; 
ist es dasselbe Wort mit Einmischung von rond = rotundus oder unmittelbar aus diesem? 

biasar: -a el pan ,kew das prot 4 B. Biasciare und die entsprechenden Formen in 
vielen Mundarten bedeuten eigentlich , schwer kauen wie Zahnlose, mummeln 4 , dann auch 
, stammeln 4 ; von. ferr. parm. piac. bol. wird indessen das Wort auch für , kauen 4 schlecht- 
weg angewandt. Auch im lat. bg. Wb. ,mastigo 4 biasar. Vgl. auch gen. Sbst. giaseiu 
(bj = <7), ,eibo, mangime 4 . Diez II, 11. 
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biastemar , schelten“ A; biastcma coltC e no mi .schilt den und nicht mich 4 ; -o ,8elde‘ 
B. Die Form biastemar in der milderen Bedeutung von , schelten, tadeln 4 , welche sonst 
der anderen Form biasimarc zukommt. 

biava .iueter oder chorn 4 A, .getrevd 4 B. Die gewöhnliche Form der Mundarten 
statt it. biada ; Diez I, <»4. 

bissascudara .snecknater 4 A, b. seuara .kröt 4 B. Der Form des Adjectivs nach zu- 
nächst mit it. bot tu scudaja zu vergleichen. Dasselbe Substantiv in ven. tir. cremon. 
mail, bissa scudelera , bresc. b. srödelera, pav. piac. parm. regg. b. scudlera , crem, bessa 
sctidlera. Piem. bissa coju-ra ( cop .gewölbter Dachziegel 4 ). Vergl. unten gajandra. 
Diez I, 411. 

bissestro (geschr. bi.v .) , el corso .schaikjar C. Dass r nach st leicht eingeschoben 
wird, ist bekannt. Speciell bei diesem Worte im romg. bscst*r = bsestrfoj; vgl. afr. 
bissestre , noch bei Moliöre bissetre , Unglück“; norm, bissieuire; Diez II, 227. 

bocalier ,bochalier‘ B, ein Bestandtheil der Rüstung, nach tavolazo , pavese. Wohl 
frz . bouclier entsprechend. DC. führt aus einer Chronik von Modena bocalarium ,scutum, 
elypeum 4 an. 

bocassin ,bochasin 4 A, eine Art Stoff. Boerio: ,Sorta di vesto delle nostre donno 
volgari, e specialmente delle C’hioggiotte, per lo piü di tela lina 4 . Das Kleid nach dem 
Stoffe genannt, aus dem es verfertigt wird. Alberti verzeichnet boccacino ,tela ov'entra 
della bambagia 4 ; Du Lange: bocassintts bocc. boncas. ,telae spccics e gosypio vel lino‘ 
mit Beispielen aus Italien und Frankreich; Littrö: boucasstn ,futaine pour doublurcs; 
sorte de teile peinte en bleu ou en rouge qui servait it doublet“ les tendclets dos ga- 
leres 4 . Hängt das Wort nicht mit it. btirherame etc. Diez I, 92? Littrö vermuthet orien- 
talischen Ursprung. 

boge PI. ,fesern 4 B, d. h. .Fessel 4 : altit. boja u. s. w.; j erscheint hier in venez. 
Aussprache als j, so dass der Singular wohl bogia lauten würde. Von lat. boja , Diez 
I, 72. Ks könnte aber auch boga PI. boghe (geschr. boge) gemeint sein; lomb. boga, it. 
bova. welche nach Diez II, 13 von dem vorhergehenden Worte zu trennen ist; .von 
boja . wohin Ducange das Wort rechnet, kann es nicht herstammen. 4 Ist diess nicht 
zu streng? J kann ja zwischen Yoealen wegfallen, und v oder g sind zunächst berufen, 
den entstandenen Hiatus wieder aufzuheben. 

boldon C u , baldon C“ ,swaisswurst‘ C** .pluotwurst 4 C* 4 ; ven. boldon und baldon , tir. 
baldonazz. Ferrari stellt das Wort zu frz. boudin und leitet beide von botulus her. Ebenso, 
aber wohl von ihm unabhängig, Schneller 110. Com. bodin wird von Monti eben- 
falls von botulus hergeleitet. Nicht anders Diez II, 233; er erkennt in boudin und in 
anderen dazu gehörenden Bildungen einen Stamm bod-, ,der etwas Aufgetriebenes be- 
zeichnen muss; ist dieser Stamm lateinisch, so findet er sich unzweifelhaft in bot-ulus 
wieder. 4 Der einzige Unterschied zwischen den von Diez aufgezählten Wörtern und 
boldon würde also darin bestehen, dass in ersteren der blosse Stamm bot- wiedergegeben 
wäre, während an der Bildung des letzteren auch das Suffix -nlus sich bethoiligt haben 
müsste: bodnlus bod'lus hold-.' Yen. ver, bondöfa (auch bondiöla ) ,eine Art Wurst 4 könnte 


! Schneller ist geneigt, auch im framt. boudin Metathese da» I ansnnehmen, also ot r.u ou; indessen ist diess nicht streng 
nothwendig, da tonloses o au ou im Kran*, ungemein häufig ist, und eom. Min dagegen spricht. 
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sein bot - bod- mit eingeschobenem n vor Dentalis oder hold- mit Veränderung von Id zu 
nd sein. Von. boldoni ,mit Wolle oder Werg ausgestopftc Wülste 4 ist ohne Zweifel, wie 
schon Schneller bemerkt, dasselbe Wort. Noch zu erwähnen wäre bellun. baldon baldin 
,ventraja, trippa'. * 1 * 

boligolo siehe bonigolo. 

boloti, arco da ,stainpog‘ A. Zu lat. bulla, frz. boide gehörig, 
bonaman: dame bon. .gib mir dez newen Jars 4 A; el serä un anno a bon. .ez wird 
ein jar sein am newen jar ! A. Von. bedeutet bonaman , Trinkgeld 4 überhaupt; man sagt 
dann b. del primo dl de Fano, del zorno de Nadal ,Neujahrs-, Weihnachtsgeschenk 4 . Das 
Wort konnte dann leicht auch für , Neujahrstag 4 gebraucht werden. Auf ähnliche Art 
im Churw. biamann biman biimaun .Neujahrs gesehenk' und zugleich , Neujahrstag 4 . Auch 
kann brnnan bei Bridel ,le premier jour de l’an* verglichen werden ; von , Neujahrs- 
wunsch 4 zu , Neujahr 4 überhaupt. 

bonigolo A, boligolo B, btdigafo C* (in C‘ fehlt das Blatt; C 3 nnbiligo , C* umbrigo, 
C* bellico) .nabcl 4 . Die erste Form ist ven., wo auch bognigolo vorkommt; friaul. 6m» 
gnigul. Von jumjbilicidus ; unb. i zu u durch Einfluss der vorangehenden Labialis, und 
l-l zu n-l; n kann dann vor i zu n werden. Die zweite Form, mit beibehaltenem l, 
im altven. Burg, di S. Patr. ed. Grion, Propugnatore III, 1, S. 153. Es lohnt die Mühe, 
der Darstellung des Wortes in den verschiedenen Darstellungen nachzugehen. Von um- 
bilicus: it. bellico, neap. vellico, sic. viddicu , sard. biddiu , piem. ambür'l. A on uvibiliculus 


* En möge «un hier weiter lnunerkt werden, «ln** au».<er dom piem. bodero ,dick. untersetzt*, welches Die* zu bottdiu anführt, 
«ich noch manche hichcr gehörige Wörter au» ital. Mundarten Anführern tauen. So bodero bei Rosa« mall. bodA (wie piem., 
dann ferr. budjon Luduri buduvion, pan«, bodii kodiert/ kodicioi . gen. f>odu*un biidegu (wie zu betonen?), veil. 
bodai budolo bodolrto hodofato , lauter Wörter, welche einen untersetzten, wohlgeuührten Mann, gewöhnlich mit pejorativem 
NeboubegritTo bezoiehnen. Zu dem oIkui angeführten Londola gehört ven. löndolo (bot-ulut oder boilu» bo!t • boU-ulus . also 
•«/* zwei mal), mit welchem «ich com. London .kleine, dicke Frau* vergleichen würde. IFreilielt bedeutet com. boldon 
»Zapfen, Sptint* und <la .stimmt cs mit frz. t*onde, bondon ,Spund‘ und »Spundloch* , das Diez II, 281 vom dtschn. pnnt 
r pttni herlritet, und «i schiene da gerathencr, com. London mit diesem Worte xusammcnxubaltcn; bemerkenswert!! ist in- 
dessen, dass Littrö Indentitttt mit ftorne annimxnt, wo* un* wieder auf den Stamm hot- bod- führen würde.) — • Auch die 
Verbindung von bod- mit inriare, die von Diez blufl für das Ncuprov. belegt wird (vgl. auch bei Jaubert bondcnßc hont. 
»▼easio 4 ), ist in Ital. Mundarten zunKchst als Adjoctiv weit verbreitet: fenr. mod. romg. budenß, pami. mant. U*lei\ß y piac. 
bodoinfif ferr. auch budarßon, immer in der lledeutmig .hoch aufgcschwollcu, dick* nur von Personen gebraucht Dann mit 
ursprünglichem /: piem. fjotenß »geschwollen 4 besonders vom Gerichte» auch figürlich ,aufgobU*cy. stolz*, altsco. Kuttnßo = 
broncio »schmollendes Gesicht» als Wulst hervortretende Lippe, (wie im frz. bouder I. bulenßare .schmollen 4 ; noch heutzutage 
seo. buiißonc und piac. botoßion »dicker Mann mit vollen Wangen*, also ohne w wie im ncuprov. boudißa , bpi Jaubert lou- 
liftle, -fft, hondiffe , cloclic & la pean produite par une hrülure*. Es kommen auch Formen mit r. Das Piem. kenut bo*ynFi 
»gesell wollen 4 , f*ortnßr borrnßaura .Geschwulst* (vgl. bortinßo bei Bridel, boranßr im Burg.), worin dasselbe Wort erkannt 
worden kann ; dadurch würde auch die Deutung von boursoußtr au» bod -r a. eher als aus Lurxa -f- unterstützt werdeu. 

1 Freilich kann man auch auf den Stamm bor- denken, da« in ltaltenL»cheD Mundarten etwas Kugeliges, Runde« bedeutet.) 
Weniger ansprechend wäre in bor- das Pejorntiv»uin.t hu- x« Vermuthcn , da» gewöhnlich mir zu btr- bar • wird. Diese« 
aber Hegt gewiss vor in mail, cremou. lorinß, eom. bvenß. gen. foxfatefu (ß zu i), brcsc. berg. Lrzmf, crem, brznxfe, pad. 
hetenßo &/]*., ven. bisinßo. Nicht anders im com. bazzoßi. friaul. basoße , -fio, it. beuoßtonc . immer für ,dick. Untersetzt 4 , 
nur mit verschiedenem SutTixe vor ßarr, d. h. bU-m-ffUkrt* (Dem ital. Worte kommt auch die Bedeutung .starker, gieriger 
Esser* zu: ebenso mail, ibujo/fion - oil ; dann it. »basoßwia , gen. i/wtotßix ,übenufi**igcs Essen* und somit könnte auch it. 
hatoffta, mundartlich so oder Lax. (oigeuthüwlicb ist pari«, piac. bado/ßa f »vivanda quasi liquida ooin|>o»tn di coac sozze e 

molto abbondante* also »Etwas, womit^man sich vollpfropft 4 hichcr gerechnet werden.] Wir schlicsscn diese allzu lange 
Anmerkung, indem wir noch hinzufügen, das berg. boldran ,trip|»o, ventrv di-lh; bestie grosse che nottato dassi a mangiarc, 

(vgl. im Texte hellnn. Ixitdon), Lotdiavini .iiomo pan ein to*. friaul. buUrit .Bauch 4 stmUriea »den Bauch füllen 4 ebenfalls an 
den weitverzweigten Stamm bot- erinnern, nur das» hier ein r hiuxukommt. Davon könnte man dami kaum ferr. parm. piac. 
iMxitiga trennen, worüber Diez II, 106 eine andere Wnnmhung vorbringt. Piem. bedra mit vielen Ableitungen wird man 
auch dazu stellen. 
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tir. ver. mant. ombrigolo , parm. -d'/, fcrr. umbrigul . , mod. regg. umbrighcl ; bl zu 6r. Mit 
abgefallener erster Sylbe, wie beim Primitivem ; Iuch. belltcoro , neap. velltcolo , rmg. 
blcgid , bol. blfguel , tir. mant. cremon. crem, bresc. berg. (im lat. bg. Wb. aber biguel ) 
piac. (nur nach Nicolli) zu W, wie <7? zu cAi in inchinare. Es gibt dann be- 

merkenswerthe Formen, <lie aus umbilictis mit anderen Suffixen gebildet sind, in welchen 
aber an die Stelle der Gutturalis eine durch vermittelndes i herbeigeführte Sibilans 
eintritt: friaul. umbrizzon lunibr.; piac. ombarzal (Foresti), Umbrazal (Nicolli), gen. um- 
brisal , pav. imbarzal .Nabel’’, dann mail, imbrazzal , crem, imbrasal , Nabelschnur 1 . Letztere 
Bedeutung ist jene, welche lat. umbilic-i -alis vorerst zukäme, indessen ist in mehreren 
Mundarten nur ein Ausdruck für beide Begriffe vorhanden. Noch sonderbar ist mail. 
bomburin , brese. bomboliv bumboliv.' 

bosaro ,lügner‘ B; ven. bitsiaro busibro. Fra Paolino’s bousaro deutete ich aus - ndro ; 
d vor r ausgefallen. Indessen kann die Nebenform auf - ero der Yermuthung Raum 
geben, es liege hier das Suffix -arius vor. Auch erern. bu.s'g'er , berg. blizier büz., friaul. 
bausdr, ferr. busidr lassen denselben Zweifel zu. Sonst ist das Suffix -ard- am gebräuch- 
lichsten ; entweder in dieser Form, wie z. B. mail, bosard, berg. böziard, oder mit d vor 
r: tir. bosiadro, mant. bosiadar, parm. boziader, cremon. busiader (d‘r = drfoj. 
bossa, siehe hussa. 

bossegar , husten* ß; ven. ver. shossegar (Subst. ver. bössega ); aus der Provinz von 
Bclluno buseä (Ase. 382). Dem Etymon näher pad. bolsegare sbols. (bei Magagnb auch 
sbonsegar ; als zu o?ts), crem, bresc. bokegä, cremon. bulsegd, tir. sbolzcgar; ohne Suffix -1c- 
mail. sbolzd , cremon. bulsl; it. nur Adj. bol so. Von pulsus, Diez II, 13; /*■ zu ss wie 
vassc, vosse = valse volsc bei Bonvesin. Vgl. sic. bazzu, eugad. buss nb. buls. Zu be- 
merken ist noch tir. sbolsinä, piac. sbolzgnä. Auffallend ist tir. sbolßnä, für welches man 
kaum einen anderen Stamm suchen wird:* auch auf der Insel Elba bölfido für bolso * 
botar: -« guesto per guelo ,bcnt das umb diss 1 B. Entspricht wahrscheinlich it. vol- 
tare; I vor t wird nicht selten unterdrückt, z. B. alttose, ütimo, romg. ctar (altro) u. s. w.‘ 
braganar: -a la marcadantfa ,derhamo die kaufmannschafft 1 * . Das deutsche Wort 
dürfte , feilschen 1 bedeuten. Schmeller I 1 1146 verzeichnet hären verharen , dingen 1 ; 


1 Yz. tir. Myoti, bresc. crom. pav. mant friaul. bigui .Nudeln* , breau-. parm. Ligol »männliches Glied 4 (vgl. friaul. bigarin 

dam.), picm. bigolett, mnil. *W »Uöhrchen um die Haare cinzmviokclir könnten dasselbe Wort »ein; die Bedeutungen hätten 
sich dann aus der Arhtilichkcit der Form mit der Nabelschnur entwickelt. Schneller indessen sieht darin 
Zur Unterstützung »einer Ansicht hätte er noch hinsichtlich der Form it. 4aro =: bombgerr.t (Aom \Wirum und wogen der 
Bedeutung it. »Nudeln 4 Anfiihron können. Wenn er aber selbst tir. higöl .Nabel* als .aus umlilictu entstellt 

und zu bigol = Nudel gexogen 4 erklärt, so wird man ihm kaum beistimmen. — Von. tir. bigöfo bedeutet .gekrümmte 
Stange, an deren beiden Ecken Wnsscreimcr hängen*. Ferrari hmchtn das Wort mit umbüicus in Zusammenhang, und 
erwägt man it. »m büleo ,im Gleichgewichte 4 , biJieare ,in*s Gleichgewicht bringen* (Diex: Nabel war <len Alton 

so viel als Mittelpunkt), so wird man geneigt sein, ihm bclxustimmeu. Da» Wort entspräche umttUcuI/us statt Mus. 
Schneller verzeichnet hlos das Wort, ohne dessen Deutung za versuchen. (Für mant. piae. Msol t forr. böxxuL 
mod. regg. bdztt, pirm. bo:o t tir. basilom, mail, bäsyier, brese. bddol bleibt das schon vom Varon milanö* 
Riifgestellto, von Cherubim. Galvaui, Schneller U. 8. w. angenommene Etymon bajulus aufrecht. Dazu vielleicht auch friaul. 
bujinzf. — Könnte endlich tir. crem, bigarol, bresc. -öl , Schürze 4 , im lat. bg. Wb. .greniialc* ol bigarol t ebenfalls xu uvtbilicus 
gehören? Dem Worte bigol wiiro ein Stamm big- entnommen worden; »Sehlirxe* wäre .das Tuch vor dem Nabel 4 . Ander» 
Schneller, welcher das Wort von altd. bith »Hauch 4 (den die Schürxe bedeckt) hcrleitot; u fl>) xu i, vielleicht als Schoido- 
form von bugarol »Laugeutuch*. 

1 Fiir die Möglichkeit eines Wechsels /.wischen $ und / siehe unter sarendtgolo. 

* Die Nbf. ven. sboltgnr ist wohl dassclbo Wort; vielleicht scherzhaft abgeändert, gleichsam .auskramen*. 

4 Ist bei Kuxzanto bot/a, borg, bota ,Mal‘ nicht eher eine andere Form des it. rolta, als eiu mit fsoffare hnUart xusammon- 
h äugendes Wort? 
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dingen aber wird für , feilschen 1 * * gebraucht; Grimm s Wb. Das romanische Wort ent- 
spricht also altit. bargagnare, frz. bargnigner u. s. w., worüber Diez I, 54 und Littr6 
nachzusehen, liier ist durch Metathese bar zu bra geworden. So auch im ven. bra- 
gagna , bar ca destinata albt pesca in märe“, was <lie Deutung Diez’ von burca unter- 
stützen kann. — Es ist indessen noch Etwas zu erwägen. Boerio verzeichnet ein nun- 
mehr blos rustikes bragagnar, welches , tasten 4 bedeutet und dem jetzt gebräuchlichen 
spalpngnar (Von palpare) entspricht, Fatriarchi verzeichnet das Wort ohne jede Be- 
schränkung; auch kennt er eine Ableitung bragagnon. Mutinelli erklärt bragagnar und 
bragolar durch ,prendere in mano, brancicare, como si usa colle eose poste in ven- 
dita 4 . Ferner bei Mutinelli brdgolo .mercato 4 . Da finden wir den Berührungspunct der 
zwei Begriffe: , feilschen 4 und ,eine Waarc hin und her prüfend betasten 4 . Es fragt sich 
nun, ob zufällige liomonymität stattfindet oder ob das allgemein verbreitete bargagnare 
.feilschen 4 und ven. bragagnar .betasten 4 aus einer und derselben Quelle stammen. Wenn 
letzteres der Fall ist, so hat man weiter zu fragen: welche Bedeutung war die ursprüngliche? 
Erwägt man altven. bragolar (bei Boerio) , fischen 4 , das mit baren Zusammenhängen könnte, 
dann das oben erwähnte brdgolo , so wird sich wohl , feilschen 4 als die ursprüngliche Be- 
deutung erweisen. Handelt es sich endlich um zwei verschiedene Wörter, woher das 
zweite? Zu branca könnte es wegen des fehlenden n nur schwer gestellt werden, 
brega C und 
bregola C*, 

brögula A ,schayd‘. In C M prügele zwischen tovole und stete (s. d. W.) ,stuel 4 , eine 
mir nicht ganz deutliche Uebersetzung. Die Form von A ist bol., für welche Mundart 
Toselli auch das Primitivum brega verzeichnet Friaul. bree mit zahlreichen Ableitungen 
, Brett, Splitter 4 , grüdn. bad. braja. Mit verstärkendem s: ven. vcr. sbrega , Scheit, 
Splitter 1 ; eben so in Valsugana und Fleims (Schn. 1 7(i) , Brett 4 . Hängt gewiss mit dem 
Verbum sbregur , zerreissen 4 , über dessen weite Ausbreitung Schneller a. a. (>. berichtet. 
Ei - sieht darin deutsches brechen, ein Etymon, das Diez II, 239 für lomb. brica ,Brosam 4 , 
npr. esbrigä , zerbrechen 4 vermuthet, während er für frz. briser, it. briciolo u. s. w. 
einen andern Ursprung sucht. Für Ascoli, Zeitschrift XVI, 125, stellen briser und sbregar 
.ein altes Wortpaar .... sei es nun keltischen oder deutschen Ursprungs brica bricea 4 dar; 
daraus nach ihm einerseits briga brigar sbregar, andererseits bricia briciolo briciare brizar briser. 

brena ,ezaum 4 B, ,pritel 4 C, So ven. als Nbf. zu briu ; friaul. bre ne, grödn. brena. 
Vgl. vor. sbrenä , zügellos 4 . Zu vergleichen mit it. brüttine brett’ne ; Diez I, 85. Schneller 
schwankt zwischen dieser Deutung und lat. fremm. Es mag hier noch an crem, breda 
nb. brea erinnert werden. Gehört tir. embrennarse ,sich bäumen, von Pferden 4 , wie 
Schneller meint, hieher? 

brigar: -a con Piero .gesell dich mit IV; eine bemerkensworthe Bedeutung des 
Verbums, die ich sonst nicht belegen kann. Sie stimmt aber vortrefflich zu brigata 
.Gesellschaft 4 . 

brunza C ,glut‘; ven. bronza , istr. bronsa , glühende Kohle 4 . Leber das Etymon sagt 
Diez I, 89: , vielleicht das deutsche brunst ,gluth‘. Dagegen Ascoli, Zeitschr. XVII 269, 
von prun-ia.' 

1 Letzteren Ursprung — /wwn-ici« — nehmen Monti und Galvani in Anspruch für ein begrifTvt/rwandtes, weitverbreitetes Wort: 

crcmon. bruni*, bol. cremon. ItumU, tir. mail. com. brwe. crem. bomU (von einem Schriftsteller dea XVII. Jahrh. zu bomiet 

stalienUirt) , mod. romg. bumita, piac. pnrm. rrgg. bomisa, berg. mit e: Urui* .glühende Asche 4 ; pr u bru zu bur bor. 

JChurw. burneu barneu .Kohlengluth*.] Sehr hemerkenawerthe Betonung itn lucch. brünier btntt -iccio, ein weitere? Beispiel* 
Drr.k«rhnft<n der phil -tuet. CI. XXII. lld. 
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bruosa BC* und 

bruaa C* .reiff 1 ; ven. brosa id. un<l daraus Yb. imbrosa; brosa auch iu Yaleugana: 
friaul. bruse, dann brosate brui. ,neve a foggia di minuta grandino 1 ; pad. vic. brösema 
mit cigenthUmlichcr Endung, mail, brnscfr. Auch in tose. Mundarten: mont. broccia 
,acqua minuta e gelata 4 , bruccllo , diaccio urnido dell aria‘, pist. brusccllo .pioggia gelata 4 : etwa 
auch pist. bioscia (bro blo bio) ,neve gelata 1 . Das AVort kommt dann häufig in einem Compo- 
situm mit gleicher oder ähnlicher Bedeutung: tir. bresc. borg, calabrosa (bergsk. galivrogia), 
com. id. und calabrozza, mant. calabrusa . piac. scalabriisa, parrn. calabruzsa, parm. regg. 
galabruzza. Erwähnenswert!» ist noch ein cat. (bäuer.) calabrux .Hagel 1 . — Dass brosa mit 
brueiare, zusammenhängt, ist eine annehmbare Vermuthung von Schneller. Weniger deutlich 1 
ist das, was er über den ersten Theil des Compositums und die Art der Composition sagt. 

bruto male ,faUentubel‘ A. Sehr verbreitete Bescichnung für .Epilepsie 1 : so von. 
tir. mail, bresc. berg. parm. u. s. w.* Auch Gigli, Yocab. Caterin., gebraucht den Aus- 
druck und bei Fanfani findet es sich ebenfalls verzeichnet. 5 

bugno ,peuel‘ A. Zu den vielen bei Diez I. 94 angeführten Formen dieses in Nord- 
italien fast überall vorkommenden Wortes möge noch bemerkt werden, dass der Yocal 
unter dem Accent mehrfach ö, crem, selbst e: begna. ausser demselben auch i (z. B. 
berg. crem, bignil, berg. piac. bignocca) lautet. Piac. bargnocca nb. big», zeigt Vermischung 
mit bis- ber- in bemoceoh. Die Bedeutung ist , Beule, Geschwulst 1 , auch .Forunkel, 
Finne, Pustel, tumor inguinis 44 . Bugno bugna bedeutet dann auch , z. B. ven. , auch in 
italienischen technischen Schriften (Yasari. Algarotti: .spet ie d'enfiato che v'ö in qualchc 


jener Zurückziehung des Accente« auf den NnminaUtamm, welche Diez unter hronto I. 801 und unter filza *11. 29'i he* 
legt. Hichcr gehört gewiss auch tnnil. bernasz , brtM. l»org. crem, bermh, pav. bäruiie, Itergsk. A amte. com. barna*eh 
, kleine Schaufel zu Asche, glühender Kohle' da** schon Ferrari, und nach ihm Uiondolli, Komi, Flcchia von ]>ruu-aee»m 
hcrleiteu. Ferrari führt auch au« Menage ein mundartliche« frz. A ernage .pnla foraria': Hridel bemadzo bemar. Schon iro 
lat, borg. Wh. ,ignifer* Acrndr. 

1 Kr meint tir. eataeema calit. eattne., mant. bol. galaverna* iüiol. tgalavernn , cont. gnlieer*tnn, geu. garerna u. s. w.. welche 
wieder .Keif, Nebel u. a. w.‘ bedeuten {man kann pist. ea/avemo liinzufligcn : .diaccioli peudenti dagli alberi e dai tvtti'N 
seien an« cafigo hibema; dio germanischen Eroberer hätten «Am 10 .als deutsche* Lernen brennen missverstanden und rhcil- 
weise durch eine verkürzte Stntmunommulfonn des it. brueiare ersetzt'. Sollte damit gesagt «ein, das* Are*« erst ult ITcIht- 
sctxung de« falsch hinciiigetrngenen Begriffe* des .Brennens* entstanden ist . *0 wird mail entschieden wideraprechcu: da« 
Wort muss sich selbstständig entwickelt lwben. Wenn aber, wie wahrscheinlich, gemeint ist, dns* man -Arena -r en» durch 
da« schon vorhandene Arosa, in welchem man noch den Begriff .hronnm* fühlte, ersetzt hat. so kann man die Deutnng als 
einen spitzfindigen Einfall gelten lassen. Auch Gnlvuni versucht manche Deutungeu von mod. galuvema. welche alle gar 
wenig überzeugen. Unter anderen denkt er an galenio oalema, da« sich CT galicwa erweitert haben soll, während Schneller 
in diesem Worte eine verkürzte Form de« lat. Compositum* erblickt. Dicx (I. ll»7i, dem Idttrc boipfliohtot. »icht in 711 /rrmi 
einen celtisehrn Stamm mit deni Suffixe •ernn. — Nicht zu iiber<t*h«*n ist, dass gala gara ^a|r]a im Gen. auch andere C«w* 
posita mit ähnlicher Bedeutung bildet: gaabixu .urbbin che *i Congela*. gu aiuü*tni, -nntiriu .ueviseliio tra ln uevi* e In grau- 
dine* : mIInU einfaches .nehhione freddo* kommt vor. (Dazu halte man auch cat. coAiwucw. der gewöhnliche Ausdruck 
für , Hagel* |. Kann nicht goto- mit geinte Zusammenhängen? Vgl. friaul. zelugne zilugur mit gleicher Bcdeutuug und be- 
züglich der Form reguläre von re.gelarr. Diez I, 345. Hat diosc Vermuthung cinigeu Werth, so würde das von einigen it. Whb. 
angeführte gelacermi au galutiema lebhaft erinnern*, vermi beruhte wohl auf einer Imdeuttiug. — Schliesslich sei hier n<*ch 
das parni. vedrrgiazz erwähnt, da* sich mit frz. verglas deckt. 

? Vgl. im Friaul. brumul ,uoine di uti csscre ideale nefasto il cui intervento f'miprcca n chi *i mol male: nltri intondc j»ci 

csso Sl veruo eon tutte le soe rigidezze: nltri il brutto male, ciui? ropilessü».' 

1 Aebnlichc Umschreibungen mit anderen Adjcctlvcn : frz. hnuUmal. grour-maf im Kerry , morbue gr&s$u* f magnue bet DC.; 

pr(»v. orrt mal. Per autipbrasiu: auch brau mal , siehe 1>C.; nucli it. tn. LettedtUo. Allgemein ru. caduro (ven. ver. -u/o) 

,dns Fallende 4 . FriaoL mal mazzarc. Daun it. m. maettro, ftx. » 11 , *acr4. Nach Heiligen: pietn. mal tU S. Oican (so frz.), ven. 
ver. friaul. de S. Valentin, cat. mal de 8. l*au (nb. mal de eaurt't. It. ItaUigier, vgl. albati. betnje. Was ist churw. mel trid f 
4 Diez erklärt vor. bugnen durch .Stnss*: es liegt alter hier ein kleine* Missverständnis* v<»r. Seine Quelle ist gewiss Au gell 
welcher ,cozxo. bitorzolo" angibt : coezo aber i*t fehlerhafte Schreibung für .puMula*. worülter Diez selbst 11, 23 berichtet. 


/ 
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muraglia 4 , ,pietre convesse che risaltano dalla superficie duna muraglia 4 , dasselbe wie 
it. bozza, dessen ursprüngliche Bedeutung ebenfalls , Beule 4 ist: vgl. frz. bosseier und 
Diez 1, 79. Das Etymon ist nicht ganz sicher: Diez weist auf prov. boudougno nb. bougno, 
welches dann in die übrigen Sprachen eingedrungen sein würde. Wenn man bcderikt, 
dass «las Wort im Ital. zunächst mundartlich ist, und dass hier d zwischen Vocalen leicht 
abfiel, so Hesse sich selbst Unabhängigkeit zwischen den einzelnen Bildungen annehmen. 
Das betonte i im franz. bigne macht keine Schwierigkeit. Wenn dem so wäre, würde 
die Verbreitung des wichtigen Stammes bot- bod- (boudin bouder. borne , bigne) sich als 
ziemlich gross ergeben. Verwandtschaft mit ahd. bungo u. s. w., altengl. bang nb. 
bunng erscheint Diez wenig glaubwürdig; Littre dagegen ist geneigt, an bttnny anzuknüpfen, 
busar: -a quel asso ,löehre «las pret 4 B. Mit Präfix: ven. tir. sbusar. 
busca ,tacht 4 : it. busco, aber bei älteren Schriftstellern auch busca ; in .Mundarten 
gewöhnlich Femininum. Diez I, 95, zu dessen lomb. piem. Belegen man noch aemil. 
busca bosca , gen. büsca, sic. vusca hinzufügen kann. 

buso: nuse hasse A 8 , nuse. busse A* .leere nüsse 4 . Es ist das it. Adj. bugio . mund- 
artl. buso ; eigentlich , durchlöchert 4 , das auf Nüsse angewandt fast überall ,leer, taub 4 
bedeutet; die Ableitung gen. hiixac.cn als Subst. bedeutet schon an und für sich ,noco 
guasta 4 . Ven. mit Präfix sbusa. 

buta la porla ,tu czu" in» Gegensätze zu sera con le chiacc .sleuss mit dem slussel 4 B. 
Diesen Gebrauch des Wortes finde ich nirgends verzeichnet. Sic. abbutari ,socehiudere‘ 
«ltlrfte trotz des einfachen t hieher gehören. 

buzzeron .keczer 4 C, womit zu vergleichen Sodom a ßo in A mit gleicher Bedeutung. 
Ueber die Berührung der zwei Begriffe , Ketzer 4 und , Knabenschänder 4 ist Grimms Wb. 
unter erste rem Worte, Diez 11, 234 und Littr6 s. v. bougre nachzusehen. 1 2 Von den zwei 
Bedeutungen lebt nur noch die zweite: die erste habe ich nirgenils gefunden. Dafür 
hat das unfläthige W ort eine überaus grosse Verbreitung; man hat eine Menge Begriffe 
damit verbunden. Für das tose, bngger-are, -owe, -amento führt Fanfani zahlreiche Re- 
«lensarten an, in welchen «las Verbum im Sinne von .betrügen, überlisten, vergeuden, 
werfen 4 erscheint; dann bligger-a, -dfa ,Lüge, Irrthum, unbedeutendes Ding 4 (oft zur Ver- 
stärkung der Negation), buggerio .grosser Lärm, grosse Menge, Ausschelt 4 . In den 
Mundarten — wo die Form gewöhnlich bnzz. bozz. mit oder ohne e vor >• lautet — be- 
«leutet. das Verbum auch , prügeln 4 , .sich unnütze Mühe geben 4 ; «lie suffixlose Ableitung 
im Fernin. .Zorn 4 ; dann im Masc. , kleiner, verwachsener Mensch, unruhiger Knabe 
u. s. w. 4 — Andererseits fanden sich bei so ausgedehntem Gebrauche mehrfache Euphe- 
mismen ein. Tose, buscherare. romg. buscarh, ven. bnscara buscarona; ven. büstira bustirao; 
piae. böstica und bösma ; parrn. bustiancar ; tose, buggiancare , piem. bosanch'e, gen. bilzanci), 
romg. imzag he : pad. buzzagne Sbst. PI.; piac. crem, bolognä, cremon. btdugnä; friaul. 
budelar; tose, imbnbbofarsi = imbuggerarsi ,sieh nichts daraus machen 4 , parm. bol. hobln 
für bozra in allen Bedeutungen ; com. sbofarä in der Redensart vat a far sb. So erfährt 
das als Ausrufung gebrauchte bnzzarona in seiner Enthpg eben so häufige Modificationen 
f-agna , -ossa, -osca u. s. w.) wie andere derartige Wörter. Noch möge eine andere 
launige Art erwähnt werden, Euphemismen zu bilden. Die erste Sylbe wird ausgespro- 
chen und ein et cetera daran gehängt: mail, bo-e-ßira, ven. bu-e-via . auch buz-c-via .* 


1 Man kann auch vattdoi* .qul cum bellua rein habrbant 4 vergleichen. 

2 Vgl. von. cO'C'Via a cogliont. 
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Ein paar andere Wörter greifen die sonst unversehrt bleibende anlautende Sylbe an. 
Mail, bolgirä bdlgira, com. bolgcrä bdlgera, mail, auch boltrigä böltriga. Dann ven. gazarar , 
friaul. gazaron , tir. sgazerado (hier in der .specicllcn Bedeutung «listig’ 4 ), mail, (bftucr.) 
sghisarada sgfiisarento u. s. w., bol. sgazarata. Es scheinen Euphemismen zu sein; merk- 
würdiger Weise aber stimmt bolgirä zu Btdgartts, das Etymon unseres Wortes, und ga- 
zarar zu Catharns, das Etymon von ketzer; bei Bonvesin gazaro. Endlich sei ven. ftissara 
= buggera erwähnt. 

buzzolä ,preczen‘ C. Fast überall zu treffen ; auch in Lueca bucceüato. Die Formen 
weichen unmerklich ab; nur zeigt sich in manchen Mundarten ein auslautendes -»/: 
mant. bozzolan, crcmon, huzztdan, parm. regg. bozzilan, piac. bozlan, piem. bicciolan, berg.-o, 
Crem, bresc. boso/ä mit ausgefallenem n, wie das Deminutiv bosolanl zeigt. Gen. nur 
büsrieUajn ,Pretzenbiieker‘, sic. vucciddatu und gnccidatu, auch citcc. ') Man sehe auch 
Ducange, der ausführlich über das, wie es scheint, zunächst auf Italien beschränkte 
Wort handelt, ßnccellatum ,Soldatcnbrod‘ ; wohl von bucca , buccella. Vgl. noch Berg. 
büsshla ,Brödchen\ Anderer Meinung ist Grion Prop. III, l, 138, welcher in einer lan- 
gen Anmerkung allerlei Wörter unter einander wirft, ohne zu erklären, wie er sich 
deren gegenseitiges Verhältnis vorstellt. 


C. 

cadeleto ,parr A‘ (A* verschr. -epo) und 

caileto , totenbar 4 B. Die Form von A im bresc. cadfdeto , crem, -et [churw. cadelcft], 
istr. cadolieto; crcmon. ferr. cadilett ; mant cadlett* bol., mit eingeschobenem n, randlett. 
Aus cadilvtto mit abgefallenem d entsteht wie in B ven. caileto, tir. -et. s Ver. calielo 
vergleicht sich mit der istr. Form; ra/dja = ca. Im mail, carlet scheint d zu r ge- 
worden zu sein. 4 So auch in der von Scheler (Jahrb. X, 240) nach gewiesenen afr. Form 
car/il charlist. Bedenken erregt nur friaul. c aderlctt cadarlett , wo r nur cingeschoben 
sein kann, etwa durch Einfluss von cathedra cadera ? Das ar der mail. afr. Form 
könnte demnach aus afdjar entstanden sein. — Ücberall in der Bedeutung ,Todten- 
bahre 1 ; in Florenz wird es auch für , Tragbahre für Kranke 1 gebraucht. Ueber den 
Ursprung Diez I, 118. 

caldiro ,kesseP B, Masculinum, sonst nur Femininum; von fräs] cald-arium ; it. 
raldaja u. s. w. 

caldume als Synonym von trippe , Wampenfleck 1 C ** 4 (in C* fehlt das Blatt). Bol. 
PI. ca/duw (Ferrari übersetzt es mit caldvmi; ich finde das Mort in keinem it. Wb.); 
sic. quadtmi (au i = ral wie quasetta = ealzetta). Es erinnert lebhaft an dcuts. Kaldaunen, 
über welches Grimms Wb. s. w. nachzusehen; vgl. auch Mikl. Fremdw. s. w. raiduni. 
Cat. escaldutns bedeutet ,condimentum ex avium minutis*. 

% 


* r (6) und *j weebaeln ab: purjti wi *■ io*c. gofjx, vosza .giutr*»', puf/aru und vuf/aru x= it. boftajo, 

J Auch f/itiUgh, da* nur eine Comiption *oin kann, da etwa Abfall vr.n tt und Eiimbklmng ron p nirlit angenommen 
werden kann. 

3 Vgl. piom cainaßt = endinat* nl». cadna*% = »t. taUmaedo. 

• Vgl. I»erg. t'odota* uni] rartia f**rr. codnasz mul carvanz; l»<T(j*k. r cörfi nl». «wWi. 
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calefar ,spoten 4 A; -<> Piero , spott P.‘ B. Wurde auch von Franco Sacehetti in zwei 
Novellen gebraucht; Varehi hat gaUß’are. Noch borg, c.alöfa, romg. gala/b mit gleicher 
Bedeutung. In der Umgegend Brescias galöfh , betrügen 4 aber de galöf , spottweise 4 , 
Diez II, lii. 

calegaro. siehe caligher. 
calido, siehe caligo. 

caligjhjer A, calegaro BC , schuster 4 . Mit - er = arius : ven. calegher, cornsk. calighb, 
com. calg/ier ; mit -ar: pad. calegaro , gen. caegä (I — r. und dieses zwischen Vocalen 
wie gewöhnlich unterdrückt). Ohne g: tir. bresc. calikr , picm. calib; friaul. Dollar. 
Von cali gar ins. Dasselbe Wort ist tose, galigajo , parm. calgar, regg. rmg. calglter ^er- 
ber 4 . Bei Firmicus Maternus: ,Corioruni confeetores seu caligarii. 4 

caligo C, calido B ,nebel‘. Ven. friaul. crem, ealigo, piac. (nach Nicolli) ferr. (bituer.) 
rmg. caligh : eine Nominativform, während aus dem lat. Aeeusative calizem mit veränder- 
ter Bedeutung entstand. Das Friaul. gebraucht als Nbf. die Ableitung cnlighere. Schnel- 
ler verzeichnet lad. <5drw, also » statt i wie im mant. carilsan, und lad. & alvara mit 
gleicher Bedeutung, «las er von calufgoj-aria deutet. Das d von B könnte hiatustilgend 
in califgjo sein. 

calizane A* und 

calizene A* ,russ 4 ; siche Mon. ant. und füge hinzu borg, calözcn , friaul. dalin und 
bergsk. ca!) = cali\gjin-em (« zu t); gen. caizc — ca\l\igi[n\-em. Auch im Tose, begegnet 
man der Veränderung der Bedeutung; so im lucch. cafiggine, mental, ealeggine , welche 
statt fuliggim fil. ,Russ 4 gebraucht werden. 

calönigo , Chorherr 4 AB; n-n zu l-n; ven. cal6nego , berg. -ec, friaul. calani; auch tose. 
calönaco; ncap. culoncco, sard. calonigu u. s. w. 

camajo , gehenge 4 B. zwischen chm, öarfma und visicra, also wohl .Maschen am Helme 4 
oder ,der obere Theil des Panzerhemdes, um Ilals und Kopf zu schützen 4 : it. camaglio , 
frz. camail. Ueber das Etymon, von capttf und macnla .Masche 4 , Diez I, 101. Im lat. 
bg. Wb. ,tulix 4 (?) ol cauiaj. Die der ursprünglichen zunächst stehende Bedeutung noch 
im ehiogg. camajo (Nardi X11F 13-18) ,collo della camicia 4 ; dann mail, camaja ,eine 
Art weiblichen Mäntelchens oder Kragens 1 . Ven. camagio ,cino Art Fischnetz 4 berück- 
sichtigt nur den zweiten Theil des Compositums. 

camisara ,naterin‘ A. Zu bemerken die Verallgemeinerung des Begriffes, 
campaniele A* ,glockhaus 4 , während A' -ile hat. Auch BC haben -iel ,glockturn 4 . 
Diese Form, welche auf ein Suff, -cllum (Pos. e — ie) statt -He sich gründet, kommt 
im Ven. als Nbf. von *7 vor; auch berg. campaml nb. -il. In den VII comuni bloss -bl. 

canaruzo ,kel 4 C* (in C 1 fehlt «las Blatt). Mail. com. pav. mant. feir. canaruzz, 
eremon. -ozz, crem, bresc. -ös, berg. -os (lat. bg. Wb. ,guttur 4 canaruzz ), ven. scanaruzzo ; 
sic. cannaruzzo, neap. cannaruözzolo, sard. gunnarozzaj überall , Kehle 4 , zugleich mehrfach 
, Speiseröhre 4 . Von canna ; vgl. eomsk. cantl, neap. canna rotte cannicchio dass. Damit hängt 
wohl ven. pad. Plur. canöle candule dass., welches man etwas kühn von cannd-golae (it. 
canna della gola) deuten könnte.* Noch zu erwähnen wären tir. ver. canahtzzo, parm. 


1 Snrd. mich »yannatiroru ,gorgo7jmle*; dröhnt ist •forium; das VcrliMltiiiss der Ableitung, welche einem it. 9tannatojo ent- 
sprechen würde. 7.ur Bedeutung ist seltsam. 

5 Com. hergsk. cauaola, com. auch canarola. nmil. conoria bedeuten ,colUrc delle bestie Itoviuc*. Bell, eandgoia lmt beide 
Brdentnngen .Ameao di Icktu» con che i bifoh hi cingono il collo ai brndi* und .esofago, gorgoczulo.* 
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regg. -uz:, die entweder von canale kommen oder sieh nur daran anlehnen. In piac. 
carnaluzz carnaruzz finden wir Einschiebung von r. In gen. canuezzu ist ursprüngliches 
r oder r aus / abgefallon? Im Zusammenhänge ist zu erwägen 

candeluzo ,gurgel‘ B. Die Form begegnete mir nirgends; nur anklingend ist 
gardelutz dass, in den VII. eomuni. Ist es dasselbe Wort wie das vorangehende? mm 
könnte zu ml geworden sein. 

cäneva geller 1 AB. Ich führe dieses auch in ital. Wbb. vorkommende Wort nur 
an, um zu fragen, ob es nicht mit altlat. canipa , Fruchtkorb 1 identisch ist. Die Bedeutung 
hätte sich von einem kleinen zu einem grossen Behälter von Früchten , Korn, Weinen 
u. s. w. erweitert. Diez verzeichnet bloss mittellat. canipa mit. dem Zusatze: .woher 
aber? 1 Schneller’s Deutung (S. 227) aus ca ca canva wird sich kaum des Beifalls erfreuen. 

caramal C 1 . während C 2S4 calamaro bieten ,tingenfass*. Gleiche Umstellung der 
Consonanten in manchen Mundarten: ven. mail. piac. ; com. carimä nur in der auch sonst 
oft vorkommenden Bedeutung , eingefallene blaue Stelle unter dem Auge‘. 

cariega ,sessel* AB; siehe Mon. ant. s. v. carega. Von cathedra. . Diez, II. 24<S. 
Schucluxrdt. 1. 159, und mit ihm Übereinstimmend Flechia, Atti d. Acc. di Torino 
VI (1871) 552, erklären die Form aus einer Vertauschung von dr und gr, auch bringt 
Schuch, ein handschriftliches Beleg für categras statt ca tedras ; III, S1 sammelt er dann 
eine grössere Anzahl von Formen aus it. Mundarten. Schneller gibt für die Formen 
mit g dieses Etymon nicht zu; diese sollen von cratiada herzuleiten. Die Beweis- 
führung ist wenig überzeugend.’ 
carlavar 1? und 

carlevä C‘ (C** carnevale, C* came levale ) , fassnacht*. Carlavar bei Ceceh. S. 1U20 
(XIV. Jahrh.), carnclevarc im ält Pisan. (App. Arch. stör. VIII, 55).* Diez II, 18 hat 
schon piem. carlard, sic. carnilivan ; man füge hinzu gen. wie C‘, neap. (Galiani) carnn/ovare. 

casseler ,truchner* A, ,kistenmacher* C. Eben so von. Man bemerke auch das 
Deminutiv 

casseletta ,chistlein* A. 

castegna , ehesten* A, castcngi d. h. castegni PI. , kosten* C; vgl. castcgncr A* (A* -a- 
gner). Das r in mehren lomb. Mundarten; so mail, bresc. borg, crem.; friaul. mit i: 
tastine, cistine. 

castron ,schirig* B. Weitere Belege für diese Bedeutung des Wortes konnte ich 
nicht finden. Man bemerke indessen, dass castron in einzelnen Mundarten neben .ent- 
mannt* auch ,feig, zu nichts tauglich* gebraucht wird. Eben so wie scherano. berroviere 
pejorativen Sinn annehmen, konnte umgekehrt ein Ausdruck, welcher verächtliche Men- 
schen bezeichnete, auf die verhassten , Schergen* übertragen worden sein. 


1 Kr hatte ftir s*ich noch sard. cadriya catrija .grnticola 4 Anfuhren können. In der Timt aber weist das «ml. Wort nur zu- 
fällige Identität oder Aehnlichkrit «len Klimpes mit einzelnen Pruduetcn von cathedra ntif. 

** Für Muratori’8 Deutung Tt»n camatcialart earmucialc (noch *ard. eamuciVi) weist Diez nuf rum. le*are de came hin. Man kann 
auch an enr/astare hei Magagnö erinnern. — Friaul. ctvri teevri itceri Uteri itubctri .der letzte* und eicrieU feie. tcec. .der 
vorletzte Tag des Fa«ching8 fchunv. Jeiutr .Fastnacht 4 ] wird von Pirona zehr an*pree.hcnd von upararc ,(von dem Fletech- 
genussc) trennen* gedeutet und mit fr. /derer verglichen. Dies |>a.unt zu allen anderen Ausdrücken für .Fazching*. — Spann 
nein fiir «hu» Sardischo von contovali auf teyaraptzza \pezza fleisch*: das erste Wort iflt wohl eher tecare aU tej/arare) hin ; 
au betreffender Stelle fehlt aber da* Wort 
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catadura ,funtrccht, fimlung 1 A. Vom Verbum 

eatar , finden 4 A, das vielen Mundarten eigen ist. So auch churw. Von capt-are. 
cavadon, siehe cavedon. 

cavedelo ,wärczen 4 C**‘ (in C fehlt das Blatt) d. h. , Brustwarze*. So bell. cavedeL, 
com. cavadel, friaul. favidid, davigell (dj =. tf), brese. crem, caedel, bol. romg. cavdel, 
lat. bg. Wb. ul cafdel dt la mamella , papilla 4 . Auch neap. capetiello. Ohne d: pa<l. 
covert, ven. eavielo. Mit Suffix -in: ven. ver. cavedin, friaul. Favedin, mant. ferr. cavdin, 
parm. cavdein, crem, caedl; vgl. lucch. und C * 4 capit-ign-oro {oro = ulus). Mit an- 
deren Suffixen it. cap-ezz-o!o; neap. caporrtlo; sic. capiccftiu = capit’lum ca picht m ; so 
auch sard. cabiju. 1 

cavedon: -i .fewreissen 4 A, dazu A* .schrägen 4 ; cavedtmi PI. C 8 ; cavidoni C\ cava- 
duni C*; eaveon .prantreit 4 B; le. cavionc .herteisen 1 C 1 . Ueberall vorhanden. Formen 
mit d: pad. vor. cavedtmi, cremon. -on , friaul. Cavedon, mant. ferr. piac. parm. mod. 
r egg. bol. rmg. cavdon, piac. auch mit g: gavdnn: brese. caedn. Mit abgefallenem 
d: ven. ver. cavioni. Auch in Arezzo capitoni. Mit anderen Suffixen : friaul. davcdal, 
rmg. cacdana. Von caput. ln der Lunigiana caldoni ; etwa aus cavdoni cmuloui'i Oder 
Anlehnung an caldo ? A'C* kennen auch die Form cavadoni ; a-e zu a-a* 

chiaro: -c volle oder finde. , selten 4 AB; so ven. tir. mant.; ferr. dar voll, parm. dar 
voll! auch d'ciar, cremon. de dar ( cer ). In einer it.' gefärbten altlr. Schrift fand ich in 
gleicher Bedeutung rteres foiees. Wie spesso , dicht* zum Begriffe ,oft 4 sieh wandte, so 
dient clarus, das häufig .dünn besäet, schütter u. s. w.‘ bedeutet (siehe bei Grimm klar 
und bei Littre clair ), um , selten 4 auszudrücken . 3 

cliioldo ,nagel 4 AC* (C 8i * chiodo, Fagttdo ) und daraus inchiolda .vernagcl 4 A. Die 
Form ist parm. ferr. mod. mod. reg g. Von clau-um zuerst clau-d-um, dann au zu ol. 
Anders Galvani: von elendere rtodere, clodus; durch Metathese colduv ,ed ausiliando la 
e, per consueto ricordo della liquida, ciold'. Schneller, der auch für das Tir. die Nbf. 
dofd excioldar kennt (Azzolini hat nur eiod enciodar ) , schwankt zwischen der Annahme 
eines ol aus au und eines eingeschobenen /. 


1 Ein anderer mehr fainiUUivr Ausdruck Int it. ttzxolo, friaul. t&tul, sie. tiiiddu. von teUa «Zitze*. — L«mb. Win, piac. -ein . 
nach Frrrari von ubtritmm capifulum ; es durfte aber weniger vornehmen Ursprung nein und mit einem weit verbreiteten 
Stamme bor- Zusammenhängen. der etwas« Rundliche* bezeichnet. Vgl. ftorrda in der Aumkg. zu jHtltla und louib. leoraj .StSpsfl* . 
ftoron .Splint*. — Friaul. jiicftignül, istr. picitytiöfo, wobei lunn :ui den Stamm pic- «lenken könnte. «1er etwa* Spitzige* be- 
deutet; in Sclv©, einer Insel de» Quamaro, bighigmd. da» man gerne zu (ttm)b’lic- »teilen würde («1er Berührungspunkt der 
B«* griffe wäre nicht schwer /.u finden); indessen finden wir ven. bicbujnof (de It ampotinc) ,l>eccu«:cio*, daun .nncllctlo d«»ve 
s’inlila il lueignolo della lucenur, cremon. becehignol bicch. .kleiner Vorsprung au einem Geräthe, um es anfa«8en zu können* , 
gewiss eine Ableitung von Aeceo, uml dazu pa»$cn obig© Wörter hogriiflich und formell (y aus cc könnte eine kleine Scliwi«- 
rigkeit mneheu; indessen mag meine nur milf elitäre mündliche Quelle nicht ganz genau sein). Ganz so port. bien do 
— Sard. zimbi^iotii. — Der Spanier erblickt in der Warze «len .Stiel* «ler Brust ; jttzon, 

• In nordwestlichen, zum Theile auch aeraiL Mundarten ist ein anderer Ausdruck gebräuchlich: cwnak. brander , pieni. 
brande , geil, brandäf ninil. brandinb , •<*/, comsk. bnmdinar . mail. com. brtndrnb, bei Ho<* brondonaf , piac. brindnaJ. Auch 
im N««rdosten, iru Bidlnu. brandol nb. cavedon. Ohne n im Stamm©: crem. berdtnai, brese. bordoual, berg. bnr/lnnaf, schoti im 
lat. bg. Wb. ,pirinale' ol bonlouul . Wühl ZU «Icutnchem brtnntn braml gehörig. Im Mail, auch cuuin, piac. ebenfalls 
cunein : nach Chcrubini wegen der .Wiegen* form. — Sard. vxoriglias, vom spat), morillo .weil gewöhnlich Köpfe von Mauren 
darauf abgobildet werden* (Seckendorf). Nach Thiwren benannt fr*. chccrtUe , Feuer bock*, wo «las Thier den Begriff d«*s 
Tragens dnrstellt : cbtnel .weil er, so sagt mau, Hiindeflisse hat* (Diez II, 264); ,ü Ganze d’assimllation avec un eliion euuehe 
»ur Io veutro* (Littr6) ] Schüler, vermittelnd: «ä cause de la forme ou de )‘ornenieutati«m donnce d‘ab*>rd ii cet ustciDile. 
Auch deutsch Fmcrhund. Welche Vor»t«dlung führte zu deutschem Fcutrhmtpt f 

3 Geht mau v«*n chiart vollt .diinu IwsKcte* also .wenige* Male atu. so lässt sieh wieder mail, lim Vuron mibfns. nun fdi»«©- 

risch) fitt, cremon. (ebeufalls nur auf dem Laudo} brese. berg. je» .dicht* in der Bedeutung .viel* vogleii’Uen. 
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chlzza , hUntin 4 C* (C sl cayna). So ven.; friaul. cizzc. Nach Ferrari von catulitia . 
was kaum zu glauben ist. Schneller führt auch ein lad. chizza an, versucht aber keine 
Deutung. 

clembina ,dreek ; A und daraus 

clembino80 ,dreckigt‘ A. Ich vermochte das Wort nirgends zu linden. An it. co- 
lombina , Taubenmist 4 ist nicht zu denken, denn wie hatte sich der Begriff so sehr er- 
weitert? Nur der Erinnerung halber verzeichne ich ferr. clumbin, .trüb'. 

cocon .spunt 4 B ,j>eil‘ C. Fast überall mit den kleinen Varianten (cucon, ucu),c 
welche die Lautgesetze der einzelnen .Mundarten bedingen. Ferrari führt eine Form 
calcone als loinb. an: sie begegnet im Mail., aber in der Bedeutung ,Werg, Papier 
u. s. w., welches in die Flinte gedrückt wird, um die Ladung festzuhalten 4 , eine Bedeu- 
tung, die auch ven. cocon zukommt. Dann im Friaul. ca leun nb. cocon , Spund 4 . Im lat. 
bg. Wb. ,calco, nis* of coc/ib, wo das vermeintlich Lateinische ebenfalls romanisch ist. 
Im Mod. Rcgg. finden wir concon , cuncon, eine Form, die auch Dueange verzeichnet, 
mit einem Belege aus dem Chron. Tarv. (Murat. XIX, 754) ,et obtuso foramine illo 
cum concono uno ligneo intra ealcato 4 , wo von einer Bombarde die Rede ist. Dasselbe 
Wort ist tose, cocrft-i-ume , Spund', 1 und mit einem dritten Suffixe ver. cuccajo, mant. 
parm. cocaj , Stöpsel 4 überhaupt. Für die Formen mit o («) cmpfiehle sich jene Deutung 
am besten, nach welcher <•<»«»« mit dem gleichlautenden französischen Worte, sic. cuc- 
cudda , Gehäuse der Seidenraupe 4 eines wäre. Der Berührungspunkt der Begriffe würde 
in dor cylind rischen Form liegen; dazu liesse sich vergleichen ven. cocon ,capclli dellc donno 
legati tutti assieme in un mazzo 4 . coinsk. , Maiskolben 4 . Diez leitet nun frz. cocon von 
concha; «las mod. cuncon würde dann die ursprüngliche Form bieten. Und gibt mau 
diese Priorität der Formen mit n zu, so hätte auch Galvani’s Erklärung des Wortes aus 
cuneus, gleichsam am-icus ctm-ic-onem, einigen Anspruch auf Berücksichtigung. Wie steht 
es nun mit -«/-? Dass die zwei Wörter cocon cafcon nicht zufällig Synonyma sind, son- 
dern auch hinsichtlich der Form Zusammenhängen müssen, dürfte ausser Zweifel sein. 
Geht man vom Etymon conc- coc- aus, so wird man in >d kaum eine blos lautliche Va- 
riante erblicken (<» au al wie occidere anc. alcidere,), sondern eine Anlehnung an calcare 
,(das Stöpsel) hineinpressen 4 erkennen. Wer es aber vorzöge, von calcone auszugehen, 
könnte al durch au zu o oder durch ol zu on annehmen. Die erste re Deutung scheint 
mir weit ansprechender. Beide bisher besprochenen Etyma (concha und caicare) sind 
von Ferrari vorgebracht worden, welcher auch ein drittes ,quod instar coclileae factum 4 
hinzufügt. Die behauptete Aehnliehkeit der Form ist aber nicht vorhanden. Eben so 
wenig ist Menage's occludincm zu beachten. 

cognaro ,kütenpaum 4 B; von 

cogno .küten 4 B; nach Boerio noch ein bäuer. Wort; Asc. 430 führt es als ,rust. 
ver. 4 an; picm. coynä = cotoynata; vom gebräuchlicheren codoyno cOntrahirt; vgl. frz. 
coiny = cooiny. 

colegarse ,niderlegen 4 A steht dem lat. collocarc näher als das jetzige cor > care corcare, 
veraltet und poetisch colcare. Ven. coleyar , crem, culryti, colccare im Tesoro dei poveri, 
jetzt bol. aetdyar; mant. colyar. piac. colyd, romg. ndy/i'c u. s. w. 


* Mit dieser Form scheint sich chuns. cuc/un nb. cmcvu genau itu decken. 
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comandador ,putel 4 A, ,fürpieter 4 C. In gleicher Bedeutung . ,Gorichtsdiener‘, 
wurde das Wort unter der Republik Venedig gebraucht; Ausführlicheres darüber bei 
Mutinelli s. v. Noch jetzt im Fern und (nach Schneller) im enneb. cotnenadu. 
combiä ,urlaub‘ A*C, contrahirtc Form von 
combiado A 1 ; dann 

combiar: -a el to famejo ,gib Urlaub deim diener 4 B. Ist der Imperativ conibul 
(a — ada) oder cömbia zu betonen? Im zweiten Falle hätte der contrahirte Infinitiv 
die Conjugation bestimmt. Vgl. ven. eseomiar (nb. esc.omear) und daraus die suffixlose 
Ableitung eseömio (esciimeo). Auch im Ferr. cumbid im Inf.; eine Präsensform ist mir 
nicht geboten. Die Form combiato ist im Tose, nicht unbekannt; Einschiebung von b 
zwischen vi und Hiatus-/: Gramm. I, 353. 

combinar: -a quella parola , puchstab das Wort 4 B. Auch in A; nur hier mit abge- 
iallcnera b: cominar, wie in amend m Gramm. I, 282; vgl. auch Schuch. I, 183. 111, 318 
und Asc. Nr. 137. Diese Bedeutung des Verbums ist ziemlich verbreitet: ven. ver. mant. 
parm. regg. condnnar. brcsc. - ä , ferr. cumbinar, friaul. -b; mit anlautendem y: piac. parm. 
gumbinar, cremon. gumbind. Das Friaul. kennt auch die Form von A: cumind. Zu be- 
merken ist p statt b in mant. parm. compinar , mail. -ä. Schwerlich ohne Grund, da 
gerade b nach m beliebt ist; es scheint hier eine Einmischung von it. compitare (lat. 
computarc) stattgefunden zu haben. 1 
cömedo A und 

cömeo B ,elnpog‘. Die Form von B ist im Ven. veraltet; jetzt comio. Der Form 
von A steht zunächst die friaul. ampezz. Ableitung comeddn (friaul. auch comodon). Ven. 
auch gOmio und g ist fast überall im Anlaute zu treflen. Blosses m wie in unseren Bei- 
spielen und im it . gihnito, im cremon. gömet, piac. gömad, romg. gomt, piem .gomo; sonst mb 
Schon tose, gumbito, tir. berg. mail, gümbet, com. -bat, bol. -bd; mit ausgefallenem d: 
ver. gombio, ferr. -bi. Fis gibt Formen auf -et (ett): berg. Nbf.* mant. crem, gomb&, 
cremon. (auf dem Lande) gumbett. Ist Aceentvcrsctzung anzunehmen , s oder ist -W- mit 
-ett- vertauscht worden ? Diez (Gramm. I, 281 , 344) nimmt ohne weiters b zu m an ; 
Schuch. III, 1)4 und Asc. 110, 204 u. s. w. nehmen folgenden Lautgang an: b, mb, mm, m. 
Selten geht die it. Form auf ursprüngliches b zurück: tose, göoito, sard. cuidu cufdu. 
cominar siehe combinar. 

comprendövelo , vernünftig 4 A, in activer Bedeutung wie intcndtvelc. 
copa jkopf 4 A, überall , II inte r köpf 4 und so übersetzt B ,nacke‘, auch C de drie la 
copa ,uf dem nack 4 ; vgl. übrigens prov. cobs ,testa capitis 4 bei Diez I, 138. 
copinara verschrieben für topinara ; s. d. W. 

copo ,zicgel 4 A, worunter nur , Dachziegel 4 zu verstehen ist, su li copi .auf dem 
Dach 4 C ' 1 (C * 4 #tU tecto). Auch Fern, coppa C. Ueberall verbreitet; Gherardini führt 


* Vgl. acintl. eminzipiä, wo comindart mul principiart zu*nnmicn(lic!**oii; berg. cremon. pomates .Paradcisäpfer = pomo und 

lonuiUf, romg. fulrrhul a fnlutrt uml prottihuluxi mit gcmeinital. Metathese vielleicht bol. imbatiia = dm* 

UiAtiu und afu/ustia : ven. spiniza = *]tlm und mil* nach Die*. I *277, freilich nach Arfcoli von tp fatt-fa. Andere Ätzdrücke 
llir .buchstabiren*: boL acumdar, romg. araciumlr (lib. compitr); von compitarr, t zu d, oder von como<la>Y, gleichsam it. 
accomorfart Ir rolcf In beiden Fällen ist romg. zu lnnurkcu. — Sic. arrifuneiri -junytrt. — Ist gen. *= 

ccmpararr. ? 

5 ln lat. bg. Wb. druckt Orion: .enbitus* ot yovM. Hat dio Hs. den Accent? 

* Man kan» vergleichen im Volllln ttonibic filr »tdmfxc. 

[N:ak*chntt<n der pbil.-hiit. CI. XXII. Bd. 
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auch einige Beispiele aus it. Schriftstellern an. Wahrscheinlich zu cuppa gehörig, ihrer 
ausgehülten Form wegen. So auch Schneller. 

corla .hasch C* corula, ,haselstu<h C 3 * ; it. corlo; hier Femüi. wie im Lat. und 
im frz. coudre. Es gibt Formen mit l-r statt r-l, dann solche die den Accent versetzen 
und dann das y des lat. coryltts als i oder n (o) behandeln. Com. und comsk. edler; cor ff, 
corula, chirör, co/6. Bol. cfar st. colar, 

corlo , garnrock 1 B d. h. , Garnwinde*. So ven. tir. ; friaul. corli. Auch sonst kommt 
das Wort mit verwandten Bedeutungen vor: lomb. corlo enrto cnrlctt , Winde um Lasten 
zu lieben, Winde am Brunnen, Walze um Lasten fortzuschaffen 1 ; dazu mant. corlo .Krei- 
sel 4 , dann aucli , Wirbel an der Spindel 4 ; comsk. yurla, friaul. gurli , Kreisel 4 . Die Grund- 
bedeutung ist also immer die des Windens, Drehens 1 und das Etymon ist wohl in lat. 
cuitus cnrralus zu suchen. Auch für , Folter 4 (wobei die Beschuldigten mit Winden hin- 
aufgezogen wurden) ist cs gebraucht worden; so im Chron. Blacent. (Murat. XVI, 527, 
von Du Gange citirt): ,habebant curlos in domibus corum et capiebant homines et ipsos 
tormentabant 4 . Daraus das Verbum curlare, für welches Belege aus dem Chron. Bergom. 
vorliegen. Im churw. lebt noch chierl , Folterbank 4 . Gehören nun currus und enrrere, 
wie nicht zu zweifeln ist, zu einander, so war Ferrari der Wahrheit nahe, als er corlo 
, Haspel 4 erklärte ,ab eo quod in gvruin rapide vertatur und currat. . . . Oorletto fiel 
pozzo cui funis trahendo haustro imponitur, a cursu et vertigino.“ 


1 Die Berührung clor verschiedenen oben erwähnten Begriffe ist and» sonst nachzuwciscn. Mo im sie. ikwuiii/«, da?« it. curro, 
rullo um! .Kreisel* bedeutet; dann in iIoiii in Ohcritalion weitverbreiteten pirlo Lirlo pirlare. Schneller sieht in Letzterem 
mhd. twirl, nhd. QuM; tw zu />. Ich vermag über die Richtigkeit diese» von ihm aufgeatelltan Lautgesetze* nicht zu ur- 
thcilcn; wenn er aber mant. corlo und friaul. gurli zu Quirl stellt, so hat er jedenfalls Unrecht. 

2 Der Ausdrücke für .Haspel, Garnwinde* sind meine. Sie gelten eigentlich für zwei verschiedene Gerüthe ; das eiue windet 

den Kaden zu Strähnen, da* mlat, otahrum ; du* andere wickelt die Strähne zu Knäueln ah, das nilat. girgillu*. Vgl. bei 
Ugutio : .Kiluin . . . ducitur . . . a fti?M> in ulnbrum, ah alahro in girgiHutn, a girgilh» in gloinicclltim*. It, a*po naipa 9 in 
Mundarten (auch lucch.) -<i. friaul. daej/e (Vom Vb. d-o*p < i wie it. natpo tote, auch innospo und mur/xi/o/o von iu-<uj>arr) gilt 
/unliebst für das erste Gerüthe. Es dient dann auch zur Bezeichnung anderer Alt von Winden , x. II. I>ei Folterwerkzeugen 
(Dino Comp.i. cremon. ferr. , Winde «in Bronnen* u. s. w. Von ahd. Aos/mt, Diez I, 36. — It. guindolo bindolo mit mundartlichen 
Nebenformen (z. B. l»erg. yhindola ghhul., vrndol , indola tndolaj mail, ghindts , dos zwar vorzüglich fiir das zweite Gcriith dient, 
nl»er auch fiir das erste angewandt wird (Faufaui: »Gumdofo, arnese . . . per avvolgervi il filo che si trae da’ hozzoli*). Dann auch 
für andere ähnliche Vorrichtuogen ; siehe die Beschreibung von bindolo, einer hydraulischen Maschine, bei Ghcrardini und Fanfiuii. 
Vom ahd. windan, Diez I, <00. woraus uueh tir. Linda , friaul. binle pinte , Winde zum Heben von Lasten* Schn. I, 117, 
dann auch wahrscheinlich binand .Knäuel*. — It. arcolojo; span, aryadillo , -ijo . auch ucap. argalcUa arintdta ; im NgT. 
ifvaXs^v .Spinnrocken*. Mnn wird nicht ansteheu, diese Wörter mit it. span. ärgano, cat. arga u. s. w. ,Kralm, Hebezeug, 
Winde* znsnmmcnzUsU-llcn, und in dein t (d) eine Bestätigung der Deutung Ferrari’» von (vgl. Diez I, 30) zu 

erblicken. Areola jo dürfte eine Umbildung sein. Einmischung von arco (wie etwa in arcobugio , wo der Begriff zu einer 
solchen Anlehnung viel leichter führte) ist möglich; corlo hat schwerlich Antholl daran; die Endung -a/a mag durch da« 
so hüntig in Anwendung kommend«* Suffix -orinm bcinüusst worden sein. — Tose. faUort; tavelbo* •<*, -i, -e von tabellae, 
di«* Brettchen, Stj*l>« aus denen die Garnwinden bestehen; so sen. asticelle. — Tose, gtutffile r «tnuucnto da faro gnetfe o niataase*. 
Von dschm. vgl. agyuetjitre Diez I, 1. — Mail. com. bicoccct, das Diez I, 66 unerklärt lässt; Monti dachte 

an dtsch. wickeln; coiu9k. bicoche .Knäuel*. — Häufig ist eine Ableitung von dipannrei it. in einigen Wbb. dipanalojo, 
regg. dvanttflor, hol. •«* r, ferr. indranadur u. *. w. npnn. drvanadera ) ; mit anderem Präfixe neap. trapana/uro. — 
Dir. daarvullur, friaul. daeualttdor . auch ohne Präfix taltodor , vom Verbum istr. da*v»!ti. friaul. dacuahi (dt-volverc) 
.dipannre*: vgl. mlat. devolutorium , vielleicht auch afr. dtsvoutouerr . — Sard. eolvidorxu und sciolUtrama t von rohere 
allein «/dor mit troma, — Kegg. h'm/or, wahrscheinlich von linum. — Crem, tomcl; vgl. frz. fourncUc* — Bergsk. 
comsk. batUrla , wohl rnit dom weitverzweigten Stumme bad- zusaiurueulmiigeud ; da« Verbum Imderlä bedeutet ,dic Zeit ver- 
lieren. tändeln, sieh hin und her nüissig bewegen*. (In anderen Gegenden um Como bedeutet baderla bloss .piede del- 
l'areolajo*; dwuso mail, barderla. Ist letztere Form geeignet, obige Deutung als zweifelhaft erscheinen zu lassen?) — Sic. 
anfmulu. — Zu bemerken ist Schlii*sslich com. de*vojh .dipannre*. wo vojü entweder w= volvcrc (wie im Friaul.) ist, oder it. 
cwo/«re eutspriclit. In letzterem Falle ist es identisch mit frz. dfvider = dtt-vnülitr, decUloir = afr. davoideur (die Ver- 
muthuug Littrc's. , winden* könne dabei betheiligt «ein, ist wohl ungegründet; die angeführte Form mit -r ond- kann ein Lese* 
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corpo ,pauch 4 B; noch jetzt wird das Wort im Ven. in dieser beschränkten Be- 
deutung gebraucht; vgl. dtsch. Leib. 

corporale ,corporal 4 BC unter den Kirehengeräthen. So nennt man bekanntlich das 
, Leintuch, worauf die Hostie consecrirt wird * 1 . Ich führe das Wort nur an . weil wenig 
Wörterbücher es bieten. 

cortivo .hoff’ A* (in A* fehlt das Wort); so ven., tir. cortif. 

eospelo ,ortpant l B , eisernes Band an der Spitze der Scheide, ferrum <juo vaginac 
cuspis munitur 4 ; Benecke- Müller 1, 132. Vgl. altven. cospo , Spitze 1 ; als technisches 
Wort edspedo ,voce degli architetti giä usata dal l’alladio: Quella punta di ferro con 
certe lamine schiacciate, colle quali si araia l'estremiu\ dei pali che si piantano nel 
terreno per fondamento 1 . Im Ital. ist citspidc ebenfalls ein technischer Ausdruck, aber 
in anderer Bedeutung: ,!e tre cuspidi di S. Maria «lei Fiore 4 . Wie ist das Wort in B 
zu betonen? cosptto würde durch -o.llo abgeleitet sein; in cösptfo könnte man <l<> — ulo 
— üius oder 1 dr cd- zu cl-o (wie radneo caluco ) annehmen. 

cospo G*: -i ,holczschuch‘ als Synonym von galozc; AG* haben blos letzteren Aus- 
druck; C $t gafoze und zöcole. Comsk. cosp aisp dass., grödn. PI. cospes, ferr. cuosp, roing. 
cosp .Schuh mit Oberleder und dem übrigen Th eil aus IIolz 4 [engad. c>wsp\. Auch Du 
Gange führt an: ligncum sandalium 4 und belegt es aus Glossaren. Es gibt auch 

ein grödn. öaspes , Schneeschuhe 4 , friaul. giaspe frtspe. Sie führen wegen der Gestalt 
des c auf ursprüngliches casp- zurück, dürften also schwer mit obigem Worte zu ver- 
einigen sein.' 

crcssimonia .houel oder erhebung 4 G 31 ; Von crescere ; vgl. gen. crrsceute, sic. cri- 
srend, neap. crisccto mit derselben Bedeutung. Cremon. cressimonia bedeutet , Vermehrung 4 . 
Gebildet nach parsimonia; so cremon. marzhmmia. 

creto ,fcls ! C l * (fehlt in C* ) Es stimmt dazu friaul. wett crctc , nackter Fels, Bergspitze 4 , 
das Ascoli, Ztschr. XVI, 208, von crepitare herleitet.* Es sei noch bemerkt, dass bei Jage- 
mann ein Wort rretto als lomb. angeführt und , Spalt (in der Mineralogie) 4 erklärt wird. 
Dieses nun deutet auch Diez II, 138 (zu sp. grie.tar grieta ,sieh spalten, Spalte 4 ) aus 
crepitare. Schliesslich kommt im Toskanischen ein rretto — crepolotnra .Riss in den 
Mauern 4 vor, welches die Deutung bestätigt. 

criellar ,raitcrn 4 und 

criello .raiter 4 AB. Gewöhnlich mit v; nur in ostlomb. Mundarten, die v zwischen 
Vocalen in der Regel ab werfen, ohne dasselbe: berg. criel, brese. creel ; crem, rriiel , 

borg, auch cröel (i vor v zu «, ö wie triiel = trivelloj. 


fehler für ’Voud~ «ein). — Veher frx. escfiavair «iche Pier. II, 280. — DC. kennt noch für »Garnwinde 4 »fr. fjn'OH\caidt % 
<szotir*cu*t. dann unter j » cagna auch wagiif. «Tau jetzige 4c cgne f welches »lw*r .partie d’uu «*cheveau 4 bedeutet. — Churw. 
nel»en guindrl, tjdciaduoir a =: tx-pticatoria (vgl. njdajur .abwinden 4 , n Knndtra Ajdajnda = it. n 6. trpitgata), auch 
plieftuira, wohl dastiel)*, ohne Prfifix. Dann uarra , fumicia*a , fancclta , kleine Garnwinde, Spuhleu nhzuwinden 4 . Ha*pol 
heihst hier »lieh rear, ,b&9peln 4 «eatMir, atu jcqpcti, wie fn. trchatöir , gehörig. Ueber alabra f girgiUum etc. «iche endlich 
Poll, Ztoebr. I. 308. 

1 Schmcllcr führt Knorpen ,Klotx.*u*huh‘ an, und meint, c* «ei vielleicht vom it. co*j>o entstellt. ln Grimm'» Wb. V, 14!M> 
wird es dagegen zu dt*ehm Kuoipe geiteilt. dort wird auch «duo tir. Form Knatp angegeben. al«o mit o wie im J«adin. 
Können nun die Anlaute k und kn In Zusammenhang gebracht werden? — Woher tir. r opptl, berg. lat. hg. Wb. ,p»tiu* 

ol zujtrll (pntitn = patiuus .lignea crepidula eorio pcdibti* aptata 4 ), bre.se. /, in Valtollfna teiuptf auch :ip<l (vgl in 

den Statuten von Fincenzn : xoculae ultue COm r ipello. hier al«o wohl .Absatz*), friaul. tupieUt (Mutinelli erklärt zopeto zup. 
zip. in lat. Urkunden au» Venedig durch , borrett»* ; gewta« mit Unrecht.) Schneller begnügt «ich beim tirolischen Worte, 
da« er allein aufTihtl. die Angabe Azxolini .tnittellat. xopef*** mit Zqm(x eines Fragezeichen* zu wiederholen. Mundartl 
Wbb. denken gerne an *ub-pedc*, wa* JidiwwHveg* befriedigt. 

J Vgl. lad llridel crct ,pctit mont, Tertre 4 . Gehört e« etwa hö her? 
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crogo (unter den Bestandteilen der Armbrust) ,spanngürtel‘ B; vgl. bei Ceceh. S. 
1 G 18 (XIV Jh.) .zascadun debia aver una bona ballestra . . . bene adparejada de corde 
e de crocho i ; it. crocco hat die allgemeine Bedeutung , Haken 1 ; Diez II, 2(58. 

crözola ,chruck‘ A ; ven. tir., während it. grurcia croccia ohne Deminutivsuffix. 
Von cruc-e-ola; Diez II, 145. 

crucificar: -a ,krewczig‘ B. Veraltet sowohl in der Schriftsprache, als in den 
meisten Mundarten. Bonvesin crucißcao; Tiraboschi belegt crössifigä aus einem älteren 
borg. Schriftsteller; Boerio bemerkt, dass noch immer die Sckiffor zu Venedig crueißeh 
statt crocißsso sagen. Für das Sard. führt Spann crut'ißcare , -ai, -ä ohne Beschrän- 
kung an. 

ctigola C s ‘ und 

cuögola , Kugel 1 C l! . Cremon. c6gtd '« , Holzkugel zum Trucco-Spiele 1 , mant. , Ballen 
zum Mailspiel 1 , dagegen männl. cbgoi .Kegel 1 it. birilli. Im Grödn. codla (gl wird hier 
regelmässig zu dl) , Kugel 1 . Es ist jedenfalls das deutsche Wort. 1 

curar: la jruttaruola rum codogni .die piragnerin schellt chuchten* A. Das Verbum 
wird im Ven. noch immer in gleichem Sinne gebraucht, 
cusilier C** 4 (die folg. Ausg. cuchtaro), 
cuslier AC 1 , 

cuslir B jlüffel 1 . Auch Franco Sacchctti gebraucht die Form cusoliere. Jetzt scheint 
sie in keiner Mundart vorhanden; nur das Romg. (bäuer.) hat s nach l : culsera ctdsira. 
ln ven. ver. sculier ist $ wohl nur prosthetisch. Es scheint schwer das Wort von coch- 
learium zu trennen ; woher aber das s ? Das Romg. Hesse sich etwa aus colckenrium er- 
klären; fcj auf ungewöhnliche Weise zu $; soll dann wieder s Metathese erlitten haben? 
Oder drang das prosth. s in die Mitte des Wortes? Beide Erklärungen sind durchaus 
unbefriedigend. Hei Magagnb scorliera. — Schneller führt aus einem Gedichte des vori- 
gen Jahrh. seudlieri , umgedeutet mit Beziehung auf scudclla 1 an. s 

D. 

dapo’ ,aider* A, ,sint‘ B, , darnach 1 C*, von de ad post, wie dijtoi dipo ’ von de post. 
Tose, dipo' galt einst als Pracp. und als Adv. ; für den präpositioneilen Gebrauch dient 
jetzt nur döpo\ dipo’ ist Adverbium. Mundarten wenden noch Formen mit betontem 
post als Praepos. an; z. B. mail, dapös dep6s , hinter 1 ; crem, cremon. dapus , hinter, nach 1 ; 
mit dis: friaul. dispnss; mit a: mail, apos, crem, -vs dass. Dazu ist zu halten 

daspuö , darnach 1 A. Diese Form mit s ist in Mundarten sehr häufig; sie wird fast 
überall nur als Adverb gebraucht: altven. mit uo : daspub despub , jetzt bloss daspb ; von 
letzterem Worte sagt Azzolini, cs sei nunmehr in Tirol ganz ausser Gebrauch; friaul. 
daspb dospb scheint auch Präp. zu sein. Mit Praef. dis, wie im span, despues, afr. despnis. 
decinera .czehener 1 C gebildet wie centinera — centinaj-o. 


* Ven. hrcac. uiant. cögclo (ven. auch cuog.) t frinul. oögtd .länglicher, rundlicher Hk-tu-lnU-in. um di« Stnuuirn zu pflastern* 
ffixiil wohl mit item gleichlx-dcutenden cremon. hoi. pann. codol zu*ammenzu*telten. Die«e* mich Diez II, 260 eher von 
cot*t als von cuHter, wie Ferrari meint (imol. codol , Scholle, R;wnlUichc‘ int ein anderes Wort und gehört mir mail, oödtf/a 
zu cw'm|. -Suff, -tun* im mail, cöden, lucch. r/tano. Wohin gehört it. ciöttolo <la*$. (nach Ferrari zu cau/s» gehörig), in Val- 
dichintia chidrjutlo t Im Frinul. nh. ccgul auch concttL 

* Dunkle Au »drückt- ftlr , Löffel 4 ; frinul. .terl*hi, grödn. churw. cudun .tdun. In Val Msiggia tujk . — In Val Vrrzasca Wm, taron. 
PuAchiavo 9 14/an (nach Monti von Uffd), — En«t während des Druckes wird mir istr. rcusira mitgcthoilt. 
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degan de la cilla , dorfmeister 4 C. Ueber die decani viUarum ist I)C. nachzusehen ; 
Ferrari : ,Villarum et pagorum magistri decani appellantur ... in urbibus venetae ditionis 4 . 
Jetzt noch iin Friaul. degan denn ,Dorfbürgermeister 4 . 

dentegado A* (A 1 -ig-) .crtigf; eine Ableitung von diente . die veraltet zu sein 
scheint. Nur bei Patriarchi findet sich desdentegh ,sdentato 4 verzeichnet. 

denziva ,zaafl$isch‘ C 44 für gengiva, ein Beispiel jener Vertretung des ß oder z 
durch d, welche in nordital., besonders latinisirenden , Mundarten ungemein häufig ist 
und auch im Süden getroffen wird, z. B. sic. dinoccMu = ital. ginocchio. Lat. g vor e, i 
wird bekanntlich dadurch palatal, dass es sich zu j erweicht und d vorgeschlagen 
wird; aus dje dji nun wird ße ßi oder de di. 

desamistä ,feintsel»afft 4 B; in der Crusca mit älteren Beispielen belegt: jetzt wohl 
überall ausser Gebrauch. 

desbrasar: -n .czurich 4 B. Wenn mit dem deutschen Worte , zurichten, in Ordnung 
setzen 4 gemeint, ist, so liegt wohl ein Schreibfehler für desbarasar = sbarazzare vor. 

descioar -o[aJ F asso ,nagel auf das pret 4 B. Gewöhnlich mit d: ven. desciodar u. s. w. 
Vgl. inchiodar. 

deservir: -i , diene 4 B. Das Präfix de- modifieirt um nichts die Bedeutung; höch- 
stens kann man eine kleine Verstärkung, wie im lat. deservire , erblicken. Das Wort ist 
ausser allem Gebrauche. 

desferar: -« ,prieh ab 4 B. Diese Bedeutung des Wortes ist mir unbekannt. Neap. 
sferrare , vermeiden, sich davon machen 4 liesse sich in so ferne vergleichen, als diese 
Begriffe sich einigermassen mit , abbrechen 4 berühren. 

desgipar -a .ehnüpf auff 4 B. Das Wort ist mir ganz unbekannt. Ob zu zipun 
(s. d. W.) gehörig? Indessen ist vielleicht desgropa zu emendiren; vgl. engropa , ehnüpf 
czu 4 in derselben Hs. 

desiä ,derwacht 4 B entspricht it. destare von de-ex-citare. nach Ferrari und Diez 
1, 2ö. Der Ausdruck gehört zunächst lomb. aemil. Mundarten an. Mit e ( t): mail, 
eremon. dessedh ; ohne dasselbe: parm. desdar, r egg. -er, borg, -ä; mant. dasdar , piac. -h, 

ferr. bol. dsdar. Eine Form, xvie die vorliegende, mit beibehaltenem i aber ohne d (t) 

ist mir in jetzigen Mundarten nicht bekannt. In neap. sceta. sard. scidai sciuth ischidare 
haben wir einfaches excitare. 
desmesaedar A, 

desmessiar B, desmissiar C, dismessear A* .wecken 4 . Dieser Ausdruck ist zunächst 
dem Nordosten eigen: ven. ver. desmissiar , mant. dasm ., ferr. dstn.. tir. pad. desmisciar , 
bresc. dismessih . istr. dasmassadh und dasmissia. Nicht mit Ferrari von exsomnisciare , 
sondern von dis-misc-it-are, das ohne Präfix in der Form meseitare, lomb. aemil. messe- 
dar mesdar masdar ( -it , -i) erscheint; siehe Mou. ant. s. v. messedh und füge hinzu 
bellun. messedar nb. missiar. friaul. messedh. gröd. mösedl. Der Begriff .mischen , durch- 
mischen; hin und her bewegen, rütteln* (vgl. gen. mes’cih , bewegen 4 ) führt leicht zu 

, wecken 4 ; vgl. friaul. dismövi .wecken 4 . — .Sowohl zu diesem als zu vorangehendem 

Worte ist zu erinnern an desdissih bei Ruzzante und Magagnb; auch Ferrari erwähnt 
ven. desdissiar. Darf man eine so überladene Form wie dis-de-ex-citare annehmen, wo 
dann dissiar mit desiar in B zusammenträfe , oder hat sich das ven. desmissiar ein- 
gemischt ? 
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A. Mi'ssafu 


desmöstego ,heimleich 4 A, , zahme 1 * 3 B und 

desmestigare ,wonen, cemen 4 A ; desmastega ,zeme 4 B. Aus lat. domestictu wurde 
it. ausser domestico auch dim. ; der umgekehrte Fall von dimani domani = demane: ,hier 
wurde die Zusammensetzung mit di- de- verwischt, dort der Schein einer solchen her- 
vorgerufen 1 ; so Schuch. III, 243.* Mundarten gingen nun weiter und vertauschten das 
vermeintliche Suffix di- mit dem anderen oft mitconcurrirenden (Gramm. II, 424) dis-: 
ven tir. desmktego , -ar, friaul. dismiesteh (nl). dom.), parm. dsm&tag dsmestgar, ferr. 
dsmöstog -st gar, piae. bloss Adj. dasmfotag? Zu bemerken ist mail, domn'steg -stegh, wo 
beide Formen Zusammenflüssen. Da nun weiter dis- auch durch blosses s- vertreten werden 
kann (Gramm. II, 425), so stellte sich auch dieses ein: bol. smesdgar , parm. Nbf. 
simstgar .* Im Ital. tritt aber nicht selten dem Worte ein verstärkendes s vor, das mit- 
unter im Präfixe ex- begründet sein kann (Gramm, ibid.): nichts natürlicher, als dass um- 
gekehrt ein anlautc'ndes s, weil als blos verstärkend angesehen, abgeworfen wird, 
und so darf man erklären ven. mfstego .zahm (von Thieren) 4 , istr. mfstago, friaul. gnesti 
(Pos. e = ie; mj = »r, leus = i), Yb. iniesteh gnesteh. Schliesslich sei die friaul. Nbf. mii- 
gne.sti, mit eingeschobenem r mugnestri, Yb. mugnesteh erwähnt; sie führt auf mimest, morn. 
statt dom., das zu den seltenen Fällen von Angleichung gehört, die zwischen den An- 
lauten zweier auf einander folgenden Sylbcn selbst dann stattfindet, wenn keine Ver- 
wandtschaft der Organe besteht: vgl. Diez I, XXIII. wo limous. mame/a für Idmela 

angeführt wird. So auch neuprov. memembrh = rem. 

destrar: -a .rieht an die Arbeit 4 B. ln diesem speciellcn Sinne finde ich das 
Wort nirgends. 

destro ,privct‘ A, A* fügt hinzu ,scheisshaus 4 , el destro del stto bisogno ,das leiblein 
seines gemachs 4 C; so noch toseanisch; auch piac. destar, neap. diestro ,vaso immondo 4 . 
Gleiche Begriffsentwicklung im it. cmnodo und agiamento. Es ist dann noch ven. destrn 
, Kloakengestank 4 , comsk. als Adj. , schmutzig 4 zu erwähnen. Für letzteres Wort stellt 
Biondelli ein dtschcs drist als Etymon auf; cs ist aber leicht zu begreifen, wie sich diese 
Bedeutung aus der von latrina entwickelte. 

destropar : -u , stopf auff 4 B; siche stropar. 

desvantar: -a ,verswint‘ B. Ein weit verbreitetes Wort, das aber überall / statt 
v aufweist. Von dem deutschen Schreiber könnte man sich nun leicht versehen, dass 
er v für / anwende; wenn ich trotzdem das Wort an dieser Stelle verzeichne, so ist es, 
weil sich sonst eine solche Gewohnheit des Schreibers nicht kundgibt und weil mög- 
licherweise «las v etymologisch ist. Das Verbum erscheint als Intransitiv, wie in B: 
ven. tir. friaul. com. sfantt), friaul. auch disfantit, grüdn. s/antb sfantine , schwinden 4 : als 
Reflexiv ven. tir. ver. desfantar.se sf. .fallen, sich legen von Geschwülsten, sich zertheilen 
von Wolken, fallen vom Nebel, schmelzen von Eis u. s. w.‘, dann ,mit Schnelligkeit 
fliehen (in dieser Bedeutung von Bocrio als veraltet bezeichnet), verschwinden 4 . In 
letzterem Sinne wird sa des/antb von Tiraboschi aus einem Schriftsteller des XVII. 
Jahrh. belegt; da neuere berg. Wbb. das Wort versagen, so mag es auch hier veraltet 
sein. Als Transitivum: bresc. crcmon. des/antb , in einer Flüssigkeit lösen 4 , bol. stra/antar 


1 Vgl. auch in mancher Mundart statt dom. 

• Also i in vorletzter Syll»e eines Proparoxytonon» = «. c. a t o. 

3 Arhnlirh pietn. tpolirh, mail. */w>7rc/», auch in VaMichiana tpoitto = weil man dU al» Friifix fühlte und es durch 

* ersetzte. 


Beitrag zur Künde pf.s norditalienw hbn Mundarten in xv. J aiirbundekt e. 
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, verlegen , verlieren 1 * 3 4 * ; eben so ferr. und überdies , verstecken , stehlen 4 , piac. straf antii 
als Synonym zu sgnish , entstellen, verunstalten 4 . Wie man sieht, die Grundbedeutung 
ist immer , verschwinden 1 und , verschwinden lassen 1 . Woher das Wort? Man denkt un- 
willkürlich an fare ; gleichsam s-fant-are; freilich gibt cs kein Participium fante; in- 
dessen lässt sich mit Schneller für alle Mundarten, die das Wort haben, ein früheres 
Partie, fayante annehmen, das sich zu fallt- eontrahirte. Es gibt indessen etwas anderes 
zu erwägen. Den ältesten Beleg für das Wort finden wir schon bei Bonvesin, Landes 
de V. M. 144: der beschworene Teufel vosse affanjtar, sed el havesse posudho , hätte weg- 
fliehen, verschwinden wollen 4 . 1 Man sieht daraus, dass dis- nur verstärkend, nicht 
verneinend ist; fantar allein muss genügen, um den Begriff zu bezeichnen. Und da 
bietet sich leicht van-itarc dar; vgl. it. svanire , verschwinden 1 ; anl. v zu f ist nicht ohne 
Beispiel. Noch ist bfantar bei Mutinelli (also altven.) und Patriarchi zu erwägen : ,cino 
Lüge erfinden, ein falsches Gerede in Umlauf bringen, foppen 4 ; auch hier könnte 
man bei fare verweilen: , etwas nicht Vorhandenes gleichsam machen, selbst schaffen 4 ; 
noch besser stimmt aber auch hier vanus , eitles (Reden) 4 .* — Zum Schlüsse erinnere ich 
an pad. tir. desfdntola , geschwollene Drüse 4 , wo wir also auf eine Bedeutung stossen, 
welche der des Verbums, z. B. im friaul. si sfante lu sylonfidugn ,die Geschwulst legt 
sich 4 , diametral entgegensteht. 

desviar: -a Piero .einezag P. 4 B. Ich verstehe das deutsche Wort nicht gut, weiss 
daher nicht, ob das romanische zusammenzustellen ist mit 

desvidar -o ,bidersag, biderpeut 4 A, wozu revida ,widerpeut 4 C. Ein interessanter 
Fall der Erscheinung, nach welcher in einem Verbum, welches im Lateinischen nur als 
Compositum erscheint, das Primitivem herausgefühlt und demselben ein Präfix voran- 
gestellt wurde. Aus in-vitare ,einladcn‘ wurde dis-vitare ,die Einladung absagen 4 , rc-vüare 
, wieder einladen 1 . Um so leichter konnte invitare zu convitare unter Einfluss von con- 
viviuvi werden; vgl. Diez I, 1 .'18 und Littrc s. v. convier .* Ich konnte das Wort desvi- 
dar ,istornar 1’ invito 4 nur bei Patriarchi finden. 

deszolar: -äte ,chnauffel dich auf* ; siehe azolar. 

dezeal B, dizale C*, dizalo C, in C* mit der Nbf. didale , C* 4 nur didale ,fingerhut 4 . 
Ven. dezial dizial, einst auch duzal , bei Patriarchi dezeale* setzen eine Form diyit-i-alis 
oder vielmehr, da z weich lautet, diyid-i-alis voraus. 4 Sonst kommt d vor; z. B. mant. 
berg. bresc. cremon. ferr. piac. bol. didal , mail, didd, friaul. dedal ; d ist in ver. dial, 
gen. dia abgefallen. 6 7 Zu erwähnen ist noch sic. jiditali ? 


1 Bioudelli erklärt durchaus irrig »hujjfart .schnauben 4 und meint das Verbum entspreche it. aßannarti. 

3 Kür diese Bedeutung, aber eben nur fOr diese, konnte man an Inventar« denken; tni zu auf, früher ausser dem Accente, 
dann auch unter demselben, wäre wie in tantur o/., /«r»/n af., das in älteren Denkmälern, noch jetzt im Sic., oft verkommt. 

3 Wenn ich sie nicht übersehen hAbe, so wird diese übrigens äußerst seltene Erscheinung in «1er Gramm, nicht besprochen; 

wühl aber bietet das Et, Wb. im »panischen Theile eiu mit dem uns vorliegenden analoges Beispiel. Ein Scifcnstück dazu 
bieten aus pal-aw, ofesso aus of-or, wo .romanische Sutlsxc an lat. Stämme treten, welche nicht mehr in Primitiven, 

uur in Derivaten vorhanden sind*. Gramm. II, 280. 

4 - tat statt -v*/, nach einer vorzugsweise friaulischen Gepflogenheit, welche Hiatus«! vor dem Accente gerne zu c verwandelt; 
Asc. ÄÖ4. Vgl. auch ttcomear obeu a. v. tombiar. 

3 Ich erinnere mich, in Dalmatien auch gehört zu haben, entweder ein weiteres Beispiel der Angleiehung der Anlaute, 

oder d zu x (r) durch Einfluss des folgenden i. So sic. xutsina = dmsinn. wo </-* zu oder duo (diio dioj zu zu. 
Nur letztere Erklärung taugt für rinemi ss duexlcno ,il primo degl* intestini tenui*. 

• Bemerkenswerth ist friaul. vfytutrüf, nach Pirona dt»ch. Finytrhuf. 

7 Von jidilti ss diyitur umgcstcllt zu yiditu». 
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A. Messern 


depembrio in der Unterschrift von B. Ebenso otubrio B\ So auch im Altven. 
setembrio (1300, bei Cecch. 1603), otubrio (1300, Cecch. 1604), novembrio, decembrio. Das 
u von otubrio wohl durch Einfluss des folgenden i. 

dietuare ,leschen‘ C, auch mit eingeschobenem v: distuvado; ven. stuar und de.it., 
friaul. studh und dist., istr. stuar e und dnstudh , tir. stuar, bresc. -h , ueap. stuta , sic. 
astutari [churw. stiidar stidar, stizzar stüzzer , stndantar stizzentar], Nach Diez I, 434 von 
tntari. Diese für das frz. tuer allgemein angenommene Deutung wurde in letzterer Zeit 
bestritten; einmal durch Littr6, der tuditare , selbst ttidare 1 annimmt; dann durch 
Ascoli 36, welcher in längerer sehr beachtenswerther Ausführung eine Ableitung von 
lat. tötus als Etymon der erwähnten Wörter aufstellt. 

dömada , wochen 4 A; so bei Cecch. 1602 (J. 1322) von hebdömada (vgl. Diez I, 
382) wie tose. 6dima (vgl. mezz-idima .Mittwoch 4 ) aus hebdomas; Diez T, 271. In den 
jetzigen Mundarten begegnete ich dem Worte nur noch im brosc. dema = edema; auch 
wird es hier als bäuerisch bezeichnet. Es muss zuerst Accentversetzung, dann Aphäre- 
sis stattgefunden haben; vgl. meda von dmita. 

domanin , Krönlein 4 B zwischen lanza und spa verzeichnet. ,I)as Krönlein scheint 
die Spitze der Lanze in Kronenform; bei Diel’, kronil, krendel, trieuspis 4 ; Grimms Wb. 
V, 2389. Auch das romanische Wort enthält ein Numerale, nur ist das zweite Wort 
wohl manus; also nicht , Lanze mit drei Spitzen 4 , sondern eher .Lanze oder Schwert 
u. s. w., mit beiden Händen zu fassen 4 . 

domenegadi ,suntag 4 A im Verzeichnisse der Wochentage, sonst aber domenega, 
z. B. la d. delle palrne u. s. w. Der Zusatz von dies nur im sic. duminacadia. -rUx ; vgl. 
frz. diemanche. War die hier angegebene Form in Vonetien volksthümlich, oder ist sie 
vom Glossator, analogisch den Namen der anderen Wochentage, die in A das Wort dl 
aufweisen, vielleicht auch unter Einfluss des dtsch. Sonntag, gebildet worden? Vgl. 
sabadodl. 

dose , herezog 4 AB: A gibt als Beispiel nicht blos d. de Venesia, sondern auch de 
Babera , daneben dme d'Osterrico. Das Fern, lautet in B dusessa. 

dova: -c , taufen 4 C*, während in C doge (sprich -ghe aus) .tugen 4 , jetzt .Dauben 4 . 
Also Schwanken zwischen etymol. g und hiatustilgendem v: it. doga, mail. u. s. v. dova. 
Dem. dveUa ; die mittlere Form mit Hiatus: ven. ver. com. doa , cremon. dua. 

dreto wird in A oft in Redensarten wie die folgenden gebraucht: tu e dreto un 
mato ,du pist ein rechter narr 4 . So wird im Lad. drei dre, auch dar! ( re zu tir ausser 
dem Accente, da das Wort als Procliticon dient) vor Adjcctivcn in der Bedeutung ,sehr 4 
gebraucht; vgl. Schn. 233, der alid. drdto als ,ganz entsprechend 4 bezeichnet und nur hin- 
zufügt ,aber auch directus kann Anspruch machen 4 . Ohne Zweifel nur von directus 
(vgl. auch Asc. 360), und die Bedeutung mag unter Einfluss von deutschem recht sich 
entwickelt haben. 

drezza .schoppfe 4 a und drizuor: -i , Zöpfe 4 B; it. treccia. Das anlautende d ist 
ven. istr. tir. friaul.; die Endung -uori könnte das Suffix -olns sein; von. drezziöla. 

driano , hinderest 4 C; ven. drian ,termine de' barcajuoli, chi va dietro un altro - tir. 
drearn; pad. indreana , neulich, letzthin 4 ; siehe Mon. ant. s. v. dreano. 


1 D;i* KrMr licttnc kein»* fir.liw/ichun^ »wler KÜ!»ion dc*j» f sm; vom Zwi*itrn vrfirden fich »lir 1‘ormrn mit t schwer rrklürt-n. 
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driedo A und 

drio A ,nach* sowohl in örtlicher (, hinter) als in zeitlicher Beziehung, z. B. drio 
disnar ,nach Tisch 1 , so auch it . dietro\ vgl. umgekehrt dopo le spalte. = dietro le sp. und 
oben dapo\ Was die Form betrifft, so wird ven. driedo = tose, drieto (d'rvlro wie urato 
— aratro) als veraltet bezeichnet; jetzt drio von dreto dredo dreo. Lomb. Mundarten 
dre adre mit Wegfall des t. 

druga , zuweib* C. Von drnda dru-a; g auch im afr. drugtin. Diez I, 158. 

duniar: -a ln tua dona ,hofIicr dein Weib’ B; .perehö me dunikvu la mia fante?* 
Grion 21; das alttosc. donneare ; friaul. duneil dass., dann auch .sich unterhalten*. 

dur : el lazv.ro che se duse dollra mar ,die plob färb die man pringt vber iner 1 A. 
Das einfache Verbum auch in Fra Paolino. Altsard. ddghere. 

E. 

empagar: -a ,nims ab‘ B. Das Wort ist mir unverständlich. 

empegar: -a ,verunreit* B. Bonvesin bietet pegar , verunreinigen , beschmutzen*, 
s’impega bei Grion S. 27 ; so bei Ruzzantc, Magagnö; noch im Varon milanes impegii, 
jetzt nach Cherubini veraltet; com. pegh impegii .beschmutzen* im Allgemeinen, dann 
,die Weintrauben mit Wasser bestreichen, in dem Kalk und Ochsenmist aufgelöst wur- 
den*. Vgl. auch im Catholicon von Johannes de Janua: ,ob!ino, <juod vulgo dicitur 
e/u p eg [ kjezare * . Von pix plcis\ vgl. Diez I, 311. 

empiar : -« , entezünde* B ; siehe irnpiar. 

enfrisar : -a , verhörte* B ; siehe frixo. 

engiosto .hengst* B; ein deutsches Wort, das ich sonst nicht nachweisen kann. 

6ntima A 1 , -cma A* ,pettzich‘; so in manchen Mundarten, wo es dann, wie tose. 
feiler a, guscio, bald den Stoff, aus dem Kopfpolster und Matratze vorfertigt werden, 
bald den weisslcincncn Ucberzug der Pölster bedeutet: ver. tir. bresc. Intima, berg. in- 
t(ma (ist die Betonung richtig?), friaul. mit agglutinirtem Artikel /intime /intime in der 

ersten Bedeutung; ven. intimela, friaul. -c,‘ ferr. andmell« anmella in <ler zweiten. Bol. 

endma heisst die ganze Matratze, aber nur wenn sie mit Federn gefitllt ist. Eben so 

romg. endma (auch emda), zugleich aber als Synonym von fudretta = federetta. Von 
intimes, nach Ferrari ,per catachresim* ?* 

enviciar : -a ,verczertele* B. Veranschaulicht auf schöne Art die Identität (Diez I, 
447) zwischen vizio , Laster* und vezzo , Liebkosung*; wer mit Liebkosungen überhäuft 
wird, wird verzärtelt und schliesslich verdorben. Jetzt wird im Allgemeinen das Com- 
positum in der Bedeutung , sittlich verderben, zum Laster verleiten* angewandt; doch 
piac. inviziii — it. far vezzi .liebkosen, verzärteln*. 

erto vom Tuche ,prait* A; jetzt, so viel ich weisa, nicht mehr gebräuchlich. 


F. 


faganello PC' 4 , fahonello C* J ,stiglitz, haniffogel*. Ven .faganello; friaul. piac. -eil. 
Der Uiatus von C* (A etwa wie im frz. trahir) im ver. fainel, wo das zweite « zu i 
wurde, im tir. fadanel. wo der Hiatus wieder ausgefüllt wurde. Im Ital. und in mehren 


1 Kill anderer frianl. Ausdruck iat ttet 

1 Sie. ’mmerta in der zweiten Heden t » in g ; wohl von in -f Wifw. Wat» i*t gen. MtiÖniaT 
Dottkxhrtflen d«r phil-hiU. CI. XXII. Bd 
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A Moai\PU. 


Mundarten die eontrahirte Form Janeüo, -eil: mit anderen Suft'ixen mail. com. piem. 
fanett (com. auch fin.), piem. fanin. Mahn’s von Diez (II, 27) gebilligte Deutung von 
Jagus findet sich auch bei Schneller. 1 * 3 

falivo ,funk 4 AB. Fast alle Mundarten kennen diese Umstellimg von favilla ; sie 
behalten aber das ursprüngliche Genus. Diez I, 1(>0. S 
famar: -a Verhungere 4 B. Gewöhnlich mit ad. 
famoso : -i .hungerige“ B. Nirgends nachzuweisen. 

felo, la .galle 4 B als Femin. So in den Mon. ant. Friaul. bellun. la fiel ; mail, bresc. 
borg, cremon. la fei ; parm. piac. r egg. mit lernin. Endung la /ela. Ebenso span, hiel, rum .fiere. 
ferara ,weslaczeug‘ A und 

feriera , peschlach czüg 4 B. Diese Ableitung, welche it. ferrerfa (vgl. oben arzen- 
tara , Silbergeschirr 4 ) entsprochen würde, findet sich in keinem Lexikon. 

feriol (61 geschr.) C 1 *; C iA feriel, ,cupferwasser, gliczcnstain 4 . Es ist veriol gemeint, 
it. vitrinolo; wie vero = vitrum. 

ferlinguilo ,funck 4 A 1 (A * ferlinguiolo), Vergleicht sich mit der sonderbar erweiterten, 
oder vielmehr nach Diez II, 311 stark entstellten it. Form filungueJlo statt fringuello, lat. 
fringilla, in den Flor. Gl .fringdlm. Man wird damit begonnen haben, den Anlaut fr mittels 
epenthetischen i zu fir werden zu lassen:* vgl. peringelhts , vinco 4 in den Pariser Glossen cd. 
Steinmeyer (Haupts Zeitschr. XV, 48). Wir wollen noch bemerken, dass die meisten 
Mundarten auch a statt i haben; wohl zuerst in tonloser Sylbe, wie ver. mant. mail, 
reg g. bol. romg. franguel , - gvdll , forr. -gvfll . dann aber auch bei verändertem Suffixe, 
wobei der Accent sich aut’ den Stamm zurückzog: cremon. piac. parm. frdngol, borg. 
fr&ngud. Wie ist bresc. crem, franguen zu betonen? Wohl nicht -in. da hier -inus nur 
-') wird; in frdngnen wäre die Anwendung des Suff, -inus bei einem solchen Worte sehr 
bemerkenswert!!. U eberall klang dem noch gutturalen g ein u nach, also fringuilla ; 
grödn. franSela dagegen gründet sich auf fringilla. Ebenso neap. fnmcillo frungillo , i zu 
o (v) durch Einttuss der Labialis trotz des folgenden r. 
fersora. siehe frissnra. 

flabuolo ,swegeP A* (A‘ -u!o). Sonst nicht nachzuweisen. Geht man von ersterer 
Form aus, so lässt sich das Wort mit prov. fiaujol, franz. fiageol-rt vergleichen; von 
fiau/tjio/us , das i wurde vernachlässigt und n zu v. b; vgl. mallorquinisch faJbiol. 

fiada unveränderlich im Plurale, z. B. quatro fia<la ,fier stuiult 4 A, q. fii> , vier mol 4 B. 
So bei Fra Paolino, im ven. Tristan, bei Bonvesin, in der Passion zu Como; auch 
im Trattato di mascalcia cd. Del Prato, welches einer Mundart Süditaliens ange- 
hört, j>remre fiada * Bemerkenswerth ist, dass auch der umgekehrte Fall stattfindet. 
Im ält. Pad. begegnet man dem Plur. fi> als Singular. Asc. 432, der diess nachweist, 1 


1 Weun Schneller rncint. bei «ir. fadandlo la^M* sich .an irgend %vclche alte mythische Beziehung des Hänfling» oder Burhhnkei. 
7»i weiblichen Gotthciton, /nie gcninnt, denken*, so scheint dies» bei dem häufigen Vorkommen der Lautorscheinung 
t\ Hiatus. </ wohl überflüssig. 

J Zn welchem Folgende« nachget ragen werden kann. Auch it. Mundarten kennen statt falnvr/tca die eontrahirte sp. pg. 
Form falfiv/Uca; so friaul. foUU'c*, belltlli. /ul., und vielleicht com. ßmicofa , wo fira für fari und diese« für fati 

stünde. Mit anderen Endungen im hol. fotettra, forr. regg. /ali*tra und in dem sonderbaren piem. fuluspa. 

3 YgL fiir ß sie. ßlah » = fialo, ßltccia «= fleccia. it. /Vccclo. 

• In demselben Trattato auch tpeatc fegofa, fialo. Ich führe an Abgesonderter Stelle diesen Ausdrnck An, weil ich über die 
etymologische Identität mit ßata Im Zweifel bin. Letztere» nach Diez von via ri-afa; ft/ata könnte g cinschiebcn. E» 
gibt aber auch ein alt tone, c iVa/a, da« von eietui herzulelten ist, und an diesem stimmt wohl fegato besser. 

3 Da» zweite von Asr. angeführte Beispiel ist nicht sicher: es kann in der angczogencn Stelle auch der Plural ge- 
meint sein. 
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meint, es führe diese Form gleichsam auf -atem zurück. Kann man aber nicht an eine 
durch die Verbindung mit Numeralia herbeigeführte Reducirung des Ausdruckes auf 
den Stand eines Indeclinabilc denken, bald nach der Form des Sing., bald nach der 
des I J lur. ? Vgl. auch bei Bonvesin molto, fiada .molto liate 1 * * , bei Bescapö spessa fiada , 
selbst sovmza fiada. wo also das Adverbium als Adjectiv, und zwar der Sing, im Sinne 
des Flur. (it. ,spesse volte‘) gebraucht wird. 

fianzir oder 

fianzisar- In B kommt nämlich dieses Verbum zweimal vor; zuerst als 2. Sing. 
Imper. fia nzisi „pLiczene 4 , daun als 3. Sing. Fräs. lnd. fiancisa ,pliczet‘. Ein schwieriges 
Wort, bei welchem wir etwas weit ausholen müssen. Im Ital., Prov. , Franz, finden wir 
einon Stamm sclat , welcher mit rhinistiseher Einschiebung auch sclant . durch Einfluss 
des ahd. z oder weit eher durch ableitendes i auch sclanz sglanz lautet. 1 Die Begriffe, welcher 
dieser Stamm bezeichnet, sind mannigfach, gehen aber alle auf die Grundbedeutung 
, zersprengen, zerschleissen, abreissen 4 zurück. Diez 1, 370 bringt die betreffende Wort- 
gruppe mit. ahd. sleizen skleizen in Verbindung, während Ascoli (Zeitschr. XVI, 200) 
darin einen einheimischen Stamm, altrom. sclap-it , erkannt wissen will.’ Sammeln wir 
die Wörter, sie nach Begriffen sondernd : 

a) .zerspringen, zerschleissen 4 u. s. w.: it, sc/uattare, sic. acattari. frz. Mater als In- 
transitiva — it. schiantare als Trans.* 

b) , kleiner abgerissener ThciF; aret. schidntolo .racimolo d’uva 4 ;* ven. tir. scianta 
.ganz kleine Menge von einem Dinge 45 , auch figürlich .kleines, schwächliches Kind 4 .* 

c) .blitzen 4 bei Patriarehi (nicht aber bei Boerio) sciantizare, dem ein Substant. 
sciantizo, auch vic. s’ciantiso , zur Seite steht. 5 

d) , Funke 4 * , woran die zwei Begriffe b) und c) Theil nehmen : piac. s'ciatthut , Funken 
sprühen 4 , Sbst. eremon. s'cidttera, Flur. piac. s’ciattar (/V= fr[el) .Funke 1 — ven. scianta dass.’ 

e) mit dem Begriffe theils von ,in die kleinsten Theile zersprengen, zerbröckeln 4 * , theils 
von , blitzartig hcrvorschnellen, funkenartig sich zerstreuen 4 hängt wieder der von .hervor- 
spritzen, besprengen 4 zusammen: 10 pav. s’ciatd als Trans, und Intrans., Demin. s’ciattind: Sbst. 
pav. sciat >, piac. s’ciattein, bol. stiatteim (auch scattcgn ; sra = sein wie oben im sic. scattari) 


1 Vielleicht sind auch als fernere Lantvarianten s<Unt tgloit, selbst syftnd zu erkeumu 

- Vom Primitivum tdap da* im Ital. uml in den meisten Mundarten vorhandene »ehiappart ,H(dx klein selten 4 , tthiappa .kleiner 
Holzscheit, Splitter 5 ; auch mit rhinidtischcr Eiiisrbiebuug tose. ffiampa, romg. iteiampu -a. ln mehren Mundurbn %’cej.u 
i<*puy wohl dasselbe Wort. — Auch ai’rz. tsdaffer dt rir* — it. j ehkttlare datle rvtn Hesse -«ich mit ttlap in Verbindung 
bringen. 

5 Italienischem tehianturc entspricht in loinb. acrnU. MumUrtcu i'ciancä (bol. stiantar wie tose, stiantart), hie und da auch 
mit i z. B. mail, »’cinco; nt zu ne. Diez dagegen II, 21 #*tellt es zu it. noncart. 

1 Auch pnrm. sVrnnc, Dem. -etf, piac. -eil> bol. stianc in gleicher Bedeutung; vgl. die vorangehende Anmerkung. 

1 Ob ven. s'ccnza , vor. *yenza .dünner Holzsplitter 4 hiehcr gehören? König, tyidnzota bedeutet dasselbe '.zugleich tyczido. 
das au tchtgyia lebhaft erinnert). Daun von einem Stamme syend tyiand : tir. tgenda = ven. Scianta ; tir. sgtndar , mail. 
«jiandä »zerbröckeln'; mail, tgiando* .zerbrechlich 4 , tir. tytndom sgiandotn .mit zerrissenen Kleidern , zerlumpt*. Schneller 
nennt pgtnda cino .schwer bestimmbare Form 5 , trügt aber, ob tchiantart bei Diez nicht zu vergleichen sei. 

4 Oh nuch itiuttone der Bauer um Siena? Hier aber .dicesi di ragazzi tattieei e sani 4 . 

7 Vgl. mail. com. tcaja , Splitter* (s. d. W. in unserem Glossare) und brianz. com. ttajada .Blitz, Donnerkeil*. 

* Gen. ,u vn cumme u Stettin* ,er geht wie der Blitz 4 ; dann Seenld »verschwinden* und transitiv .verlegen, verlieren 4 ; siehe 
oben bei deevantar. Gehören diese Wörter hiehcr? 

f ‘ Vgl. tir. »linza »langer Splitter und »Funke*; vielleicht von ahd. i'uon. wie afr. tttclier mit Eiiischicbung des n. 

Schneller auders. 

w Eine Parallele in Bezug auf die Begriffsentwicklung könnte vou Manchem gefunden werden im ital. fliizxare, das nach 

Diez II. 70 .benetzen* und »zerbröckeln* bedeutet. Es handelt sich aber hier um llomonymu. Das Beispiel, welches di« 
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, Wasser-, Kothspritzer’ ; mittels • r- abgeleitet: cremon. s'ciaitara, pann. scintrar, Sbst. eromon. 
s'nidttera , parm. sciatra — ven. s’cianzar sgianzar, Sbst. pad. s’cianzo , -ada, ven. sgianzada.' 
Manche Mundarten nun, zunächst von Venetien, weisen eine Reihe von Wörtern auf, 

| r . 7 # “ 

welche den Stamm spianz sbianz enthalten und deren Bedeutungen vielfach mit denen 
, der bisher besprochenen Gruppe genau übereinatimmon. So in der uns hier zunächst an- 

gehenden Bedeutung , Blitz, blitzen* : pad. spiamo, ver. spianziso, tir. sbianzis , woraus ein 
Verbum spianzisar sbianzisar sich vermuthen lässt. Dann , bespritzen, besprengen': pad. ver. 
spianzar, pad. tir. sbianzar . Sbst. pad. sbianzo, bresc. spians . tir. sbianzdn , ver. sbianzo- 
tlina ; ver. spianzarol , Giesskanne'.* Auch in figürlichem Sinne wird das Abstraetum 
gebraucht für , Anzeichen, Andeutung, leise Kunde*: ,aver (dar) qualche spiamo , qu. 
sbianzo (ob auch deianzo sgianzo, weiss ich nicht genau) d’un affar* , einige oberflächliche 
Kunde von einer Angelegenheit haben; diesselbe flüchtig, obenan berühren*, gerade so 
wie man im Ital. sagt: ,aver uno spruzzolo , un’ aspergim * auch ,un larnpo di q. e.* :i 

Nun fragt cs sich, haben wir in ( s'ciant ) s'cianz einerseits und spianz (sbi.) anderer- 
seits denselben Stamm? Mit anderen Worten, sind vic. sciantiso und ver. spianziso .Blitz* 
mit einander verwandt oder ist die Achnlichkiit des Lautes bei Identität der Bedeu- 
tung zufällig? Und wieder wenn man für .bespritzen* im Ven. Pad. sowohl s'cianzar als 
spianzar gebraucht, verwendet man da zwei ganz verschiedene Wörter? Oder endlich sind 
die Stämme ursprünglich verschieden 4 und fliessen sic nur bei ven. s’cianza sgianza (welches 
leicht nur anders ausgesprochenes spwnza sbianza sein kann; pj = 6; bj = <j) zufällig 
zusammen? Die Möglichkeit letzterer Annahme zugegeben, wollen wir noch bemerken, 
dass wenn ntir 6in Stamm allen bisher erwähnten Wörtern zu Grunde liegt, spianz aus 
s/cianz sich entwickelt haben wird; p muss dann, wenn dies auch in der Verbindung 
, spj nicht leicht angeht, zu b geworden sein. 

Wir haben einen weiten Weg zurückgclegt, ohne vielleicht unserem Worte sehr 
nahe gekommen zu sein. Denn die Frage, ob fianzisnr dasselbe Wort mit spianzisar 
sbianz. ist, lässt sich nicht leicht beantworten. Selbst angenommen, dass s entweder 
durch Versehen des Abschreibers ausgelassen wurde (das Wort findet sieh aber im alpha- 
t befischen Verzeichnisse der Verba unter f) oder dass es als vermeintliches Präfix 

abgefallen ist, so ist es immerhin gewagt, da keines der oben besprochenen Wörter 
mit der Variante sfj auftritt, Identität derselben mit spj, sbj anzunehmen. Noch zu er- 
wägen ist tir. sßancMz .Blitz*. Liesse sich ohne weiteres sfian = spinn = schian an- 
nehmen, so würde k, wie im Lomb. Aemil., t vertreten. Steht aber sfiancltez für sich, 4 

Cruscn fUr »britsntr .zerbröckeln' nnftihrt. ixt »ui der Tnvola rotonda, einer i’eberaotzung nun dem Frntizöxischen; cs ist 
eine Ilulieni*inmg den frx. brietr, Wohl »her könnte man fragen, ob nickt im franz. e*tloboier % jetzt Mahouetrr, AscoliV 
Map mit dem SutT. of-, ot-j- vorliegt. Audi Littr/; vereinigt Mab. und «los in derAum. 'J. «nvHhnte eMafftr, stellt nie al>er 
zu einem deutschen Stamm riap im dtscli. Kinpjte* i. 

* lyinxor, eine dritt»* ven. Form, Slwt. pginso ixt wohl knum davon zu trennen; vgl Anm. 6. der vorangehenden Seite, 
t Grndu. Monde, .betprilttu 4 Mandl .nana werden* erinnern lebhaft an *W<mzor. S konnte, nix vermeintliche* Präfix, abge- 
fallen sein; M wäre umgekehrte Lnutontwicfclung. 

5 Der Vollständigkeit halber erwähnen wir noch die Ausdrücke de sgiamo, dt */>.. dt tb. .flüchtig. vorübergehend sehen*, 
die imdi immer als eine figürliche Anwendung der obigen Wörter angesehen werden könnten; sie bedeuten aher*attcb 
f von der Seite her sehen*, wie denn ven. sginso u. a. w. auch im Sinne von .querdurch* gebraucht wird: dar dt eg, = 
it. ,dar tli JtghemlxVy di tntvorao*; und dlcss wird man von it. »ehiancio »rMneio n. *. w. Diez II, 67 nieht trennen wollen, 
» tbiaosar u. s. w. bezeichnet Sehnrller als .räthsrlhnfl*: .vielleicht liegt ein altes Verbnm in der Form epfand- tpftvd- »u Grunde, 
verwandt mit lat. JtjHmdtir und sich mit diesem so wie mit *j>rin<jtn tj nitztn in der Wurzel »par .liin und her xueken* 
vereinigend*. 

Ä Sehneller nimmt dafür einen deutschen Stamm in Anx|>rneh; er vergleicht ßinken .Lieht von sieh werfen*. Hink NW. von 
Flank und Flunk = Funke. 


I 
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so ist cs wieder nicht leicht, fianzisar damit in Verbindung zu bringen. Es müsste ke 
ki zu ri, zi angenommen werden ; Assibilation der schon romanischen Gutturalis ist aber 
eine gar seltene Erscheinung. 

Zum Schlüsse ist noch Etwas zu erwähnen. Nach tonizar hat C* ventixo ,pliczen‘, 
C* ventoro ,peliczen‘; dann trn lampi ,es himblicz 4 (C* ,es himelcz 4 ), lampixare (C* lampez.) 
,liimliczen‘; C 94 dagegen ventoso , windig 4 , tra lampi (C 9 -«) ,es pliezt 4 (V! 4 -zgot), lampesare 
jhemliczen 1 . Es kann ohne weiteres in C ,s ein Fehler vorliegen, den C 94 gut corrigirten ; 
es kann aber auch das ventixo von C 1 seine Berechtigung haben und der Fehler 
von C* ventoxo die vermeintliche Emendation von C 94 veranlasst haben. Wenn wirklich 
je ventiso , -a ,es blitzt 4 bedeutete, wie ist das Wort zu erklären? Man denkt unwillkür- 
lich an Dante’s Stelle: ,Ea terra lagrimosa diede vento ehe baiend nna lucc vermiglia 4 . 
Andererseits, wenn (wie auch sonst in den Drucken) v für f steht, erinnert nicht ein 
fentiso an jianziso von B? Es sind dies vielleicht zu viel Worte bei Gelegenheit eines 
Druckfehlers; indessen glaubte ich die Sache nicht- stillschweigend übergehen zu sollen. 4 

fiauto ,flewt 4 B; gewöhnlich mit l\ vgl. jedoch oben ßabuolg und ein ital. plebeji- 
sches fidtolo. 

flgäi .leber 4 B, figado C‘* (in A fehlt sonderbarer Weise das Wort). Uebcr das 
auslautende i von B siehe die Einleitung. Bekanntlich von ficatum, mit ursprünglicher Be- 
tonung, wie in den Mundarten Venetiens (ven. ver. trent., auch mant.), im Sard. (mit 
Ausnahme von Logoduro). Unb. a zu e im bol. mod. fdgliet. Umstellung zu ffdegh nicht 
bloss im lomb. aemil. ftdegh (-dig - dag ), sondern auch römisch fvdico, im Abruzzo föeclte. 
Gen. figaettv d. h, figarettn (Sarzana, Monaco) ist eine Ableitung von figä. 

flo d’änemo ,seelchint 4 A. So ven. fio d'dncvia. friaul. fi d'dnime. Ferrari führt aus 
einem Gloss. Graecobarb. ,Adoptivus »ioyoTatöt 4 ; neugr. «{luyutac. 

fiuba ,rinck 4 A neben J’uhia ,rinkcn‘ C. Von lat. fibvla fib'la : it. tir. piac. mail. 
fibbia , rom g. fehin. Von fibnla fubiln fab’ ln: piac . fubbia, gen. ßibbia, brese. berg. ßibbin. 
Dann um einen Schritt weiter fub’la fluba: ven. tir .fiuba, friaul. finbe, romg. fivbhn, 
neben den entsprechenden Verben z. B. friaul. infiubd , r mg. nfiubd. Vgl. Diez II , 19!), 
der prov. fuveln, frz. nß'nbler anführt, ,u für radicales f 4 . Nur ist zu bemerken, dass in 
letzteren Wörtern unbetontes i durch Einfluss der Labialis zu u selbst dann hätte werden 
können, wenn das lat. Wort gar kein u enthalten hätte, während bei den ital. Wörtern 
mit betontem u diess weit schwerer stattfinden konnte. Von fibnlla wohl fuvelln , von 
fibln nicht leicht fabln. Durch Annahme einer durch die Labialis geförderten gegen- 
seitigen Stellevertauschung der Vocalc erklärt sich die Erscheinung auf einfache Art.* 


1 Andere Ausdrücke für .blitzen 4 siehe unter Mxtne; eine reich«* Sammlung bei Schneller; man kann hinxufti^en borg. brcsc. 
gi/mcbjti JK?m tlic, das leicht befriedigte Etymologen von »iuitil ac horlciten; bergsk. Lttlittu , Ueber afrz. 

Ausdrücke Diez II, 281. Kino zusammenhängende Erörterung «1er verschiedenen Bezeichnungen dieser Naturerscheinung 
in nllon romanischen Mundarten wäre eine vordienstlieljr Arbeit. 

7 Es hier auch aut* den Anxdmck rfimw für ,Lcl>er' (und ,Hcr*‘) erinnert, welchen Die* II, 382 beispielsweise für Rheims 
und die Normandie. Asc. 247 vielfach für «ln» Clmrw. nachweist. Don Gegensatz dazu bildet frz. tw«, cliunv. /tun .weich* 
fiir ,I«unge 4 . — Kin anderer Ausdruck für .Lunge* ist frvi»; Die* II. 14R; auch niod. fr.v (vgl. maisch Itykot). Ob der Gegen- 
satz .schwer* für .Leber irgend wo gebräuchlich ist, weis« ich nicht, litn statt jffur nach Asc. 141 im 1,'ntorengad. Ijirom. 
a So t'.ojrjria von Die* I, 400 sagt, es entspreche dom deutschen .Slojyxi, und dagegen ist nichts zu crinnom, in so 

fern dadurch die Thatxachc der Gleichheit des betonten Vocals consiatirt wird; etymologisch hängt das it. Wort von 
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flegöl .drischel* C. Ich betone das zweite e, weil es mir nicht wahrscheinlich ist, 
dass ein deutsches Wort durch das andere glossirt wurde. Ob in der Form des Wortes 
nicht deutscher Einfluss sich zeige , ist eine andere Frage. In ital. , besonders ladini- 
schen oder ladinisirendcn Mundarten kommt ßagellum in dieser Bedeutung mehrfach 
vor (vgl. frz. flenn, churw. fligl flngf): berg. flatl. im lat. bg. Wb. ,tribula* ul flavdl, comsk. 
bresc. bergsk. flel = flifgjcllum. wo Biondelli ein celtisches Wort vergleicht, Ilosa aber 
richtig auf das Lateinische hinweist. Andere comsk. bergsk. Formen sind fi.61, flel, 
Aus der Provinz von Belluno führt Asc. 383 frajil feriil an. Vb. grödn. sflölle (Schn. 70/ 
frelar, bad. /orti (Asc. 348;. 

fo ,tennen‘ 13. So in den meisten Mundarten, von fa[gjus. Die Yocale noch ge- 
trennt im friaul. (auch, churw.) sic. flau.' Auch mit dem bei Baumnamen beliebten Sufiixe 
- arius : von. j'agJter, friaul. fajur. Die Bedeutung ist überall .Buche 4 , nicht wie hier , Tenne*. 

fodra .churse* A. Sonst nur , Unterfutter eines Kleides* im Allgemeinen, hier in 
der besonderen Bedeutung von , Pelzfutter* ; vgl. frz. fourrure. In C kommt die abge- 
leitete Form foraja furaja ,Kürsn' vor, wo wir das in nordital. Mundarten sehr häufige 
Suffix -aja finden; im Voc. lat. berg. ,hec suffultura* la fodraja. 

fogara. fttgaro A 1 , fuognro A*. fogero C , hertatat* A, ,hert* C**'; ven. fogher dass. 
Das f'emin. ver. fogara, ven. tir. foghera , friaul. fughere bedeutet .Gluthpfanne*. 

foini, fodra de A* (A 1 /. de fojeni) .puchmedrein churse*. dazu fuina , Steinmarder* C. 
Was den ersten Vocal betrifft, so weisen die meisten Mundarten o oder u auf; doch 
friaul. faine. mod. faitia, romg. fajina. Zu A* fojeni, also mit eingeschobenem j. vgl. 
die so eben erwähnte romg. Form und parm. fojeina. In Bezug auf das Geschlecht 
endlich ist zu bemerken, dass mehre Mundarten dem Masc. den Vorzug geben : mail, 
com. piem. piac. Join, berg. Jul; Diez I. 169. 

folo .plozbalg* ABC 12 (C a dazu mdntese , C 3J ausschliesslich dieses); it. Jolle ist ein 
veralteter Latinismus; in den Mundarten lebt aber noch das Wort; ven. folo, friaul. foll: 
bei Patriarehi auch Jola , grosser Blasbalg*, friaul. fole. Auch sard. fodde ist Fern, 
fondio ,tiefl‘* C, dasselbe wie 
fondivo ,ticff‘ B. Gleiche Ableitung im Ven. 

förbese, le 0*; dann le forfe B, fuorfc C, le f6rfe.se C ,J , scher*. Ven. forfe, vom 
Nomin. JdrJex; pad. Jorfese. ven. forfes-ona, neap. ftiörfece , sard. firflghe (auch im Ital. 
selten f6rflce), vom Ace. forflcem, friaul. fnarfis = Jorflces. liier mit beibehaltenem f; sonst 
überall mit 6 : ver. fdrbese. tir. bresc. cremon. förbes, mant. ferr. bol. romg. forbsa, parm. 
forbza u. s. w., sard . J'örbise fölbisi; mit v: berg. J’Orves, sard. fölvicia.* Eigenthüinlich 


ttupila rtupta al». Srhucb. II, 2*2" verzeichnet allerdings auch ein lat. nupula, aber ans Papias und DC.; ca iat ein schon 
romanische* Wort, dem man wieder zur lateinUrheu Endung verhalf. (Siipula bleibt übrigen* noch hie mul da: pad. vic 
titolo ub. ttulia, cremon. [häuer.J ftipola nb. 9luppi t da* iu der £tadt gebraucht wird, bresc. ver. * trrpale mit ein- 

ge*ehobenem r nach .inlautendem ti wie in tirivtil hiiufige Form tur tlixal; auch piem. tirolut , im Berry tiroubit ; übri- 
gem* i?t auch Anlehnung an »ir+par möglich). — Ein andere« Beispiel von iLal.u zu uLab.fi] acht ich in (ribulatr, 
mundartlich Hbnlarx. das einerseits iillar * iiliar , andrerseits tublart iuliar ergibt; daa Von. kennt beide Formen, andere 
.Mundarten kennen bald die eine, bald die andere. Endlich lassen sich friaul. »toxiUi , mail. parm. •tomi.ol, bol. tfornix', 
piae. ttorafsai, ver. siomlio, tir. stomli, sard. sirumbulH (wieder Einschub von r) am leichterte» von tiimulus tiumilu* tiumlu* 
deuten. Schneller: .vielleicht tiimu/u* mit Entartung des Summvocales oder Nebenform tum deutsche» StuntmeL 

ahtl. »iumpf 1 . Ein umgekehrter Fall — uLab.i zu iLal.u — vielleicht in nivoio; #. d. W. 

1 Schuch. II. 600 i*t geneigt, im pr»v. und nordit. /au jo da« u ntn« g von fag»um zu erklitren. 

2 Zu den vielfachen schon erwähnten sard. Formen kommen noch die sonderbaren joteighe und fortight hinzu. 
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ist mail. f6res ,Baumscheero 4 , foresetta , gewöhnliche Scheerc 4 . wo also der Consonant an 
ganz ungewöhnlicher Stelle wegfiel. Wir finden noch in unseren Glossaren 

forfede A 1 , A* schreibt foruede d. h. forve.de. Die Endung -ede ist nicht zu be- 
legen und schwer zu erklären. Sollte -ede gemeint sein? Dann entspräche das Wort 
it. forfecchia = forficula. 

formajelo .furspang 4 A, it. fermaglietto. Ganz so in den , Quartine del XV. secolo' ed. 
Gamba. E zu o durch Einfluss sowohl von f als von m trotz des voranstehenden r. 
Einmischung von forma ist möglich. 

fornir: -isi .speyse 4 B. Wird angeführt bloss der Bedeutung des deutschen Wortes 
wegen; , speisen 1 ist hier , versehen 4 , wie in dem von Schneller III. 578 angeführten 
Beispiele: .Das Schloss speiset er mit püchsen und guten Gesellen 4 = it. .fornisce il 
castello di . . . 4 

fracar , drucken 4 C. So (-ar, dt) und mit gleicher Bedeutung ven. tir. friaul. bresc. 
mant. ferr., ven. fraca .Gedränge 4 ,' comsk. Adj. fracca , gequetscht 4 und f'racch .Que- 
tschung 4 . Fr nach im Varon milanes verbrechen 4 : friaul. fracajh sfracajh. dann sfracujh 
sfracujl , plattdrücken 4 und , zerbröckeln 4 .* Schneller leitet das Wort von fractum her 
,wenn man gutturales cc dem span. frz. dt aus ct gleichstellen darf 4 . Das ist aber 
kaum möglich, gerade so wie striccare kaum von strictum herstammen kann; vgl. s v. 
strucar. Auch genügt fractum nur für die Bedeutung , brechen 4 , für welche sich besser 
anempfiehlt flaccare, das ital. flaccare .matt machen, brechen“ (Diez I, 17<>) ergab: fl zu 
fr wie fragello nb. flagcllo. 

fraer .prüder, münoh 4 B; frar minor .parfuesser 4 A* (A ' fra m.) ; im Plural aber 
beide Hss. frari minori. ,Der munich 4 wird in A auch mit frado übersetzt, im Plur. 
A* fradtj, A‘ aber frari. Verschiedene Formen des Primitivums frater, deren Gebrauch 
sich in Italien fast überall auf den Begriff , Mönch 4 beschränkte, während für , Bruder 4 
im eigentlichen Sinne das Deminitivum eintrat. 5 Frado entspricht it. frate — fratefrj. 
Frar. im Von. veraltet, ist, wie das i vom friaul. frari bestätigt , eher eine Accusativ- 
bildung — fraft Jre-m — als aus frdftjer; die mir sonst unbekannte Form von B spräche, 
falls sie richtig ist (die Betonung kann dann natürlich nur frder sein), für die zweite Deutung. 

fraga ,perc‘ B ; ven. tir. ; auch in der Schriftsprache, aber als Latinismus. Mit -onevi : borg. 
freguna; Msc. ver .fragon, borg, f regit. Man bemerke noch die Form frdvola .erper 4 C; auch im 
It. ; g ausgefallen und v an seine Stelle getreten, oder, wie Manche vorziehen: v = gv = g. 

frasio : carne -a , mürbe 4 B. Die gute Assimilation deutet auf Volkstümlichkeit 
des Wortes; es ist aber in keinem mundartlichen Wörterbuche zu treffen. Wohl aber 
lese ich in einem Gedichte aus der Barberiniana (Hs. des XV. Jahrh.) ,cu rituang col 
cor smarrid e frasio l . Auch Ferrari hat frasio ,quod facile teritur et comminuitur; 
friabilis 4 . Von fracidus. 

franbe .loden, czoten 4 B. Jetzt nicht mehr nachzuweisen. Es liefert einen will- 
kommenen Beleg für die Mittelform zwischen frimbia. (oder fravtea) und frangia ; 
Diez I, 189. 

frävola: siehe fraga. 

1 Wie folla von follart .walken, niedertroten*. calca von eotcore .treten*. Diex I. 183. 

5 In ditvsen und auch in solchen Mundarten, die* «ins Vorhum nicht heaitzeu. wird dor Aufdruck un fraco ifrach) de legnade 
<d* hot u. s. w.) tose. un fiaceo di /«yno/e .eine Tracht Pnicrcl* gcbrancht. Oh dazu gehüriij? 

1 Doch friaul. frtuli fravi .Kruder'. 
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freba C‘, febra C* , lieber - . Die Metathese im ven. freve, piom. frev, piac. parm. 
J'reva u. s w. 

freguzola : -e ,prüsenlein‘ B. Von. tir. ver. bresc. mant. frigola, ferr. -ula, friaul. 
-ule, coinsk. frigola. Auch ncap. frtcola. Oft auch Masc., als selbstständige oder Neben- 
form: tir. bresc. frGgol, friaul. -ul, comsk . f rigol, romg. -ul. Mit Suffix -ugUo: mail.com. 
ßreguja , crem, -oja, gen. freguggia, pav. farguja; Msc. mail, fregnj, pav. fargnj. Dasselbe 
Wort ist endlich mit Suffix -aglia piem. friaja (g ausgefallen) fervaja fürvaja (— fri-v- 
aja). Ueberall ,Brodsame, ganz kleiner Theil u. s. w.‘ ; von fricare ,in kleine Thcile 
zerreiben 4 . 

frezarse: -ate ,eyle‘ B. Vgl. Mon. ant. Von frict-i-arc, während af-frettare von frirt- 
are ; Diez I, 191. 

friso ,port‘ B; seda da frisi ,port seid*. Dasselbe Wort wie it. f regio , worüber 
Diez I, 190. Die hier angegebene speciello Bedeutung im. Altven.; Mutinelli führt 
an: ,una vesta da donua con friso d'arzenterfa al cavczzo e alle maniche 1 ; auch neap. 
fresillo , Borte 4 ; noch mail, com . frisa ,Band‘. 

fri88ura B, fersora G*, -ura C* ,phanne‘ ; ven. fersora , pad. -ura, tir. farsora, friaul. 
frissorie nb . fersorie fars. fersore, ampezz . farsnoria. Von frixorium ; vgl. DC. , Miklosich 
Fremdw. und Schneller. 

fritoli ,küchlcin 4 C. Trotz des * ist wohl das Femin. gemeint. Dieses Genus hat 
das Wort überall; ven. ver. mail. borg, bresc. parm . frttola, cremon. frltula, berg. bresc. 
auch frltola; von frirtus. Vgl. auch frigdolae bei DC. Im Ital. mit anderem Suffixe: 
fritella, eben so romg. fartella. Gen. frisciö, gleichsam Jrixöhm. 

fruar: -a ,vernüeze‘ B; eben so ven. ver. tir., friaul. fruja fruvh und die Ableitun- 
gen frujazzh frttjunomh. Die beliebte Ableitung von fr ui hat wenig für sich. Zu be- 
merken ist, dass C afruar , fegen 4 bedeutet. Liegt hier kein Fehler vor, so könnte der 
Begriff , fegen, reiben* sich zu , durch Reiben abnützen 4 entwickelt haben. Woher aber 
wieder dieses? Von frugarv ,du rehstöbern 4 ? Oder von fre[c)are fre-v-are fruvare und 
wieder mit Hiatus fru-are fru-j-are? Das Erste ist von Seite des Begriffes, das Zweite 
von Seite der Buchstaben allzu künstlich. 

frugarse: -die .mühe dich 4 B: eine ungewöhnliche Bedeutung dieses Verbums, das 
übrigens in dieser Form den Mundarten kaum angehört; nur rmg. fmghh = i {. frugarv, 
Diez I, 191. 

fubia : siehe fiuba. 

furaja ; siehe fodra. 

G. 

gajandra ,sehiltnater 4 A. So Fra Paolino; friaul. gajandre, ven. gagiandra\ j und 
gi weisen auf li zurück. Vielleicht entstellt von /sXofyoc mit eingeschobenem n. 
Diez I, 411.* 


1 Unter den vielen Formen, welche «lau im Fr*. noch vorhandene Wurt chulund ,eine Art BdiUT in venezianischen Chro- 
niken anuinnnt, kommt (siehe Mutinelli s. v. chetandiu) auch gagiandra. Ks kann eine Volk stimmliche Uindeutung sein; 
es kann aber auch die Erklärung von chaitmd aus ylXuoso; unterstützen; siehe Diez II, 249 und vgl. Littre und Scheler. 
— ■ Andere Ausdrücke für Schildkröte in vielen Mundarten gaiana, romg. auch f**saga1ana ; aus gricch. /fXttvrj , wie schon 
Scaligerns meinte? Neben ItMnggint imehr volksthiiinlich neap. c<stunia [(je = et; //«iu wie in aneunia xzz inend in tm J snrd. fo#- 
löinej: lurtarugu tartueu , sen. auch tartina ; lotta tcudajti etc. (s. o. f>U*a »c.) wären «och zu bemerken it. bizzugu, pirzura ; 
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gajufar : -a ,stercze‘ B, <1. h. (Sehmeller 111 , 660) , nicht bei der Stelle bleiben, 
müssig herumfahren, vagicrcn 1 , daraus Landstörzer , Vagabund 1 . Von gaglioffo .Tauge- 
nichts, Landstreicher 1 . Das Verbum finde ich nur im Alttriest. (Mainati) galnfh 
, stehlen 1 . Da Diez (I, 195) Covarruvias' Deutung des span, gallofa , Bettelbrot 1 von GaUi 
offa anzweifelt , so möge an die ebenfalls wenig überzeugende von Galvani erinnert 
werden. Er geht von dem mund. lomb. aemil. gajofa (churw. giglioffa ) aus, das , Tasche 1 
und scherzhaft auch .Magen 1 bedeutet. Letztere Bedeutung nimmt er als die ursprüng- 
liche an (,e per similitudine Tasca 1 ), und deutet das Wort aus einem Zusammenflüssen 
von ingojare und ingoß'are , verschlingen 1 . 

galcogion C s , galgocion. C 4 ,hanenhod‘. In C 12 fehlt das Wort. Das romanische 
Wort deckt sich genau mit deutschem Hahnenhoden .Kornelkirsche 1 . Ob es je im Ge- 
brauche war oder eben nur eine knechtische Uebersetzung des Deutschen ist? 
galia .gallain 1 A; so ven. für galera galva-, vgl. it. galione. 

galon jhtlff 1 B d. h. , Hüfte 1 . In fast allen norditalienischen Mundarten mit der 
Bedeutung .Hüfte, Schenkel 1 (siehe Mon. ant.); auch im lat. berg. Wb. ,ancha‘ ol 
goß. In einer Gegend Toscana’s, in der Versilia, galoni .Beine 1 . Schneller meint ga- 
loni stehe für garloni und gehöre zu folgender Wortgruppe : eomsk. garla (in Bormio 
gkirla), mit verstärkendem s bresc. sgarla, ver. crem, sgherla ,Bein‘, in Poschiavo sgarlet 
.Bein eines Thieres 1 ; dann mit pejorativem s tir. sgherla .krummes Bein 1 , tir. ver. sgher- 
lon , hinkend, krummbeinig 1 ; Vb. ven. bresc. crem, sgarla, crem, sghcrttl, bresc. sgar- 
latä ,zum Krüppel machen 1 ; im lat, bg. Wb. ,deanchatus‘ cosa sgarlatada. Die Zusam- 
menstellung der Stämme gal und garl gewinnt an Wahrscheinlichkeit, wenn man neben 
dem erwähnten bresc. berg. sgarlä sgarlath in Val di Scalve (also auf demselben Ge- 
biete) sgalat vergleicht. Alle diese Wörter bringt Schneller dann, wie vor ihm schon Monti, 
mit it. garetto in Verbindung, 1 das nach Diez I, 202 von celt. gar , Schenkel, Schienbein 1 
herrührt.* Die Deutung ist sehr ansprechend. 4 Koch zu bemerken ist bergsk. garös 
,storto, mal fatto, sbilenco 1 , wo, wenn Sufi’, -ös vorliegt, dem Stamme gar an und für 
sich pejorative Bedeutung zukäme. 4 Tiraboschi erklärt das Wort durch celt. garr-drevz 
.gainba storta 1 , was auf sich beruhen mag.® 

galozza diolczschuch 1 AC; ven. galozza, 0 friaul. galoce mit gleicher Bedeutung; auch 
sp. galocha, port. galocha werden in einigen Wbb. auf gleiche Art erklärt. Frz. galoche 
,Ueberschuh 4 und so it. galoscia. Indessen wird im it.-frz. Wb. von Venuti (16. Jahrh.) 
galozse durch .zoecoli 1 , ja selbst frz. galoches durch ,zoccoli, cospi 1 (letzteres Wort siehe 
oben), also ,IIolzseliuh‘ übersetzt. Dass frz. galoches auch .Schuhe mit Holzsohle 1 be- 
deutet, bezeugt Seheier: J’ai port6 moi-möme <les galoches st scmcllcs de bois 1 ; nicht 

sic. 4 <*i/«<nVrr, -er o. -ere. .tcerroiao; mit jitcU zusaramcngeseUt : piMciaccsso; der Stamm oen- ist wohl dcrscllK* wie in rorr« 
.occipitc, cdstola de! coltclio. d*un lihro 4 =i it. corcie, • a .Scherbe. Kopf/ sp. cor« .MiHchelxchale 4 n. *. w. • l>icx I, 180. 
Also Etwas im Kücken Hervorragende*, wie «lau Schild des Thieroa? Ferrari kennt auch ein tose. ru**iara. — Friaul. 
cattopr. enttopr bedeutet rugleich .Nacken 4 , wofür <1 as Friaul. *c)h*t und andere Mundarten auch cojtt roppo, xu c.ttppa ge- 
hörig, gebrauchen. Der hegrirtliebo Zusammenhang ist leicht /.u ersehen. — Nur xnr Erinnerung sei *chlio«*lifli erwBhnt 
aus DC. .Testudo, quam vulgo guofulium vorant. Testudo, qnam vulgo go!ia dicunt. Testudo 5 jofofa gnlora*. Ausdrücke die 
entfernt an galana und an das griech. Wort mahnen. 

1 Crem. 4 gherfet eremon. »ghirUft ,gnrrctto*. 

2 Wohl hieher auch piom. garon = it. garrese ,3ornmitA delle sj^alle dol cavallo* .Widerrist*. 

* Man vgl. noch ehunv. giarUtt ,Sehnc über die Fcr*en‘, also wieder mit rl. 

* Mail, gorin ,chi ha lo garnhe volle in dentro c i piedi in fuori* : nach Chemhini von r orut. 

* llieher gehört wohl auch errmon. inghcrlit , delle dita qtiando per soverehio freddo non *i poxtono distcmlere.* 

6 lloerio: .speclo di aoccoli o scarpacce di legno 4 ; Ferrari dagegen: «Veneti pro foominamm «ocenli* »ive erepidulis 4 . 
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anders (nach Monin) in der Umgebung von Lion. Zwei Deutungen sind schon längst 
(siehe z. B. das Dictionnairc de Tr6voux) vorgebracht worden. Diez und Littre er- 
klären sich für gallica , Pantoffel 4 mit vertauschtem Suffixe. Sie berücksichtigen zwar 
nur die Bedeutung ,lleberschuh‘ (ja Littrö setzt gabche geradezu in Gegensatz zu 
sabot, was durch das oben Gesagte sich als nicht ganz richtig erweist); indessen Hesse 
sich eine Erweiterung der Bedeutung des lat. gnllica leicht zugeben. Die andere Deutung 
nimmt calones .ealeei lignei 4 bei Festes, .tragedorum cothurnos eo quod ex salice 
fierent 4 bei Isidor in Anspruch, wo also zum Stamme cul- Suff, -occ.a getreten wäre. Schelcr 
will calopodia (bei Acron als Uebersetzung von forma sutorum bei Horaz), mittellat. 
calopodium mit zahlreichen Varianten, als das Etymon ansehen ; pdj sei zu $ geworden. 
Dann müsste das Wort zunächst Frankreich gehören, und von dorther entlehnt worden 
sein, was wenigstens für die ital. Mundarten nieht unbedingt zuzugeben ist. Mir scheint 
nicht leicht zwischen den zwei Deutungen zu wählen; es ist auch misslich anzunehmen, 
dass die zwei in Frage stehenden Wörter zusammengeflossen seien. 1 

galta B, golta AC ,wang 4 . Von gabata gauta ; au = al oder ol; Belege in den 
Mon. ant., wozu noch eine Form mit ou — tir. gouta — zu merken. Dazu gehört auch 
pad. galtoni , cremou. gulton, ferr. -an, mod. -« , Krankheit an den Ohrendrüsen 4 ; it. go- 
toni, dann entstellt zu gattoni .' 

gambello A, ganbelo B , Kemeltier 4 ; ven. camelo .Kameel 4 und gambelo ,Kameelhaar*. 
Einschiebung von b nach m ; vgl. cambellotto; Diez I, 101. Der Anlaut g auch im 
piem. gamel nb. camel. 

gambuso : -i ,weisskraut 4 B; gabuzi C\ capuzi C 1 ’, gapitzi C ! . Die meisten, beson- 
ders westlichen Mundarten mit anl. g und inl. h: comsk. berg. bresc. piac. gabus. -uz. 
Mit mb : mail, crcmon. pav. gavibus, auch it. gambugio in einigen Wbb. Mit rb : gen. 
gorbüxu , parm. regg. garbuz. Oestliche Mundarten ziehen cap- vor; so ven. ver. tir., 
dem it. capuccio (auch ca pp. geschrieben) entsprechend. Von caput ; Diez II, 242. 

gardello ,stiglitz‘ A. Patriarchi verzeichnet als Nbf. gardelo; auch die Crusca führt 
ein Beispiel von carddlo aus Segneri an; sonst überall mit dem Deminutivsuffixe -t/n>. 

gardenalesco ,liechtpraun 4 B; die Crusca gibt für cardinalcsco die Bedeutung ,san- 
guigno 4 an. Die Erweichung von c zu g auch im ven. friaul. gardenal. 

gargota ,drusscl 4 A. Gleiches Suffix, nur als Masc., in rnant. gargott ; sonst findet 
man gewöhnlich -afto: ven. gargato; tir. comsk. -at\ Fern. tose, gargatta, eben so comsk. 
(und churw. nb. giargiatta). Dazu piac. gargatton; pad. ferr. sgargattar ,die Kehle ab- 
schneiden 4 . Sard. arghentolu , mit eingeschobenem n, wie im span, gargant a. Häufig 
ist auch Suff. - ozz -: alttosc. gorgozza gargozza, noch jetzt zu Lucca gargozso (Veneroni 
kennt corgozzo ), s mant. gargozz, romg. Vb. sgarguzc mit gleicher Bedeutung wie 
ferr.; mit vermittelndem r: tose, gargarozzo, piac. -rnzz. Suff, ozz-vle: tose, gorgozzulc; 
ozz-uolo: tose, gorgozzuolo. Sufi'. -an: tosk. gargana; an-ozz: bol. garganozz, ferr. 
sgarganozz; an-eU-: romg. gargancll, tose, bere a gargandla. wohl auch cors. carcanetri 
( tr = II). Sufi', -al-on-: gargalone im Voc. Catcriniano; -al-ozz: gargalozzo bei Caro. 


1 Andere Ausdrücke für .Holxsehuh* »ielie unter coi/w und zonca. 

1 .Wange* heisst geu. ueap. matca; von masticurt, Diez I, *200 — nesp. vnoflult — wird, frtmpa* von fcw/wm, Dicx 1, 414. 

— Andere sard. Ausdrücke harre \ cAvauu, -o; cantrtxu canUnu cantrgghia. 
s Heide g zu c nimmt Galv.nni in dem verwandten inod. (auch in anderen Mundarten vorkomiuendenl tcareajer .tpialstcrrP 
an» »las er von ciucm trgaryanarc. • Hart deutet. 
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Man bemerke schliesslich sard. gorgoem 7. Alles von gttrges; unbet. u (o) in anlautender 
tonloser Sylbe zu a. oder auch , unter Einwirkung des Naturausdruckes gargarizzar c‘ 
Diez I. 201; vgl. auch II, 36 unter gozzo. Das zweite g ist überall noch guttural; nur 
im piem. gariot, wenn das Wort, wie es allen Anschein hat, hiehcr gehört, ist g zu j, 
t geworden. Zugleich hätten wir hier ein Beispiel mehr des seltenen Suffixes -oft-. 
Aus dem l’iein. wäre noch gargameln zu verzeichnen, worin man Suff, -amen, oder -an- 
mit Uebertritt des n zu m' erblicken kann; indessen ist für das Wort, das auch iiu Prov. 
und im älteren sowie mundartlichen Franz, vorkommt, Diez I, 201 nachzusehen.* 

garzar: -a , karte 1 2 * 4 B; ven. garzur , com. -<), romg. -e nb. cardi; mit Prälix s- in 
zahlreichen Mundarten, wie auch im It. scanlare. Von carduus cardus; die Formen mit 
z entweder durch unmittelbare Veränderung von d zu z oder besser von mrd-i-are oder 
carduare cardiare : u zu i gespitzt wie in consuo cunio citri 0, sn/vo soluo solio , woraus 
sciolgo scioglio. 

gavinelo .rotelweyer 4 B; ver. mant. mail. com. regg. gavinel . berg. bresc. gainel; 
vom mittellat. capus aus capere; Diez II, 136. 

genda oder gendc (der Plural gen de lässt beide Singularformen zu) kommt in A* vor, 
während A* jende aufweist; C hat 

göndena. B Kmlena ,nizz, nissen*; it. lend in a ; Diez II. 247. Der Anlaut weist in 
den Mundarten entweder l oder j, g auf; ver. mail, bresc. berg. crem, cremon. lendena, 
mant. parm. lendna, piac. Icindna. Sic. Masc. Unninu. nb. Fern, Undine, sard. /endine , -tu; im 
Cant. Ticino lendra ( dra = dH na wie im Span.), im Sard. lindiri (n an und für sich zu r). Ven. 
gindena, tir. gendem, ferr. parm. gendna, mod. giundinc, regg. giundla ; Masc. ring. gändairt. Bol. 
jendna. Posit. e ergibt ie — vgl. span, lievdre — ; Ij dann zu j oder (/; vgl. Schuch II, 490. 
Alle bisher angeführten Formen gehen auf lens lendinis statt lendis zurück; nur die von 
A gründet sich (falls wir cs mit keiner Nominativbildung zu thun haben) auf der gut 
lateinischen Flexion [churw. lendi], Eben so im friaul. glend-dn gland-On , nur hier mit 
dem Augmentativsuffixe -on. s In dieser letzteren Form ist die Verstärkung des An- 
lautes zu bemerken. Ich dachte früher an vorgeschlagenes g wie vor r in it, graci- 
molo graspo granocchio = frz. grenouille u. s. w. Indessen wird gl von Ascoli 515 in 
trefflicher Weise als eine falsche Friaulisirung des g der Form gendena erklärt; wie z. B. 
ven. gianda friaul. gland lautet, so glaubte das Volk gend wie gletul aussprechen zu müssen. 4 
ghiron (gcschr. giron ) ,reyger 4 B; it. aghirone mit Aphäresis des a. 
giemo ,kloul 4 BC‘, ,knül 4 C'*; in letzterem Texte auch die Form gnmisello , C* ginme- 
selloH Ven. gemo, ferr. mant, gemb ; von glotnvs mit seltener Veränderung des betonten 

1 Vgl. 9 rUi)i ^ uh. yrunda ,granollo‘. Die picm. Nbf. gareamtia gardam'fa sind tvltum 

2 Hier mag an ven. ‘jaryamc, mod. hol. -an», romg. -an, pad, gargdneyo .Fuge. Vertiefung, bestimmt einen Gegenstand in «ich 
aufzunchmen* erinnert werden, worin Oalvaui in ansprechender Weise das hier in Rede stehende Wort erkennt. Vgl. frz. 
<jargouif/e % da« neb«t anderen Bedeutungen auch die von .entaille an pied d*nn futcau de eleison recevant le bont d’nno 
solivo* aufweist. 

* Denn man wird hier wohl keine Vertauschung der Kmltiiip -in* zu -än- erblicken wollen. Vgl. it. rondine und rondöne» 
letzterem au« dem Nomin. hirundo nnd Suff. -on-. ln französischen Mundarten begegnet inan vielfach Können, die auf feudi* 
zuriiekgehen; siehe Littrc. 

4 Schneller ist sowohl in Bexng anf den Anlant als auf die Kndung anderer Ansicht; er nimmt eine altlnt. Form •*/e«rfo, •»«»* 
an. die in c/fnrfo, •önit nuswich. 

* In C 4 findet «ich nn der entsprechenden Stelle damiitllo .Kniihlcin*. Da letztere« Wort, dort wo von Kleidern und Nahm 
die Rede ixt, durchaus nicht pa*st. «o sieht man, das« .Knüblein* eine willkürliche Correktur für das unverstandene da m. 
oder demUeff ist (</ au« y, «Sehe oben denziva). Dies« Hisst auch ein Zwischenglied zwischen C 5 und C 4 vermutheu. Die 
anderen Ausgaben von C loaseu da« Wort aus- 
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Vocaies,’ welcher im tir. giomo ,* im veralt. it. ghiomo , lucch. diomo* unversehrt bleibt. 
Eben so sic. ghiummaru, ncap. gliuömmero, sard. l/mburu und förutnu ( — lömuru), von 
glom-ulus . s Sonst sind nur Ableitungen mit betontem Suffixe zu treffen: it. gomüolo, tose, 
auch gomfcciolo. Das Suffix ic-el/us von C** ist weit verbreitet: ver. gomissiel, parm. piac. 
-me/, borg, giimissel gümsel. Mit a in der anlaut. Sylbe: crem, cremon. brese. mant. 
gamisell. Mit abgcfallenem Stammvocale: bol. gmisell, mod. gmiscell auch viiseeU. ebenso 
regg. gmissel misset. Mit eingeschobenem n vor dem s: borg. gütninseU , romg. gmiusell. 
Zu bemerken ist noch comsk. coutasell. In allen diesen Ableitungen ist /, vielleicht we- 
gen des l des Suffixes, spurlos verschwunden. Es bleibt aber im Friaul. glemuzi gli- 

mu wo ein anderes Suffix angewandt ist, oder bei vorhandenem /-/ rettete sich «las 

erste l in der Gestalt eines r : piem. grumisell, com. gramisellf Gl kann zu blossem l 

werden: ausser in den oben angeführten sardiniseken Formen im Voe. eccl. lumisdlu. in 
einer borg. Untermundart lümsell , gen. lümescetlu ; auch für das Grödn. gibt Vian lume- 
föll an. Ferner mail, remisel, gen. remesccitu; entweder / 7.u r, oder die Form mit anlaut. gr 
erleichterte sich zu r. Auch / zu » kommt vor: Ferrari führt ein lontb. nnmiscello an; in einer 
berg. Mundart nömisell. In der Brianza manuell , auch für das Grödn. verzeichnet Vian 
meneiöll; nur dann mit glomus in Zusammenhang zu bringen, wenn man von der Form 
iiemis- ausgeht und /i-m zu «t-n annimmt. Anlehnung an manus scheint mir etwas zu 
weit zu liegen. 

giotor, siehe jotor. 

giozo A\ jvzu A * 1 * .tropfez 4 : ven. giozzo , parm. giozz. Der gutturale Anlaut ist sonst 
am häufigsten: ver. guzzo, cremon. ferr. piac. parm. (Nbf.) regg. romg. gozz, brcsc. crem. 
gos. Das Wort kommt oft auch als Fern., wie im ital. goccia, vor, z. B. ferr. gozza, 
crem, giosa, friaul. giozze. Das Schwanken des Genus bestätigt Diez’ Ansicht, das Wort 
komme nicht unmittelbar von gutta her («las z. B. im mail. berg. u. s. w. goto, friaul. 
goto , Tropfen 4 bleibt), cs liege vielmehr eine suffixlose Ableitung von gocciare vor. Die 
anlautende Palatalis beruht auf folgendes / ; das Friaul. kennt in der That eine Form 
glozze; das Neap. ein gliotta ; auch für das lt. geben einige Wbb. ghiozzo an. Das / 
könnte eingeschoben sein wie in fiaccola. fionda (wenn nicht aus fund'la ), fiöcina (aber 
ven. fössena friaul. fössine ), inckiostro; Asc. 374 nimmt gnttulifc/are gutliare glutiare an. 

girlingö (sprich ghirlingb aus) .geuch 4 A in dem Spruche: ,Quando canta el g. clii 
ha rio signor mudar lo puö; . ma quando canta el ferlinguello bon o rio, tiente a 
quello 4 . ,Wenn die geuch gucken wer pozzen herrn hat «1er mag in verrücken; j aber 
wenn der Finck singt guet oder püz, pey im hinck 4 . So in , Opera quäle contiene le 
diece tavole <le’ pro ver bi ecc. Venezia 1535 4 , und wohl auch anderswo. In Wbb. finde 
ich nur den ersten Theil im Sic. accuss't canta tu cirrincib (.forasiepe 4 ), tintu (.cattivo 4 ) patruni 
canciari si pb. Der Sinn ist deutlich. Im Winter muss man selbst bei einem schlechten 
Herrn ausharren: im Sommer ist das Leben leichter, und man kann sieh um einen an- 
dern umschen. Das Sic. kennt auch eine Redensart cantau lo c. ,der Frühling naht 4 . 


* Auch rum. ghirm. 

* Vg|, ciiaccio ob. ghiaccio. 

3 Einig«: it. Wbb. lmbru anomero; (jljo xu uo? 

1 Da* tonlose c, * nicht aus o , aondem dem von. u. «. w. c entsprechend; A#c. 506 Anm. 1. 

1 Anlehnung an yrutuu» halte ich nicht für w;thr«chcirilich. Vgl. mich bürg. r/ronuV»c<i .poloton*, bei Hridcl yrtmw i qrtmnthon, 

and» ertmwet und Kcumtwi das*. 
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goffe, zogare alle .mit den fewsten spielen 4 A. 
golta. siehe galta. 

gordilla: -e A 1 (A 2 3 dagegen -i, das sowohl auf gordillo als auf gordilla zurückführt) 
,hosennestel‘ ; entspricht it. cordeUa ; unlaut, c zu g wie im ven. gordonicra. C bewahrt 
das c in curdil ,snur‘. Das g und das betonte i noch in Chioggia, wo gordiüo ein be- 
stimmtes Seil in dem Seilwerke eines Schilfes bezeichnet (Nardo in Atti dell’ ist. Ven. 
3 Serie XVI, 1898). Wegen des Gebrauches des Wortes in der speciellen Bedeutung 
von ,Iios ennestein 1 vgl. friaul. curdele des brag/tessis. 

granfa .crembel' C 2 , während C 1 zaß'a bietet. Das erste Wort kommt auch im lt. 
und in mehreren Mundarten, in der Form granfia Yb. aggranfiare , vor. Daneben graffio 
aggraffare ; und wiederum sowohl grappa aggrajypare als, mit eingeschobenem in. grarnpa 
aggrampare. Diez verzeichnet die F ormen mit n oder m nicht ; grajfio und grappa deu- 
tet er I, 220 und 221 aus ahd. krapfo krafo nhd. Krappen ; ahd. crampli, nhd. Krampf 
graspa ,trauben‘ C. Fern. ferr. bol.; sonst Msc. graspo ; Diez II, 343. 
gratacaso ,reibeysen‘ BC 3# ; lucch. grattacacio, sard. rattacasu rcttcc.; Fern. sen. grat- 
tacacia , ven. neap. gratacasa, im altver. Tundalus ed. Giuliari gratacdsola. Sonst ohne 
den specialisirenden Zusatz von caseus : tose, grattugia •;* lomb. aemil. gratarola gratirola 
(-w/a), sic. grattaloru ; gen. grattaina ; friaul. ohne Suffix gratis 

gremio , schoss' A; die lat Form, welche auch Ariost als Reimwort gebraucht. 
C hat gremo (C 345 * grembo), mit unterdrücktem i oder mb wieder zu m vereinfacht? 
Eher das erste; vgl. friaul. grirn grin daraus grimal gm mal. 

grielo ,rost‘ AB ; das i auch im friaul. gridele. Sonst das etvmol. a. Abfall des 
d im ven. graela, zusgz. ven. ver. grela. Von crat-ella ; auch tose., wenn auch selten, 
gi'atclla; dazu it . gradella , geflochtener Fischbehälter'. Mail, grella ist wohl ebenfalls daraus 
contrahiert, kaum mit Diez I, 222 von craticula, it. graticola, neap. gratiglia, sic. gradigghia, 
sard. graiglia grabiglxa. Auch it. grat-ic-ella wird gebraucht , und ebenso piem. grati- 
sella , piac. gradsella, com. gravisela (für grads .), gen. grixella (craftji cri , oder a schon 
früher zu i und m/iji cri). Einer raasculincn Form, wie in AB, begegnete ich nirgends; 
indessen ist bei Dcminutiva dieses Genus beliebt. 

groppo de legno ,ast‘ B; so vielfach, aber in der Bedeutung .Knorren', dann gr. de la 
gola .kröpfe' B; vgl. friaul. grop dal cuetl , ti r.gropo del col. gen. gruppu da gna ; Diez 1, 224. 
gualivar: -a ,slichte‘ B aus 

gualivo , siecht 1 B; eine Ableitung von aequalis mittels -ivus, die sehr verbreitet ist. 
Yen. ver. gualivo , ven. auch val(o und einst avalto (entweder a-val. oder aequ- zu av~ 
wie altit. ovale .jetzt' von aequalis, Diez II, 6), mail. com. mant. ferr. gualiv, tir. grödn. 


1 Gleiche» Vorhalten, d. h. Concurriron von />. f, np, nf in verwandten Wörtern. ftajfio .Hakrn 4 , Vb. ar-ral/are, raßinre, 
oh Suhst. ran/» vorhanden, wein» ich nicht, wohl aber Vb. armn/are; rarajxt .Huken' num/xi ,Krullen\ Vb. ramjxirt arram - 
pimre .klettern 1 ; ohne m: Vb. arrappare «gewaltsam wegflihren' mundartlich ro/»or,-d % -> zuerst .klettern* wie ratnpare 
dann* auch »schrumpfen', Sbst. it. rajgta mdnrtl. ro/w, -c «Schrunde, Kruste, Runzel'. Alles von mhd. ttßen, ndd. raj*n % 
nhd. roßen; Diez I, 339, 340, 342. — Kap- ramp* concurrirt aber uueh mit der im Texte besprochenen Gruppe graf- gronf - 
tu s. w.; friaul. grapp und >•<!/>/>, neap. grapjtolo und rapp. «Trauhenkumnr; bol. lautet das Wort rätupol. Lomb. ramf 
und ven. Adj. granjw «Krampf, krampfhaft*. — Ferner com. piem. grij egrif friaul. egri/e , ferr. grißa, fr*, griffe; piem. 
yrio/n« bol. grein/a. friaul. sgrinfe; lomb. grtpjd frz. g ripper «wegschnappen 4 : irz. grimper .klettern'. Diez I, 330, 332. 

7 Bridel gratuiza «rApe a tabac; rApe en general'. 

3 Kegg. rneoro, bergsk. tridarvta. 
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A. Missafu 


gualif, ampezz. garivo (Aste. 371t), friaul. ualiv cualiv. (Auch churw. gttaliv guliv uliv 
avguliv). Die Bedeutung ist ,eben. gleichiniissig, gerade, glatt 4 , hie und da auch .ähnlich 1 2 . 
Dazu das Vb. ven. tir. gtialivar , com. -d, grödn. valivb u. s. w. — Ein anderes Suffix 
im Sic. gnalignn. 

guazir: -ist in Io sangue ,du becz in dem ])luet‘ B. Wohl das it. guazzare , das Übri- 
gens auch im B vorkommt, imper. gtiaza .swemmc 4 . 

grumöro .phlug 1 AB; genauergibt C die Bedeutung an: le gumiere ,pflugeisen 4 . Die 
Vertretung des anl. v durch g ist allgemein üblich, ebenso die Anwendung des Suffix -dritte: 
ven. gomibr. ferr. garnier, grödn. gtnniör ; mant. gombr ghimbr, ver. crcruon. gurribri; 

parm. regg. guter, mod. gmbra ; bol. gnmira (i = ie). Auch tose. Bauer gebrauchen 
gomh'tt gomba. Vgl. auch ampezz. l-amib (Schn. 65). Berg, grötner mit Einschiebung 
eines r. Diese Beispiele zeigen auch das Schwanken des Genus. In A wäre allerdings 
möglich auch gtahero zu lesen; die gewählte Betonung schien mir aber der Gepflogen- 
heit der Mundarten angemessener.' Schliesslich sei istr. gombro erwähnt. 

guo (In eavalo ,huft'nagel 4 B; entspricht it. aguto , Nagel 4 ; vgl. DC. s. v. acutus. 

guolo C‘, golc C* (hier mit dem Zusatze o sensale , in C s * nur sensale) ,pitel‘ im Ab- 
schnitte de l<- >wze zwischen (Iota und veduo ; also .Bitte! procus, der Freier, der für 

sich oder einen Andern wirbt 4 . Ich vermuthe denselben Stamm im tir. mant cremon. 
com. mail, (beim Landvolke), piac. parm. regg. gtulazz , bresc. berg. ghidas , mail. mod. 
guidazz , berg. giidas. Das Mail, kennt auch eine Form mit anlaut. c: codazz. Mit modi- 
ficirtom Suff. com. gudez. Im tir. fallt inlaut. d wie in unserem Beispiele weg: guazz. Die 
W bb. verzeichnen überall nur die Bedeutung ,Tauf- und Firmpatho*. Aus De Guber- 
natis, Usi nuziali S. 100, ersieht man aber, dass noch am Lago Maggiore, und gewiss 
auch anderswo, guidazza in der Bedeutung von , Brautführerin 1 angewandt wird. Man 
vergl. auch ven. compare, friaul. copari , das nebst ,Pathe 4 (comp, de san Zitane) auch 
, Beistand bei »1er Hochzeit* (comp, de I ’anelo ) bedeutet Ueber das Etymon — vom ahd. 
gotti, nhd. gothe — Diez II, 31t; Galvani sieht darin guida, an welches allerdings die Form 
guidazz sich angelehnt haben mag. Zu bemerken ist schliesslich im lat. bg. Wb. .junax 4 
ol gndaz, aber .junacia 4 la gunazn. 

I. 

impiar: -in ,zunt 4 A, empia ,entczundo* B; friaul. impiit impijä ; ebenso berg. impih, 
in aemil. Mund, impiar, -b\ Mit ad: parm. apiar, rouig. apib. Auch ohne Präfix: parm. piar, 
comsk. piä. Es ist it. pigliare app. (fuoco). Auch im afr. esprendre (Bridel einpreindre 
,allumer k ) rum. aprinde bemerkt man eine ähnliche Modifikation der Bedeutung. Im 
Tratt. di Masc. : ,fanne na candela et aprindila ‘. In einer berg. Untermundart prondi, 
das Tirab. gewiss mit Unrecht mit dtsclim anbrennen zusammenstellt.* 


1 Andere Ile Zeichnungen für .Pflugeiscn* »im! im San!, nlvado *i rvada orbada (urhiun .pari« aratri* I*id. Orig. 15, 2, 3), In 
Pf'fchinvo /u.f <f* aretdcl ; siehe auch v+.rsor. 

2 Für «aniündon 4 ist du anderer weit verbreiteter Aufdruck vorhanden; i/ttpitsar, -nar % -A, auch ohne PrK6x pixzä; dazu 
com. piz Adj. .angezündet* ]/izon .Feuerbrand 1 . E» ist it.. op-picciart = appitcare (Diez I, 311) wozu wieder «7 fuoco 
zu ergänzen ist, vgl. appieciano la luctma col xoljantllo (Trau. *eg. dou.). Auch im Ncap. bedeutet appiedan , anzünden'. 
Vgl. auch chunv. ampi&ar irnp. In einer borg. Untermundart imprtzzä (Einmischung von prtndrt siehe ölten). Galvani 
sieht in impier und impiztr nur ein Wort: ,voci grecauichc . . . . espulsa ht r; eusvsöoi ed tti^ucCCu»*. Man wird Dem kann» 
bestimmen. 
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impilotar: -a , spicke' B; l’riaul. impilolu Lat. dieselbe Bedeutung .aceommodarc eon 
lardelli, spicchi d’aglio, garofaui ece. la carne darrostire * * 4 ; ii. pillottare etwas verschieden 
,goeciolare sopra gli arrosti lardone o simil materia strutta bollente rnentre si girano 4 ; 
vgl. unten pregozar. 

inaltru’, siche altrni.. 

inchin a terra .bis zur Erde* B\ In Mon. ant. führte ich zahlreiche Beispiele der 
LoOUtion de qui e aus Fra Giacomino, de qui (chi) a und de qui in aus Bescapö. endlich 
da chi u, di chi a aus älteren toscanischen Schriften au, immer mit derselben Bedeutung 
.bis zu 4 . Damit verglich ich frz. de ci a ( ci aus ecce hic = qui (daun chi) aus eccu'hic.) 1 
Weitere Beispiele bot mir seitdem Cecch. z. B. S. 1001 des-ch ) e tanto ,fino a tanto' 
also wie bei Giacomino mit e statt a. Eben da S. IG 18 findet man dann auch enchia 
a, d. li. statt de die Praep. in, welche allerdings in die synthetische Fügung sich weni- 
ger gut schickt, die sich aber (wohl unter Einfluss von infin ) dann einfinden konnte, 
als die Verbindung formelhaft geworden war und man deren ursprüngliches Wesen nicht 
mehr fühlte. Diess zeigt sich auch in der Wiederholung der Präposition a nach chi. 
Das inchin unseres Textes entspricht nun dem oben erwähnten de qui in bei Beseapü (S. 
94 der Ausgabe Biondclli s ,sangue g’andarä de qui in terra\ also zufällig mit demselben 
Substantive), nur wird statt de die unpassende Präpos. in gebraucht, und nach chi findet 
die Anwendung zweier Präpositionen statt. Boerio gibt als veraltet inchin 5 inchina- 
mente an, welche letztere Form interessant ist, da sie deutlich zeigt, wie die nunmehr 
unverstandene Formel als ein Wort angesehen wurde und sich das adverbielle Suffix 
gefallen lassen musste. In der Mundart von Burano (Ugol. 20) , inchina lo so niovo xe 
spontio 4 , infin che l’altro sol nel mondo uscio. 4 Asc. 398, welcher wohl auf Cecchetti, 
nicht aber auf die Mon. ant. hinweist, führt weitere Beispiele von inchin u. s. w. aus dem 
rust. Pad. und aus den Mundarten von Chioggia und Pordenone an. Man füge hinzu istr, 
incheint (mit epithctischem / wie infeint ,infino 4 ). — Bei Magagno per chin che; also wie- 
der statt de eine andere Präposition. Ja Ruzzante hat chin che a no me sboro ,fino che 
non mi sfogo 4 und chinamentrc cn la terra , Magagno chin ch’el va via, also ohne irgend 
eine Präposition vor chi. 

inclostro ,cräuczgang ; C. Das Präfix in- bei einem Substantive, das eine Oertlich- 
keit bezeichnet, ist zu bemerken. Nicht anders sic. 'nclaustru nb. claustru. 

incostro C s< (C*? C hat die sonderbare Form iniostro; cl = § = j) ,tint‘ ohne das 
eingeschobene l wie bei Bonvesin. 

indormenzar: -a ,entslaff‘ B. Das Intransitivum wird überall pronominal gebraucht. 
Auch das Ital. gebraucht das zunächst den Mundarten eigene Präfix in- ; häufiger ist 
ad-. Während das It. und zahlreiche Mundarten den einfachen Participialstamm dorment- 
anwenden, haben wir hier vermittelndes i: -ent-i-are. Bo ven. — Friaul. indurmidiss vom 
Part. Pcrf. 

ingaliar: Zuane si mi a ingaliä cl mio famej .Ilans hat mir entspent meinen diener 4 
B, an anderer Stelle engalia ,entspen 4 , d. h. .mache abwendig*, siehe Schineller III 5G7, 
welcher auch unser Beispiel anführt. Etwa it. ingaggiare, wo tj, j durch umgekehrte 


1 .Statt do$ einfachen 71«, chi kommt mich das l>ckauntc Ortandverbium tjuili/ chi In , und zwar bei Kuzzaute in der erweiter- 

ten Form chialvndena (*» orhfntcua = r ,or bene 4 , jK.rzontcna =: ,pcr chV): auch mit Zusatz von fitu i, z. B. tU chialdridena 

ß na ttn pczzalo. 

5 Ganz ii befinde 11 bei Calmo inchin de mo fina du ayni .von nun au in zwei Jahre 11. • 
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Lautentwicklung zu Ij wurde? Friaul. ingajä bedeutet in der That nicht bloss , anwerben * 1 , 
sondern auch durch eine leicht zu verstehende Begriffserweiterung , durch Lohn ver- 
führen 1 '. Es lässt sich auch regg. ingaggier vergleichen ,accalappiare , ingannare con 
alcuna dimostrazione di bene 1 . .Man vergleiche noch bei DC. s. v. vadium : gajare ,ali- 
quem peounia corrumpere 1 mit einem Beispiele aus einem Processe v. J. 1268: .Quia 
juvit ibi ad gajandum homines de Arelate et aliundo pro segnoria domini Barralis’; 
also ganz wie in unserem Glossare ,entspenen‘. Woher aber prov. galiar »verführen, 
betrügen 1 , woran unser Wort lebhaft erinnert? Hier lässt sich doch die ohnehin ge- 
wagte Vermuthung — li aus j — nicht anwenden. 

ingatiar: -a ,verwird‘ B. Ein weit verbreitetes Wort: mant. ferr. bol. ingattiar 
(schon im altbol. Tesoro dei poveri ingatiglino) , mod. -er , ver. ingategiar incatigiar; bei 
Grion 21 engattib (= -ato.) Die Grundbedeutung ist , verwirren, verwickeln, zerraufen 1 , 
mail. com. crem, ingattiä auch , überraschen, ertappen, ergreifen, festnehmen, verhaften 1 
dann »betrügen 1 (vgl. imbrogliare , verwirren 1 und .betrügen 1 ); auch pad. incatigio »raggiro 1 
ven. incatigion = it. imbroglione. Ven. desgategiar descatigiar , mant. dasgattiar , mod., <les- 
gattihr u. s. w. drücken die entgegengesetzten Begrift’o aus. In specieller Bedeutung 
dann ferr. gattiara .dichter und verworrener Haarwuchs 1 und mit nur verstärkendem s: 
piac. scattiil , zerraufen 1 , piac. scaitiint, parm. cremon. scation, ferr. sgattion ,mit zerrauften 
Haaren 1 . Das $ hat dann die Bedeutung von ex- im imol. sgaciih ,dio Haare in Ordnung 
bringen 1 , sgacion .der dazu dienende Kamm mit weit, aus einander stehenden Zähnen 1 ; 
tj = 6. Woher diese Wortgruppe? Etwa von cattus, wobei die einen Knäuel zerrau- 
fende Katze das Bild abgegeben hätte? Ich hatte diese zu weit hergeholte Deutung 
schon aufgegeben, als ich sie von Parenti schon vorgebracht sah. Galvani weist ebenfalls 
auf cattus hin, denkt sich aber die figürliche Begriffsentwicklung etwas anders. Er erinnert 
daran, dass mod. gatt dem frz. chats ,lblles fleurs des noyers, des coudriers, des saules 1 ent- 
spricht, dass ferner im Mod. jene Knäuel von Haaren, Splittern, Staubfäden, welche sich in 
nicht fleissig ausgekehrten Zimmern bilden, guttfi heissen ,dai quali, ponendo mente al- 
rinestrieabile viluppo loro si compongono i verbi ingattier e desgatticr per awiluppare, 
intricare e confondere ed all’opposto. 1 — Es gibt aber noch Anderes zu erwägen. 
Eine zweite Wortgruppe weist r vor oder nach t auf: tir. engartiar engartiom desgariiar 
in allgemeiner Bedeutung, dann zunächst spcciell auf Haare bezogen pist. capelli inca- 
tricchiati, scatricchiare. — imol. sgacib , scatricchio = imol. sgacim, auch scatricckiarsi 
da un intrigo ,sich aus einer Verlegenheit herauswinden. 1 Hier bietet sich am leichtesten 
crat-icula dar (Fanfani: »capelli arruffati e annodati fra loro a modo di una graticola ')*, 
ein Etymon, das auch auf tir. gart- (vgl. churw. angartar ,auf frische That ertappen 1 ) 
recht gut passt. Bo auch Schneller, welcher die Formen mit gat- gatt- durch Ausfall 
des r erklärt. Darin liegt aber die grosse phonetische Schwierigkeit. — Sehen wir uns 
noch weiter um, so finden wir friaul. ingredeh , -ejh 2 .inviluppare, ingarbugliare, arruffare 
i capelli, una matassa 1 , disgredeb sgredea , -ejä ,sbrigare la capigliatura arruffata per poi ravvi- 
arla, sciogliere un viluppo 1 , disgredej , sgredej = pist. scatricchio. Auch hier würde erat- be- 


1 Nur der Erinnerung halber bemerken wir hier, das» dem tosk. Worte auch pistoj. luceb. catro Vb. incatriä gut entsprechen 
würde, da» .Gitter’ bedeutet und von Int. dathri ikann I ohne nähere Verauiasimng ubfallen?) erklärt wird. 

1 Friaul. auch imlrctleä. -‘jii. Ein neues Problem au den vielen diese» Artikels, oder Lnutvarinnte : ngr ?u mir? 
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friedigen. — Wie steht cs nun mit pad. syrendenar, friaul. -ä ,zerraulen 4 , pad. sgrendenä, 
friaul. -ad, - adon , friaul. ver. sgrendenon , zerrauft - ? Darf man liier erat- gved- grend- 
mit Sufi’. -in- und nur verstärkendem s annehmen? Das Wort ( sgrendin-are , -ato) kommt 
aber auch in tose. Mundarten vor, und diess flüsst Bedenken ein. Steckt etwa darin crinis 
oder das inittellat. grenones (Diez I, 222), so dass n ein d nach sich herbeigeführt 
hätte? 

ingual , gleich 4 A. Einschiebung des n, wohl durch Einfluss des Präfixes in-, welche 
in lad. lomb. und aeiuil. Mundarten häufig ist. Vgl. Ase. 222, 398. Auch das Prov. 
und Alt-fr. kennen dieselbe. Zu bemerken wäre noch pad. avgual, cremen. Vb. ungualä 
nb. ingu. 

inizar: -a yncl pan B ohne Ucbersctzung, an anderer Stelle ninza </n. p. ,enkinnc 
das prot‘ d. h. , schneide an, beginne. 4 Diez II, 286 hat sehr schön auseinandergesetzt, 
wie bei frz. entamer, nicht anders als bei deutschem be-y innen, der Begriff von .schnei- 
den 1 zu , anfangen 4 schritt, während bei span, encentar, von inceptare, die umgekehrte 
Begriffsentwicklung stattfand. Gerade wie im Span, verhält es sich in ital. Mundarten, 
l.at. initiare hat zuerst die der etymologischen noch sehr nahe stehenden Bedeutung 
,Brod, Braten u. s. w. anschneiden 4 , dann auch ,ein Fass anzupfen, aus einer vollen 
Flasche den ersten Zug machen 4 , ,ein Stück Tuch, Leinwand anschneiden 4 , hie und da 

auch , ein Kleid zum ersten Male anziehen 4 . Bei Boerio wird inisiar in diesen Bedeutungen 

• • • • • • ^ 
als ,voce del eontado 4 bezeichnet; Patriarch! gibt es ohno jede Einschränkung an; 

Beide verweisen auf Meter a viano = it. manomettere als auf den gebräuchlicheren Aus- 
druck. In Dalmatien ist indessen nezzar gäng und gäbe. So bellun. nisar. Com. iniza; 
in der Valtellina nizzä neben dem aus dem Parte, contrahirten niz .angeschnitten, an- 
gezapft u. s. w. 4 ; mant. nizzar. Mit verstärkendem x: berg. snissii (ihm butilia, ii mass 
de curte), friaul. snizzii , selbst disnizzä , manomettere 4 . Andere Formen behalten das 
anlautende i und werfen jenes der zweiten Sylbe ab : von intjare, mail, inzit, gen. 
in sh. Lomb. und aemil. Mundarten kennen sonst fast ausschliesslich die Form ninz- , 
acmil. auch linz-, welche auf zweierlei Art gedeutet werden kann: entweder irt’tj- 
are inzit mit vorgeschlagenem n (wie in sic. nesciri = escire) oder l (piae. leimp ~ 
implere st, -ere, mod. lansh' = it. onsiare), oder (ijnitjarc nizzare (siehe oben) und 
n , wie so oft vor Sibilanten, eingeschoben. In diesem zweiten viel wahrschein- 
licheren Fallo, zu dessen Gunsten überdies die Nebenf. coin. mail. crem, ininzh 
entschieden spricht, wäre an laut. L aus ursprüngl. n. Noch wäre brcsc. linst nach 
der IV. Conjug. zu erwähnen. Das Verbum hat, überall wo es vorkommt, die ange- 
führten Bedeutungen; dann aber auch com. ininzi r , ritzen 4 , cremon. ninza ,zertheilen, 
zerstücken 4 , parm. linzar ,theilen, einschneiden, brechen 4 ; für mod. linzb' gibt gar Gal- 
vani nur ,incidere, aprire 4 an; es ist aber wahrscheinlich, dass auch hier das Verbum 
die ursprüngliche Bedeutung hat oder wenigstens hatte: nur gestaltete sich hier die 
Entwicklung des Begriffes von , anschneiden 4 zu , schneiden überhaupt 4 kräftiger als an- 
derswo. 1 Je stärker sich diese Verba dem Begriffe von , schneiden, spalten u. s. w. 4 , 


1 Die vcrxchicdcnrn Drnttingcn, wrleln* Gabun i versnobt — vom dtpckn. lat. »n-ctrf-arc 

nbr.ulrhncn. 
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neigen, desto entschiedener tritt der Parallelismus mit dem Deutschen, wenn auch in 
umgekehrter Richtung, hervor: 

(/innen , schneiden* ' beginnen .anfangen 1 

initiare .anfangen' linzitr , schneiden 4 . 

Die Vermittlung findet sieh in beiden Fällen in dem Begriffe , anschneiden , anfan- 
gen zu schneiden 1 . 1 Wie verhält es sich nun mit tir. snizzar ,principiare, tagliare 4 ? 
Erwägt man die oben angeführten Formen mit anlautendein s, so wird man kaum an- 
stehen, es ebenfalls zu initiare zu stellen, wenn auch im Hinblick auf ehurw. schnizzar 
man die Möglichkeit zugeben kann, dass das deutsche Wort irgend einen Einfluss aus- 
gctlbt hat. Anders Schneller, ln seinem früheren Saggio dachte er für die Bedeutung 
, schneiden' an schnitzen , für , anfangen' an initiare (,una atrana coincidenza di due voci 
tanto differenti nel loro senso !': also zufällige Homonymie, keine gegenseitige Einwir- 
kung). In den Rom. Volksrn. hingegen verzeichnet er bloss die erste Bedeutung und 
das deutsche Etymon. In den Belegen, die er anfuhrt, ist indessen das Verbum noch 
weit von der absoluten Bedeutung von .schneiden' entfernt, vielmehr ist der Begriff 
des frz. entamer noch sehr fühlbar. Es ist da die Rede von einer Magd che g’ha ’l brat 
vizi de snizzar piattanze d. h. ,von den Gerichten, die sie auftragen soll, vorweg zu essen'; 
dann wird zu Christus gebeten: la me carne no vegna snizzada d. h. .geritzt', also ganz 
wie com. ininzd, das doch kein anderes Etymon haben kann als initiare .* 

in pe , anstatt' A. Weit verbreitet mit kleinen Formvarianten; z. B. ven. in pe de 
volerme ben el me bastona. Friaul. in pin, im ält. Triest (Mainati) im pegn (mit epi- 
thetischen n. vgl. jmren ). Auch im Churw. Tliezu gehört wohl auch trotz der sonder- 
baren Corruption piem. nopb. Galvani bemerkt richtig: ,Suol dirsi: se io fossi ne’ 


1 Spat), enczntar geht von .unfaiigen* au«, bleibt aber bei der mittleren Vorstellung ,anfangrn zu schneiden. zu zapfen, ein 
Gericht zu citwn* .*» 1011011 ; bis zur absoluten Bedeutung von schneiden 4 kam e« nicht. — rragckchrt nimmt intaccart (von 
facca ,Knrite, Einschnitt*) leicht die Bedeutungen von manotnttlere an: int. un pane, una hotte u. ». w. , auch wn capifate, 
ohne aber das» es hier lut zur Entwickelung de» Begriffen von .anfangcu im allgemeinen Sinne 1 gekommen »ei. 

7 Andere Ausdrücke für den Begriff , .in fangen Etwa» zu gehrauchen* wären folge ude: Neap. «ic. »ard., vielfach auch in 
Toscana gebrauchte» incignare (*ncign. ineetjn. n. *. w,) f wird zunächst von Kleidern gebraucht: ,zun» ersten Male anlegen*; 
04 kommt aln:r auch in den Verbindungen ine. una hotte, ttna hottiglia u. ». w. vor; auch ,an fangen* überhaupt: // vieethie 
** nctgndjtno a re*entire. Elu Wort kirchlichen Ursprünge«; von encaeniae, arum ,das Krnou erungafent*; »chon bei Augu- 
stinus: ,SI qui* nova mnica inutiitur encacnlarc dicitur. Vgl. Glos». Pari«, ed. Hildebrand, S. 160, DP. u. «. w. Lesens* 
werth ist ein Artikel über diese» Wort in Viani*» Dizbumrio di pretesi france»i»imi II, 43 und 487, wo auch auf den Aus- 
druck rinnovare un cestito (so gen. renueä (in cr-rii, l»erg. <femöd) t ein Kleid zum ersten Male tragen* hiugcwiesen wird 
(Ob in irgend einer italienischen Mundart ein dem frz. etrenner une rof»e, une voilure , pg. ettrear entsprechender Ausdruck 
vorhanden »ei, weis» ich nicht anzugeben ). — ,Kiu ucue« Kleid Anlegen* heiast parm. piac. regg. (wahrscheinlich auch in 
audereu acinil. Mundarten) »pioner =r explan ave, nach Parenti gleichsam ,vor den Augen Anderer entfalten, zeigen* , nach 
Viani ,die noch rauhen Nahten durch den Gebrauch glätten*. Letztere Erklärung ist an»prrchender; eie wird vou herg. 
de*Joldtt unterstützt, wohl au» die- und fotda , Falte*. Da« berg. Verbum wird vou Tirnboschi erklärt: ,comincinre a «er- 
virsi d'una cosa uuova, p. es. iudo»»are un vestilo la prima volta*. was die Ausdehnung des Gebrauches auch auf andere 
ähnliche Verhältnis»« nicht ausschliesst. Die Augalien über aetnil. yriann gestatten nicht, für diese Mundaiicugroppe eine derar- 
tige Ausdehnung anxunehmen. — Uni so bemcrken»wer1hcr ist, da«« parm. »pinnr, welches nicht bloss .abxapfcti* überhaupt («iche 
unten ». v. » pina ) »oudeni .zum ersten Male zapfen, nnzapfen* licdcutet, in der hier in Red»» stehenden Bedeutung auch in Bezug 
Auf ganz andere Dinge gebraucht wird ; auf Flasche, auf Brud, Käse und andere essbare Gegenstände, auf ein Stück Tuch, 
Leinwand » 1 . s. w. — Friaul. *creh bedeutet ,u»are la prima volta di cosa uuova*, von Pirona durch ,qtia»t toglierle la 
qualitä che aveva appem» creata* erklärt. — Neap. *hergena = it. st'crvyinorc wird nach Galiaui überhaupt für ,incominciar 
una co.«a, di cui ancora non si »in fatto nlcun uso* gebraucht; damit stimmt wohl churw. »jtriitler = it. qmlctllarr , etwas 
zum cr«ten Male gebrauchen, z. B. Grräthe, Kleider. — Endlich da», soweit ich 0 « übersehe, i»«lirte pav. handA ,dicc«i 
di qiml»in*i co»a che »i indossa o «i adopera per la prima volta.* Sollte c» von benedietre, bei Bonvcdin henedeeir, »ein? 
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vostri piedi, farei eec. per significare se io fossi voi* oder ,in luogo vostro, in veee 
vostra 4 . 1 

inquadernar : -n ,pint cin ; B. Von quademo .lieft 4 . 

in8ema con ,mit‘ B; Die Form mit dem beliebten « im Auslaute von Indeclinabilien 
ist zunächst lomb. z. B. mail, cremon. berg.; sie kommt schon bei Bonvesin und in der 
Passion zu Como vor; bei Gidino da Sommacapagna insemba st. insembla. Vgl. sic. 
’nsemmuln , neap. ’nsemmora. 

insomniare ,trawmen‘ C, ensuniate ,trewme dir* B, me ha insuniado ,mir hat ge- 
trawmpt‘ A (eine wahrscheinlich dem Deutschen nachgebildete Construction). Das Prä- 
fix in- ist in vielen Mundarten beliebt; auch dem Toscanischen ist es nicht unbekannt. 
Wir haben da weniger eine neue Bildung, als eine Ableitung von 

insonio ,trawm 4 AC. Das Präfix ist auch hier zunächst mundartlich ; auch einzelne 
it. Wbb. verzeichnen insogno. Von lat. insomnium. 

instade , summer* A; häufig in älteren Mundarten Norditaliens; jetzt noch friaul. 
instad (nb. istad ), grüd. insth, romg. insti\ N vor Sibilanten schiebt sich leicht ein 
(Sansogna, Giansone, Ansalone\ in Mundarten z. B. istr. sansino — assassino) ; hier aber 
gewiss unter Einfluss der Präp. in; vgl. invemo. C hat in der That instae ,im summer, 
invemo ,im winter. Cfr. Asc. 222. 

instesso ,selb‘ C; mail, friaul. instess (nb. istess), romg. bloss instess, grüdn. ’nstess. 
\ gl. auch mail, instora jetzt 4 . 

intender: Tanto val imprometer e no int endet' qtianto cazar e no prender .also vil 
gilt verheissen und nicht leisten als jagen und nicht fohen 4 . B. im Tose, at-tendere , 
Innga promessa coli’ äffender corto Inf. 27. So in A: .quando me at ende rastu qucllo che tu 
mV improferto? 1 ,wcnn wierstu mir laissten daz du mir hast vorhaissen? 4 Bei Calmo : 
,se de usanza de vu omeni a prometter purassö e puö atender puoco 4 . 

intendövele .verstendig 4 B; Suffix -ibilis in activer Bedeutung; so auch bei Fra 
Paolino. 

interpetrare : questo interpetro m'ha interpetrado un bon beneßcio ,der tulmecz liat 
mir derworben ein guecz ampt 4 A* (in A 1 fehlt die Stelle). Wohl nur eine Verwechs- 
lung des Glossators zwischen interpetrare und impetrare. 

inusellado, panno .gefogelt tuch 4 A. 

inzolar: -äte ,enkeulTel dich zu 4 B: siehe azolar. 

J. 

jende; siehe genda. 

jotior ,chell 4 A, giotor ,slunt 4 B. Wenn gleich letzteres Wort auch gidtor betont und 
von guttur hcrgclcitct werden konnte, so glaube ich , dass bei der Seltenheit von go zu 
tjo, giotior zu emendiren sei. Italienisch ausgedrückt würde das Wort ghiottitore lauten; 
und in der That wird im scherzhaften Stile inghiottitore in gleicher Bedeutung gebraucht. 


1 Ferr. imp} bedeutet dagegen , neben, knapp iuj\ dann in zeitlicher Beziehung .unmittelbar auf*. A pt in der elfteren Be- 
deutung im JUt Voncx. Vtron., bei Ruxznntc u. s. w. 
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Glotidor schon bei Orion 24, so auch jetzt nonsberg., dann friaul. glutidur, tir. g iottiör; 
bei R uzzante und Magagnö giottaüro ; auch neap. gliutteturo. 

jotir: -i ,slind‘ B; ohne Präfix auch bei Fra Paolino glotir , und noch jetzt friaul. 
glatt glöti nb. ingl., neap. glidttere. Vgl. auch sic. aggkivttiri, wo a weniger das Präfix 
ad- als das beliebte prosthetische a sein wird. Berg, trangot' > trangot ist wegen go — glo 
bemerkenswert!». 


L. 

laca det zenochio ,kniekel‘ B. Vielen Mundarten in dieser Bedeutung eigen: brese. 
cremon. piac. parm. inod. bol.; gen. solacc/ie (sub-l.). Ital. bedeutet lacca ,anca e eoscia 
degli animal i quadrupedi 4 , so auch ven. laca, ferr. lacchet. Vgl. Muratori, Biss. 33 und 
Diez II, 40. 

languria, siehe ongnria. 

laranza .der pomeranz 4 A. Wenn nicht l’aranza oder la ranza zu lesen oder la 
naranza zu emendieron ist, so ist es ven. naranza durch Veränderung des n in l; vgl. 
port. laranja . C hat naranza und die meisten Mundarten bewahren ebenfalls das ur- 
sprüngliche n. 

lardarol , Wurstmacher* C** 4 , wofür C 1 luganegher. Aemil. Mundarten gebrauchen 
in der That das erste Wort, zugleich auch für ,Victualicnhändlcr im Kleinen 4 ; so auch 
ital. lardaruolo.' 

largao ,lörgat l C d. h. ,lärchcnharz‘ ; borg, lirgat, comsk. largo (-£>?), grödn. lorjä 
fchurw. largati largih], Ase. führt weiter aus der Provinz Bclluno areh und argd (S. 383), 
Jargatnm seu terbentinum 4 in den Statuten von Cadorc (8. 370; dazu auch PC. s. v.); 
friaul. arian = l-aricamen (S. 7)21).* Ein drittes Suffix im comsk. laresina; vgl. 
PC. s. v. 

lasena, sotto ,undern uchsen* C ni (in C 1 fehlt das betreffernle Blatt); pad. ver. lese na, 
friaul. lesfne, ferr. lasfaia, -Ina, inant. mod. last na, parm. piac. regg. bol. laset na , Achsel 4 . 
Das Wort kommt in den meisten dieser Mundarten (friaul. mit der Variante lestne), 
dann tir. mail. com. cremon. lesena, gen. lezena in anderer Bedeutung vor. Nach 
Monti: ,Specie di colonna o piliere o pilastro di sasso o di malta, che sporge in fuori 
dalle parti di un edifizio dove ü incassato,’ che porta o mostra di portare aleun arco o 
una parte dell' edificio stesso cd ö spesso a modo di fascia 4 . Aehnlich andere Wbb. ; 
,pilastro che spunta fuori dcl muro una metä circa 4 (andere: ,1a quarta o la quinta 
parte 4 ). Ferner: , Risalite, quella parte della fabbrica che sporge alquanto in fuori dal 
piano della medesima, sporgenza di un piano sovra l’altro 4 . Bocrio betont l/sena 
,Aggetto, ciö che sporta in fuori dalla dirittura d un muro; i falcgnami per analogia a 
quei membretti che risaltano dalla dirittura perpendicolare degli armadii, degli stipi 
ecc. eome cornici, colonnette ecc. 4 Sehr befriedigend ist Monti’s Deutung von lacinia, 


1 Andere Ausdrucke sind nach einem vorxugstveis« in'* Auge gefunkten VerkAUlVntltkcl: fot Mayer , catadduoglio (iicnjO, 
co. tc nt ad dort/ (sic.: vgl. 8. v. tntiza i; Aordtlhov; teervtlft; dann yr<i*4iner, f*otU(jaja t ]>i:zicdynolo , ortafor (pinn. = ritnnUa - 
torej; *ic. zagalaru. 

* Auch der Namen dt 1 « Uitumnp verliert in vielen Gegenden «ein nnlnutcndcs ptd. rfwt, mail. ereiu. cremon. n. *. \r. dre* 
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das nach Forcellini .per similitudincm de rebus dicitur, quac velviti segmentum a reliquo 
corpore dependent aut prominent 4 ; nur das lange i macht wegen der Retrahirung des Accentes 
in der ven. Form und wegen des betonten e in den Mundarten, die i vor « nicht zu e, (ei) 
werden lassen, einige Schwierigkeiten. Bemerkens werth ist' die vereinzelte tir. Nbf. 
desena, anl. I zu d. Auch Schneller hat formelle Bedenken gegen lacinia. Durch An- 
nahme des von ihm vorgeschlagenen eckinus (mit angcwachsoncm Artikel' oder de-) würde 
aber, vom Begriffe abgesehen, da wieder i vorliegt, nichts gewonnen sein. Auch das 
Deutsche kennt den technischen Ausdruck Lisene .flach vortretender vertikaler Wand- 
streifon 4 , das Sanders mit Leiste- frz. lisihre in Verbindung bringen will.* Möge nun das 
Etymon des Wortes in der zweiten Bedeutung lat. oder deutschen Ursprunges sein, so 
fragt sicli ob lasfna , Achsel 4 ein zufälliges Homonymen oder dasselbe Wort sei. Bei 
der zweiten Annahme wäre der Berührungspunkt der Begrilfe näher zu präeisiren; im 
ersten Falle bliebe die Frage in Bezug auf das Etymon offen. Galvani’s Deutungen 
,a latescendo, quasi lat esc in a‘ oder Zusammenhang mit lacca , Kniekehle 4 , das er mit 
lae.us lacunar ,derivati da una voce greca che vale fossa 4 (also Xdwxo;) in Verbindung 
bringt, sind wenig befriedigend.* 

late, la , milch 4 A. So als Femin. im Ven. nb. cl l., bei Ruzzante und Magagnö; 
noch jetzt im Bcllun. 

laton ,messigt 4 A, ,messing 4 C; so ven. friaul. (hier nb. leton ) grödn. und in den 
VII comuni; mail. com. loton ; Diez I, 298. B hat oton. 

läuto ,laut 4 ABC d. h. , Laute 4 ; so auch ven. Man bemerke altmail. berg. legiilt. 
Diez I, 251. 

lavelo .sprengstein 4 B, , sptllstcin 4 C. Die allgemeine Bedeutung ist , Behälter, zu- 
nächst Wasserbehälter 4 , gewöhnlich von Stein. Tir. mant. lavel, bresc. berg. lael ,Weih- 
wasserkessel 4 ; ven. lavelo. romg. lavell ,luogo dove i saccrdoti cclebranti si lavano le 
mani 4 ; nach Patriarchi , Gussstein 4 , so auch in Dalmatien und ferr. mod. lavel, berg. lad , 
gen. lavellu; crem, lael licl ,conca 4 . Lomb. mit n aus l: mail, navel .Sauftrog 4 , dann 
auch andere Wasserbehälter; com. n. de iacqua Santa, de ioli u. s. w. Für das berg. 
lael wird auch die Bedeutung , steinerner Sarg 4 angegeben wie it. a vello. * 1 * 3 Von labellum ; 
Diez II, 6. 

lavranaro ,lorbccrpaum 4 B; ven. lavrancr aus Idvrano = laurrn mit der seltsamen 
Endung -äno = inus'l Vgl. sic. lödana &. v. loa. Friaul. anrar orar = I-aurarius, frz 
laurier. Berg, (nach Rosa und im lat. bg. Wb.) oreng = l-aur- Suff. ->»g. nach Tirab. 
orenc, com. loiro oiro ~ laur-ms .* 

lavora, in , allererst 4 A. 


1 Schneller crkliirt / au d durch «fominle Vciwcehslnng mit il. dteina*. Wo liegt «her «1er HcrührmigKpuukt «ler Heg rille, 
welcher doch bei jeder Anlehnung vorhanden stein mnM? 

3 Es sei auch hier bemerkt, dass i»tr. litiine .Arne fatla d‘erlm intrecciata* bedeutet. Gehört es hieberV 

3 i, wo «* ein aus axilla dedurirte* Primitivuni ojra wlfre, möge man nur als ein Kinfttll .machen. 

1 Ferr. führt Auch ein |md. nivtlo fiir ,&arg, Grab*. Ich hin aonst der Form, die hur tav Uv fiv und /-/ au nd (wie im fr. 
nivtf nicrau) au erklären wlite» nicht begegnet. Da Ferrari nb. mee/o auch pad. nitt? o anfuhrt. als oh es nur swei ver- 
schiedene Formen denselben Wortes waren. so möge bemerkt werden, dass »iüWo, auch /Mo, 4ln* sein dürfte mit *p. hieilio, 

nfr. Imeau s s londu$ locxlht*, Diez II. IAO. 

3 Waa int die erste $ylbc im ver. tioloro t War «ln« w im aemil. »i lor? IGnlvnni: ,ndor il lauro minore che non fa 
bacche timngerercie : il lauro bacento o lauro cernso noi Io dieiamo haccht&ver insiomc all«? Insccbe alle. Mlor h ijuindi pro- 
K"« hi I mente nti-loro cioe tuezso al/oro *.] lind int gou. oföggiu = 1-aufri ] folium auxusehen? 
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lazuro .tunckelblaw 4 B; mit bewahrtem ursprünglichen /; siehe Mon. ant. 
lögneda vom Fleisch ,zech 4 B; so mail, crem., eine bemerkcnswerthc Ableitung 
mittels des kaum productiven Suffixes -idus; com. slegna , dessen Bildung ebenfalls un- 
gewöhnlich ist. Ferrari führt slegnido an. 

lelzo .gehilez 1 A. Es steht el lelczo geschrieben, das elVelzo gedeutet werden könnte. 
Da aber sonst nirgends geminiertes / vor Vocal vorkommt, so ist vielleicht eine Form 
mit angewachsenem Artikel gemeint. 

lentigoso ,spreclot‘ C; für lentigginoso. 

levar i putti: comar che lieva i putti ,hebamm 4 A; so ven. levar da parto; vgl. it. 
levatrice , das Verbum wird aber in diesem Sinne nicht gebraucht, 
levao ,hebel‘ C l und 
levaduro ,hevel‘ C*, dann 

levame ,hcffol‘ AC 54 . Drei verschiedene Ableitungen von levare. Die erste ent- 
spricht dem Part. Pfct. und ist am meisten verbreitet: ven. vor. tir. mail. com. piem. 
levh, piac. alvh, cremon. levat, crem. berg. leat, ncap. levato ; eine andere Form des Parte, 
ist ital. Ufvito, romg. I4ud. Die zweite Form begegnet im bol. livadur, parm. mant. 
alvador, ferr. romg. alvadur, auch im Voc. eccles. levaxlore. Der dritten endlich ent- 
spricht friaul. levan , auch in Toscana hie und da levame ; vgl. frz. levain. [Auch im 
churw. laront erblickt Ascoli (59 das Suffix -amen = an mit epithetischem t (vgl. auch 
Asc. 239), während Diez darin das Part. Praes. erkennt, welche Form dann eino vierte 
Ableitungsart bilden würde.] 

levrosonia .ausseczigkeit 1 B. loh glaube es sei -önia zu betonen. Bei Bonvesin 
kommt cativonia vor, worin ich Suffix -oneus annahm, während Diez I, 273 nur eine 
Anbildung an calogna erblickt ,da sich nur sehr wenige Ableitungen mit -oneus und 
darunter gar keine Abstracta vorfinden 4 . Mundarten kennen dennoch derer manche: 
piem. ambriacof/na , Trunkenheit 4 , tisicogna .Schwindsucht 4 , dann cremon. marzimonia 
.Fäulniss 4 und cressimonia , auch romg. carsimogna, sard. aecreschim-onia , Vermehrung, Zu- 
gabe 4 von crescere, vielleicht anklingend an parsimonia. Sollte levrosonia betont werden, 
so würde diese Form zum Theile an engad. levriixfa erinnern. 

lionfante ,hclfant 4 A; so ven.; ein Idiotismus, welcher auch bei älteren tose. Schrift- 
stellern häufig ist. Vgl. liocomo lioncorno — unicorno. 

lionpardo .leopard 4 A, leompardo .leophant' C. Hier ist das etymologisch darin ent- 
haltene leo dem Bewusstsein noch näher gerückt. Gidino da Sommacampagna gebraucht 
selbst das Femin. leona j>arda. 
loa ,lereh‘ B und 

loato .lerchlein 4 B. Ersteres vom einfachen alauda ; letzteres mit dem Suffixe -atto, 
wie in ccrviatto. Vgl. einerseits bresc. serloda (was ist ser‘1), andererseits pad. berlualo 

( ber -= bis?). Man bemerke friaul. ödule (nb. lod.) mit losgelöstem Artikel; bei Bon- 

vesin ed. Lidforss lödera und 6! dera (wenn nicht löldera), wo ol aus au und ör aus vl 
entstanden sind. 

lodra. Jbdra de ,odrein chursen 4 A, luria ,piber 4 B: ven. lodra, friaul. lodre, ferr. 

ludra; tir. piac. lodria. tir. ver. com. bresc. berg. cremon. crem. mail. mant. gen. 


1 Einen anderen Ausdruck ?ichc unter errteimonia. 
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ludria (lüd.). Also bald mit i, bald ohne dasselbe, immer aber ohne das eingesehobenc n des 
it. lonira; von lutra, gr. evo Diez I, 254. Sic. itria. In ß fiel d vor r a«s; vgl.prov. luria. 
longa ,czügel 4 C. Wie frz. longe; in keiner it. Mundart nachweisbar, 
lucheta ,mahenslozz 4 1 A; sonst überall masculin; Diez II, 301. Das Wort bedeutet 
gewöhnlich ,Anhängcschloss‘, neap.sic. licchctto , -u ,saliscendi, stanghetta, nöttola 1 * 3 . Vgl. 
auch Mikl. Frcmdw. s. v. lokot. 

luganegher , Wurstmacher 4 C, dafür C* lardarulo, s. d. W. Von 
lugäniga C‘, -ica C l , wurst 4 . Ven. ver. tir. ver. mail. gen. -6ga, piac. parm. luganga, 
picm. Ivganigh-in, borg, lögangh-ina loangh . , friaul. Ivjanie, grüdn. Plur. liagnes. (Auch 
churw. ligiongia .) Von lucanica, in dieser Bedeutung schon bei Charisius; Diez II, 42. 
lugarin ,czeisel 4 C. Von 

lügaro ,zisel 4 A, ,zeysslein‘ ß. Das Primitivum ist ven. gen.;“ friaul. Mjar. Sonst 
als Deminutiv: it. lucarino luchir., in Lucca locorino: ven. (Nbf.) ver. lugarin, friaul. 
lujarin , crernon. romg. lugaren, parm. logarein, gen. liigain; tir. lugherhn, bresc. crem. 
lughcrl, bresc. auch lögherl, borg, logart. Die erste Sylbe weist auch e (?) auf : im Prim, 
sic. Ucora; Dcmin. mail, legorin, crem. 4, com. ligurin. ,Lat. ligurinus, nach der Crusca 4 . 
Diez II, 42. 

lumbe, la .lucern 4 C* (C s * 4 lucerna ) ; ebenso 

lume, una ß .liecht 4 ; in dieser Bedeutung fast überall Femin.; so ven. friaul. mail, 
berg. parm. regg.; bol. htm in jeder Bedeutung. Das b nach m in C‘ ist nicht zu 
übersehen. 

luogo comune Jiurhaus 4 A. Gewöhnlich nur für , Abtritt 4 gebraucht, 
lüsene ,pliczcn 4 ß d. h. , Blitz 4 . Zunächst den gallo-ital. Mundarten eigen. Picm. 
mant. bol. regg. losna, Vb. bol. losnar, picm. losne lusnc, ferr. (bäuer.) $-tosna\ mail. 
Vb. lusnh, Sbst. mail. crem, lusnada; mit e im Stamme: comsk. lesna , mant. lesn , Vb. 
comsk. Icstu) (nb. lustiti) und daraus wieder das Sbst. lesnada Biondelli führt aus der 
Valverzasca auch lesma nebst dem Sbst. lesüm (nicht h's'm?). Dass der Stamm luc- hier 
vorliegt ist ohne Zweifel, lieber die Bildungsart kann man fragen, ob Nominalableitung 
mit -Ina, oder Vorbaiableitung mittels -inare anzunehmen sei. In jedem Falle wird die 
Veränderung des Stammvocales zuerst in flexionsbetonten Formen des Verbums vor sich 
gegangen sein. Bemerkenswerth ist arct. balccenare, das mit hab.no aus ßskspvov kaum 
in Verbindung gebracht werden kann; lecenare deckt sich genau mit lesnh; sollte ba[r] 
= bis in der ersten Sylbe stecken? — Der Stamm luc- dient zum Ausdrucke von , blitzen 4 
auch im piem. slusii slussb ; comsk. sberlusciu sberlu- com. Vb. stralusciä starlugih , Sbst. 
stralui Mar lug , starluchis * in einer Mundart der Provinz Belluno, Asc. 380; fleims. tar- 
lughi tarluc , grüdn. tarluß tarluj; vergl. Schn. 255. 

M. 

madrenale C ä * und 

madrenello C l ,eckind 4 . In gleicher Bedeutung findet man madernab. madorn. bei 
älteren tose. Schriftstellern. 


1 Mit Hem deutschen Worte vgL in Bromin »»uunor» .lucchotto*. churw. iuo4tfdo*i mUchhn Da*-*. 

3 Berg. AhcrUiti crom. -u'si .luecicare; rendere *|dendorr a gui.ia di haleno 1 . 

3 Bergtik. Almiuit wie in der vorangehenden Anmerkung; irnol. starluthc ,!uccicnr«»*. 
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A. Mcssapia 


magnara , harre 4 14 zwischen .stala und resteliera. Wenn nicht magnadoru zu cmen- 
diren, so ist cs eontrahirt von magnaora oder mittels -arius vom Stamme magn- abge- 
leitet. A hat manzadura de cavaghi = it. mangiatoja. 

magon , magon 4 BC* ohne Beschränkung. (C® schon stömaco). Eben so t’riaul. grödn. 
Ccnnini, Trattato della pittura, S. <57: ,dalla foreella della gola a quella del magond, 
also ebenfalls von Menschen, wozu der Herausgeber bemerkt, dass die Bauern in Tos- 
cana noch heutzutage den , Kropf der Vögel 4 mogone oder macone nennen, ln letzterem 
Sinne wird nun das Wort in zahlreichen Gegenden Norditaliens gebraucht. Vom mod. 
Worte sagt Galvani: ,Chiamiamo magon il ventriglio degli animali, tuttochü ora lo ap- 
plichiamo pift specialmente agli uccelli 4 . Die Endung -wie, als Suffix aufgefasst, wurde 
durch andere Ableitungsendungen ersetzt: maghett romg. , ventriglio 4 , imol. ,1’rattaglie, lo 
interiora dei polli 4 , piae. magott ,gozzo, borsa che hanno gli uccelli in fondo al canalc 
della gola 4 neben magon , ventriglio 4 . Von alul. mago; Diez II, 44, der auch die anderen 
Bedeutungen verzeichnet: ,Uebliehkcit im Magen 4 , so ven. magon magona = stomegana , 
tir. aver el magon ,an Magenbeschwerden leiden 4 , daraus ven. magonar ,aneckeln 4 (so auch 
ver.), magonarse ,1tbcrdrilssig werden 4 . Dann ,Acrgcr 4 piem. (hier mit der Nbf. mangon) 
gen. lomb. aemil. ; Verba parm. magonars immag., mod. amagnners , sich kränken, grämen 4 , 
crem, eremon. maguuat imm. magunent , betrübt, gekränkt 4 ; parm. de-mtagonars , ctemou, 
demagunass u. s. w. ,dem Aerger Luft machen, das TIerz aussehütten 4 . Crem, magunih 
bedeutet selbst , schluchzen, brummen' also ,den Aerger äusserlich ausdrücken 4 . Ilielier 
wohl auch piac. parm. maga , Groll, Neid, innerer Aerger 4 . — Zu erwägen wäre noch 
borg, magosa, piae. magotta , geschwollene Drüse an den Backen, unter dem Kinne, zu- 
nächst durch Scrophcln 4 . 1 \ergleicht inan bresc. crem, vuigath , Kropf an Menschen 4 , so 
erscheint die Zusammengehörigkeit mit magon sehr wahrscheinlich.® 
magragnaro ,margranpauui 4 B aus 

magragno ,kornapfel 4 B. So im Ver., welches auch die umgestellte Form gramagno 
kennt. Vic. mafgaragna mit beibehaltenem l, und a zur Trennung von g-r eingeschoben. 
Gleiche Form bei Magagnö. 
maitina , morgen 4 A und 

maitino ,mette 4 A. Lieber die Formen mit i siehe Mon. ant. und füge hinzu: bei 
K uzzante maitina , bresc. maif> , rumore che si fa allo spegnere i lumi nelle funzioni 
scrali della settimana Santa 4 , bol. maitina , Katzenmusik, die Wittwcn und alten Frauen 
bei deren Verheiratung gebracht wird 4 , regg. maitineda ,tempcllata 4 . Vgl. auch in der 


1 Mail, xiayhclln magfiiggia , Narbe nnrh einer Scruphclwutide* kling* j^cnfnlU nur zufällig an. K* gehört zu com. nuu?o 
luagwjn, siehe Diez II. 25**. 

- Nur in der Anmerkung und mit allem Kückhnlf möchte, ich noch zur Erwägung heran zielten : parm. mat/hHt »Geldbörse* 
(in scherzhaftem Sinuc wie bei Planta* Per*. 2, 5, 11 tomfea und ebenso im it*l. posfewa), dann überhaupt , Geld häufen'; 
vgl. Gnlvuui: Ja forma del ventrieolo, che somiglia in qualchc modo ad uu bnraiglio, fa ehe noi diciarao mnghett al gimzolo; 
actr un hon maghett = nver htumn horsn «1 c» N*rw ritornito n denari*. Ja im Keprg. kommt ob. maghrtt auch magon cd 
(Huer »gTUZlolo*. Der Begriff Jlnufen 4 findet sich dann in» ferr. mayafolt d'came .grössere Menge Fleisch*, d'paata .Klum- 
pen von Teig* u. s. w. ; romg. maghett .Klumpen* von Gold, Silber, Wachs, dann vou Haaren , Fäden. Wolle, auch von ge- 
ronnenem Blute. Dazu die Verba ferr. magnnar, niant. magonar .aufhäufen 4 und vielleicht ***lh*t parm. magonar» .hart 
werden von* Brode*. piac. Adj. nwgonä von der Knie, die nassgemacht und getreten dadurch härter wird. Tose, magona 
(gewöhnlich »Eisenhammer, Drall tfnhrik*l findet sich hei Buonarroti d. j. auch in der Bedeutung .grösst* Menge* gebraucht, 
und da berührt sich du* Wort mit den so eben erwähnten mundartlichen Ausdrucken. Aus diesen allerdings gar kühnen 
Yerinuthungen würde sich demnach folgende Begriffsent wicklung ergehen: Magen; Kropf au Vögeln; kropfähttkichc An- 
schwellung oder Aufhäufung von Säften; (GcldbÖTse) ; Haufe, Klumpen. gTosse Menge. 
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Mundart von Chioggia (Nardo III, 12 , 241) mctina , wo e wohl ai entspricht, und dem- 
nach wird im istr. mit’ina eher e zu i als a-i zu i-i anzunehmen sein. Auch im Prov. 
und Altfr. linden sich Können mit i, welche Diez als , schwor zu erklären 1 * bezeichnet. 

majaron »grundel 1 B; tir. magnaron. Wie dieses von magnare , so jenes von der 
Form mojn, die im Nordwesten häufig ist. So crem, bresc. borg. nb. mangid magno, 
crem, majh nb. mangiu , starker Esser* 5 in manchen der von Monti mitgetheilten Versionen 
der Parabel des verlornen Sohnes begegnet man V. 30 der Form ohne «. Comsk. majd- 
gin, gen. smagiaxun, in anderen Gegenden des Gebietes von Como maglia, maglior , ina- 
jaria, viajCra, bei Rosa macra; Alles in der Bedeutung .Jucken 1 wie fr. demangeaison. 
sic. vianciaciuni , sard. mandighinzu , magnazzona. Crem, «majh 11 b. «mangid ,roderc, limare, 
consumare a poco a poco 1 . Die Form mit j hat gerne die pejorative Bedeutung , fressen 1 ; 
crem, majardt .mangime, Nahrung des Viehes 1 , nur im scherzhaften Sinne auch von 
Menschen. Der Poschiavincr, sagt Monti, gebraucht magliä (gli — j) vom Vieh, mangid 
vom Menschen ; daher magliadoira , Krippe 1 , smaglientar .füttern - . Gleiche Unterscheidung 
wird nach Cherubim in der Brianza gemacht zwischen ma ja und mangid. So in Val 
Bregaglia ,colla solita distinzione manßär dell’nomo, majär divorare, mangiare delle 
bestie 1 , Asc. 279; in Valleventina ,?««/<> delle bestiee de’ mangioni, majogn inangione 1 id. 294. [Im 
churw. magliar migliar von Thieren und gefrässigen Leuten , manßar von Menschen.] 
Weitere Belege aus ladin. lomb. Mundarten bei Ascoli 254. 255. 258. 266. 286. 370. 
Aber auch im Neap. begegnet man dem Worte ammagliare ^lasticare 1 ammagliecare 
jbiaseiarc 1 .’ Dass auch hier der Stamm manduc- vorliegt, ist, trotz des seltsamen Aus- 
falles von «, kaum zu bezweifeln. Es fragt sich nun, ob ma ja identisch mit mangiare 
ist, von manducarc, oder ob eine andere Bildung zu Grunde liegt. Ascoli 66 , der sich 
übrigens vorbehält, auf den Gegenstand zurückzukommen, bemerkt, dass möglicherweise 
churw. maljar durch mand’lare mandljar mafnjljar oder auch mandicidare mani[cjljare 
mafn’/ljar zu erklären ist. Könnte nicht auf einfachere Weise mamfejar maliar ange- 
nommen werden? m-n wäre zu m-l geworden, wie sonst oft n-m zu l-m? 

malizia ,sicchait, chranckhait 1 A; so auch bei älteren toscanischcn Schriftstellern, 
mängana ,pleyd‘. Ini ltal. bloss als Masc.: wohl aber mnnganclla. 
mantiglhlello ,sackpfcifflein‘ A; Deminutiv von manticc mantico ; Diez II, 45. 
marelo ,schai t 1 BC’; bresc. borg. crem. com. märet; für das Mail, als bäuerisch be- 
zeichnet 3 , Pfahl, Knüttel . C ! hat dafür matareh und übersetzt ,stäb‘; es dürfte also it. 
mdltero ■matterello , Teigrolle, Mangelholz 1 , materözzolo , Schlüsselholz 1 sein. Man kann 
Monti beistimmen, der darin lat. matara (es findet sich auch madara ) erkennt. Oder mata 
aus mateat Das t dürfte sich aber in diesem Falle nicht so leicht in d verändert haben. 

marturel C * 1 (C 3 verdruckt martvlero), Plur. martoregi B , Marder 1 , während C das 
Primitivum mdrloro bietet. Die Mundarten ziehen vielfach das Deminutiv vor. 

marztunio ,eyter‘ B; it. marciume, ven. marzvme u. s. w., erweitert durch -I um. 
Denn es wird wohl nicht -um(o zu betonen sein. 


1 Auch bei Bride) medjt midfl mcd:i nb. mimljf. 

7 Vgl. armeniaca und it. mtliaca. Der umgekehrte Vorgang — fj am «i d. h fi — ist vielfach xu belegen: in der Mundart von 
Not« (Sicilicn) hoMÄndig, x. II. /iynu an filiut, friaul. uagnh nb. uoju = faejq*aii-art\ p«d. arsuiuon = it. ardiplionc. 

3 In Mailand tartU\ eben wi com. crem, tarapl tar ad*d. Int da die ernte Sjlho ma. weggefallen? (Cherub ini erblickt darin 
(UijtturtVo). Vielleicht i*t aber tartH = ratell ein Demin. von com. ra/, dnn xu randtflo gehört; Dior. II, 67. 

Dftikftcliriftnn 4»r pfcil.-ki»t. Cl*w, XXII. M. 
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A. Mi'ssxfia. 


masenada 13*; eine vollere Form als masnada ; vgl. sic. masunata ,famiglia, casatir, 
sard. masonada ,famiglia, numero di figli*. 

mäsero ,fladern‘ B unter Baumnamen. In keiner ital. Mundart nachweisbar. Vom 
deutschen Mater, Maserholz. Vgl. altfr. mazre madre; Diez II, 368. 

masaa vor einem Adjective ,ze‘ AB; so von. tir. mant. ; friaul. masse. Ursprünglich 
ein Substantiv, das eine grössere Menge bedeutet, wurde es dann zu einem Adverbium 
= lat. nimis. Schneller hat damit trefflich das Verhältnis von troppo zu truppa ver- 
glichen. 

matezar: -a ,torc‘ B; ven. matizar smut. 

mazaruol ,schratel‘ A; pad. mazzarolo ,incubo, efialto 1 . Von mazzare , prügeln, nieder- 
hauen 1 ; mit Accusativen: romg. mazzapedar, bol. raazzapeider, imol. mazzaped (ped pedar möchte 
man am liebsten mit pectus pectoris zusammenstellen; aber et zu d geht nicht an; ist petra 
gemeint?); ancon. mazzamorello , sic. mazzamareddu ,' welches letztere an viare in caiu-he- 
mar erinnert. (Das sic. Wort bedeutet auch , Wirbelwind*.) A hat arco ,Alp‘, für welches 
ich keine Analogie in den italienischen Mundarten finde.* 
mazeta ,stebloin‘ A und 

• mazuco ,chnutel‘ A; zwei Ableitungen von mazza , Stock'; von matea. 
mecar: non m. .prich kein ee nit‘ C, eines der zehn Gebote. Das lat. rnoechari 
unverändert wiedergegeben, 
meda, siehe dvieda. 

meffö ,trawn‘ A; von men fe wie gnaffe (mja = gnu). 

meifltera ,meisterin ; B. Das zweite e ist nicht deutlich, es lässt sich auch mcislra 
lesen. Das Wort kommt zwischen corda da halestro und carcasso vor. Es muss ein Be- 
stand theil der Armbrust gemeint sein, wahrscheinlich eine Art Strick. Vgl. etwa in der 
Crusca , Maestro, quella fune, nella quäle s’infilzano o reti o ragne per poterle tendere 1 . 


1 Mancher der bisher angeführten Ausdrücke wird auch in der verwandten Bedeutung von , Poltergeist, neckender Geist* ge- 
braucht: so Mumm 8. 1808: »Foletto, specie di spirto aereo in lx>cca del vulgo c fa cose pazze o vanc; alcuni lo domamlano 
mu:zaruolo, tali rnazzaj^nqolo' . Ueber die Possen des mos sariöl berichten Beraoni’s loggende veuexiano 8. 22. Ferner sard. 
maxzamurtddu .gnomo, folletto*. neap. maxsasnauriello , piccolo demoniu, farfarello*. 

7 Zu den von Die* II, 871 angeführten Ausdrücken für .incubuv möge folgendes Verzeichnis« hiuzukommen, theils »uh eigenen 
Sammlungen, theils aus Band: 

it. ptsaruolo, ven. pesnriol, ver. -of, mant. -elf, friaul. - ul und -in; gen. pezante, parm. und in Bobbio pesant, ven. perdn- 
tola; sard. pt»adiyhe\ bol. peisamadon (nach Banti; nach Ferrari .sorta di scarabeo, che afferra colle zampe uu peao stra- 
ordinario, non rilAaciandolo cho forzatamente, cerambyx faber*). Vgl. occit. pr.mnl, span, puadiüa , altsp. mamptsada. 

bresc. qua§g quäl qudtol. Nach Diez I, 337 von coactue. 

crem. berg. t'/ua $; von er -f- quassart. 

friaul. caltuU, monferriniaeb carcan % regg. carcatlel. Von calcart ; vgl. ca u che - mar. Mit einem Accus. : zu CliiuM </nar- 
ciacör; torin. carcaccja^in Val Auzasca caleavtgghia, wie oceit. chaouchevMiö. 

treviitaniech fracariol. Von fracar , drücken*; siche ». v. 

ferr. sfricaeuor. Von tfriccarc struccare: siehe letzteres Wort. 

mod. arbghtU, parm. regg. r+ptg. Nach Galvani gleichen Stamme« mit »t. arpa y frx. harpe , Haken*, dos er mit vielen 
anderen nicht dazu gehörigen Wörtern zusammeustellt. 

mail, stalvan. Vou siJvauus: nach Ferrari, dem Diez II, 61 beistimmt In der Valtellina sanguanel wohl mit Anlehnung 
an sanguis. 

gen. panlusma. Wahrscheinlich von /anfarma, mit Anlchnnng an den Stamm pan t- »drücken*, dos im von. pan(esare y 
com. panteyiä u. fl. w. vorkommt ; siche Diez II, 396 s. v. pantois. (Im Sard. lautet fanlarma ebenfalls pan/arma). 

Sard. am»iurt/a</ 0 r»r. Von memtart? Ks gibt aber auch eine Form aiHmwfa^ore. 

Folgende Ausdrücke sind mir dann von Seite ihres Etvinoua undeutlich: 

brianz. lentegh , borg. Itnta*. Aukliogend lo<ligianisch lempt, zu Casalpnaterlcngo limptd, Tre Pievi (comsk.) Uncoj\ 
Inclirsisdi IcnchtUo nach Banfi, IsnchtUo bei Fanfani, welcher aber dem Wort die Bedeutung .Poltergeist, neckender Geist* 
beilegt. — Ascol. anal — garfagnanisch huffardcllo — neap. monacirllo — görzisch veneul — sard. pundachiu. 
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mel. la als Fcmin. ,honig‘ A; so friaul. cremon. bcrg. ; parm. el und la m.\ mail, 
auf dem Lande Femin. (so auch im Voc. eccles.), in der Stadt Masc. Vgl. fei und 
Gramm. II, 22. 

mela , kling 1 AB. Fast in allen Mundarten, aber zumeist in scherzhaftem Sinne, 
daher vorzugsweise der kurze, breite hölzerne Degen Arlecchino’s. Wohl mit Schneller 
von lamella; la als Artikel aufgefasst. Ableitungen: com. meleta ,piccola arme dataglio 1 ; 
comsk. melui ,coltcllo tascabile‘. 

mörcore ,inittwoch 4 B. Alle Mundarten, welche dt nicht gebrauchen, haben den 
Accent auf die anlautcndc Sylbe zurückgezogen, wohl als Anbildung zu den andern 
Tagesnamen; wie lüni mdrti venere so mercore. 

meso ,karrer 4 B unter Küchcngeräthcn zwischen conca und licarda. Ueber das 
deutsche Wort ,Gcfäss, Geschirr' siehe Schneller I, 320; das romanische ist mir 
unbekannt. 

me88eta A, -o BC*, »lisseto C 1 ,unterkeuflel 4 ; vcn. messeto miss, (veraltet), friaul. 
missete, bresc. messet .Mäkler, berg. messet , Kuppler 1 , tir. messeta , Kupplerin 1 . Gherar- 
dini führt auch ein tose. Beispiel an. Siche auch bei I)C. messetus. Ngr. (isab^;. 1 
messiar: -a , misch, menge 1 B. Von miscitare; siehe desmesedar. Daraus 
messio von Farben ,gemengct‘ AB. Contrahiertes Partie., wie von mi.se lare, it. 
misch io, ven. mis'cio, romg. niest <5. 
minzuol und 
miolo; siehe mizuol. 

miroano , vierteil von ein hundert hol 4 d. h. ,Ohl 4 B; ven. viiro ,chiamasi nclla ven- 
dita dell' olio una misura di 2ö libbro grosse venete 1 ; bei Patriarchi auch in der Form 
miero. Was ist aber nno't Und woher das Wort? 

mittu, vastu a? ,gestu dein gemach thun?‘ A. Vom lat. mictum. Ob noch volksüblich? 
mizuol A 1 , minzuol A*, miolo B ,glazz‘. Fra Paol. in einer IIs. mujoli oder miuoli, in 
einer andern muznoli. Ich erinnerte im Glossare an miolium bei DU., mioli im Novellino, nach 
Foucard lebt mezzttolo in Padua; Boerio verzeichnet mezolera ,Glasträgcr‘ , ebenso pad. 
mezolara. Friaul. mnzul muzulere mozolere ; im lat. bg. Wb. ,eiatus 4 ol moyol; mojohts bei 
DC. aus einer Chronik von Piacenza und den Statuten von Mantua. Im Ladin. mit a: 
engad. majöl magiöl, Val Poschiavo mayiöl , Messingbecher 4 . Ich deutete es von mediolus, 
hatte aber Ferrari übersehen, welcher besser modiolus als Etymon vorschlägt.* So auch 
Pirona und Ascoli 181. Ferrari führt auch ein pad. miarolo .poculus 4 an, welches er 
wieder von miliarium ,vas ealefaeiendae aquac 4 hcrleitet; eine solche Trennung ist ge- 
wiss unbegründet. 

mocar: -a ,snewcze‘ B. In zahlreichen Mundarten (z. B. ven. tir. bresc. cremon. 
piac. parm. friaul.) wird das Verbum in der hier zunächst gemeinten Bedeutung ,die 
Nase putzen 4 , dann auch ,das Licht abschnuppen 4 gebraucht; frz. moucher; dazu ferr. 
moccanas, ncap. sic. muccaturo, -i , Schneuztuch 4 . Das It. hat wohl moccio .Rotz 4 und 
moccichino = frz. mottckoir, aber kein entsprechendes Verbum. In einzelnen Mundarten 
wird mocar nur in der zweiten Bedeutung angewandt; it. smoccare, häufiger smoccolare, 
Diez II, 382 mit II, 47 zu vergleichen. 


1 Auch im Slavinchen komm» »Uw Wort vor; »ichc Mikl. Fremd w. a. v. mr*H. 

5 Formell, wogen i *ua o, trotzdem Lahmli* vorangolit, vgl. imc. midlo, neap. jjiiuZ/o ,mozxo dcll« ruota\ cbcnlalU aus modiolus. 
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mojame ,wust‘ B. Vgl. ital. mollame, fcrr. mujam .parte carnosa che agevolmcnte 
cede al tatto‘; so auch sic. muddami ,e particolarmente la polpa nella coscia del majale 4 . 

molena , prosen 4 AB; so ven. ; friaul. -e, romg. mulena, bol. -eina; von moll 4 . ena. 
Mit -ica: tose, mollica, piem. molto. Munt. ferr. mit - amen : mojam muj. Vor. tir. com. 
crem. piac. mol moll ohne Suffix. Wie ist alttosc. molsa (auch cat.) zu deuten? 

molesino , weich 4 A, m/dasino ,lind‘ C. Ich führe dieses Deminutiv nur desshalb 
an, um gerade an einem so geringfügigen Beispiele die Uebereinstimmung der Mund- 
arten zu veranschaulichen. Wahrend it. moUicino kaum gebraucht wird, finden wir vcn. 
vcr. molesin, friaul. mulisin (auch mit Umstellung der Consonanten und Angleichung der 
Yocale musulin ), cremon. mulesen , mant. piem. molsin, parm. molsein, piac. bol. mulsein, 
romg. mulsen, bresc. mol:), berg. muh), mail, moresin. 

moltizar: -a .beyss, gerb 1 B. Bei DC. multizare pelles aus den , Statuta Riperiae 4 . 
In ital. Mundarten linde ich das Wort nicht nachgewiesen. Nur ferr. smultizzar (ausser 
.beschmutzen 4 von malta molta, auch) ,zerquctschen‘, bol. ,guastar l’uva pigiandola 
leggerinente 4 , was begrifflich weit liegt. 

molton , wider 4 ABC; so ven.; tir. moltonar , hüpfen, springen 4 ; auch Bonvesin und 
Fra Paolino haben l, das ursprünglich ist; el^cn so das Voc. eccles.; mtdtone in einer 
Urkunde aus Como vom J. 1045. Diez I, 280. 

montare zoe marcandantfa .auffslohen 4 A. Daselbst dcsnwntare ,abslohen 4 . Gerade 
so, als Transitiva, gebraucht Fra Paolino die zwei Yerba. 

moraja ,kloben 4 B. Es ist zunächst ein Werkzeug der Hufschmiede gemeint, sei 
es der Kloben, den man den unbändigen Pferden auf die Nase setzt, oder die Zange, 
mit der man ihnen die obere Lippe fasst; endlich auch ,Fussfesseln 4 . Diese Bedeutungen 
hat das Wort in verschiedenen it. Mundarten: ven. morafjia , auch moragio, bresc. mail, 
piem. piac. r egg. wie B; crcmon. mnraja, mant. moraccia. Auch frz. morailles mit ähn- 
lichen Bedeutungen, moraillon ,Scliliesshaken, Krampe 4 . Diez erwähnt das Wort nicht; 
Schcler fragt, ob von vioralia ,das Pferd mores lehren 4 , was nur als ein Witz 
gelten kann. Auch beeilt er sich, eine andere Deutung vorzubringen: eine Ableitung 
,un peu sans faijon 4 von mordere. Littr 6 spricht sich mit Recht dagegen. Du Ganges 
Hinweis auf arinoric. morail besagt wenig; das Wort wird aus dem Franz, sein. LittrG 
vergleicht prov. moralha , Visier 4 , welches ohne Zweifel mit prov. mor, altfr. mourre, 
span. cat. vwrro , dickleibig, vorspringende Lippe 4 , dann , Schnauze 4 (Diez II, 156) zu- 
sammenhängt. Dazu gehört cat. morrallas , Maulkorb 4 , cat. morralet ,sacculus cibandis 
equis 4 , dann cat. span. , Schnappsack, Ranzen 4 . Ohne allen Zwang lässt sich auch dazu 
unser Wort stellen, welches ein Werkzeug zum Fassen der Lippe oder anderer Thcile 
der Schnauze bezeichnet. Die Erweiterung dann des Gebrauches zur Bezeichnung an- 
derer ähnlicher Werkzeuge macht kaum Schwierigkeit. 

morona , Hausen 4 AO; bei Patriarehi morona ,delfino salato e fatto a fette 4 , 
mortalo 0’, -e C’ (-aro C 1 , -are C‘) .mörscl 4 . Gewöhnlich mit - arinm , wie im Lat.; 
an der Stelle dieses Suffixes trat aber auch -ale (vgl. occiale azzal in vielen Mundarten 
= acciajo ); daraus das ital. Dcmin. nwrtaletto. 

mota de biava .häuften getreide 4 A; ven. tir. com. mant. mail, mota motta ,hcrab- 
geschwemmte, aufgehäufte Erde 4 , dann auch , Haufen 4 im Allgemeinen. In ersterer Be- 
deutung findet sich hie und da auch it. motta, häufiger die Verba ammottare , smottare. 
Von com. mota führt Monti ein älteres Beispiel mit der Bedeutung , Hügel, Berg 4 an 
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und nocli jetzt in Val Anzasca motta ,altura, prominenza'. Das Wort kommt in diesem 
Sinne auch als geographischer Name vor. Vgl. auch DC. s. v. Ob auch friaul. miliare 
muturusse, umgestellt tumurusse , Erdenhaufen, der sicli in der Mitte einer Fluche erhebt 4 
hieher gehört, oder ob von tumulus auszugehen und in mut. eine Umstellung zu erblicken 
ist, bleibt dahingestellt.' Ueber das deutsche Etymon siehe Diez I, 282. 

mufolente ,schimelig‘ B; Ableitung mittels des Suffixes -lentus. Das Wort kommt 
auch im Voc. eccl. vor. 

mulimento ,todtengrab‘ B. Mutinclli fuhrt ein altven. molimento; noch jetzt tir. 
molment, berg. muliment ; n-m zu l-m. Vgl. engad. nuilimaint. Das Wort, eigentlich 
, Grabdenkmal', hat auch in der Schriftsprache die Bedeutung ,Grab‘ angenommen. So 
auch im rum. mormunt. 

mulinello , armprostwind' B, , Krapfen' C* 3 ' d. h. , Krappe, die hakenförmig ge- 
krümmte Spitze der Schlagfeder'. Siehe bei DC. aus der Historia belli Forojnliensis 
,cum balistris grossis de molinellis et arganellis 1 . C hat mu/eto ,Krapcn‘, wohl verdruckt 
für mulineto. 

muola ,sleiff8tein‘ A und 

muolare ,slciffen‘ A. Weit verbreitet, mit o, ö, ue = ö; Diphthong ausser dem 
Accente auch im friaul. mueld. Im It. findet sich wohl das Sbst. , nicht aber das Ver- 
bum; nur einige Wbb. kennen molato ,gcschlifTen‘. Neap. ammolare, sic. ammutari. Von 
mola , Mühlstein', das die Bedeutung , Schleifstein' vielfach annahm. Vgl. frz. meide und 
emondre unmittelbar von molere ; dann von mola afr. arno'dH und amore , span. prov. 
amolar u. s. w. 

muza ,buffelkaes‘ C 3 neben provadura , C* hat bloss letzteres auch in ltal. bekanntes 
Wort* (in C* findet sich nichts). Ich begegnete nirgends dem Worte. 

muza ,rocz‘ C* 3 und 

muzinoso ,roczig C* (muzign. C 3 ; in C' fehlt das Blatt). Das Sbst. entspricht it. 
moecio (Diez II, 47). Dem palatalen Laute begegnen wir noch im tir. moccim nb. dem 
Primitivum mor. Sonst haben Mundarten nur Formen mit Gutturalis, z. B. ven. mocagio; 
comsk. möcan, acmil. moclon muc.; vgl. oben s. v. mocar. Das Adjcctivum begegnet im 
tir. moceinos , rotzig', dann auch , zimpferlick'. Im lat. bg. Wb. ,mucid-us, a, um' eosa 
micimosa ( 'ui — n des Auslautes im Inlaute bewahrt; nur ist ein solches m nicht berg., 
vielleicht icim für nein verlesen oder verschrieben.) 

N. 


naranza ,pumbranczen‘ C. Daraus 
naranzaro ,cin paum von ranc' B; siehe laranza. 

nässer in der Loeution: el me nasse sangue ,ich pluet' A. Vgl. in der Crusca 
nascon lagrime. 


1 Friaul. lertn mo/f divcltato* wird wohl nicht von mott e= mov'lu* , bewegt, Meiner Stellt* entrückt* xu trennen »ein. 

5 Auch privatum nach LaMri, von Gherardini. Suppl. II, 7, angeführt. Darauf folgt in C 14 tastcavaUo .Rowkaese* eigentlich 
eine Art KH*c, xunJIehat nun HüOelmilrh, welcher besonder* in Neapel gemacht wird. Die Cruxca führt ein lleiapiol auA 
Franco Sacclietti in der Form oocfoc. an. — Ea möge hier noch ein kleines Vensehen hoi DC. berichtigt werdeu. CüIhxUomcu» 
wird 'CticurhitA, ealebaaao* erklärt. Dam Beispiel ist einer italienischen Quelle entnommen: »deferente* panem et vinuin et 
C. nuMtro eiho*; liea cabalcattum, unser Wort. 
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negun ,nicmant‘ A. »So in vielen Mundarten, mit c oder i: pad. com. negun (pad. 
auch legun), bei Calmo, noch com. (Nbf.) nigun , berg. nigii u. s. w. Mit eingeschobenem 
n : istr. ningun. 

nembro: -i ,die Achseln 1 11 und wenig Wörter vorher nudi ,die Gclid 1 . Das erste 
deutsche Wort passt für keines der zwei romanischen. , Glied 1 dagegen ist richtige 
Ucbersetzung von nembro = membrum, eine durch Dissimilation entstandene Verände- 
rung von anl. m zu n, welche, ziemlich verbreitet,' vorliegendem Worte zunächst auf la- 
dinischem oder ladinisirendem Gebiete begegnet: friaul. bell. (Asc. 414) nembri (friaul. 
auch vi .) , bei Ruzzante limbri (/ nicht unmittelbar von m , sondern durch n) ; churw. 
oberländ. nember nb. engad. member. Auch im Span, nembro. Nudi = nödi stimmt auch 
gut zu ,Gel»d‘ (= , Gelenk 1 ). 

nena ,amm‘ C; so ven. ; friaul. neue. Diez I, 28S). 

netezar: -a ,reynig‘ 11. Gleiche Ableitung bei Bonvcsin ; noch gen. nettezza ; pieni. 
nette (ie = icare). Sonst wird das einfache nettar neta gebraucht. 

neve, dorse de la ,minnen‘ A. Im Ven. kommt dieser Ausdruck vor, aber in der 
Bedeutung .mit Worten hin und her streiten 1 (etwa wie mit Schnceballcn, die man ein- 
ander zuwirft?), daraus auch , wetteifern 1 . Dieses hat nun mit ^linnen 1 nichts gemein, 
und so werden wir hier wohl einen ausser Gebrauch gekommenen erotischen Aus- 
druck haben. 

neza ,snur‘ B; so ven. tir.; friaul. gnece gnezze: gen. nessa; auch in älteren tose. 
Schriftstellern nezza; überall , Nichte, Enkelin 1 . 

ninzar ; siche inizar. 

nievo ,neP AB (B verschrieben nieno). Nominativbildung von nepos, die auch im 
älteren Tose, vorkommt. 

nivol A, nivola nun. 0* , wölken 1 . Das i ist in den Mundarten vorherrschend. 
Ven. niola nb. nvvola, vic. gnivol, pav. mant. (bäuer.) nivol , mail, nivol nivoln, piem. 
nivo nivola (nb. nüv.), friaul. nitd fnb. nM), berg. niol niola (nb. növla und mit einem 
bei diesem Worte sonst seltenen Suffixe auch nö<;l)\ crem, cremon. bresc. nigol; dann 
adj. com. nivol , berg. niol , wolkig 1 , lat. nvbihts. Allerdings kann u (ii) zu i sich spitzen; 
da diess aber in vielen der angezogenen Mundarten kaum statt hat, so darf bei 
der weiten Verbreitung der Form an Umstellung von nnbila zu nlbtda gedacht werden. 
Die Annahme einer Vermischung mit nibula (vgl. grödn. nibl ,Nebl‘, niblee , Wolken 1 ) 
hilft wenig; da & (ie) zu i eben so beschränkt ist. — Das e ■= i von C' findet sich 
im berg. nebln. 

nizolar faseln 1 B; von 

nizuola ,hasclnuss‘ B. C* hat nizole nb. nuseile, während C ,SI bloss letzteres Wort 
kennen. Das i statt des tonlosen u in der Formel u- Hiatus i ist in diesem Worte sehr 
häufig: ferr. com. nizzoln nizzolar ; parm. mant. nizzöla; com. auch nisciöla, mail, nisciöra; 
bresc. berg. pav. nissola, gen. nissba. Auch zu Siena und in anderen Gegenden Tos- 
cana’s nicciuola , sard. nizola [churw. niiiola\. Die Form kann schon aus Bonvcsin ed. 
Lidforss und aus einer Urkunde von 1281 (DC.) belegt werden. Nicht selten mit. Ein- 


1 Nicht Mora «i -m r AondiTn auch m-& und m-p di.i.<iiml:»T«-n da* m zu n: c«»n». norbio nb. mortiin, it. nrupolo — metpiin*. 
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Schiebung eines « vor Sibilans (oder Palatalis): ver. cremon. mod. regg. ninzola , piera. 
ninsola (nb. niss.); tir. mit (dissimilirender?) Veränderung von n zu l: linzola und grödn. 
linöola (eigentlich , Zirbelnuss'; , Haselnuss' wird l. de com genannt). Merkwürdiger Weise 
findet sich diese tirulische Form auch im sard. linzola. Der Ausdruck von C‘ ist ven. : 
nosella (auch ital. i wcella). Vgl. endlich friaul. nole = nucula (wie zenoli = gennclum). 
— Grödn. Untola leitet Schneller I, 31 wohl mit Unrecht von lens her. 

nogara BC**, nugara A ,nusspaum‘; ver. nogara ; ven. comsk. twgkera; tir. in beiden 
Formen; ferr. wie A; piem. nosera . Von nuc-aria ; Femin., während sonst die mit -ari- 
gcbildeten Baumnamen Masculina sind; vgl. indessen ferr. zarsara, während ven. cereser 
zareser; tose, ficaja. C hat das Msc. nma.ro, auch friaul. nojär. 

nombrar : -a , zähle' B; von num'rare; Einschiobung von b zwischen »« und r; comsk. notnbrh. 
nome, le B 3 , ein Plural , welcher auf Sing, la nonia oder eher la nome zurückgeht. 
Dieses Neutrum als Femin. kommt in Fra Paolino la nome vor, Plur. le nome bei Ceceh. 
1598 (J. 12(i0); bei Bescapfe; bei Ruzzante la nome, la Urne; berg. ol nom und ln nom; 
dazu aus Asc. 398 feltrensisch la inom, bellun. la gnon. 

nomeva ,hiess‘: un principo che nome va Cayfas B*. So im ven. Tristan; bei Calmo: 
,o que hom! al nomeva Zanin Searpela' (der Sprechende ist ein in seiner Mundart reden- 
der Bergamasker). Nicht nom-eva ,nome aveva', sondern nomeva st. sc nomeva ,si nomava'. 
Vgl. chiogg. ,gni valesan nome Tommaso' (Nardo, Pesca), nome ist 3. Sing. Praes. Ind., 
also Intr. statt Beflexivums ,si noma'. Im Istr. nonea d. h. das auslautende n aus m bleibt 
auch im Inlaute haften. 

novizo ,proutigam‘ C; ven. tir. Vgl. novizia bei Dante Pg. 
nudi; siehe nembro. 
nugara; siehe nogara. 

nuntiadura ,potenbrot‘ A. Gleiche Bedeutung des Suffixes -tura im oben ange- 
führten catadura, dann portadnra u. s. w. 
nusaro; siehe nogara. 


o 

ocato: -i junggense' B. Masc. und mit dem Suff, -atto; siehe loato. So ven.; friaul. 
ocatt. Das Primitivum oco oc ist auch sehr häufig; dann mit anderen Suffixen: ochin 
ochett ocon (oc.); sic. ucottu. Im Aret. ocio. 

ocupar: -a ,hinder‘ B; eine ungewöhnliche Bedeutung. 

ocidia neben omecidio ,todtslack‘ A. In beiden Hss., was allerdings gegen die Ver- 
muthimg, dass hier ein Schreibfehler vorliegc, einigermassen spricht. Und doch wird 
man' sieh kaum entschliessen, eino Ableitung von occidere mittels des Suffixes -la 
oder -la anzunehmen. Liest man umicidia oder omec., so ist die feminine Form zu 
bemerken, die aus den Statuti di Meleda*(Arch. für österr. Geschichtsforschung III, 10) zu 
belegen ist. 

ognolo A, ttgnolo B , einfach'. Von., hie und da auch in Toscana, wie B; friaul. 
ügnul. 

olerolo ,okruog‘ C 3 *; gebildet wie salarol (s. d. W.), it. pepajuola u. s. w. 

onto 80til AB, unto sotile C‘* (C* dazu butiero; C 31 blos butiro) ,smalz‘; so in einem 
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Sonetto von Maffeo Venier (XVI. Jalirh.) macaroni senza onto sotil ; Boerio verzeichnet 
den Ausdruck nicht Vgl. friaul mit ,burro cotto* und so auch sonst auf Ladinischem 
oder ladinisircndcm Gebiete. Auch rum. unt , Schmalz, Butter 4 . 

orbir: -ist ,verplinde‘ B; regg. orbir, bol. urbir, com. urb\. Häutiger mit dem Prä- 
fixe in- : pari», mant. brcsc. inorbir (en.), mail. eremon. borg. gen. inurb >. Aber auch 
nach der I. Conjug. ven. orbar u. s. w. 

orbega: -e ,lorper B. 1t. orbacca = lauri bacca ; tir. bresc. orbaga, berg. riibaga. 
Bet. e st a auch im ver. orbeche, friaul. rnbeghe nb. -aglte ; bad. (nach Mitterrutzner) ro- 
begola. Es deutet auf eine Form baca. 1 Vgl. noch mod. bacchlkver mit umgekehrter 
Stellung. It. orbacca bezeichnet auch .Myrthen-, Wachholder- Beeren*. So auch berg. 
birinibaga. Was ist der erste Theil des Wortes? 

ordir: -isi , schere* B. Ich führe das Wort nur wegen der Uebersetzung an, die 
wahrscheinlich irrig ist. 

orel ,renftcl* A. Von or-a -f- ellus, wie it. orlo von or + u Ins. Bol. romg. urel; 
comsk. orii. Es kommt auch das l’rimitivum vor: ven. oro , com. ör; auch im lat. bg. 
Wb. ,ora* l’or de la vesta ; sard. ortt [churw. ar]. Andere Diminutivformen mit -eil-, 
aber mit vermittelnden Lauten, sind: mit <? (i): tose, oriscello orscelfo orcello; mit d: ver. 
bresc. berg. eremon. pav. o r-ad-el , ver. oridel, mant. ordel, ferr. urdel (nb. rudel, wie 
rutar — urtare). Gen. oexin ist or-ic-in. Bloss mit -in: ver. in orin .knapp an (einem 
Ort), nahe daran (Etwas zu thun)*. Eine eigentümliche Ableitung mittels -ic ist sen. 
drice ,orlo, vivagno*. Was die hier in Rede stehende Bedeutung betrifft, vgl. it. orliccio, 

zunächst vom Brode, dann von allen Dingen. B hat für .Renftel* den bekannten Aus- 

druck morsch = frz. morccau. 

orövese C* 54 und 

orese B, auch 

oreso C jgoltsmidt*. Von aurificem . Die volle Form von C* 34 im it. orcjice, auch 
tir. mail, ordne#, parm. -as, eremon. urdves -u# , ferr. -as ; romg. urdbs. Zu bemerken 
ist regg. urdves. Ausfall von tv bresc. berg. crem, ordes. Contraction von eve (ec) zu 
c, wie in BC": ven. orese, friaul. oresi. 

orna ,zubertrager* A. Wenn ich mich nicht irre, so ist hier pad. mant. ferr. orna 
gemeint, ein Gelass, auch ein bestimmtes Mass, zunächst für Oel. Wohl von urna. 

Die Bedeutung liesse omar oder orner erwarten ; indessen kann man an flor. zana statt 

zanojuolo erinnern. 

oropele , goldfeie 1 B. Gleiche Form, mit o, im Neap.; auch span, oropel. It. or- 
pef/o. Diez I, 297. 

osequio A‘, obs. A* ,grabmess‘; wie frz. obshptes, altsp. obsequias, statt ex-sequiae. 
Diez II, 388. 

otubrio B 1 ; siche dezembrto. 


4 Vgl. Die* tl, 215. l)*7.ti Itircb. haca , Schote*. 


V 


Digitized by Google 


Bkitrao zeit Kurde der kobditalibriscuer Mundakten im xv Jaiirhurdehtk. 


185 


P. 

paire: -isi ,dcwe‘ B. d. h. , verdaue'; siehe Mon. ant. und Fra Paolino. So auch bei 
Ruzzantc : ,vin da far pair le prl = da far digerir le pietre'. Dazu paidir im Parin., des- 
sen i sich mit dem von mait) vergleichen lässt. Auch friaul. pahtl in der speciellen 
Bedeutung , verdauen', aber pafl .leiden'. Im lat. bg. Wb. ,digero‘ paytv, d zu / oder t 
• stellt l dar, wie noch in Valdiscalve (berg.) pagfo: f statt /, hiatustilgend nach Abfall 
des d. Dasselbe Wort ist jedenfalls auch eomsk. paidl in: Al paidiS sanc ,manda 

sangue dal deretano', sta roba la paidir fl poch de hon ,produrn\ poco bene'; nicht, wie 
Monti will, vom lat. paröre. ln Veltlin paid) ,fare sterco, cose oscene 4 . Altven. finden 
wir pair , Bauch', das mit der Bedeutung , verdauen' von pati Zusammenhängen wird. 
Endlich sei ncap. padejare , gariare nach der I. Conjugation erwähnt, Sbst. padin ,Vcr- 
dauung'. 1 

palada ,planken‘ C. Ableitung von palus. So cremon. 

paleta del. zenochio .Kuiescheyb' B. Dem entsprechend finde ich nur imol. pala de 
znoeci. Also doch von pala , das schon im Lat., dann im Ital. und in Mundarten , Schul- 
terblatt' bedeutet. Das Wort konnte dann leicht, zumal als Deminutiv, für , Kniescheibe“ 
gebraucht werden. Wäre das imol. Wort nicht vorhanden, so könnte man sich versucht 
fühlen, in B (wie sonst oft) p als falsche Schreibung für h anzunehmen: baleta ent- 
spräche dann cremon. ballella von batla = it. patla , Kugel' ; vgl. ven. com. piac. bar ela, 
das ebenfalls , kleine Kugel' und , Kniescheibe' bedeutet.* * 

palatier ,ledrcr‘ C ; von. pelatier, crem. berg. -er, com. -e; vgl. pav. neap. pcletaria. 
In C hat sich das e der ersten Sylbe dem a der zweiten assimilirt. Aus tose. Urkunden 
des XVI. Jahrh. führt Viani pel/cttcria an; auch Fanfani verzeichnet das Wort als in 
Toscana gebräuchlich. Hier ein Beispiel aus dem XV. Jahrh. Es ist wie caß'ettiere 
gebildet, mit jenem vermittelnden t (eit alt), das zwar zunächst französisch ist, aber 
auch im Ital. vorkommt. So könnte cai're.ttiere vom Demin. carretto gedeutet werden; 
aber in panattiero ist doch wohl nur pane zu erkennen. Vgl. auch piem. porcatä, posate 
(von pozzo ), gen. seatii (von seta). 

palpieri ,augprauen‘ AB. Als Sing, ist wohl palpiera anzunehmen , da das Wort 
nirgends als Masc. erscheint. Ven. palpiera , friaul. -c, ver. crem. berg. mail, palpera, 
piem. parpera. Nicht von palpebra, sondern, wie Aseoli (Zeitsehr. XVI , 200) bewies, 
von palp-etra, und in der That finden wir cremon. f'err. rorng. palpedra , bol. -eidra\ vgl. 
frz. paujnere. Eine andere Form ist palpetula, wovon neap. parpftola , piac. parpe/lo 
(tl = //), vielleicht auch bresc. palpecia (tlu = tja — 6a). 

pancuögolo ,peok‘ A; altven. pancöyolo , ält. it. (vielleicht noch in tose. Mundarten) 
panicAcolo, friaul. pancueid. 

paneruol .taigpret' A; ven. panariol ,tavola bislunga da riporvi il pane quando si 
porta al forno'. — Friaul. panarie, berg. crem. u. s. w. paneru bedeuten , Backtrog': bergsk. 
paner ,cassa in cui ripongonsi pane, farina'. It. u. s. w. paniere ,Korb' im Allgemeinen. 

panesco. airtel , Stichling' C 1 *; in C 44 fehlt das Wort. 


1 In VnldichiAüH v jHivtire ,8ottoinctter<\ mnilinn-, deprimere*; etwa pati in ciiUMtiv^r Bedeutung. Auch hier da« /. 

* Ander« Ausdrücke: it. paUüo, rotrlfa |)x>l. nkola), (vrr. tcwilcin. 
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panizo ,pfennich* C. Es ist it panico , lat. panicnm. gemeint, und stellt panir-eus 
dar. So bei Ruzzante; it. paniccia und die entsprechenden mundartlichen Formen be- 
deuten ,farinata*. 

parlente ,gesprechig ( A; parlante für , gesprächig, beredt* auch in der Crusea; die 
Endung -cntc wie in tagliente. 

parar: -a fora , treib aus*. Diese Bedeutung berührt sich sehr nahe mit der all- 
gemeinen (Diez I, 305) von , abhalten*, z. B. it. parar le mosche = p. la pioggia , 
zugleich , forttreiben*. Manche Mundarten gebrauchen dann das Wort im Sinne von .trei- 
ben, stossen* überhaupt. 

paren A*, während A 1 pari bietet, .wand*. Letztere Form ist pad. piac. u. s. w.; 
erstere ist wohl kein Schreibfehler; vgl. pad. gen neben sc = it. scte und oben in pe. 
pa88adore ,rigel* A; von 

passar A, daselbst auch apassar .rigeln*. Zu Macaire V. 2270 la porta font avrir 
<■ despaser wusste ich nur an den ven. Marineausdruck despasar zu erinnern. Seither 
fand ich das Wort mehrfach in Schriften des XVI. Jahrh. Ruzzante: ,a tegnia passe 
gi uogi = tenevo chiusi gli occhi*. Magagnö appassar , Ruzzante auch arpassar. Trotz- 
dem Patriarch i das Wort nicht verzeichnet, so ist es leicht möglich, dass es wenigstens 
beim Landvolke noch lebe. Ven. pad. passagia ,ehiusa che si fa negli orti. riparo con 
siepe posticcia ecc.‘ ist eine Ableitung; und in bemerkenswcrther Weise finden wir im 
Sard. passadore , Riegel*, also ganz wie in A. Ich frag, ob das Wort mit pessnlus ver- 
wandt sei.’ Um wenig befriedigender wäre das Etymon pax-illns , Pfahl. Pflock** im Sinne 
von , Stange, Mittel zum Sch Hessen*. Mit passar ,schliesson* könnte Zusammenhängen 
passeto , Spange* A, .spengel* C; ven. passcio, tir. mail, -ett , Spange an Büchern, 
Armbändern u. s. w.‘ 

pävero , mähen* AC W (in den folg. Ausgaben papdvero). So prov. purer, frz. 
pavot; aus den hieher gehörigen Mundarten kenne ich nur grödn. pdve. Vereinfachung 
scheinbarer Reduplication. Vgl. tose, tavia tafa — tuttavia (t’tavia).* 

pelanda , tophart* A, , weitrock* B; so brese. crem.; friaul. -e (wird als ungebräuch- 
lich bezeichnet), pav. palandra, -ana, und in dieser erweiterten Form ven. palandrem , 
mail, bal., neap. balantrano , auch it. palandrano. Diez I, 301 erklärt das Wort nicht. 
Quicherat (bei Littr6) fragt, ob frz. hovppclande nicht von it. pelanda kommt, über den 
Ursprung letzteren Wortes sagt er aber nichts. Rosa stellt ebenfalls pelanda mit kouppe- 
lande zusammen, und erklärt letzteres als ein deutsches Wort ,cappa di rampo * (?). Eine 
andere Vermuthung, nach welcher das Wort ursprünglich , Pilgermantel* bedeutet hätte, 
bei Schneller s. v. balandru. 
pelezolo, siehe polezolu. 

peltre. de ,zinein* A. Der Ausgang -e auch im Ven. BC* 84 haben pcltro . C peltri , 
friaul. peltri. Ueber das Etymon Diez I, 311. 

penelo ,fon* C; so auch ven.; schon bei Ceech. 1614 (J. 1377); Calmo sagt: ,le 
done si e penel da vento*. Man kennt den Streit über Dante s penneüi (Pg. 23); die 
Crusea und Gherardini führen zahlreiche Beispiele des Wortes in der Bedeutung , Fahne* an. 


s Damit könnte verglichen werden a)>. ptsiillo .Riegel*; nach Dien II, 165 von jkaiuIh». 

• I)»ikh da* Wort teilt Suffix nlmnderte, d:t*s mit anderen Worten ein Stamm ;>ax- benützt wurde, ♦•rj*i«-lit man x B. aua regg 
com. □. s. w. f/a+to* i .Pfahl*. 

5 Zn bemerken nw»p pajfoejiw, *ard. pappdile, pahm'itr, ptthuza. 
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pöndulo A*C, penduob A' ,gereb, cröslein 4 A, ,lungel 4 C. Mir in dieser Bedeu- 
tung unbekannt. 

pörolo A', -elo A* ,chnopfel‘, pöruli ,kncpfli 4 C * 4 ,knäuHen 4 C l *. Es dürften birnenförmige 
Knüptc gemeint sein, wie an Husarenröcken, und diess wird an der von DC. angeführten 
Stelle aus demOliron. Tarvis. s. a. 1157!) gemeint sein: ,Pieani vita donatus est boneficio unius 
piroli argentei deaurati, in quem veretonus unus balista emissus repercussit, ita ut intra 
viseera nequivit adire*. Jetzige Mundarten kennen einen ähnlichen Ausdruck — pad. 
perofi , ver. piroli, crem, pörole, ferr. pfrul, parm. pirein — für ,birnenförme Ohren- 
gehänge 4 . 


peressömolo A, -ulo 15, piersdmoh C, pers. C*, peras, C 1 , perasömelo C*, pretisimin» 
(? ,petersill‘. Gehören unter den zahlreichen Darstellungen des lat. petroselinon , denen 
nachzugehen nicht ohne Interesse ist. Der erste Theil des Wortes erscheint als petm 
ped'r, petor pitur , pari, perd pard mit folgendem vermittelnden Vocal, per par (= per\d\ 
par\d\ oder von pei\o\ = pelro), pret prat pra. Der zweite Theil als sellfno seih 
sillo ; sömolo (seltnon seliinon semilon) sein Mo, sömino sein ; sino sin sin; sol siil so. It. petro- 
selKno (wie cristallino von - inus ) petrosclh -sillo, petorselh (sen. piturseUo) . It. petrosenioh, 
sard. pedrusimula, it. [pret'semotof prezzemolo (vgl. sozzopra = sott’ sopra), mant. partsemol, 
ven. tir. mant. (Nbf.) parm. ptrsemoh, -ol, pad. persembolv, ven. parsemolo , - mbolo romg. 
parsemul; ferr. prassemid. Sard. perdnsüinini ; mail. crem. borg, pedersemm , mail. (Nbf.) 
mant. (Nbf.) persemm , mant. auch parsemrn, gen. selbst pursemu. Im Piem. mit eigen- 
thümliehcr Entstellung des ersten Wortes penanssemo (wie zu betonen?), cremon. mit 
retrahiertem Accente perddsseni. Neap. petrosino, sic. pitmsinu, comsk. pedrazin. Romg. 
pardissnl, bol. prassöl, imol. prassö. 

petezar .farczen 4 15; ven. petizar, piem. priese; oft mit dem Präfixe ven. ver. tir. 
u. s. w. spetezzar, -ä. 

pövere , Pfeffer 4 ABO; diese Form mit kleinen Lautvarianten in fast allen Mundarten; 
auch im It. neben pepe — pXper. Das Neutrum wie animal behandelt. Oder von *piper-em 9 
Andere sehen darin eine Ablativbildung. 

pezzöchera ,petsch wester 4 0; pad. pizzöcara ; it. bizzöchera, auch bizzoca -occa, neben 
pinzöcc/tera. Neap. vezzuoco ,laieo di religione 4 , vezzoca ,monaoa di casa 4 ; sard. pinzöculu (im 
codice della Republica di Sassari) ,laico che porta l’abito d’una religione nel seeolo 4 . Nach 
Diez II, 12 von blitens bei Plautxis, so dass , Schwachkopf 4 die ursprüngliche Bedeutung 
wäre, aus der sich dann die von .Frömmler 4 entwickelt hätte. 

piädena A*, piddana A‘ ,thiffschussel 4 (, tiefe Schüssel? 4 ); ven. ver. brcsc. mant. pid- 
dena; ferr. p.adna, friaul. plddine .grosse Küchenschüssel , zunächst von Holz 4 , mant. 
bloss zu dem Zwecke, Reis zu reinigen. Bei Magagnö ,sta piano de fave 4 , wohl das- 
selbe Wort, statt pidena. Bei Ruzzantc auch piepna aus piadna mit h statt n. Das Wort 
wird auch in den VII comuni gebraucht. Von patina (deutsch Pfanne) mit einge- 
schobenem /, wie in fiaccoh * vielleicht unter Einfluss von piatto. Und wohl nur in die- 
sem Sinne vergleicht Mikl. Frcnidw. kroat. pladanj , Teller 4 mit nhd. Platte, it. piatto. 
In einer späteren Abhandlung über die slavischen Elemente im Neugriechischen führt 


* Wie liier mof leicht zu mW, *<> im Tritt. <ii Mn.n*n!ci:i eti. De Pr*to pttmcmUilu t <i. h. nttnon tcnilo tenulo und jiriwlion 
w’/ trotz düt mittleren kurzen V«»cal» Kinaohic'lmug von •/. 

* Vgl. bei Fnvre jtialaiue .|uitcm*'. bei Du Meril 
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Mikl. TrÄaSsvt äre).a5dvt frz. .buche 4 und öwt/,d5 a äi:Äa5sva .grand plat 4 an. und vergleicht 
dazu kroat pladanj, ,das wohl griechisch sein wird 4 . Ist meine Deutung richtig, so 
wäre das neugriechische Wort romanisch. 

pianeta .Haehkneuffel 4 II; so altven., nach Boerio ,bottoni di metallo piatti da affib- 
biaro 4 : Mutinelli belegt es aus einer Verordnung von 1472. Von planus. 

piagna C* (C* geschr. pianya ), C 4 piana ,hobel‘, daraus das Verbum 

piagnar C* (C pianyar geschr.) .hobeln 4 . Mit piayna ist ven. mail, comsk. crem, 
pav. piew. piana, grödn. plana , friaul. plane, sard. prane., neap. sic. chiana, istr. spiana, 
berg. / n'anössa , zu vergleichen. Von plana , während it. pialla von plan’la; Diez II, 53. 
Woher n? An plan'la planja ist wohl nicht zu denken; plan-ea bietet sich nicht 
leicht dar; Einfluss des i ist trotz des dazwischen liegenden a möglich; vgl. oben pieyna 
unter piädena. Vielleicht hat sich ableitendes i zuerst im Verbum plan-i-are, und dann 
im Substantivum eingefunden ; vgl. bei Ruzz. inspiaynar Tinmoyno.' Im tir. ver. bresc. 
com. piac. piana ist jener Einfluss des n auf das a zu erkennen, welches in lad. Mund- 
arten sich sehr thätig erweist; piona = plauna; in den \ II Com. plana. C* 3 geben dann 
eine zweite ebenfalls von Diez vorzcichnete Form piola, welche im Ven. als Nbf., dann 
in zahlreichen lomb. und aemil. Mundarten, auch im l'icm. und Sard. vorkommt, zum 
Theile mit der Nebenbedeutung ,Axt‘. Schon im lat. berg. Wb. piola ,leviga‘, ol plolet 
.levigula 4 . Von plan’la pion’la piolla piola oder plan’la pialla piaula piola .* Daraus das 
Verbum piolire in C 34 , in C* nb. piaynare auch polire, wohl piolire. Sonst nach der 
I. Conj. piolar piular, -er. 

picollo A* (A 1 C mit einem 1) ,stingel 4 A' C ,stigel 4 A ! ; it. picciuolo. Dass Mund- 
arten gutturales c zeigen, ist von Diez II, 53 bemerkt worden. Zu den von ihm ange- 
führten Formen füge mau hinzu ven. peculo, friaul. pecöU, lerr. mod. regg. picoll und 
mit betontem Stamme: mail, (bäuer.) pfcol, bei Rosa p(col, tir. pCynl. Diez fragt, ob von 
pedicidm f Für dieses Etymon spräche Bonvesin’s pedegollo, gen. peiyullu , sic. pidiciuldu, 
(in Trapani piricuddn pirienddm, Pitrft II, 38h) , Stiel 4 , welche ohne irgend einen Zweifel 
von pcdiv-nllus st, -ufus herstammen; man könnte auch auf berg. friaul. pecol ,Fuss eines 
Sessels 4 hinweisen. Indessen bietet die Retraction des Accentes doch einige Schwierig- 
keiten. Dazu kommt, dass auch andere Suffixe angewandt werden : pav. pich (h = oneni), 
mant. cremen, picanell. Hier müsste man, da bei einer Ableitung von pes das Deminu- 
tiv-Suffix c-ulns den Ausschlag gibt, annehmen, dass pfcol picoll ihr Suffix mit den an- 
deren vertauscht haben. Galvani denkt ebenfalls an pediadus , scheint aber mehr ge- 
neigt., das Wort mit im-,ap-piccarc in Zusammenhang zu bringen, das er gegen die 
Lautgesetze von petulicare herleitet.* Es sei gestattet, eine Vermuthung vorzubringen. 
Schuch. II, 203 hat die verschiedenen Gestaltungen des Stammes pit- ( pet -) erörtert. 
So wie nach ihm aus pit-i-olus it. picciolo und aus pit-ic-ulus it. ptccolo, so lässt sich 
wieder neben dem von Schuch, angeführten picciuölo = pit-i-ölus auch pfccol pfcol = pit- 
ic-ulus , dann pecoll = pit-ic-ulltis annehmen. Die Bedeutung ,Fuss 4 des berg. friaul. 
Wortes spricht nicht dagegen: auch wal. picior = petiolus bedeutet ,Fuss‘; die zwei 


* n statt h auch in anderen Bedeutungen dt?« Worte*; x, B. regg. piagna ,l;i«trn di pictra*. Man knnn auch prov. jAunhn 
gegen M*c. ptan vergleiclicn. 

* Für t Hoh«d‘ pav. p&em. auch vanojM vrrbjxt, fr*, c «rrfopc; Diez II, 440. 

5 Schneller findet in unserem Worte rin Beleg für p hu« tu; ag*. Iwig, dt«ch. SSw tig soll da* Ktynu-n «ein. 
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Begriffe ,Fli88chen‘ und , Stiel 4 werden, wie Seliueh. richtig bemerkt, oft verwechselt. 1 * 3 — 
Man bemerke sehliesslieh ver. pipolo; wie zu betonen und zu deuten?* 

pidria A, piria BC 1 , peria C ,triehter‘. Ueberall zu treffen. Fennen mit <1: mail, 
com. pav. pidria, nug. pid“rja: eomsk . pcdria, berg . pedre, pidre ; Diminutiva mail, pidriöl, 
berg. pedriöl, com. pidriö , pav. pid a riö, rmg. pixtrjol [eliurw. padriöl]; tose, petriuulo. Mit 
abgefalleneni d vor r: ven. mailt, ferr. piae. picm. piria, t’riaul. pirie, bergsk. peria ; 
Deminutiv, in manchen lomb. Mundarten piriö; pad. mit Präfix: impiria. Es gibt auch ein 
paar Formen mit pl im Anlaute: eomsk. pledria, friaul. plcre und diese geleiten zum 
richtigen Etymon. Mit feinem Gefühle wies Ferrari sowohl für manche der verzeich- 
neten mundartl. Wörter als für tose. pSvera auf implere hin ; nur gab er als die zu Grunde 
zu legende Form impletorium an, welches wie Diez (II, 53) bemerkt, dem Buchstaben 
wenig genügt. Nun hat Ascoli (Studii eritiei II, 9<j) die Identität der Suffixe tro- bro- jro- 
nachgewiesQn ; aus dom Stamme plv- entstand einerseits plc-bro- = tose, jttv'ru. anderer- 
seits ple-tro-, mit Erweiterung der Form durch -la, plelria. Die Formen mit pi sind da* 
durch leicht zu erklären, dass zuerst <■ zu i (etwa durch Einfluss des i der Endung) und 
dann pli zu pi geworden ist. Für den gänzlichen Abfall von l in pevera st. pievera 
vergleicht Ascoli cavicchia = clavic'la ; hier aber ist der Hang nach Dissimilation von 
el-cl weit grösser als dort bei pl-br. "Was die Bedeutung betrifft, so ist zu bemerken, 
dass mit den angeführten Wörtern gewöhnlich der grosse hölzerne Trichter zu Fäs- 
sern bezeichnet wird; die Deminutiva bedeuten auch , kleiner zinnener Trichter zu 
Flaschen u. s. w. 4 * 

piezaria ,pürgschafft‘ C, dann 

piezo jptlrgel* O, esser piezo ,purig sein 4 A; ven. piezo, neap. pteggio prieggio , sic. preg- 
giu bedeuten ebenfalls , Bürge 4 ; andere Mundarten kennen für das entsprechende Wort 
nur die abstracte Bedeutung , Bürgschaft 4 , welche der suffixlosen Ableitung vorerst zu- 
kommt. Die Ableitung mit -aria, ist ebenfalls nicht selten; auch in einzelnen it, Wbb. 
pieggeria. Diez II, 400. 

pignolä und über diesem Worte gleichsam als Erklärung fusiagna .parohant 4 B. 
Gerade so an einer anderen Stelle, wo unfaj bala depignole geschrieben steht, findet sich 
über letzterem Worte fustagna. Auch C* bietet fustagno o pignola ,parchhant ( , während 


1 Lncch. ftfccüUo bedeutet »Sprossen in einer Leiter*, wohl dasselbe wie piccimUo .Stiel*; »Sprossen* ist ein .kleines« dünnes« Stück 
Holz*. Von »Sprossen* zu .Stute* einer beliebigen Stiege ist der IJehcrgung «ehr leicht und «O könnte regg. <//n eehfia 

ebenfalls hieb er gehören, ;wc« = pit-ica. 

'* Et* könnte ein Deminutiv von sein und «ich mit Itnl. piuoto .Zapfen, HpruMcii* decken; die«« ergäbe wieder einen Br- 
riihnuigftpunkt zwischen den Begriffen »Sprossen* nnd »Stiel*. 

3 Ander*? Ausdrücke für verschieden« Arten von Trichtern wären folgende: pad. ver. mailt, pnrin. lora, hre«e. errmon. Iura, 
Ferrari führt Iura hei Festnsan »os calci vel ctiam ntris*, da« auch für .Schlauch* überhaupt gebrauclit wurde; dagegen «pricht 
regg. foiira. — * C** torfore ; v«r. »er, brenc. tortarüf , geil, turtaiv, wo man versucht wäre, «lux Übrigen« wir Bedeutung wenig 
stimmende tortu* wi erblicken; indessen ist eomsk. triyiarol tn erwägen, wo g auf ct zuriiekfiihrt. Ich dachte au trart- von 
(ruhtrt\ Ahc. 255, welche» ans Vullunzuscu turtairii nuführt, deutete« an« fra[jr\ctarium ; die Contmctiun zu tradorium unter 
EinHuns von d(»cb. traehter, Auch Diez muss irgendwo da« deutsche Wort im Hinblick auf da* rumänische erwähnen; ich 
kann aber im Augenblicke die Stelle nicht finden. Schneller sieht in tir. tarier geradezu eine Versetzung von nhd. fruA/ort, 
mhd. /ruhte*. [Wenn er damit liresc. coro, fartnra »Milcbtorte* vergleicht, so ist dies« kaum zu verstehen; dieses Wort 
Mummt doch, wi« frz. tarte, von tortue her.] — Mod. Kviiut, inod. ferr. hvitieU leitet Oalvnni von A ihrrt her; er ist selbst 
geneigt, in pfrera nichts ul« Metra zu erblicken. — Piem. t» coWor; von vaeatl , Tonne*; uueh etrtfor, etwa mit Einmischung 
von ceraare . — Sunl. orülorzn, wohl huuritoriuw. — Was ist romg. fubiott — Uober it. imboftatojo, tose, auch hnboUafno % 
wie frz. en/onnoir, Die* I, 2.3ö. Duftelhst wird auch it. iiubuto ap. tmhtulo nugefiihrt; schwerlich mit Menage von in und bttUr, 
da Letztere« überall /, it aufweist; könnte e« nicht von imhurre «ein, mit aetiver Bedeutung de* Part. Pass.? — Bol. 
eatvareina entspricht frz. chantepUurt, dessen erster Thcil im piem. eantabrüna wiederkelirt; gen. tjraniabrtin" . 
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C 1 ” nur fustangio kennen. Man sehe bei Du Gange pignolatum mit zahlreichen Beispielen 
aus ital. Quellen, ln den ßarnli Sencsi ed. Polidori-Banchi pignolato ,tessuto da coltrici 4 
mit der Bemerkung, dass das Wort noch im Statute delle gabelle di Pisa vom J. 1(504 
vorkommt. Im lat. bg. Wb. .pignolatum 4 ol fustä. ToselLi führt aus einer Urkunde von 128(5 
,unum zubbonem de pignolino 1, an. Was den heutigen Gebrauch betrifft, so linde ich bresc. 
pignolat , Barchent 4 ; auch t hie und da in einigen it. Wbb. pignolato. Wie bei manchen 
anderen Bezeichnungen für Stoffe, scheint das Wort auch für ein daraus verfertigtes 
Kleidungstück gebraucht worden zu sein; ich linde wenigstens bei Ruzzante: ,vu femene 
ve fe farc agnt> dl pignofa e guarnieggi c cöttole u. s. \v.‘ 

pilon ,stosseP B, nach mortaro ,mörser‘. Das Wort kommt überall (it. auch pillo gegen 
pilone) in der Bedeutung von ^Stampfer, Zerstampfer 1 vor. Ich verzeichne es nur der 
specieilen Bedeutung halber. 

piola, siehe piagna. 

pistor ,peck‘ C. So pad. Sonst ist nur eine Ableitung von pistrina (das, im Tosca- 
nisehen verloren, in Mundarten fortlebt: z. B. mail, prestin u. s. w. und ohne r piac. 
pistein) vorhanden, nämlich pistrinarius. So z. ß. mail. prestinS, piac. pistinb- u. s. w. 

pivelo ,ror‘ als Instrument B. Deminutiv von piva. 

pizuoli ,piczoln‘ B, unter den Getreidearten zwischen faxuoli und Warf; pad. pezzölo , 
vor. pizzol , Erbsen 1 . 

plumbiolo C‘ und 

plumiolo A, endlich piumbinoj C ttl ,eysfogel‘. Die letztere Form ist die allgemein 
gebräuchliche: mundartlich mit kleinen Lautvarianten , unter welchen es genügt, 

crem, ciomb ) (pl zu <5, selten auf diesem Gebiete) zu erwähnen. Nach Boerio giebt 
es auch eine ven. Form pirnbiolo, welche der von AG* genau entspricht; plu (plü) zu pH 
pi wie in pivuiccio = plnm-aeeus. ln A ist b nach in (etwa nach vorausgegangener Assimi- 
lation) weggefallen. Von plumbum, weil der Vogel untertaucht; vgl. frz. plonger = plum- 
bicare. Sard. punzone ist wohl dasselbe Wort; plu zu pu (vgl. in manchen Mundarten das 
Adv. pu = plxs ) ; z aus l>j oder j . 1 

polezolo G* 14 , pel. G 1 ,polach 4 . Es ist it. puleggio ,mcntha pulogium 4 , dtsch. bolei ]>olei , 
mit Deminutivendung. So ver. polezzol , bresc. pulezöl , crem, pelisol, mail, jieüisciö „nepi- 
tella, calamintha, Katzcnmüntze 4 ; das crem. mail. Wort, dann berg. pelisöl bedeuten auch 
, Diptam 1 . Zu bemerken noch ven. jxrrezzolo , Gänsedistel 4 . 

poliero ,phole 4 AB; it. pohdro Diez I, 327. Wird hier angeführt wegen r =. dr (ven. 
ver. jn>le,r) und der Diphthongierung des e; ferr. pulier , friaul. pujeri. Poliero poliero ist 
übrigens auch zu Siena allgemein gebräuchlich; vgl. im Voc. Gat. pollerini. 

pomela: -<■ ,lorper 4 B. So ven. Nach Schneller bedeutet ampezz. jxnnela , Beere 4 
überhaupt. 

ponsar: -o ,ruge‘ B. In älteren Denkmälern häufig; noch vor . ponsar, mant. -ft, chiogg. 
reponso; friaul. ponao nb. pulsfl. In den Mon. ant. bezeichnete ich das n als eingeschoben. 
Ich täuschte mich; n vertritt l in der Formel ols — ans. B* hat repokar; so noch in einer 
berg. Untermundart. Eine dritte Form ist oss, wo Is = s$; berg. possä. 


1 Puuzont wird auch mit doiu Zunutze dt *anin Afartiua gebraucht, vgl. milL marlin fr*, wwir/iu piekmr. 
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pöntege (sprich ghe aus) ,maus* C* neben sorze, während C bloss sorze hat. Bol. porulg/i , 
inod. pöndey/t; Femin. mant. jxwtga, pari», bol. regg. pondya. Gewiss von mtis pontietts , 
wie Galvani meint. Nicht davon zu trennen ist von. cornsk. panteyana , tir. panteyavn , das 
Diez 1, 343 zu panfex stellt. So Stier, Zeitsohr. XI, 131 und Mikl. Fremd w. s. v. podyana. 

portanto ,zeltcnpfcrd‘ A ; in gleicher Bedeutung jtortaiüe in der Storia d'AjoIfo; jetzt 
wol veraltet. 

pösena ,afftergereyt* B; ven. jx'tsena ,arnese che applicato al basto täsoia al di dietro 
i fianchi della bcstia e si pone invece di groppicra*; also, wenn ich nicht irre, lat. pusli- 
hna, sic. pistidena , it. pösola und posolina , Schwanzriemen* entsprechend. Wohl von posftj 
mit Suff. -In- oder -td-. 

preda ,stain‘ C***, während C auf venez. Art. piera (tr zu r) bietet. Die Metathese 
<les r ist in fast allen lomb. acinil. Mundarten, auch tir. piem. gen., selbst neap., gebräuchlich. 
Dann auch ven. pria veraltet, aber noch priara ; eben so ver.: wohl piera aber preara. 

pregozar: -« ,petrewft” B; yocciare verstärkt durch //re — per. Das Compositum ist 
sehr verbreitet: piem. pergofö bedeutet , tröpfeln*, trans. , besprengen* überhaupt; sonst aber 
ist der Begriff sehr eingeschränkt worden: mant. pergottar , mail. berg. friaul. pergotä, 
ferr. sbargutiar ( bar st. per), dann ven. pereotar, regg. -er, bol. perodar , mail, bresc. percotii , 
mant. parcotar (worin trotz der Tenuis doch wohl dasselbe Wort zu erkennen ist), sard. 
preu/ire bedeuten nur ,den Braten am Spiesse mit zerschmolzenem Specke begiessen*. 
also it. piHoUare, siehe oben impilotar. Vielleicht ist auch hier mit ,petrewffen* dasselbe 
gemeint. 

prögula; siehe brigtda. 

prövede ,pfaff* A ; siehe Mon. Ant. s. v. prSveo. 

pricaoro , prediger* B (aber predicacion). So, aus [rre\d\imre pri\d\ie. bei Kuzzante. 
Vgl. bei Biondclli aus der Mundart von Settimo Vittonc (piem.) priear , sagen*. 

proniale ,ehorchapt* A; im Pariser Glossare 7392 cd. liofmann .altitronum* pmuej. 
Vgl. dazu Tobler Jahrb. XII, 207: 

pueso , elteis* C, ,fgres* wohl für ,egres* C*, irrthümlich ,egdechs* C M , dann 

puiesse, Judra de ,eltesein chursen* A. Die Form von C deckt sich mit frz. pulvis. 
auch piem. pitois (put-ensis). In A ist i eingeschoben; mit friaul. pudiese , Wanze * 1 zu 
vergleichen; etwa pnt-i-ensis. Das Ital. wendet ein anderes Suffix an: püzzuln — pnf-i-tdu ; 
eben so ferr. «ptizzul; pav. mit -orivm: spimfai. 

pulirola ,pfirstcn* C* neben x(,d»la , während C ,M bloss letzteres Wort haben. Die 
W bb. versagen den ersten Ausdruck. 

purassO ,genung‘ B. Eine Verbindung, welche in älteren Schriften ungemein häufig, 
noch jetzt in manchen Mundarten beliebt ist ; pad. purassh, istr. -ie, bol. ferr. • it u. s. w. ; 
Boerio bezeichnet jmrassae als veraltet. Auch im Tose, pnrassai. Ueberall aber hat assai, 
im Gegensatz zu B, nur die spätere Bedeutung ,sehr, viel*. 

pupolo: -i ,ohrenleppel* B. Ven. ptipola bedeutet .Wade*, also ebenfalls .weicher 
fleischiger Theil*. 


1 G<*hort niolil mich chtirw. pitlra pitiira .Wjinxc* hichrrV 
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Q. 

quadorro (in der Hs. nicht ganz, deutlich zu lesen) ,eccket 4 B. Ich verstehe das 
Wort nicht. 

quariza ,waaserkruog‘ C 3 * (in C* fehlt das Wort). Offenbar Ableitung von [a]y»a. 
ist sonst das Wort nachzuweisen? 
quaaio B*; siehe sqnasio. 

quintara ,quintern‘ B, im Mhd. , Leier mit fünf Saiten 4 ; siehe Koch , Musik. Lex. 
s. v. Quinterne, wo auch eine Nbf. chiterna nachgewiesen wird. Im Roman de Cleomades 
guintarienx, wohl von quintnve. Mit der Endung -eme wie im Deutschen, afr. guiterne, 
bei Rabelais guinterne (Littre s. v. gnitarc ). Von cithara it. chitarra mit eingeschobenem n, 
wohl durch Anlehnung an y uinlus. Koch : ,Es hatte vier doppelehörige Darmsaiten . . . 
Einige hatten fünf Chorsaiten 4 . 

R. 

rabir: -isi ,wüthe 4 B. So ven. tir. mant.; cremou. piac. -1. Vgl. bresc. rab )■ ,wüthond 4 . 
Mit Präfixen: parm. piac. roing. arabir, ferr. mail. berg. inrabir , -). Am häufigsten als 
Reflexiv gebraucht. [Auch churw. rabfir.\ 

radegar: c .um radegada ,ich bin irr geworden 4 A. Bei Fra Paolino, mit der Bedeu- 
tung , irren, fehlen 4 wie im l’ad. (bei Ruzzante regar);' auch bol. aradgars , irren 4 , aradg 
, Irrthum 4 ; mod. aiubr arAdegh .hin und her schweifen 4 . Sonst in der Bedeutung .streiten 4 , 
friaul. mail, radegt) ; Subst. mail, rddrga , friaul. rddigu, pad. ver. rddego, bresc. berg. 
rdideeh , Streit 4 . In einer berg. Untermundart , Unterschied, Entfernung 4 [churw. rddi ,Miss- 
helligkeit, Unterschied zwischen Forderung und Anbot 4 ]. Von erraticus. Galvani vergleicht 
ganz richtig das tose, tmdar ratfo; nur darf man nicht mit ihm auch liier das Suff, -icos 
annehmen. ,come da opaciens, harfo 1 . In beiden Wörtern liegt -ivus zu Grunde. [Im Engad. 
radiv , irrend, unstet 4 .] Vgl. auch altsp. radio, pg. arredio; Diez II, 1<>9: , gleichsam errativus ?‘ 
ragatar , streiten 4 C. Das Verbum regalar ist zunächst ven. und bedeutet eigentlich 
, wetteifern, sieh mit vielen Anderen zu Etwas drängen u. s. w. 4 ; wird auch in der Ein- 
schreibung far (andar) n regata gebraucht; eben so cremon. andar de r., mail. com. jo o r. 
in der ven. Bedeutung und nach Cherubim eben dieser Mundart entnommen; bresc. crem. 
regata, berg. (bei Tirab. mit Belegen aus dem XVII. Jahrh.; ob noch gebräuchlich ?) rega- 
taja , Wettstreit 4 . Auch neap. far a regatto , sic. « rigatta oder a riatta. Die Form mit a 
in der anlautenden Silbe ist istr., in der Verbindung a ragata. Ist regata , Wettrudern 4 
das ursprüngliche Wort und entwickelte sich daraus der allgemeine Begriff oder umge- 
kehrt? Und woher das Wort? Nach Mahn zu Ileyse’s Fremdwb. von riga , Reihe 4 . Die 
Erklärungen bei Ferrari von aurig-ata oder remig-ata sind kaum erwähnenswerth. Noch 
wäre bergsk. regh .sich abmühen, sieh bestreben 4 , regada ,Mühe, Anstrengung 4 zu erwägen. 

raina ,charpfft 4 A. So, mit a, friaul. ver.; dann bol. raieina, romg. rajina. C hat 
dagegen reina (in .allen vier Drucken der Fehler rema), die ven. it. Form. So neben 
regina reina , Königin 4 im älteren Nordit. raina. 

ramieri , Kupfergeschirr 4 C. Von ranie und Suff, arius wie argenteria. 


1 v€ yar = rofHJe*jar % wir u»U>eyn zs »nlbäfdftgo, ntga — tuifrfj^tn u. *. w. 
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ranabötolo: -i ,k(iulhaubt* B, d. i. ,Kaulfrosch, der unentwickelte Frosch * 1 ; so ven. 
comsk. Ohne Deminutivsuffix cremon. piem. ranabott. In umgekehrter Stellung mail. 
bottaranna , pav. -arm. Bas eine Element der Composition gehört jedenfalls zu botta; Diez I, 78. 
Regg. böttel bezeichnet im Allgemeinen jeden neugeborenen Fisch. Vgl. auch neap. grana- 
vnottolo -a .pieeolo rospo“ [churw. rambotte.l , Fisch mit breitem Kopfe, Groppen 1 * ]. 

raspaora , trogschere 1 B. Gleiche Bedeutung hat das Wort in den meisten Mundarten; 
z. B. ferr. raspadora, friaul. - or ; in anderer Bildung ver. cremon. rasparola, berg. bresc. 
mant. piac. -öla, mail, so und raspiröla, crem, respirola. Ilie und da einfaches raspa, welchem 
Worte in einzelnen it. Wbb. die Bedeutung , Trogscharre* ebenfalls beigelegt wird. 
(In der Crusca bloss , Raspel 1 .) Andere Ausdrücke für das in Rede stehende Werkzeug 
sind mant. rascaräla, von rascar = rasicare, Diez 1, 312, dann ven. rassarola. friaul. ras- 
sador, entstanden von 

rassar: -a .schab ab 1 B. Dieses Verbum ist ven. ver. tir. : friaul. -d; ferr. auch mit 
der Bedeutung , ausschelten 1 . Muss, eben so wie rascar raschiare , s zum f’articipialstamme 
ras- von rädere gehören (vgl. neap. rasola .Trogscharre*), wenn auch das geminierte s 
einige Schwierigkeit macht.* 

rata .stikcl 1 d. h. , steil 1 C; sowohl im Ven. als in lomb. aemil. Mundarten begegnet 
das Substantiv rata, istr. rata , steile Gegend 1 ; bresc. ratet ratela , abschüssiger Weg 1 . 
Dazu bresc. berg. rat auch als Adjeetiv; so sard. z. B. costa ratta. Von raptusf Vgl. 
Parad. 25 rattezza , Steilheit 1 . 

redondo ,soheyblecht‘ B; stehe Mon. ant. und Schuch. II, 213. 

regazo ,rcnncr‘ A, dann -i ,schintfessel‘ (= schiltvezzcl , Knappe, welcher den Schild 
trägt 1 ; Benecke-Müller III, 285) A, .Stallknecht 1 B und regazin ,renner‘ B. Die hierauge- 
gebenen Bedeutungen .Knecht, Knappe 1 sind die ursprünglichen (Stallknecht Inf. 20 und 
lat. bg. Wb. .strigilifer 1 regazo); dann auch .Knabe 1 überhaupt. Das e in der anlautenden 
Sylbe ist ven. ver. cremon.; DC. aus berg. piac. Schriften regalius. T)icz TI, 56. 

regname ,chungtreich‘ A ; so auch im älteren Toscanischeu. 

römola und 

rönoolo jCleiben 1 C* (C* 4 r(mulo) neben stmola; C* hat nur le stmclc. Zunächst aemil. : 
ferr. romg. remul, mod. regg. bol. imol. rhnel; dann auch ostlomb. mant. r entöl, cremon. 
rimula. Auch Ruzz. hat rGmola , wohl in gleicher Bedeutung. Demin. mod. renizöl, ferr. 
ratmzül. .Mit o in der betonten Sylbe parm. rdmol, regg. römel, piac. romla: Demin. parm. 
romsöl. Ableitung: parm. romlada , piac. - h , mail. mant. remolada, cremon. remulada .Kleien- 
ptiaster, Kleien wasser 1 , auch piem. raraola, pad. remolada. Anzumerken sind noch piac. 
parm. zugar a romlein oder a romlett , cremon. a remolett, mant. a remulett , ferr. « ramu- 
lett etc. = it. ,gioearc al cruscherello 1 . Meiner Ansicht nach von re- und malere; also rem&l- 
zu vergleichen mit amöltim ,flos farinae 1 bei Papias; ol. als Suffix gefühlt, konnte nicht 
schwer anderen Endungen weichen, wie in remz6l, gleichsam rem-irci-olo. Das o in aemil. 
Mundarten erklärt sich durch tu. Anders Galvani, der ein archaisches lat. Verbum reinere 


1 Mit prosthetischem g; so entspricht granonchia (auch tose.] fr*, grmouille; vgl. auch in dieser Mundart yrmjno ss <> ranco, 
gnincitc =t rancidu *, tour, gricciofa = rteeto f ericius. 

1 Ascoli, Studii critiei II, 105, bestreitet rattAiore von raticular t nnd nimmt ein altes ra*-flttm statt rot-frnm an: aus ersterrm 

rafitfu »i und raMcJart, Dagegen scheint sard. rangart zu sprechen, das wohl nur rut-icarc entsprechen kann. 

* Flir mant ferr. bol. ratJtar (bol. rnzuirola , Trogscharre*), romg. razzr. it. rotzofart dürfte derselbe Ursprung beansprucht werden. 

Deokschnflta der phil.-hitt. Gn«. XXII. Bd. 25 
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annimmt, das mit remoror zusammenhängend zunächst , hindern, zurückhalten' bedeutet 
haben soll. Daraus rimelus oder reme/um ,1a erusca, la quäle sul sotaccio, tuttoche grossolano, 
arresta e remora il passaggio della farina‘. Zugleich auf ein afr. remer ~ remanere hin- 
weisend, fügt er hinzu: ,Chi poi volesse trarre r&mel dal l'rancese per farlo dinotare il 
rimasuglio cioe quel ehe rimane sul setaceio, farebbe certo una via piCi breve, ma forse 
non autorizzata abbastanza 4 . Man sollte meinen, dass Letzteres sich in die Bedeutung 
weit besser fügt; auch hat Galvani selbst, bei wiederholter Besprechung des Mortes 
(Propugnatore IV 1, S. 31), nur die zweite Deutung vorgebracht. Indessen ist eine solche 
Form remer mehr wie problematisch. 1 

rencurar: -a .pesorg 4 B. Tir. mant. ferr. rancura bedeutet , Sorge, Eile 4 ; tir. rancurar 
, besorgen, bewahren 4 , friaul. rancuru rinc . dass., auch , sparen* ; in figürlichem Sinne ven. 
ver. tir. friaul. auch , sammeln, pflücken 4 z. B. r. la salcula; Reflexiv ven. ferr. rancurarse , 
mant. töras rancura ,sich um etwas kümmern, sich beeilen 4 . Vgl. auch mant. fax rancura 
,um etwas drängen, angelegentlich empfehlen 4 . [Churw. avair arinchiüra ,sich zu Herzen 
nehmen, darauf halten, achten 4 .] Woher die Wörter? Im Altit. finden wir rancura , das 
nicht bloss .Groll 4 , sondern auch (z. B. Burg. 10) , Kummer, Schmerz 4 bedeutet; dazu 
rancurarsi nur ,sich betrüben, grämen 4 ; das Verbum kommt auch beim Landvolke im 
Mail, und Comsk. in gleichem Sinne vor; activ , betrüben, Vorwürfe machen 4 ; Sbst. ran- 
curi .Klagen, Vorwürfe 4 . Dass rancura , Groll 4 mit rancor zusammenhängt (Diez I, 341) 
ist kaum zu bezweifeln. Soll man nun sagen, dass die Begriffe sich so entwickelt 
haben, dass man von , Groll 4 zu .Gram, Schmerz, Kummer 4 und von diesem zu , Sorge, 
Sorgfalt u. s. w. 4 gelangt sei, und dass daher alle bisher besprochenen Wörter nur einer 
Quelle, und zwar einer so fernen, entspringen? Unmöglich ist zwar diess keineswegs; 
indessen bleibt noch für die Frage Raum, ob nicht jene Ausdrücke, die , Sorge 4 , vielleicht 
auch jene, welche , Schmerz 4 bedeuten, irgend wie mit cura Zusammenhängen. Und zwar 
nicht so sehr durch direete Bildung ( r-in-cur-are und daraus das Verbalsubstantiv), wogegen 
das fast beständige a zu sprechen scheint, sondern durch Einmischung.* 

rente, de ,poy 4 A; in B bloss rente. Wie in B, so noch ven. und neap.; sonst am 
häufigsten arente, -ent: aber auch mit da ven. mant. crem, darente , -ent. Ferrari gab das 
Richtige an, als er darin lat. haerentem erblickte, eine Deutung, welche auch bei Diez II, 415 
zu finden ist. Das berg. a redet (nb. arent ) ist wohl aus adhaerentem durch doppelte 
Metathese entstanden : der zu red. Die mehrfach behauptete Zusammenhörigkeit mit Dante’s 
a randa (piac. a rund) hat den Buchstaben entschieden gegen sich. 

requilia .heiligthum 4 AC. Gleiches Umstellung in pad. requilia und bresc. reqnelia 
(hier / zu c wie z. B. im bol. relequia). Eine andere Umstellung in ven. leriquia , romg. 
Ic.reqnia ; so schon beim Grammatiker Diomedes, Schuch. II, 527. 

resentar ,sweiffen 4 ; ven. ver. tir. eben so; dann friaul. bre»c. berg. crem, cremon. 
mail. com. parm. bol. arsintar, piac. -5, romg. -e, picm. ars< nt'e ; gen. arruxentli, sic. 
arricintari. Auch neap. recentare ,lavare i panni dopo ehe furono posti in bucato 4 . Es gibt 
daun auch Formen mit Sibilans statt t: ferr. arsenzar (-an-), mod. arzinzer, pav. mant. 
arzanzar, piem. arsansd. Wie sp. (veraltet) recentar , [churw. arsantar dar/.], prov. recensar, 


* Komg. ruvzot .cnwcludlo 4 in ihm ein nudercs Wort »ein. 

2 Ich möchte hier nicht it. rangrta (bei Älteren tose. Schril'tMollorn, vielleicht noch im Volke vorhanden) .Sorge, Bo«or $ai*9 
mtcnvfihnt lassen; da« Verbum arrangniarti bedeutet .«ich gritmen, zürnen*. 
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von recentare oder recent-i-are , durch Reinigen erneuern 4 •, Diez II,* 416. Galvani’s Deutung 
aus re-sincer-arc zu resinc.are syncopiert (?) kann sich dagegen nicht behaupten. Noch ist 
parm. ardinzar, reg g. -Ir, das sich aus gegenseitiger Umstellung von arzintar (t zu d) 
erklären lässt; weniger deutlich ist ferr. arsdanzar. 

resente ,kühl* ABC. Jetzt, wie es scheint, ist diese Bedeutung des Wortes nirgends 
wehr gebräuchlich. Ueber die Berührung der zwei Begriffe ,neu* und ,kühl* siehe Grimm’s 
Wb. s. v. frisch. 

respiander: el sol -o ,die sunno scheint' B. Das a statt e in diesem Worte, aller- 
dings immer in tonloser Sylbe, kommt vor bei Grion 217 resiandente , im Crescentiaged. 
s iandore. bei Calmo, Magagnö ; bei berg. Schriftstellern des NVI. Jahrh. Noch heut- 
zutage com. s iandor , tir. s iandorir, ferr. siandor resiandurir, 1 neap. sbrannore ( pl zu br 
und nd zu nn); vgl. auch prov. siandor. Nicht zu übersehen ist auch l zu i, während 
im It. mit mehr gelehrter Form elendere sie ndore. 
restelar: -a ,reck‘ B; dann 
reßteliera .raufte' B von 

restelo , reche* B. Das e in der anlaut. Sylbe ist in den meisten Mundarten (auch 
im Sard.) zu treffen; i im friaul. ristidl risöell (ti = <?). Pad. rostelo ist zu bemerken. 

revidar: -a ,widcrpcut‘ C. Interessante Bildung von re -f- vitare, letzteres aus in -f- vitare 
erschlossen. [Cliurw. ravidar , herausfordern*.] Vgl. desvidare. 
revolto .gewelb* B. Sonst nur einfaches vblto. 

riale ,getrew* B. Die hier angegebene Bedeutung steht jener sehr nahe, welche 
die Crusca für reale §. VI anführt , aufrichtig, wahrheitsliebend*. Auch im Sard. 

homine reale ,schietto, sincero* [churw. real , rechtschaffen*]. Von. realtä , Wahrheit, Auf- 
richtigkeit*. 

ribuola ,rainfal* B; eine Art Wein; friaul. ribuele mb. Eben so 
romania ,romanir* A. 

rosco ,kröt* B; so ver. (vgl. Mon. ant) tir. rösch. Vgl. churw. rusc ruosc; Diez II, 59. 
rotto ,gropiczt* C. Das roman. Wort ist rutto, das deutsche von gröpsen ,rülpsen*. 
roveja ,arbeissen* C 8 * 4 neben bist, C* nur dieses. Stimmt genau zu it. mbiglia, von 
ervum -f- Suff, -ilia Pl. von -ilimn; Diez I, 103. So mod. erveja, piac. mod. regg. bol. 
romg. arveja, parm. regg. arvia, ferr. mw« ruvß (ß = (a). Com . erbeja ist mit gleichem 
Suffixe gebildet. In berg. roaja, bresc. roajot, crem, ravajöt wird kaum -ilia -eja zu -aja 
abgeändert sein ; vielmehr ist Suff - , -alia anzunehmen. Mit -ilimn: mail, erbet arbcj arbij 
[churw. arveigl, - aigl , arbaigl.]. Mit -onem: pad. mail. piem. erbion arbion , mant. rovion. 
Mit -ott-: mant. roviott , piac. parm. riviott, regg. arviott; Galvani führt an erviott arv. rev. 
ruv. Mit -vlns : mant. roviöla. Was die anlautende Sylbe betrifft, so haben wir neben 
ursprünglichem er, auch erCons zu arCons. , dann er zu re, ri oder ro (m) wegen des 
folgenden v (b) oder ra wegen der bekannten Vorliebe für «. Im Aemil. ist arv eher 
aus r’v als aus erv zu erklären. Das v bleibt v ; wird b, wie sonst oft nach r; fällt weg; 
wird endlich durch d wieder ersetzt im mod. rudtsa. 

rufa , rupfen* C. Das deutsche Wort bedeutet in Oesterreieh und Baiern eine Art 
grobe Leinwand; noch im tir. ruf gebräuchlich. 


In dieser Mundart wird ühcrhau|it tonlosen « vor n und Dental«* zu o: pand6n (von iu*j)<i\antir % ilu.uvdu- n. g. vr. 


A. Mussafia. 
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rugnire , greinen* A. In zahlreichen Mundarten kommt das Verbum vor, bald wie 
hier nach der IV. bald nach der I. Coujugation. Die ursprüngliche Bedeutung ist 
, grunzen*, dann auch .belfern, bellen, wiehern, brüllen der Ochsen*. Daraus entwickelte 
sich der Begriff .murren, sich leise beklagen*, endlich , streiten, vor Gericht klagen, 
Process führen*. In letzterer Richtung ist noch zu bemerken com. rogna rogneia, tir. 
rognet , Stänkerer, ProcesssUchtiger, Chieaneur*, ven. rogna , Streitigkeit*, com. PI. rogn. 
Was die Form betrifft, so ist ausser acmil. argixl (“ rh = rn) ronig. brugrü burgni zu er- 
wähnen mit vorgeschlagenem b. Wohl Alles von grunnio mit abgeworfenem g; dieser 
Meinung ist auch Ase. 52«. Von Seite des Begriffes vgl. lat. ringi ,die Zähne fletschen*, 
dann .grollen* und span, reiiir .streiten*.* 
runchezare C s und 

runchizare C* ,snarchcn*. Ven. ver. inant. brese. u. s. w. ronchezar , ronrhisar. Friaul. 
rowhizä ronceu rancvjd. Es kommt auch einfaches roned vor, z. B. borg, comsk. Sard. arrnncai 
(auch roncare ,ragghiare‘) ; [churw. runcar]. Auch für das ltal. wird von manchen Wbb. 
roncarc roncheggiare angeführt. Diez II. 175 führt das M ort bloss im spanischen Theile 
an. Von rhonchare bei Sidonius. Man hat ein afr. rimchier nachgewiesen ; Jahrb. XI, 154. 
ruzenente , rostig* B. So ostlomb. gen. aemil. Von ruggine -f- Sbst. -ente. 


s. 


sabadl A 1 und 

sabadodi A 2 C* ,sameztagt\ ln Italien fast überall ohne Zusatz von dies; an der 
Volksthümlichkeit der von unseren Glossaren gebotenen Formen darf man zweifeln; vgl. 
domenegad' 

saffll ,saffil* A. Die gleiche Form, mit /, im Altven. 

sajador , felslos* A. Ven. sagiaor, istr. sajadur siadur; wohl von salire, gleichsam 
sali-atorem, wie cusadura von cusire. Vgl. ital. saliscendi und ven. saltarelo, istr. -ielu, 
borg. crem. mail. ~el; friaul. saltell. Woher borg, sdssola ? 

salegare, siehe sahzare. 

salegher ,beidfelber* A, - ar o C ,s , C ä als Nbf. , C* * ausschliesslich sdlexe ,salcher, 
felber* C‘, ,fclb* C’*, ,s6liho)tz* C*. Von saliron, mittels des »Suff, -ari-, wie die Namen 
der Obstbäume von denen des betreffenden Obstes. Ven. salegher (voralt.) salgher, friaul. 
salgar. Sonst findet sich das Primitivum von. sdfese (Nbf.), borg. piae. sdlcs, mail. 
sdres u. s. w. 

salezare C’, - egarr C 2 , pflastern*, woraus salezada , gepflastert* A. It. selciare, seiet ato ; 
von Silicon. Fast alle Mundarten haben in erster tonloser »Sylbe a statt e (i); die nörd- 
licheren retteten auch das zweite i; bei den einen endlich geht der Stamm auf Gutturalis, 
bei den anderen auf »Sibilans (Palatalis) aus. Ven. ver. tir. bresc. crem, salczar, -sar, -su, 


* Weiter erwäge man herg. manl. parm. ragnar ,iAen vom E*el* und .greinen* von einem Kinde; *ard. raunz* .Grunzen de« 
Schweine** nnd raunsort .murren*; herg. rtnyognu, parm. ravgognav (auch Ara««;.), piac. -& .hrlfem* und .murren, «ich bo- 
klagen, streiten 4 , herg. rojhegna, In>I. ragagnar, romg. streiten, Proc«*» ftihren*. Hre.ne. boyogtth* herg. Kigugna (vgl. t’r.inz. 

bougonner), gen. vxvgugnb; hroac. crem, ton t&gna, gen. tuntunä, crem, gongognö mögen als weitere Bezeichnungen de* Begriffen 
.greinen, murren* angeführt werden. Man konnte dereu noch viele «ammein. 
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friaul. salisa, tir. mit den Nbff. salasar sarasar; nur pad. selesar. Crcmon. salegä, ferr. 
parm. mod. bol. salgar, piac. -<> romg. -hi. 

saluorola ß, aber salarola C 4 ,salczfass*. Die Form von ß ist sehr verdächtig; wahr- 
scheinlich ist uo für a verschrieben. Diese Ableitung ist ziemlich verbreitet : Msc. bol. 
salarol; häufiger Fern. tir. crcmon. salarola, berg. bresc. piac. -öla, crem, salirola, immer 
um jenes hölzerne Ivistchen zu bezeichnen, in dem Salz in grösserer Menge aufbewahrt 
wird: nur friaul. salaru! , Salzfässchen bei Tisch*. Für letztere Bedeutung dient am 
häufigsten eine Ableitung durch -inits: mail. com. ferr. piac. parm. sali», -ein: und mit 
vermittelndem -ar-: pad. ferr. tir. bresc. berg. crem, salarin , -im, Fein. von. salarina. 
C* hat salier, wie it. saliera ; nur Masc. 

salvadesina AC 2 , -edes- B, C‘ als Masc. -adesino .wildpret*; bei Bonvesin, im Cre- 
scentiaged., bei Calino u. s. w. kommt erstere Form vor; si/vatic-ina. Einige Wbb. führen 
selbst ein ital. salvatieina an, und diese Form haben spätere Ausgaben von C. 

salzigoni ,gsalczen würst* C* s . Diese Ableitung ist nicht zu belegen. Wahrscheinlich 
ist -izoni gemeint, und so haben C**. Dazu C"‘ salzizoti, C* aber wieder und selbst C* salzigoti. 

samuza , gespulte hamer* C, semoea , gestalte Immer* C*. C s * haben nicht das mir 
unbekannte Wort. 

sarandögola ,slaudor ß. Der anlautende Consonant ist nicht so deutlich geschrieben, 
dass jeder Zweifel behoben wäre; man könnte im Nothfalle statt des langgestreckten s 
ein /lesen. Die Form mit / ist allerdings viel deutlicher; wir sähen da pad. frandfgolo 
(nb. frond.), DC .frandegnlum aus der Hist, belli Forojul., eine Ableitung von fnnda mittels 
-iml-, der eine andere mittels -ibtd- im afr. fondeb/e fondeße zur Seite steht; mit r j'ron- 
devola in einer Urkunde des XII. Jahrh. aus Toulouse bei DC. ; ja Ferrari kennt selbst 
ein it. frandibolo. ln letzterem, so wie in unserem Worte finden wir ausser der üblichen 
Einschiebung von r (Diez I, 181) auch o zu a; piem. selbst unter dem Accente franda, 
so bergsk. s/ranza. Das erste a in unserem Worte würde ein Wiederhall des n der folgenden 
Sylbe sein, um den combinierten Anlaut zu lösen, vgl. rum. farame — fraginen. Nun aber 
führt ßoerio ein Wort cerendiigolo (c Sibilant auszusprechen) aus einem Gedichte von 1521 
mit der nämlichen Bedeutung an. liier ist schwer ein Lesefehler anzunehmen, und 
daher dürfen wir die Form mit s nicht unbedingt abweisen, wenn sie auch nicht leicht 
erklärlich ist. Was ßoerio darüber sagt, 1 ist unhaltbar. <S' aus f ist aus schweizerischen 
Mundarten (bei Bridel) bekannt: wird man diese überaus seltene Lautwandlung für dieses 
zweifelhafte ßeispiol in Anspruch nehmen? 

sartia ,scill* A. Das Wort wird nur desshalb angeführt, weil es gewöhnlich nur im 
Plur. vorkommt; dann um ein älteres Beleg für die bloss in neueren Wbb. angeführte 
und für die Richtigstellung der Etymologie wichtige Form -in zu bringen; Diez I, 366. 

8azo .quint* A; ven. ,der sechste Theil einer Unze*, so friaul. sas saz; vgl. die Crusca 
s. v. saggio. Sacze C 1 , sazi C 45 * ,sacz* ist wohl dasselbe W ort. 

sbadichiar: sbadicha ,genc‘ B: ch jedenfalls für ehi d. i. -iciar = lat. ic'larc in 
it. Form sbad-igüare. Die meisten Mundarten haben übrigens eine Ableitung durch -aclare 
wie im prov. badnlhar. frz. bnaUler boiller. auch it. sbadacchiare. CI bleibt im berg. sba- 


1 ,Tak* Ntmiru'nto floniiglia in qiiatchf modo «Da form« «Viuia |>i**coia lampada detui <U ««** wenrfcfo, c qucxtA hn mia 

bonche grojunlatia nnniogin col wru/lSijoto'. 
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dach) (aber im lat. bg. Wb. sbadagiii) oder wird zu <*, ß, j, im Bilden zu ghi. D bleibt im 
ven. tir. ferr. parm. bol. sbadaciar; brese. crem, eremon. com. sbadaggiä, romg. ■); piac. 
sbadajh, romg. sic. badcujghiari. L) fallt weg und es entsteht Hiatus: dieser wird geduldet 
im gen. baaggiit; er wird getilgt durch Kinschiebung von g in pav. sbagaggid, durch 
Contraction im ver. sbacciar, mail, sbaggia. Letzterem entspricht 
sbajar .gaimiczen 1 2 * 4 * * * * * lo C. 

sbianchir: -ist .kelcke 4 B; so ven., während it. entweder ohne Präfix oder mit in- : 
bianchire imb. Auch nach der I. Conj.: mail. com. crem, sbiancit ; dann abgeleitet: ven. sbian- 
chizar, tir. -czar, bresc. -ec«, ferr. parm. sbianczä u. s. w. 

Bbiotar: -a ,cnplosse 4 B; mail. com. sbiotth ,entblössen, die Kleider ausziehen 4 , auch 
.beim Spiele alles Geld abgewinnen 4 . Das Adjectiv biotto ist im ganzen Norden weit 
verbreitet: die Formen sind biotu biot biut . comsk. giot (bj = ß), mant. ferr. bioss, mant. biöss, 
parm. bitiss. Mit Präfix: piac. sbiot. eremon. sbiöt, parm. bol. sbioss, sbiuss. Ursprüngliches l 
noch in comsk. blott, mail, sbhts. Man bemerke endlich berg. sbioc ; t zu r. Eben so vielfach 
die Bedeutungen: , nackt 4 ; ,unvermischt, rein 4 z. B. vin b. ; , ohne Zugabe, bloss 4 besonders 
vom Brodo: an b. .trockenes B. 4 : .beraubt, arm, bedürftig 4 . Diez I, 69. 

sbusenar A 3 : questo hon sy slansa in la bandiera, qttando el vento sbusena .der leb 
strebt im panier wenn der wint sewst*. Ohne Präfix : ven. busnar , sausen 4 vom Winde, 
von einem Bienenschwarm, von den Uhren. Friaul. bustne il vint, il tim, businin lis 
orelis. Tir. bminar, regg. -er , sausen der Ohren 4 . Istr. sbusinä ,corrcrc cosl da produrre 
un suono 4 . Es ist ital. bucinare , tose, auch shncinare , zuflüstern, raunen 4 auch intr. , sausen 
der Ohren 4 ; nach Galvani von voccm, flor. bocc. 

scafa neben scancia , Stegen* C* : C hat bloss sranefa ,stelcn 4 . Scafa scaffa ist das Primitivum 
zu it. scafale\ es ist ein weit verbreitetes und vieler Bedeutungen fähiges Wort. Diez II, 61, 
und wohl von ihm unabhängig Galvani, leiten es vom mhd. schafe, bair. schafen , zu denen 
besonders wegen der Bedeutung .Kasten 4 noch Schaft zu stellen ist. Italienische Etymologen 
ziehen vor lat. scapha .Schiff' (so it. neap. scafa, vielfach scafo .Sehiffsgerippe 4 ), dann scaphium, 
welches wie gr. 'Tx/i/pq allerlei ausgellühltc Behälter bezeichnet; es ist also der nämliche 
Begriff, welchen deutchcs Schafe ausdrückt. Die häufigste Bedeutung des it. Wortes ist , Gestell 
mit Brettern zu Büchern, KUehcngeräthen u. s. w. 4 dann ,Fach in einem Kasten 4 , auch , Kasten 4 
überhaupt, ,Auslagekastcn in einem Gewölbe 41 : gen. scafo , Bettstelle 4 .* — C* 4 haben scafa o 


1 Sic. acaßarata .Glaskasten um Sil berge räth, Kunstsnchcn, Keli<(uieu it, *. w.‘ anfzuhcwnhrpii, scheint eine Ableitung zu nein, 
nur wäre da» Suffix ungewöhnlich; sieiluimtsche Lcxicographcti vergleichen mit Hecht das gleichbedeutende span. port. 
cacaparatc* Woher nun diene« Wort? 

2 Verfolgen wir nun di«? weiteren Bedeutungen de« Worte«, so tlndon wir iiheritll den Begriff .hohl, aasgehöhU 4 wieder. Ven. 
romg. acafa y friaul. t: .Spülstein* {dasscl)»« wie steiaro, *. «1. W.) — comsk. mo/oii ,sort« <li truogolo fattn di doghe :i foggift 

di «ecelilo* — ueap. «e a/artja ac afariclla .catiuo di terra* ; ce Q. «c afarda ^linollft 1 ; in anderen tose. Gegenden mit cin- 
gesebobenem n tcatfanla .seodella molto capa* ; pistoj. schifanla .«codella. logime* — ven. acafeia „Nische im Findellmuse 
zur Aufnahme der ausgesetzten Kinder*. — Neap. acafo «Aushöhlung im Hinge zur Aufnahme de« Steine**, »U co*fcrr»e — 

parm. scafa ,Loch im Klotze zur Aufnahme «1«** Fu**c* «lc« Ambos* — gen. scafa .cormncuitura , che *i fa con uno o piik 

«lenti Internat! nclla fenmiina che li riceve*. — Schon au.« einer Uiktmdo dt?« J. 960 führt Rosa hrianz. scafcta , Garbo* an, 

eben «o mail. berg. acaftUt .Haufe Garben*; der Zusammenhang erhellt, wenn man hedeukt, das* cotone , Garbe*, j»ad. ferr. 

mod. hol. c avafan .Hanfe Garbon 4 von cavu s covua „hohl* stammt; Diez II, 23 und Schuch. I, 178. — CremoiL piac. *cafa t 

parm. scofo/la bedeuten ,angolo intorno che si forma <la dun rase contiguo timt delle «juali sia piu innanzi dcll* altrn*, wo 

also eine Art Höhlung entsteht. — Honig, scafa ,corro$ioue prodotta nellc apondo de* fiumi «lalla correntc doll* nc«|ua per 

lo piu in linea curva* — sie« acaffa »nvvallainento o huca che «’incontm nelle Mrad«; un po* guaste*. — Honig, scafa .iutacca- 
tura fatta collo scalpello o colla penna de) martcllo ncl legno, nclla pietra. nol ferro*. — Endlieh wird das Wort mehrfach 
(von. j>ad. tir. brese.) in der Bedeutung des it. Lazza gebraucht »nach vorn und aufwärts gebogene* Kinn* gebraucht; Ferrari: ,eu 
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scala .stieg 1 : diess sieht aus wie ein Missverständnis« des Wortes stege , schmales Querbrett 4 
in C*; indessen ist nicht zu übersehen, dass bol. scaß'ett di aftar .scalini dell' altare 4 bedeutet. 1 

scaja , scliub 4 A d. h. , Schuppe 4 . It. scaglia ; Diez I, 307. In vielen Mundarten hat 
das Wort aucli die Bedeutung , Splitter'. Daraus 
scajar: -n .hobele 4 B; so von. tir. ver. 

scajo ,ugsehen 4 A; istr. scajo , ven. seagiu .Achselhöhle 4 . Was Ferrari über das Wort 
sagt, ist wenig überzeugend. Ich vermuthe scaptda scagla ; pl — Ij wie im it. acoglio; 
Deminutiva werden gerne Masculina. 3 Ven. auch sotoscagio mit angewaehsener Präposition.* 
schänier B. Es wird das ganze Praes. Ind., mit Ausnahme der 3. Sing., angegeben : 
eo sciiiinia \ .ich muss \ 

tu schänia I du must I 

ru/i schäniemo ) andar wir müssen ) gen 4 . 

vui se/iänu’ l ir müssend L 

queli schünio J die müssen J 

Vor Allem ist zu bemerken, dass dieses Verbum im alphabetischen Verzeichnisse unter 
dem Buchstaben C angeführt wird. Das s mag vom f.exicator selbst als nur verstärkend 
angesehen worden sein. Geht man von cliänier (wahrscheinlich ch6gner oder eigner auszu- 
sprechen), so begegnen wir einem Verbum, das einst viel häufiger gebraucht noch immer 
zahlreiche Spuren in norditalienischen Mundarten zurückgelassen hat. Für das Ven. sagt 
Boerio: ,C6gner , voce antica, che usavasi in Venezia ancor nel secolo XVI. per Far d’tfopo 
bisognare. Questo verbo c perö ancora nel vernacolo contadineseo dcl Padovano e del 
Polesinc. I eogneva criar, erano sforzati a gridare 4 . Bei Calmo: te scognera’ ,du wirst müssen 4 , 
ei, scognerae ,er würde müssen 4 . Für das ült. Pad. lassen sich aus Ruzz. Formen wie seogno 
,ich muss 4 , scon .es ist nöthig 4 , a seng neue .ich werde müssen 4 , in scognera .sie wird m. 4 , 
scognessäm ,wir würden m. 4 anführen. Auch Patriarch! führt als ein noch gebräuchliches 
Mort cix/nSr an. In den rustiken Mundarten Ven. lebt das Verbum in zahlreichen Formen; 
so Hessen sich beispielsweise belegen aus Chioggia rugnass&MO, Burano scvgna, Belluno 
/« rogne andar e. Iiocca d’Agordo ui mgnh mondar. Auch in Istrien gebraucht das niedere 
Volk das Mort. Für das Ver. verzeichnet Angeli cognvr , ohne die Betonung anzugeben: 


mentttm prnminot rrliqtin ori* rccedunt et veluti concoira sunt*. (Vgl. 7. II. crcmon. batiala ,Schtissel* («Ino , hohler Behälter 
wie Mtaffn) und = baiza.\ — Auf anderen romanischen Gebieten acheint da.-« Wort keine grosse Verbreitung gefunden zu 
halten: frz. «co/offc, hei Oudin auch «eo fette, ,£cnlc de noix ou de moulc* wird von Scholer und von rcapba her- 

geleitet. Für /roßoffr , peau de l^gumes qul reste dan* la jwssoire quand 1« purer c»t pa**«$e‘ fragt Kittrc, ob es von »capbo 
komme, das bei DC. auch in der lledcutimg de» frz. oo*re .Hülse* vorkommt. Die von DC. angeführte .Stelle ist allerding» 
nicht deutlich; nach allein oben Gesagten aber liesse sieb eine solche Bedeutung des Worte» leicht begreifen. — Vgl. end- 
lieh noch unten da-» Wort tcuffon. 

1 Wo liegt der Berührungspunkt zwischen Jtcajtha und »Stufe*? In einer Heihenfolgo von Stufen mag allerdings Achnlichkeit 
mit den FMchcrn eine« Gestells gefunden werden; indessen kann auch »capha in der Bedeutung , Schüssel* in Betracht 
kommen, wenn man z. B. tir. lomb. baula beuia baagia 11 . s. w. .Teller, flache Schüssel* und lomh. batrl .Stufe* vergleicht. 
Für letzteres scheint mir das gewöhnlich vorgebrachte Etymon ba*i» etwas zu gelehrt. 

- Aus axilta herg. »r/o, mail, * *eita, iiud mit // s= j berg. osc/o, crem, stja ; das j verschwindet im herg. bresc. crem. leo. Im 
lat, hg. Wh. »assilla, seApuU* ln »<yn; kein Fehler; da in einer herg. Fntonnumbirt noch asefo vorhanden. Wenn mit be- 
tontem ». so aus axWn ; nur macht jr zu ^ in dieser Mundart einige Schwierigkeit. Weuu mit betontem d (wo dann im 

lat. hg. Wh. l'atcya zu trennen wKre) von otc-nla st. qca-uIq ; ttla zu »ca ia. 

* Auch dem Worte für »Kniekehle* prähgirt sich »uh. — Mit »ul- zusammengesetzt auch wird. tml sc»; in anderen mrd. Muud- 
arten sutreu. Es ist wahrscheinlich dasselbe Wort. .Surren stellt Diez II, 106 zu span. » obaeo , nach Cahrera von »uK- 

brachium ; für das wird. Wort empfiehlt sich weit besser das Isidorisclie (Orig. XI, 1. 60 J ,(alns] quidain »ubhitxo« vocaut, 

propter quod in plerisque hominibu» hircorum fetorum reddanl*. — Ein anderer Ausdruck für .Achsel* s. v. latena. Ucbcr 
neap. ttUlUca und it. <bltMo Diez U, 26. 
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in den Gedichten von Zenari : mi cogno. i cogne crepar, a cognh fax. Tir. eigner scögner; 
Schneller in einem Programme von Roveredo fuhrt als Beispiele an: ,1a patrona con guardar 
sora la eusina 4 ; ,ti te credi ehe esser vera no cogna sta cossa ; . In den rom. Vollem, dann 
verzeichnet er noch die Formen cognir und cognar. Vian weist das Wort im Fassanischen 
nach und übersetzt es mit , müssen 4 und Schneller führt als Beispiel an: ,far nozza e con- 
solar se cogniu 1 . Friaul. engrit scvgn) ; 1. l’raes. Ind. scugti settgni, auch cuegn eugni, Ptc. 
scngtwd. Auch Sbst. scugti e .Nothwendigkeit, Bedürfnis» 4 und als adverbieller Ausdruck saute 
seugne , nolens volens 4 . Biondelli verzeichnet cognar scognar ,presso alcuni dialetti rustici 
lombardi c veneti 4 und Gabriele Rosa erinnert an bresc. (auch berg.) sciigrit. Aus Wbb. 
lässt sich belegen: eomsk. chign\ und chti , berg. scü»il und scönii. Selbst romg. quigner , 
von Morri als bäuerisch bezeichnet ; er selbst gebraucht das Wort in der Uebersetzung 
der Parabel des verlorenen Sohnes (Biondelli 225): e quigneva magne dal gend. Fas Verbum 
ist fast überall defeetiv. Man hat oft über den Ursprung nachgedacht: Boerio vermuthete 
cogere , Azzolini covari, Schneller in seiner ersten Arbeit deutsches können. Es ist aber ohne 
Zweifel comvenire, ein Etymon, welches, mir schon seit Jahren unzweifelhaft, ich mit 
Freude bei Schneller wieder fand. Er sagt: , Ableitung des Wortes von convenire hat viel 
für sich 4 ; nur meint er, dass , dabei auch eine Nebenform von bisognare in ’s Spiel 
kommen' konnte, eine Vermuthung, zu welcher keine Veranlassung vorhanden ist. N zu 
gn (durch folgendes noch mehr durch Formen wie venio veniam gefördert) ist bekannt- 
lich in mundartlichen Formen von venire (und teuere tenire) gäng und gäbe. Der Ausfall 
von ve v' war bei der Contraction convnir = connir = coiiir ) um so leichter, als schon 
das einfache venire ( v’nir ) in vielen Mundarten als gnir gtii erscheint. Die berg. 
Formen mit -vil zeigen eine nicht schwer zu erklärende Variante von -ft). 1 Für den 
Uebergang von der IV. zur III. Conjugation vergleiche man beispielsweise pad. eigner. 
crem, deign — divenire, friaul. mantign nb. mantegn\, wie denn überhaupt die starke Form 
des Infinitivs in volkstümlichen Idiomen in bemerkenswerther Weise überwuchert. * 
Dass das Verbum auch den zwei anderen Conjugat., wenn gleich seltener, angehören 
kann, lehren die oben angeführten Belege. Der persönliche Gebrauch ist auch aus dem 
älteren Italienischen bekannt: io convengo ttscire — mi convienc nscirc ; Fi'rt& diverse 
conveitgono essere frutti Pd. 2 = conviene che sieno u. s. w. t auch in A: vui me li convegnh 
dar. Noch deutlicher wird das Verhältnis», wenn man bei Calmo scovien, bei Iluzzante 
seonven und scoin in gleicher Bedeutung mit sron begegnet; vgl. ausserdem bei Calmo 
(Spagnolas 2, 1) a vel scoigno dir — ,io vel convengo dirc 4 ; bei Ruzz. a sconvign\ muzzare 
,dovei fuggire 4 : bei Assonica (berg. Schrittst, des XVII. Jahrh.): i Franses sconvegn partirs. 
Jeden Zweifel behebt endlich der andere Ausdruck für , oportet 4 , das in unseren Mund- 
arten häufig wiederkehrt: piac. (Biond.) eventa, Valanzasea (Asc. 25ö) queinta ; piem. 
ventar vantar, mit b eomsk. bentar, mit abgestossenem v in Andorno (piem.) antar; mit 
b zu m (eine Lauterscheinung, welche aus it. Mundarten überreich zu belegen ist) mantar 
im Canavesisehen (piem.). Hier gibt Schneller ohne Rückhalt conventare an; eben so 
Asc. a. a. 0. Die unverkürzte Form kommt in der That im friaul. coventit , bedürfen 4 


1 Schneller stellt sie als einen eigenen Aundrnck getrennt mit'. 

i Vgl. I>ci Juuhert (tinre titndre = fenir, vtinre crindre — ccnir. Der Vergleich mit den italienischen Formen neigt, daM die 
tranz^Uchen nicht «UMchlic**lich durch Einflu** den Futurum* erklärt zu werden hrauchen. 
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vor: ce ti covential a ti = che convicne che tu al/bin? .was musst du haben, wfcssen be- 
darfst du ?* 1 

scardola ,ploezfisch‘ B. d. h. ,Blütze, Bleie Bleibe 1 * ; so ven. tir. bresc. crem, com.: 
com. auch sgdrzola ; friaul. scdrdule sgidrduie; piac. sg&rdol. Von. scdrdoa. ver. scdrdeva 
stehen dem it. scdrdova näher; imol. scardavella. Mit Suff. -an: cremon. pann. scardon, 
it. -one. It. auch scardine. Endlich kommt cremon. parm. auch das einfache scarda vor. * 
scasar , wiegen 1 C l (C iS * cunarc). So ven.; chiogg. scasscgar. Mit Ferrari von &r- 
quass-are herzuleiten. 

schea , Scheitel* B, d. h. der Punkt, wo sich die Haare scheiteln 1 , frz. la rate; mail, 
pav. scheja , bresc. sehida, eben so cremon. auf dem Lande; Bioml. der es als allgcm. 
lomb. angiebt, kennt noch die Formen scheda schea. Dasselbe M ort mit schtdia, it. scheggia, 
mail, scheja, ver. schia u. s. w. , Splitter 1 Diez II, 03. So schon Ferrari. 

schena ,sehinpein‘ B. , Beinharnisch* heisst it. schildere, das auf ein schina oder scheint 
zurückführt, ahd. skina skena , Rohre, Bein*, Diez I, 371. Dafür findet sich nun hier ein 
willkommenes Beleg. Sonst wird , Schienbein* durch ahd. skinko wiedergegeben ; Diez II, 71. 

8chignar C* (C* schingar gesell r.) ,schmuczen* nach piangere , riderc; es ist offenbar 
sghignare , schmunzeln* gemeint; Diez I, 209. 

schilato ABC, schirdtolo C* 1 * ,eychhorn*. Von sciurus ( skiurus ) Diez I, 373. It. scoj- 
aitolo , wie frz. ecur-enil, aus scurj-; so auch ferr. sgari-61. Sonst aber ist. die Form seuir- 


1 Ander«: Ausdrücke für dnsscllx: Modalvcrhnm sind hei Hiondelli zu Huden, da der letzte Vor.*» der bekannten Parabel des 
verlorenen Sohnes Veranlassung zu dessen Anwendung gibt. Vor Allem sind die vielfachen Abkürzungen von huogna zu 
bemerken, ein Wort, «Ins für Meinen häutigen Gebrauch zu laug erscheinen mochte. Aiu häutigsten wird * snmint dem 
folgenden oder vorangehenden Vocal unterdrückt: tose, ronig. berg. higtu i, tose, auch tu igna (6 zu »i; kaum, wie Böhmer 
Jahrh. X, l'j3 will, für mi bu ogna) und eben oo friaul. Inf. bigmt migno; in Forli l»tgne y in Istrien AiVyo«, com. auch per- 

sönlich (vgl. oben) ho bignaf% to begnanu ; — ven. bogna (Boerio ,vocc hassn e Tillanosca*), berg. bresc. mail, f*igao. Kaum 
durch Abfall der letzten Sylbc: hol. b»6. Durch l'iiterdnickuug der ersten ßylbe: com. zognaca, im Rahisch ou xuyna = ,non 
hisogna*. — Es kommt nun häufig mm vor, ao tose. mail. parm. brcac. (ca wird auch mtum miari belogt); brotc. nach 
Rosa auch mda, crem. licrg. tnc. Schneller sucht ferne Etyma; dtsc)i. mÜA$rn .dessen .StAmtuauslaut : in den meisteil bair. 
Mundarten geschwunden Ist*; oder ein dem gr. jiAit entsprechendes «ltlntcinischos m U. Ich vermnthr eine Abkürzung vtfn 

bitognu zu yna ; wie mia zu gna (miagolare gnittolurt, min Je' gnaßr , roinsk. mifdjolto gnolo, friaul. meum gnb), so uin- 
gokehrt miä aus gna. R egg. myn«, welches Schneller als einen Selbständigen Ausdnick betrachtet, dessen Deutung er nicht 
versucht, kann des Accentes wegen nicht miyita sein; cs verhält sich zu min wie mant« myrio/o zum dien angeführten mtnsk. ywo/e, 
wie imol. mgninft zu gnaolare , wie jeirm. rtnugnar nb. rttmiar = mmiymv. Auch im Mod mynr. Zu erwähnen ist noch 
ven. (plebejisch) biä, dos mau zu mia stellen kann; nur lehnt Mich der Anlaut an bUogna an. Ist yticc/ie in der 
Valtcllinn nicht ebenfalls yna mit angewachsener Conjunctiou ehe? — Viola dam in den picm. Alpen lutt Hiondelli mit 
Recht als identisch mit span. ea/e erklärt. — In Bouvcsiii kommt drei Mal arte vor; vgl. ineine Darstellung der Sprache 
dieses Dichters, §. Anm., ein 'viertes Beispiel fand sich <Lann mich im Bonv. cd. Lidfores. Für dieses mir damals dunkel 
gebliebene Wort schlügt mir Ascoli eine simiige Deutung vor: arte wäre nichts als nrl’ e, also ar*, ariit übernimmt hier 
dio Rolle von o/nt* in opu/t e$l =■ & uojto. fa uojw. Hei einem berg. Schriftsteller aus dom XVII. Jahrh. findet mau 
weiter attarii ,es wird uöthig sein*; d. h. ans der formelhaft gewordenen Myntaetischen Fügung art'e entwickelte sich ein 
VerhaUtamm arf- nach der I. oder auch nach der IV. Conj. Denn das bergsk. (Val di Scatvc) arri könnte dien nichts 
nudercs sein als ar/i; t vor i zu 6. I.omh. findet man auch Cr/i und worin man noch immer denselben Ausdruck 

erkennen könnte; v wäre prosthetisch, wie so oft im Mail. Es ist aber doch etwas zu bedenken. In Toscana, besonders 
in Livorno, wird non verte gebraucht, iu der Bedeutung ,non importa, non cale* (offenbar voll vtfitrt ) ; dass alwr die Hegritfc 
,es ist wichtig, cs liegt daran* und ,es ist nöthig* sieh sehr nahe berühren, zeigt span. cafe. Es int eben so *chwer <la« 
Bonv. ade mit tariert in Verbindung zu bringen, als lomb. rer/i davon zu trennen. - In einer piem. Mundart (Biond. 662) 
ifiituvu donc fare lo iw»t‘, das mit faUert fall'tarr. (frz. falloir) ziisammeiihäugt; al an o, iu tonloser Sylbe u. — In den 
istruuiischeii Sprichwörtern finde ich ,nun cadn fasse scniupa paniole fora de bnca 4 5 «man soll sich die Worte aus «lern Munde 
nicht entschlüpfen lassen*. Entspricht nnla it. aceade ■=* ,fa d’uopo, b mestieri, bisogna* V — Endlich ist «los altfr. ettovoir, il 
estue! auch iu Norditalieu zu treffen: a*tovc bei Bonvesin Qud aus Poacblavo verzeichnet Monti ein «toh »nocessitare*. Letzteres 
ist mit dem churw. Verbum zusammenzulmltcn. 

5 Fr*. Miardt scheint eine andere Art Fisch zu ltezeiehuen. 

Dsokxlinr^b Ut pbi!.*bUt. CL XXII. Hl 


2fi 


202 


A. MrsäAFU. 


squir- aehir- dio verbreitetste. Selbst im Tose, kommt scheruolo vor. Dann mit blossem Suffixe 
-<M- : ven. schirato, tir. friaul. bresc. crem, (auch in den VII Com.) -at ; c zu g: pad. 
sghirato, mail, eremon. parrn. -at; g zu g: piac. sgirat. In ABC 1 geht r in l über ; so tir. 
schilaU (?) [churw. squilat nb. 9chirat\\ während das Grödn. r und l neben einander hat: 
Fern. schirUUa. Suff, -alt- -j- ft Ins : bol .schirdtel, romg. ferr. scarjutnl (scri scrj sc°rj). Suff. -aM: 
mod. regg. schiraM; regg. (Nbf.) berg. sghiraf/:. Sufi’, -uz-ul- : friaul. sgiarüzide ; der Stamm 
vergleicht sich mit der ferr. Form, nur ga = {ja. Rosa führt sgrela an ; sgr statt sgher sghir. 
Wie ist gen. seixrnua gebildet worden? Die Formen mit ghir könnten sich an glirem 
lehnen; ein zwingender Grund ist jeduch zu dieser Annahme nicht vorhanden. 1 

schina ,ruck‘ A ; so ven. picm. romg. ; auch |sard. Nicht anders geht ei im piac. 
parm. bol. scheina auf i zurück. Mit e: mail, schena ; mit ie: it. sc f dem, mail, s’cena. 
Diez I, 371. 

schinal , Stockfisch* * A, achenal ,schenal* B. Die mir im Augenblicke zugänglichen it. Wbb. 
versagen das Wort; bei DC. indessen s. v. schinata finde ich ,Italis schinale , gall. merlus 1 . 
schirätolo, siehe schilato. 

schirpion .scarpion* B; tonloses o zu i auch im friaul. sgripion (nb. sgarpion scarpion ), 
berg. scripih ( scarpih ), sic. schirpiuni scripp. 

schizar , zerdrücken* C. Fast in allen Mundarten mit geringen Formvarianten (in 
aemil. Mundarten gern mit dem Präfixe n-) gebräuchlich ; dio Bedeutung ist ,fest drucken, 
(Obst) auspressen, quetschen, zerknittern*. Galvani sieht darin Zusammenhang mit excutere 
excutiare (woraus it. cchiacciare kommen soll; dagegen Diez 11, 63) und dem damit urver- 
wandten (?) dtschn. (pietschen. Das ist Alles wenig einleuchtend. Das gleichfalls dunkle 
it. schizzare , spritzen, heraussprühen* dürfte kaum dasselbe W ort sein. 

sconchigar8e : -üte ,bescheiss dich* B. Wird nur bemerkt wegen der Veränderung 
des a zu i (e), welche beim Verbum carare oft vorkommt. Z. B. friaul. cijä nb. caga, 
tir. ckegä , mail. borg, bresc. s-chig-asä, mail, auch -ata u. s. w. Auch churw. chigiar chiar. 
Vgl. franz. ckier, so dass deutscher Einfluss (Diez II, 291) nicht unbedingt angenommen 
zu werden braucht. 

scoto ,schüsselwescher* B; eomsk. und friaul. (also ladinisch) scotön .garzone che ha 
l’incombenza di fare la polcnta*, tir. scottdm ,frate servente*; bresc. crem, scociöt dass. 
Woher?* 

Bcrimier, spada da , schirmschwert* A. Wenn die Endung -ier richtig, so liegt hier 
eine Nominalableitung mittels -arius vor; wahrscheinlich aber ist scrimir zu lesen. 

scriminal , Scheitel* AC, scheytelspill* B; so von.; it. scriminahira, lucch. srrtmolo; 
sic. sct'ima .* 

scrimir: -isi .schirm* B; C** 4 scrimidor , schirmer* (C* verdruckt scrinador). Die Me- 
tathese des r kommt in älteren Schriften häufig vor, jetzt besonders im Subst. scrima 
scritnia; vgl. auch piac. scrimal, bol. scrimaj , Feuerschirm*. 


1 Mail, gira girtlla gehören dagegen wohl zu gfirtm; ao picm. ugftt. Wie verhält «ich aber mit loinh. curetta , chsc gute go$t t, 
Dcmin. ftisrta guzztltu, hergnk. auch go$nuätla gvr in.? Im Ik*rg*k. l**gegnen wir ferner dem Worte» in anderen lomb. 

Gegenden mit /. fu»tUa t -e//d, - era . — Mail, lantirit von lardu$. — Wa* i*t picm. pronf Wa* fimor in Val <li .Scalvc 

(bei K..«a)? 

* It. nennt man den .Laienbruder, der niedere Dienste verrichtet* teorxone und torsom*. 

* Andere Auadriiekr dafür: da* oben erwähnte .tc/ieti — jmd. cernegia , com. eemüglia rom*k. *ciumöglia t grödn. cnrnadl 

(Aue. 351 gegen Schuch. III, 218, der an criniculn* dachte); von cemere; vgl. lat. dtscermcu/um .Haarnadel* und ,abgcthcilteM 
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scripterol , schreibzeig 1 C: sonst unbekannte Ableitung von scribere\ C* hat camello 
da scrivere , schreibzug 1 , das erste Wort erinnert an cancelleria; wie ist aber die eigent- 
liche Bedeutung zu verstehen? 

scufon: -i , socken 1 C** 4 , während C 1 scapini bietet. In lat Schriften des Mittelalters, 
besonders aus italienischen Gegenden, kommt das Wort in den Formen tcaffones und 
scuffoncs (auch mit 6inem f) ziemlich oft vor; siehe I)C M Muratori Piss. 25 und Viani’s 
Dizionario s. v. scuffumi, wo Parenti's und Gherardini s Erörterungen über das Wort mit- 
getlieilt sind. Pie Grundbedeutung ist .Fass- oder Bein-Bekleidung 1 und zwar zunächst 
aus Wolle, Filz, Tuch, kaum aus Leder. Bei Magagnb das Bcmin. Plur. scoffoncieyi 
(Sing. -el). Aus jetzigen Wbb. ist zu belegen friaul. scufon ,calza di grosso filo o di cenci 1 , 
bol. sefon ,ealza di grosso filo 1 ; mod. sefon wird von Galvani ,scarferoni‘ übersetzt. C iM , 
welche wie C scapini bieten, haben für das Französische das nunmehr veraltete escajhjno» 
(einst auch escaßlon), wohl dasselbe W ort, mit « in der anlautenden Sylbe wie im Mlat. 
Woher das Wort? Pas von Pirona und Galvani vorgeschlagene sculjxmeae ,eine Art 
schlechter Holzschuhe 1 ist schon von Ferrari abgelehnt worden. Pie Deutung aus scapha, 
welche Littre für das franz. Wort vorschlägt, scheint sehr befriedigend; die Veränderung 
des tonlosen « vor / zu o oder n ist den romanischen Laut-Gepflogenheiten ganz ange- 
messen. Es gibt indessen noch Folgendes zu erwägen. It. scar/erme, mundartl. scalfarott 
-ett haben die nämlichen Bedeutungen wie scufon , Socke von dicker Wolle 1 , , Pantoffel, 
Halbstiefel von Filz, Tuch 1 , und zwar in einer Gegend die eine, in der anderen die andere, 
oft mehre zugleich. Dazu berg. scalfos , schlechter Schuh oder Strumpf 1 . Galvani erklärt 
diese Wörter von sralperum in alten Glossaren für ,calceus, caliga 1 . Mir wollte nicht 
glücken, dieses lat. Wort aufzutinden. Es sei mir demnach erlaubt, davon abzusehen und 
meine Vermuthungen vorzubringen. Beim ersten Anblicke möchte man scarferone u. s. w. 
um so weniger von scafon trennen, als einzelne Mundarten (pav., 2 >iac.) die Form scafarott 
kennen. Wie ist aber r oder / zu erklären? Nimmt man / als ursprünglich an, so schiene 
.Metathesis aus scaf’la (— scaj)hula) das Einfachste zu sein, und dennoch ist diese Art 
der Metathesis von l ein so ungewöhnlicher Vorgang, dass man sich dabei nicht voll- 
kommen beruhigen kann. 1 Dazu kommt, dass einerseits pav. scaf‘l (= inus), andrerseits 
mail. com. scalfin * genau dieselbe Bedeutung wie it. scappino , Strumpfsocke 1 aufweisen. 
Dieses wird nun von Diez I, 3(59 (so auch schon von Ferrari) aus scarpino , mit einem 
allerdings seltenen Wegfalle von r, gedeutet. Man könnte demnach vorerst scarp - zu scarf- 
scalf-, dann die Gleichung: wie scap- aus scarp- so scaf- aus scarf- (in scafarott, scafi) 
annehmen. Aber weiter zu gehen und selbst scafon scofon s von scar/>- herzuleiten, wird 


Haar*. Fi*rrnri und Dir* I, 123 — cremen. ereun, von ertna .Einschnitt*, wodurch Diez’ (II, 121) Vermuthuiig bezüglich 
9p. ]>g. (Tttwütr, ent. finxztt — cy&iicula, nicht crinicuUu njkch Cnbrrra, nn (flnuhwiirdigkcit gewinnt; snrd. tjrimjin </ringie>a 
wird mit dem Worte identisch sein — tose, scrinatura alter wohl von erini* — tose. i/wr/ijion?, pad. iniol. und 

auch anderswo rj>ar<i<lnro, dann MO. ditua .Ahthcilung* - tose. dirizzatura addir. — luod. hol. caUrta. rogg. ealdrsla; von 
callis — mail, vMUa % emnon . ar^rtus, her g. 4r(t», plac. twb; von itrtictm; vgl. dtftch. Scheitti (nicht nach lltondelli: ,fomo 
da avtrxer aprirc*). 

1 Noch weniger wird ronn uu Kiuschirhuug dtMikcu. Einmischung von cal^fuctrt ist kaum glaublich, da srat/ar tcarfar in 
itaL Mundarten wohl vorkommt, alter gerade nur in solchen Incap. »»«’.), welche da* in Rede stehende Wort nicht kennen. 
Um endlich in dem hesrheideucn Winkel einer Anmerkung noch einem Einfall Kaum zu gönnen, will ich noch fragen, oh 
nicht tca'pha, woraus dann al = au, denkltar wJire? 

J Pad. viui/tn mit gleicher Bedeutung; ohne folgendes j xu st? 

3 Ferrari kennt auch eine Form cofloni, bei DC. cfitfonit (wohl fci« nu*xu»prcchcn), wodurch die Frage noch verwickelter 
wird. Wir wolloti es vorlliufig bei der Annahme eines Wegfalles des « bewenden lassen. 


26 


204 


A. Mussafia. 


man sich wohl versagen; vielmehr wird man geneigt sein, den Wegfall von r in den 
so eben erwähnten Wörtern zum Theile der Einwirkung von scapha zuzuschreiben. Wir 
hätten demnach zwei Wortgruppen, deren Bedeutung fast bis zur Identität verwandt ist 
und die trotzdem von zwei verschiedenen Quellen fliessen. Ist scalperum vorhanden und 
zwar als noch lateinisches, nicht etwa als latinisirtes romanisches Wort, dann wären der 
Quellen drei. 1 

sechiaro .eymerstein 1 3 B ; ver. seciar, ven. tir. bresc. regg. -er, berg. seyer, friaul. seglar 
bedeuten , Spülstein 1 . * 

semoza, siehe samuza. 

sempiare ,abschreibcn‘ A, von 

seinpio ,fuergcschrift‘ A. Eben so tose, esemplo esemplare. Jetzt überall veraltet. Die 
Aphärcsis auch im semplo der Mon. ant. 

senavra B und 

senavro ,scniff* A. Von slmpem mit eingeschobenem r und vorgerücktem Accente. So 
in vielen Mundarten. Bald Masc. : berg. bresc. crem, sender (= aver = aifr ; fürs Berg, wird 
xander angegeben; ist die Betonung richtig?), pad. sendvero, mit vermittelndem e zwischen 
v-r, trotzdem o vorhanden ist (vgl. pighero maghero). Fern. tir. mail. crem, cremon. senavra , 
pav. piac. parm. mavra. 

senestrar: -a ,verrenck l B. Ferrari s. v. slogare sagt: , Veneti senestrare torquere, ob- 
liquare 4 . Das Wort fehlt sowohl bei Patriarchi als bei Bocrio; in Dalmatien ist es allgemein 
gebräuchlich. Friaul. signesträ diss., bresc. desenestrd ,sconnettere‘ (Biond.). Vgl. auch i’err. 
Sbst. snfatar, bol. -er , Verrenkung 4 . 3 Vgl. Diez I, 3!)8. 

sensa ,auffahrt‘ ABC. Es ist das Fest , Christi Himmelfahrt 4 gemeint. So ven. ver. 
tir. bresc. berg.; friaul. sense; mail, sensia ; parm. assenzia. Von asc.ensio ; Nominativbildung. 

Bentar: -a ,siez 4 BC, ln zahlreichen Mundarten ist das Verbum als Activ , setzen 4 
und als Reflexiv .sich setzen 4 vorhanden; auch die Crusca führt ein paar Beispiele an. 
(Churw. Santa, sa Santa .) Als lntrans. vielleicht im Fcrr., da Nannini sentar und sentars 
,sederc‘ verzeichnet Unter der Republik Venedig lud man die Richter ein, ihre Sitze ein- 
zunehmen mit der Formel : a sentar, siori ecelentissimi ,zum Sitzen 4 . Von sedent-are. 

sepejarse: -äte ,pesich dich 4 B. Entspricht, wenn ich nicht irre, it. tpScchiati; j stellt 
y dar, das sehr oft in lornb. Mundarten, und speciell bei diesem Worte auch in anderen 
Gebieten, cl ersetzt; das e dient zur Trennung der zwei anlautenden Consonantcn. 

seraja ,sehlüssel 4 C zwischen ,armstnus 4 und ,köcher‘. Noch Patriarchi führt seragia 
de Car ca an. 

Berpion ,charant 4 B, d. h. tarant (th.), das mit scorpio übersetzt wird. Das roman. Wort 
ist wohl ein Augmentativ von serpe. 

sescalco ,marschalk 4 B, ,hofmaister 4 C s . Gleiche Contraction bei Franco Saechetti. 
Vgl. masc.alcia statt ruanisc. AC 1 haben die volle Form senesc. 


1 Ali ZuiatK xu diesem Artikel un<l xu * ca/a (a. u.) möge noch gefragt worden, woher mail. ,nin Klei«! um llal*e Aus- 
schneiden*, Sbst. tca/fadat Es erinnert lebhaft nn die Grundbedeutung von *ropha % und hier wieder begegnen wir 

dem /. Vgl- noch hoi Chemblni di« weitere Bedeutung von Mca/jn ,tagliar« angolarmcntc o a schiso o a »cafa*. — Galvaueus 
Flamin:» «rxählt, dass di« d«m Luxua ergebenen Frnuenximuicr tcopalo gutturr. da harsch ritten. I)C. erklärt .pro tcojftrfo'. 
Kr meint also, es lieg« ein .Sclireil»c- oder Lesefehler vor. Mahnt «her der Ausdruck des mailiindixclion Chronisten nicht 
an «, fr«. ditnUc/c? — Bedenken gegen tlieae Vcrmuthung erregt die Form »tahut, Suhst. teale in lomb. aemil. Mundd. 

1 Berg. t>aciacia; vgl. fix. Itachat. 

3 Sieh« unten »mogar. Man bemerke auch pad. . tfracclart , comsk. »fonzar frxdumlfi-Qr*t). Neap. fgommii. 
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seüso ,laithunt‘ C (in allen vier Incunaboldrucken aenso geschrieben; in den folgenden 
Ausgaben fehlt das Wort); it. segugio ; mittcllat. neben anderen Formen sevaiua ; mail, 
parm. saus, mail. com. savits, piem. sus. Diez I, 376. 

8gobo ,högreeht‘ B ; verstärktes gobo = gobbu. 

sgognar: -älo .denen an‘ B. Das Wort ist weit verbreitet (pav. mit eingeschobenem r: 
syroynä ) ; es bedeutet , spotten, nachäffen, Gesichter schneiden, verächtlich lächeln 4 . Das stimmt 
ziemlich genau zu it. gkignare syh. (s. o. sr/t.); nur flüsst der Vocal gegründetes Bedenken 
ein. Man darf an yogna = vergogna .Pranger 1 denken ; also ,an den Pranger stellen, ver- 
spotten. beschämen 1 . Im Churw. finden wir gumgnia , Spott 1 , sgiomgiagur , spotten 1 mit 
anderen Nebenformen. Biond. verzeichnet brianz. sgogru'i .rassomigliare; dicesi delle fiso- 
nomie 1 ; ebenso im crem. Wb. Die Bedeutung hat sich wohl von dem Begriffe , nachäffen 1 
aus entwickelt. 

sgomerare ,rawmen‘ A. Im Ital. sgombrare und sgomberare ; d. h. in cum’lus eamrus 
ist b eingeschoben worden, und zwischen b-r trat wieder vermittelndes c ein. Mb wäre 
dann hier zu m geworden, wie oben in cominare. Man könnte auch annehmen, dass das 
u (o) von cuiuulare sich als e gerettet habe, woraus gomer- und mit eingeschobenem b 
trotz des folgenden e (gdmbero, bömbero) gomber-. Die erste Erklärung scheint mir einfacher. 

sgorbado ,crumbl‘ C; Boerio verzeichnet sgorbur als veraltet nb. sgabar; sgorbu bei 
Grion 213. Einschiebung von r oder Anlehnung an curvusf 

sgraffar ,eraczen‘ C, -a ,czukracz‘ B. Entspricht it, sgraffiare, aber ohne i, wie im 
it. aygraffare. Gleiche Form in fast allen Mundarten. Siche die Anmerk, zu granfa. 
siartifico , künftig 1 B. Verschrieben für siant .? "Oder steckt arte darin? 
sibriolo .wispelpein* B. Suffixlose Ableitung von sibilare zur Bezeichnung des Instru- 
mentes, also *sib'/o *sibro 4 - Suff, eolus. It aus l lässt sich aus den jetzigen Mundarten 
im comsk. scinr-el, in der Val Leventina surel nachweisen ; Letzteres bei Asc. 25 ü, welcher 
darin Einwirkung von Dissimilation erblickt. Alle Laute des Stammes sibil- erfuhren 
sowohl im Verbum als im Substantiv mehrfache Veränderungen. Der Anlaut ist s, 2 , ö, 
selbst st und s’6; dem ersten i entspricht i, e oder durch Einfluss der folgenden Labialis 
u, «; b bleibt b, wird f (schon im lateinischen sifilnre 1 , v. u. fällt weg und der Hiatus 
bleibt oder wird durch g wieder aufgehoben (vgl. it. cigolnrc Diez II, 21); das zweite l 
bleibt als i, «, wird durch die vorangehende Labialis zu o, u oder geht verloren; 1 = 1, 
i (aus //), r. Hier eine Anzahl von Formen, wobei wir Beispiele der suffixlosen Ableitung 
wählen; entweder als Primitiv oder mit den DeminutivsulKxen öl, eil , <//, oft: regg. sebiol 
ferr. slvel, friaul. scivU sivil 1 ; berg. pav. stfal, crem, se/bl, cremon. zifföl, com. cifol, ferr. cffel 
regg. sctffel; ver. scio/oto, berg. crem, sigot, berg. siglutt; gen. sclgua ,zampogna‘, sciguelln; 
ven. tir. ver. svbioto, piem. suhlet, regg. sobiol, ferr. bol. cremon. stibiul , parm. -öl, piem. 
Fern, -o/a; bresc, söbiel , -oft; it. ziifolo ,* lucch. siifjilo , bei Ruzzanle suguolotto , ferr. sttfel . , 
bol. stuffil. Man bemerke noch sard. stilare. = *.*ubiUare oder bl zu l? sulittu ,zufoletto‘. 

sieve. el ,hcch‘ A ; so bei liuzzante und (wie in der Einleitung schon erwähnt) bei 
Uriuolo. Das Wort wird von Patriarch! und Boerio (von Letzterem als .veraltetes Wort 1 ) 
ohne Angabe des Genus angeführt. 


1 -it durch Vorrückung de* Accente.«. 

? Die* «loht in Letzterem eine» Nut uruii.nl ruck mit Anlehnung nn lut. # ißfart und tußlare. Wie «it* dom oben (JeA»gten 
erhellt, L«t mir zufolarr. du« lut. W/»/«r« «rlh*t, und u, zunKchflt in der tonlosen 8y1hc berechtigt, behaupte! *ieh «lieh unter dem 
Accente, Auch frans, Mundarten kennen Formen wie ruMrr; niehe Favre, .Jnnl>crt u. 1 *. w., auch hei Kaboiaif tnUt( ,*iff!et\ 
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A. Mrssam 


simpioido .ainfeltigt 4 A; so ven.; friaul. seempiold. Von sempio = it. scempio -f- Suff. 
oldo = aldo. Vgl. pad. semplicioldo , 

sineta C, fi.ne.ta C* 14 ,possel'. Ich verstehe das romanische Wort nicht, und verlege 
mich daher auf kühne Vermuthungen. Steht es für [ a] sineta , so könnte es auf merk- 
würdige Weise mit goth. asneis, ahd. asni asneri , servus mercenarius 4 (siehe Gratf I, 47H 
und Grimm’s Wb. s. v. esel) zusammenstimmen. Oder ist es aus la-sineta zu deuten, und 
darin das lasina der Lex Saliea zu erkennen? Mit fineta wüsste ich nichts anzufangen. 

aitar: -a ,schowss‘ B. Ucbor sita sitare = sagitta sagittare siehe Mon. ant. und Fra 
Paolino. Sita auch in den VII Com. 1 2 

slisegar: -« .gliczene 4 B, d. h. .gleite 4 . Boerio bezeichnet das Wort als veraltet, fügt 
aber hinzu, im Paduanischen werde es noch gebraucht. Patriarclii führt es in der That 
ohne jede Beschränkung an. Com. slis-igit nebst Adj. slizzig. Tir. mit eingeschobenem 
n: slinzcgar. Ohne - eg = Suff. -ic- erscheint das Verbum im ven. bol. mod. slissar, berg. -<>, 
comsk. sliseök und slizzit fii , grödn. slisii und mit eingeschobenem «: comsk. ) a slinzon 
jsdrucciolaro al basso col deretano 4 . Auch sclSnzoli zu Poschiavo .Schütten 4 kann hieher 
gehören; sei — sl wie in schiatta — alid. sla/ita , afr. esclier = ahd. slhan u. s. w. 
Ohne s berg. comsk. lisso. ln Bezug auf das Etymon kann man im Zweifel sein. Am 
leichtesten bietet sich meiner Ansicht nach eine Ableitung von lisch dar, wie denn 
Diez I, 2öl mit letzterem Worte span, deslizar, eat. lissar (— slissar) und cat. llisear 
reJliscar (= s-lisegar) in Zusammenhang bringt.* Man kann aber auch mit Schneller an 
Zusammen hürigkeit mit ital. und mund. glisciare, friaul. sglizzih , denken; von deutschem 
g/it-sen, Diez II, 323.’ Das g wäre abgefallen, wie im neupr. linsii , das zugleich (eben 
so wie frz. glinser) die rhinistische Einschiebung der tir. com. Form aufweist. — Es 
wäre noch allenfalls der Stamm slit- zu erwähnen: com. ) a slitton als Synonym des 
oben angeführten a slinzon, tir. ciapar el slit ,sdrucciolare ritto d un carro 4 ; dann von 
slit -{- ic: com. slitiga, mail. Sbst. slitiga, brianz. slitighcnt ; dazu slitta und die ent- 
sprechenden mundartl. Substantiva und Verba in der speciellen Bedeutung von .Schütten, 
Schlittenfahren 4 . Vom ahd. slito ; 4 Diez II, <>7. Man wäre geneigt, com .slitiga und slissigir 
als hinein Stamme entsprossen anzusehen; die mit / anlautenden Formen hätten dann ihr 
etymologisches, als Präfix angesehenes s abgeworfen; indessen wird man den obenstehenden 
Erörterungen gegenüber wohl darauf verzichten. 4 


1 Mix!, tilfa? Etwa au* tagitl-ula: Ander* Qalvani. 

2 Dem von Diez a. k. O. augeffllirten altap. dr-frsnar 'gleiten 4 entspricht genau sard. liscinai, auch latcinart da**. I*antciro*n 
»xehUipfrig 4 schiebt n ein. 

2 Vgl. Muratnri, Diw. 33 : Nobia eat ttiteiare pro »drucdolace. quae vox enata vidotur e germanieo glittcAen, ni*i potiu* caro 
voll* ex titeia. 

1 Wenn man »cA it- für tlit- xn Grunde legt, könnte man bieher mach mail. tcAUligA (und tcaftigl) rechnen. 

1 Zahlreich sind die Ausdrücke Air .schlüpfen, gleiten 4 , dann auch .entschlüpfen, entwischen*. Hier noch einige, zuerst an 
den bisher erwähnten Stämmen aukliiigcud. Stift * : com. ttip'a ,sdrm ciolaro* und ,fuggir di soppiatto, agutzzare*; tir. ciapar 
el *lip = c. cJ »tit; mit U: tir. tUpegar = stinugar; vielleicht auch friaul. slieit (p'c zu c). Zu it. scAippire, gen. trAifTt ,out- 
wi*ehcn 4 gehörig; mhd. Wi/)/«n, ndl. tlipprn, Die* II» 04. Ob nicht daxn gehörig (durch Ausfall des aulaut. auch gen. 
U/tfifgotu »schlüpfrig*. neap. altijgtare. nie. -r* »fnggire cun presto* za c nancoxainente 4 , in einigen Wbb. auch it. leftfxtrr mit gleicher 
Bedeutung? - Dann die Stämme btitt- spliss- und britt- «4rwi>, als Primitiv« oder durch *ic* abgeleitet: Für blist r keinr 
Belege. Sblits-: matit. »fMttiar tblisciar, pLac. tblitcia. Jllit t -f- »c- .* mant. borg. blitgit, juiini. mod. regg. -her, berg. 

auch bitgb. Silits -*♦ ic-: com. *l*titcigii, ferr. bol. «llitgar. Ihiu- nicht zu belegen. .SAritt-: ven. ferr. tArittar, frmul. 
•a, rer. -ui. Itrit* -?• ic *t ul-: cremou. Arit'cia . Sl*ri*t ic. com. tArittigii. Endlich ein jwiar Formen mit o statt i (c) 
sowohl für bl ist ; ic- ali« für brits ic- : breae. Liötcli, berg. Aiötga, «elhitt böngh ; crem. Aröt’ciu. Dan.« I und r nur Laut- 
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8marire: -isi .derschreck 1 B. Diese Bedeutung kommt eigentlich nur dem Reflexivum zu. 

smilza ,milcz‘ AC; so ven. ; friaul. smilze. Gleiche Verstärkung des Anlautes im 
churw. snieulza. 

Bmogar: -ute (geschr. -acte) ,verrenck‘ B und darüber als Erklärung senestvaJe ; s. d. W. 
Monti führt aus einer com. Urkunde v. J. 1270 ,nec feritam aliquam . . . ncc smigatam 
facere', wo wir also einen bis auf den Voeal gleichlautenden Stamm mit sehr ähnlicher 
Bedeutung finden. Man könnte denken an magagnarc, com. mag et , Fehler', und o als 
fremde Aussprache des a annehmen ; indessen spricht dagegen ein mit smog-ar genau 
zusammentreffendes esmoug-onner ,mutiler, estropier, welches Scheler (Jahrb. X, 258) 
nachgewiesen hat. 1 An dem von ihm angenommenen Zusammenhang mit moignon darf 
man zweifeln.* 

smojar: -a , weich ein 1 B und an anderer Stelle .knuts aulT. ln letzterer Angabe 
finden wir, wenn ich nicht irre, die Bedeutung wieder, welche das Verbum in den meisten 
Mundarten hat: ,die Masche in der Lauge waschen'; ez-nwlli-are. So auch im romg. 
.s mnlg/tii = ex-moll-ic-are. Sbst. ven. smogie, friaul. smueje, smttde, bresc. smoj, mail. piac. 
smöj, com. asm'öj .Laugwasser'. 

soca ,rock‘ A ; wohl bloss ,Wciberroek‘, in welcher Bedeutung das Wort, besonders 
in lomb. Mundarten, fortlebt. 

sodoma fio A ä , A’ wohl nur verschrieben somatla fio als Synonym von retigo xheczer'. 
Ueber die Berührung der zwei Begriffe siehe buzzeron. Der Ausdruck ,Sodoma’s Sohn' 
für ,Sodomite‘ dürfte kaum je volksthümlich gewesen sein. 

soga ,seil‘ B; auch bei Dante, aber zunächst den Mundarten eigen. Nach Toselli 
sollen die Bauern um Bologna auch sauga, statt sauget, aussprechen. Diez I, 384. 

someso ,gemünde‘ A. Ueber das deutsche Wort .die Breite der Handfläche nebst 
der Länge des seitwärts ausgestreckten Daumens' siehe Schmeller II, 597. It» sommesso 
wird auf ganze gleiche Weise erklärt: ,1a lunghezza del pugno col dito grosso alzato'. 
lrn Ven. Friaul. Tir. scheint das Wort nicht üblich zu sein. Ferr. bol. smess, gen. simessu. 
Im Voc. eccles. setneso. Wahrscheinlich aus semis, semtssis , mlat. auch semissus ,ein halber 
Fuss 1 . Die Betonung des mail. pav. eremon. sömes , bresc. sömes, piac. särnas ist be- 
merkenswerth. 


Varianten sind, wird kaum zu hczweifclu «ein; welcher ist der ursprüngliche Laut? Und ferner: ixt • ctymologi«ch und 
nur durch Heine Achnlichkeit mit detn Präfix dem \V erfülle auagcaetzt, oder ist e* verstärkende.«* Präfix? Nur du» Auffiudcn 
eine« befriedigenden Etymon» würde diese Fragen beantworten. Lime «ich nnnchmcn , dn«« vor da« / de« Stamme« lUe 
•in liAtio) ein b^ wie hü oft vor r, vorgcsrhUgen worden Mi? — Ueber piem. *yhü: (Hiond. *e/ itö) siehe Ecmrke*« 
Jahrb. XII, III. Anklingend, al>er kaum dasselbe Wort bol. »gut la»\ dem mail, (hüuer.) »chiliyu (gui = chi) zu entsprechen 
«eheint; Auch auf franz. (»«biete, in der Mundart ton Sitintonge. gui/er. — Com. mail, (bäiter.) vrher/iyü, com. mail, 

crem. (häuer.) ecnf'tiga erinnern (besonder» da« Erste) entfernt au die in der Anm. zu gnlov erwähnte Wortsippe; Zusammen' 
hang der HegrilTe Hesse sieh zur Noth herstcllcn. — Romg. ghinr »ghirte, iznol. ghigne; etwa von eJiinuef — Piem. »quart. 
in Val Anxasca *juarra ; doch nicht mit it. »gnrrart .vorn rechten Weg abweichen*? — Roin. wohl von f*gere, was 

durch lucch. «/wyyicarr. dort, uno efuggicone (= tum «dnicciolone) noch wahrscheinlicher gemacht wird; vgl. auch ncap. 
»filiert \fuirt ,au« der Hand entwischen, von Fiseben*. — Imol. tfulgbe t Sic. •ciddieari xUiicarit Sard. iwy * driartt — 
SdilirMÜch mögen zu it. adrucciolart das arct. tdrucchiare erwähnt werden, da« Diez' (II, 8G) Deutung von ahd. •truhhul, 
da« eigentlich tulrüccolo ergehen mu««te, gut unterstützt. Andere tose. Formen «ind tthugiobirt und tdrutckart. Man wird 
bemerkt haben, wie beliebt liier das Suffix -fr* «ei. 

1 E« erinnert einigermaßen an pic. demagander , lmrg. dentavgonni ,dcm«ntibnlor\ Vgl. auch im Iterry mauguin ,e*rtropi«': 
II est m. de son brav. 

1 Ist friaul. rmodtar mit gleicher Uedcutnng au« ,an« dem Model fallen, an« der |von der Natur vorgezeichncten) 

Art schlagen*? Die«.« scheint y.n prcciiis. 
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A. Mussafia. 


sonda ,snidt 4 A. So bei Ruzz. ,s’a creesse cTesser Jaito in sonde e in boccon ‘ 
,a fette e bocconi 4 . ln den Marginalglossen zu Magagnö : Sonda , parte 4 . Ub es 
noch in rustiken Mundarten Venctiens lebt, ist mir unbekannt. Ich finde es nur im 
Lad inischen nachgewiesen : grödn. sonda\ friaul. snnde mute gibt Pirona in der speciellen 
Bedeutung von , Polentaschnitte 4 an. Schneller kennt ein oberfass. sona. Pirona gibt 
mmpta als Etymon an; wozu Schn, hinzufügt: .Schwed. sönrt — Theil? 4 

sonsa I? und 

sonza AC ,smor 4 . Die gewöhnliche Form der Mundarten; gj von axungia (it. sonyin) 
zu z (.*). Im Ital. sugna ist ng — nj := n. Vgl. lat. spongia, it. spngna, ven. sponza 1 . 
C hat dann auch mnsador .schmirber 4 . 

sopiar: -a ,blos‘ B; siche snpiar. 

sorar: -a , kühle 4 B. Dieses von anra — ex-anr-arc , Diez I, 3ß<> — stammende 
Verbum* ist weit verbreitet; es hat viele Ableitungen hervorgebraeht, hat mannigfache 
Bedeutungen und wird in zahlreichen Redensarten gebraucht. Der Grundbegriff .Luft' 
lässt sich überall erkennen. Es bedeutet .kühlen 4 , , einen verschlossenen Ort auslüften* 
(com. sore.l , Luftöffnung in Kellern 4 ), .das Stroh aufmischen im Strohsacke 4 , .den Falken 
an der Leine flattern lassen 4 , ,Lul’t machen dem abttiessendeu Wasser, dem ausströmenden 
Dampfe, dem Blute 4 , wobei als Object sowohl das vom Dampfe, Wasser u. s. w. erleichterte 
Behälter (z. B. mail, sorii ln vma ,zur Ader lassen 4 , brese. soras cl gos , seiner Kehle* 
d. h. , seiner Redelust Luft machen 4 ) als die Flüssigkeit erscheint, welche ausströmt 
(z. B. ven. daghe a st'acqua un poco de soro, wo dar soro all ac. = sorar l'ac .) ; dazu mail. 
sorador , o. aemil. arsnradar , sorin , Klappe, Ventil 4 . Weiter: ,Luft schöpfen 4 (neap. 
sciaorc'forc = ex-aur-ic-are .respirare aria libera a bell’ agio ed a bocca aperta 4 ), ,sich 
Müsse gönnen, sich zerstreuen 4 (ven. andar al soro ,sich erholen 4 , ciapar el soro ,die Arbeit 
auf einige Zeit verlassen, um sich Ruhe zu gönnen 4 ) 3 , daraus /zerstreut sein, mit den 
Gedanken herumschweifen 4 (mail, sor-eg-att ,scapato, sventato 4 ) , närrisch sein, einen 
Sparren haben 4 (mail, arergh una vena dcl sor.) 4 Iliehcr gehören wohl auch sorä la corda 
,sui ponti del Po lungo il eonfine sardo-lombardo per Allentare, mollare 4 ; brese. sorii la 
materio ,cine Sache in die Länge ziehen 4 . Mail. piac. pan sor ,hochaüfgegangenes, 
weiches luftiges Brod 4 , piac. sor auch vom Boden , schütter 4 , dann als Subst. .eine leere 
Stelle, eine Unterbrechung der Continuität u. s. w. 4 Schliesslich mögen hinsichtlich der 
Form erwähnt werden: gen. srii/i) ,freddare 4 , scittase ,sfogassi 4 , reseiöu ,sfiatatojo 4 ; srinnrb 
, kühlen 4 im Poschiavo, das dem Etymon zunächst steht; endlich parm. arsorder (nur bei 
Biondclli) dessen d. falls kein Druckfehler vorliegt, schwer zu verstehen ist. 3 


’ Vgl. auch Juwjum , da)* in vielen Mundarten g, a <? oder *. s t lauter Product« von gj 9 uufwcint; aUo glciehaam *jHnyiui 

3 So schon Ferrari ; As«. 328 bezweifelt die*e Deutung. 

3 Sn auch it. seiorinarjii und mit ßahut xtatt anra, t ifiatarc, neap. xriiucia — cx-ad-ßart. Vgl. auch it. »ciaiart von txhalart 
und ap. holgar von follirarr bei Die* II, 143. 

* Friaul 4f»n> »verspotten, bühnen' kniipt't an die Bedeutung ,#ich unterhalten, wirb Muttigen . sich liiatig machen (über 
Jemanden) u. «. w.* Da indessen Jemand nuch an soro ,dttmm, tölpelhaft* denken konnte, so vcreeichne ich dicae Bedeutung 
nur in uinor Anmerkung. 

3 Viele der Bedeutungen von sorar kommen dem Verbum wfiorar zu: lud. röntg, imol. qfhtrer i jtagu »flcioritmre i panm*. 
sßmadur ‘sftntatojo', wA'or das*.. dann auch .»ollievo, ricreamento*. Flo9 t ßori* bat dabei wohl nicht* zu thun; es sieht au* 
wie eiue Verquickung von «orar und sßtUas. — Im Friaul. findet «ich wieder »ftortk .dar c»it<» n vaporo, aria calda o liquida* 
(auch in obaeöner Bedeutung). $. iJ Jom .apriro la lmecn dcl form» truppo riitcaldato 1 . s. fe vme A*\lns»are\ w. le 
,«purare il fucifo*, »horwlor »aporturft per tbire ufogo nd aequo raccoltc* tuul ähnliche Ausdrücke auch in uuderen Mund- 
arten. Siehe Mouti'f» Supplemento *. v. »horh. 
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sordir: 4si ,tawb‘ B; so von.; sonst mit Präfixen: maul, insordir , bol. insurdir; it. 
assordire u. s. w. 

sorore .swester 4 B. Wohl nur ein Latinismus. 

spaolar: -a ,swint‘ B; tir. spadolar , com. mail. ferr. spadular, cremon. sar<l. -ai ; 
von. mit t: spatolar, zugleich aber -s polar , das die Mittelform von B voraussetzt: neap. 
spatolejare. Ueberall .Flachs schwingen' 1 nebst dem entsprechenden Sbst. spddola, -nla, 
spdiola. Bloss das Subst. parm. spatla. brcse. borg. crem. piac. .spddola, romg. spedula , 
pav. spdula. Das Sbst. hat manche andere Bedeutung: .Spatel zum Umrühren für Apo- 
theker, Maler u. s. w. (in diesem Sinne auch it.), kleine Schaufel für die Tinte in den 
Buchdruckereien, Papiermesser aus Holz u. s. w. ; Alles von spathn/a. Vgl. Diez I, 391 
s. v. spada und spalla. 

spazamento, dar ,ausrichten ; A; so bei Ruzzante; it. darr sparrio. 
spazarla: -lila .fürder dich 4 B; anders construirt als das übliche spdzate. it. sparcinti. 
speranga ,spang‘ B; it. spranga, e ist eingeschoben zwischen p und dem seinerseits 
eingeschobenen r. Zur Lösung des Nexus dient in jetzigen Mundarten a. d. h. der Vocal 
der folgenden Sylbe: ven. sparanga; pad. tir. ver. spardngola, ferr. -nla. 

spörgolo , Sprengwedel 4 B; so tir.; parm. spergJein; it. aspergolo, in Valdichiana 
spargiglio. Romg. spdrgul, bol. spdrguel bedeuten .Weihkessel 1 . C hat .spar.sorio = aspersorio. 
Die meisten Mundarten gebrauchen asperge, -es, -is. 

spiegoler ,spicglcr‘ A setzt eine Form spiegolv voraus. Der dem lat. c von sptruhnn 
entsprechende Diphthong kommt im Ladinischen oft vor: friaul. spiegli .spielt, grüdn. spiödl 
[dl aus et), fass, spieje. Auch bei Ruzz. spiegio, hier um so leichter als Iiiatus-i folgt. Vgl. 
auch churw. spiegel, .spicvel. 

spina jCzapf 4 BC*; so, als Primitivum in zahlreichen Mundarten; dann auch mit 
Deminutivsuffixen: cremon. ferr. parm. romg. Spinell; ver. spiniell; piac. parm. spinein; 
it. spiüo [spiula), vgl. C 44 .spüola .zaepflin 4 . Sard. spindulu; piem. spinglott [spin-’l-ott). 
Die Bedeutungen sind mehrfach. Die ursprüngliche ist wohl , Bohrer, das Werkzeug, 
mit welchem man im Fasse ein Loch macht, auch das ,Loch‘ selbst, dann , Zäpfchen im 
Hahne eines Fasses 4 . 

spolaro .ncsselpaum 4 B. Es geht voran der Artikel nn; man kann also vermuthen, 
dass nn nespolaro , Mispelbaum 4 gemeint sei. 

sponzar: -a ,gc auif* B. Hängt wohl mit spant are spontar zusammen; z. B. ven. el sof 
sponta ,die Sonne geht auf 4 . Vgl. pomare ,far forza per mandar fuora gli escrementi del 
corpo, il j)arto o simili 1 , das gleichfalls nur punet-i-are sein kann. 

sprosordo .vergifftslang 4 B: siehe asjtrosordo und füge hinzu: im bergsk. (Val San 
Martine) ispersur , welches von Tirabosehi .biscia velenosissima 4 , dem deutschen ,vergiffts- 
schlange 4 genau entsprechend, übersetzt wird. Dass darin nspidem sitrdam zu erkennen ist, 
unterliegt wohl keinem Zweifel. 

squasio und quasio B*. Die Endung -io ist häufig in älteren Schriften; über die 
Verstärkung durch .« siehe Mon. ant. Noch pad. chiogg. .* ptasio. 


’ It. scötolart um! Sl»st. tcötofa, von ah«!. »cuiil»n Dfox II, 65. aieli niclit mit Htnwtl* aut’ titjip. *co f olare 

»eotolrjarr. sic. »mtulnri, eutulavi mich cutuliori. «‘hciifftll* .arhlittoln. heftig lietvogen 1 , nn rxrrit-erf <lcnkcn?i Im Mail, nohi'n 
*pcutoh i nuch »Loyola »ftayorh; von haculu»? 

Deoktchriften der phi1.-hi»t fl. XXII. Rd. 


27 


210 


A. Mi.ssapu 


squassacoa , wasserstelz 4 B. So ven. ver. tir. mant.; t'riaul. sfassacode; mit anderer 
Stellung bell, codacdssola. Von sqnassare (vgl. oben scasar) und coda, wie it. coditrSmola. 
mant. com. tremacua. Bloss der Stamm des Verbums im ven. scdssola, pad. sguazaroto. 1 

stadiera C. stajera B ,wog‘. Die Form von B, welche noch in der Brianza gehört 
wird, Hesse sich ohne Weiteres von stafera herleiten; t (d) abgefallcn und j hiatustilgend. 
In der Form von C, welche auch im Italienischen zu belegen ist (vgl. auch bol. stadira 
[i aus iej, grödn. stadiöra ) muss für den Diphthong eine andere Quelle gesucht werden 
und man wäre geneigt, stataria zu Grunde zu legen; in Bezug auf C ist einzuwenden, dass 
hier -ari- nur -er, nicht -icr hervorbringt. Für ven. staliera (</ zu /) und stagera (entweder 
dj zu </ oder Ij = j = ß) könnte man dasselbe Bedenken erheben, nur hier in geringerem 
Masse, da auch ier mehrfach vorkommt : caldiera , candeiier, carnicr u. s. w. Jedenfalls 
ist es besser, an stateria zu denken, das allen Formen Genüge leistet; i ist retrahirt wie 
in fiera aus feria. Friaul. in der That staderie. Zu erwähnen ist noch pad. staela, neap. 
statela = statera ; r zu l; sic. Haifa, altir. statea zeigen Abfall des r. So auch neap. stateja; 
da hier rt = j nicht üblich ist. 

stadulina , herbst* C neben autunwo. Bei Bonvesin ed. Lidforss staorina. Vgl. ven. 
istadela de Samartin, friaul. istadele de S. M. ; mail, csti) de S. Al., romg. instd de S. M; 
auch bei Tasso state di S. Al; Doni state di norembre, frz. 6t6 de la S. Al. oder de la 
S. Denis ; deutsch Ahneibersommer. 

stambecchina .hornein armbrust* A ; Cnisca stambccckino ,soldato armato alla leggiera 
dell’ antica milizia* und ,arme da lui usata 4 . 

stazon , stutz 4 AB d. h. .Kramlade, Bude. Standl 4 (Schmeller 111 670); bei älteren 
tose. Schriftstellern stazzone, cornsk. stazona, mit gleicher Bedeutung. Von stationem, während 
ven. stazio , romg. staz vom Nomin. statio. Vgl. Muratori, Diss. NNV. : ,Stati<mum nomine 
significantur ofHcinae sive apothecac mereatorum, qua voce usus est etiam Cassiodorus, 
innno et veteres Latini*. Auch churw. stizzun , Kramladen 1 . 

Stella , Scheit 4 AB. Das Wort kommt in zahlreichen Mundarten vor, gewöhnlich in 
der Bedeutung , Splitter 4 , aber auch wie hier , Scheit, Klotz*. Von assida ass'la astla 
astida * ast-ella (Gl. Flor, astella ,secita*), wie schon Ferrari richtig erkannte*. Die Form 

1 Zu Diez II, 24 kann man hinxtitÜgen: Uxtieoa. istr. bntlcüduta, ir/.. baffe-queue; bei Brühl c ouetfekua (vouet/i »reimicr. branlcril; 
im it. codizinsola, -insinzola, * icinciola ist der «weite Tlicil des Compositum« nicht deutlich (lat. tinzilulare ist »zwitschern*;; 
al* dem it. cutr&tola =» cad 4- rett-ula entsprechend fuhrt Diez frz. hoehe-queue an; soll cs nicht haustt-f/ucue heilen? das 
erste Wort gehört ja zu jenen, welche die beständige Bewegung, nicht da« Aufrcchthnlten des Schwanzes in‘s Auge fassen. 
Jm firne, eualonga, »ard. coUaluia ist das erste Wort offenbar cauffa; das zweite vielleicht von » aUo ; dazu auch culitalida . 
-»aida. Crem. »guUfoina ist wohl ebenfalls von cultt*. Und wa* ist rft im anderen crem. Ausdrucke sj/asaeft t {tpatä = it. 
ipazzarc .auskebren*) ~ It. t.'rüciä/tola ist deutlich. Eben so »t. untl mdnrtl. hallenna (bresc. Kalarota ), da« Cherubim ohne 
Grund als eine Entstellung von boarina ansieht. — Letztere Itciiennung ist weit verbreitet (vgl. gr. ßoootTT,;), da der Vogel 
den Hcerden folgt; vgl. friaul. sowohl armtnlat'tttt als pattortit pa*tor€4*e, ap. jxutorcilla, port. jxulorinha, frz. bergeroneUe. 
— Ueber frz. »emewr siche deutsches Aclcrrmiinnchrn in Grimm’s Wh. — Frz. lavandierc nach Huffon ap. Littrc: .scmblant 
imitcr du hattement de leur «jueiu* celui qoe lea blanchisseuses font ponr hattre Icur lingc* (daher wohl auch baltedettivt). 
Kommt da nicht auch der Aufenthalt längs des Wassers in Betracht? SjKtn. andario = Iinchstth (Diez II, 95). — Mail. 
/ratitia . wahrscheinlich unch den Farben. — Was ist endlich bresc. eafanio? Cauda-move geht wegen des t wohl nicht an. 
Sard. maditehedda. 

•’ Diese Reihenfolge weicht von der von Diez ausgestellten in so weil ah, als er attula culla anninimt. Ha will mir scheinen, 
als ob so lange u vorhanden war, $• nicht leicht zu «t geworden wäre; erst die im Vulksmuude gewiss sehr frühzeitig 
erfolgte Contrnction führte zu stl, Die Form uetula ist eine spätere Institution des u. Zu vcrgloiehen für tsftl *tl 9(1 ist 
pmulu$ ptttfu* prMtlu* (pniuitif wie attula zu heurlheilent, daraus sen. pettio, dann auch petcÄio. Siehe Flcehia in 

Atti dell* Are. di Torino VI (IS?]), 646, 649. 

s l*m so mehr zu verwundern ist, dass Galvnni das Verbum stier von cJtaltate herleitet; ,da stier viene i tella per cx-!aiea 
o tlogiia a-sottigliata in 9t*glia\ 
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*astula im gleichlautenden sardischen Worte, dann im Grödn. astla und im bol. astla, 
das trotz der abweichenden Bedeutung ,stimolo, pungolo 1 wohl hieher gehört, und in der 
Modilication ascla (so prov. cat.) im neap. asca st. ascfiia, sic. Plur. Fern, aschi; scia zu 
scia ini sard. ascia; Diez I, 35. Die volle Form astel/o ist im gen. astdla, sic. astedda, 
ladin. astelles ,Holzabfällc‘ (nach Schneller), stelle ddla plana ,Hobelspäne‘, vorhanden; 
vgl. churw. astdla stdla stialla , Man bemerke noch friaul. stiele nb. stiele (Pos. c = ie: 
tj = <?) und die Ableitungen bol. stlon , Planke 4 , mod. Dem. stlond. Romg. stfcola und pad. 
stigola .Splitter 1 gehören gewiss ebenfalls liieher; ast-kula st. -ella 1 . Zu den angegebenen 
Bedeutungen füge man hinzu: pav. std ,regoli degli stampatoriü Aemil. Mundarten haben 
dann auch das entsprechende Verbum stlar st Ihr .Holz spalten 1 , bol. stelalegn , ferr. mod. 
stelazocch , Holzhauer 1 ; so sic. ascari und aschiari. 

stofegar: -a .dersteekch 4 d. h. .ersticke 4 B; it. soß'ocare und so hat auch O 2 sufigare , 
C l auf. Die Schwächung von ö zu e oder i, das dann auch abfallen kann, ist in allen 
Mundarten üblich. Einschiebung des t kommt ebenfalls häufig vor: bei Ruzzante und 
noch jetzt tir. stofegar , bresc. berg. -5. crernon. stuß'egä, parm. stofgar, ferr. stufgar. Sbst. 
parm. sttjßbc, bresc. berg. -ec, tir. cremon. -eg. ferr. -ag, comsk. -ig. Gleiche Erscheinung 
darf man annehmen im friaul. sdafoja; t ist (wohl durch tj) zu <5 geworden; vgl. stofazz 
als Nebenform von söafojaz = ven. sofegazo , Schwüle 1 . Schneller sagt über das tir. Wort: 

, Scheint, abgeleitet von tufo, gr. rJ<po; . . . wie fr. Stouß'er. Es berührt sich nahe mit 
sufocare ‘. Also, wenn ich gut verstehe, Zusammenflüssen der zwei Stämme. Diess hat 
viel für sich ; dass indessen anlautendes s zu st sich verstärken kann , haben wir unter 
sibriolo gesehen. 

stramo .gemelich 4 B, d. h. , lustig, spasshaft, ausgelassen 4 , auch ,maniacus gemlich 4 
bei Dief. Lauter Bedeutungen, die zu strambo recht gut passen. Von strähn Diez I, 402; 
in Bezug auf das Lautverhältniss von b, mb, m vgl. ethneo. Auch ist die Form stram- 
im pad. stramanon stramarfa zu belegen. Es ist demnach überflüssig, an einen Schreib- 
fehler für stramo zu denken. 

straoldir: -i , überhöre 4 B; von extra-audirc. 
strapa88o, tu fa' ; siehe trapaaso. 

strasonar: la ciaramdla strasona sora tutu eie (1. tute le) altre pive ,die sehalme[y] 
die derschalt ober alle pfeift'en 4 B. 

strazaruol .altpuezzer 4 A. Von it. stracciajuolo sagt sowohl die Crusca als Fanfani, 
dass es einst vielleicht , Verkäufer von ganz alten Kleidern, Lumpen 4 bedeutete. 
In den Mundarten ist das Wort gäng und gäbe; schon aus einer Urkunde von 1297 führt 
Toselli vendit strazariolis an. Auch mit blossem -arius: ferr. parm. bol. strazzar , romg. 
cremon. -er, berg. strasser , mail. com. strasciö, gen. Strasse. Mit -inus: piac. strazzein. 

strepar: -a au ,raiss auf 4 B. Entspricht it» strappare, das auch vielfach in Mundarten 
vorkommt. E statt a ist zunächst lomb. : bresc. berg. mail, strepä: mail, strepp, com. 
strepon, auch tir. -om .Riss, Ruck 4 ; com. str&pit de gomit .vomito violento che quasi strappa 
le viseere 4 . Diez II, 72. 2 


1 Itsl tose. * *tfy<Aa »ein Thcil de* Pfluge** da*M*Un* Wort oder von hattindaf 

* Wie in der Anmerkung xu fiuba gesagt wurde, hängen rer. atrcjtole. , Moppeln*, hrcftc. ttrejnu [alrtp't -f- onem) allerding* 
mit stipula zuMinmcn. aber Anlehnung nn tirtpar ,nusrci*aen. entwurzeln, auarottou* iat mehr als wahrscheinlich. Vgl. afr. 
edrapti ,8top]>elu abhnuen*; Die* II, 296. 
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strengarse A. string. B .sich nesteln. 4 Die Wörter strenga ,nestel 4 , strengaro oder 
strengker ,nestler 4 , welche in C Vorkommen, sind auch im It. — stringa stringajo — vor- 
handen. Das Verbum kommt in der Bedeutung ,sieh schnüren 4 bloss hie und da vor, 

z. B. ven. eremon. : ferr. instrangar. In anderem Sinne wird es sowohl im It. als in anderen 

Mundarten gebraucht. Dass es nicht ganz unbedingt von st ringtr e herzuleiten ist, hat 
Diez I, 403 bemerkt. 

striga ,strigel 4 B. Stellt g den palatalen Laut dar, so haben wir hier die Form 
strigia, -ar. welche vielen Mundarten, z. B. der mail., eigen ist und mit it. stregghia = lat. 
strig'l-is zusammentrift't. Ist g guttural, so hat man die W ahl zwischen ver. stria (statt 
sirija aus gleicher Quelle) mit eingeschobenem g und einer Neubildung aus strig- mit 
blosser Geschleclitscndung. Daraus das Verbum 
strigar: -a ,strigel‘ B. 

stropa ,wid- A, .gerr B. Lat. stroppus bedeutet , Kranz, Band um die Stirne 4 . (Plinius: 
,tenuioribus [coronisj utebantur antiqui, slroppos appellantes.) Struppas bei Gellius ist 
,Band, Riemen 4 (, struppig <juibus lectiea deligata erat 4 ), zunächst ein aus Zweigen ge- 

tioehtenes Band (Festus: ,Struppi vocantur fasciculi de verbenis factis qui pro deorum 

capitibus ponuntur 4 ), dann jenes (gewöhnlich aus Wieden verfertigtes) Band, mit welchem 
das Ruder an den Pflock gebunden wird. (Isidonis: .struppos esse dicit vincula quibus 
remi ad scalmos alligantur mit einem Beispiele aus I.ivius Andronieus). 1 Die allgemeine 
Bedeutung findet sich noch im Italienischen, zunächst in Mundarten. Bloss in einigen 
Wbb. it. xtroppa , Bindfaden', stropjoUa stroppoto. l'riaul. ströpid ,fettuccia eon cui le eon- 
tadine s’intrecciano i capelli*. comsk. s ttrop . stropa. , Strumpfband 4 , im lat. bg. Wb. ,torquis 4 
stropa. Sonst erklären di<‘ mundartlichen Wbb. fast immer übereinstimmend das Wort durch 
,ritorta, salciolo, vennena di salcio. ramoscello di vetrice ad uso di legare fascine, legna, 
viti 4 also .Wiede 4 . Besonders zu erwähnen ist ven. stropo ,eampanella fatta di vimini 
con cui si stabilisce il remo alle scalmo 4 ; vgl. frz. rstrope firope, .Seil, Tau, cordage qui 
sert ä retenir les avirons sur les tolets, anneau de cordage 4 , pg. estrupo ,circulo de cordas 
«pie seguram o ramo ao tolete. onde joga quando se rema 4 mit anderen ähnlichen Bedeu- 
tungen, sp. estrovo. Vgl. auch Dief., wo struppos u. s. w. zunächst durch , Ruderseil 4 glossirt 
wird. Gen. stroppu wird erklärt .gassi o anelli di corda 4 . Vgl. auch bei Carena stroppo 
.anello di cOrda i cui due capi sono impiombati uno coli' altro*. Dans hat «las Wort in 
fast allen Mundarten die von B gebotene Bedeutung , Gerte 4 , also biegsam schwanker 
Zweig von Weiden und ähnlichen Bäumen. Man bemerke ähnlich die Ableitungen 
mittels -arins, um den Baum, .die Bandweide 4 zu bezeichnen: so ven. strojikr .salcio da 
legare, vetrice 4 ; ähnlich' mail, stropira. bresc. stropai; bresc. sh’oprlera ,luogo pieno di 
vetrici 4 . 

stropar , verstopften 4 B. So in den nordöstlichen Mundarten; sonst fast überall vor- 
handen, aber ohne r; auch it. stopparr. R ist eingeschoben. Möglich wäre Herkunft von 
stuppa ,W erg* als Mittel zum Stopfen: wahrscheinlicher ist Zusammenhang mit jenem 
weitverbreiteten und der verschiedensten Bedeutungen fähigen Stammes top. welcher dem 
deutschen Worte s-topfen zu Grunde liegt: Diez I. 417. S ist also Präfix; mit ad- : sie. 
attappari . 1 

1 Vgl. he» Vitrnvim»; ,reini circa scaliuo» ttrophis religatl* : also itropha und Ptrupput '*lroppu*j tlannclbe Wort. 

3 Em fohlt im* hier an Kaum, uro den zahlreichen Verzweigungen <lic*e* Summe» zu folgen. Wir verweisen datier Mosa auf 
]';«v. II, *22 n. v. II. $2 p. v. zvßa, II< 441 %. v, toußr. Dnnn wäre zu untersuchen , ob i«pnn. tropear wOoptzar, 
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stropon ,panckhart‘ A. Ich finde das Wort nirgends; sollte es von stuprum strupo 
(Inf. 7) hcrzulciten sein? 

strucar: -u .druck aus 1 B. Ho ven. vor. tir. ; friaul. atme« structd« ; dann mit o (öj : 
conisk. strocar, bresc. borg, ströcu; cremon. Inf. struccd, 1. Praes. Ind. ströcchi. Mit i : 
coiusk. ferr. bol. parm. stricar, romg. strichb. Ueberall mit der Bedeutung .ausdrucken, 
auspressen 4 . Die Formen mit u stellt Die/. 1, 432 zu dtsclun drucke«; die mit i ist er I, 403 
geneigt, mit dtsclun strick in Verbindung zu bringen. Im it. strizzare (strict-i-are) un 
limouc und z. B. bol. stricar an l. hiltten wir demnach trotz der grossen Aehnlichkeit 
des Lautes und der Identität des Begriffes zwei durchaus verschiedene Wörter. Schneller, 
der nur die Formen mit « berücksichtigt, sieht in denselben das Zusammenflüssen von 
nicht weniger als drei Wörtern: drucken, * structare von structum , , insofern aus dem Zu- 
sammenfügen auch der Begriff des Drückens hervorgeht 1 , * extorctare von *ex toretnm statt 
extvrtnm mit Versetzung. Abgesehen davon , dass die Bedeutungen durchaus nicht die 
Aufstellung so vieler Etyma erfordern, da sie sich alle auf den Grundbegriff des Drückens, 
Fressens sehr leicht zurückführen lassen, ist von formeller Seite einzuwenden, dass et zu 
cc kaum werden kam». 

struovo , tunekel 1 B; tir. straf dass. Hbst. strovera, Vb. strovirse. Von turbidus; vgl. 
it. torbo nb. torbido. Gleiche Metathese des r in bresc. berg. trabe , trübe 1 , romg. trovd 
dass., Vb. intruvde! ; piac. strobdum .getrübtes Flusswasser 1 = it. torha od. torbida, neap. 
truvidu , sic. trubbari. Frz. trau hier. Schneller meint, turbidus liege etwas ferner als ahd. 
truabi truobe. 

stuovör ,badcr‘ C'; C* stuvaro , C s stnfaro. Eine überladene Schreibung für sturer, 
von stuva, entsprechend dem it. stuf-aj-uvlo. Die Bedeutungen , Badstube 1 und , Bader 1 
sind nunmehr veraltet; stuva st na bedeuten jetzt überall nur .Ofen 1 , so wie andere Vor- 
richtungen um zu heizen, glühende Kohlen aufzunehmen u. s. w. und stuver stuer , -r nur 
derjenige, welcher tiergleichen verfertigt. 

subia A*, A 1 tiubia ,al\ Diese dem lat. subula zukommende Bedeutung hat ven. tir. 
subia; it. subbia ist dagegen , Meissei 1 . Man wird in der Form von A 1 eher einen .Schreib- 
fehler als Einschiebung eines i oder gar l annehmen. 

subiar: -a ,wispel‘ B; siehe sibriulo. 

superbiozo , hoffertig 1 B. So auch bei älteren tose. Schriftstellern. Noch in Mund- 
arten : friaul. supierbios, mail. com. superbios, sard. superviasu. 

supiar C, sopiar B .blasen 1 . Mit u oder o in mehren Mundarten; z. B. ven. ver. tir. 
bol. parm.; ein bemerkenswerther Fall von f zu p. 

svodare .auslaren 1 0. Gleiches Präfix in vielen Mundarten. 

T. 

tamburlin ,pauck‘ B und 

tamburlino .paucker 1 A ; dann 

tamburlo ,heerpauch‘ A, .pauchen 1 B. Das l findet sich in dieser speciellen Bedeu- 
tung noch im gen. tamburlin; während it. und mdartl. tamburlano verschiedene Geräth- 


«ic. truppv'an «stolpern' nicht mit (op «Klotz* zu *Atmm:it hängt; die Begriffe «Klotz* und «anstossen , stolpern* sind verwandt 
it'rx. choppt ,Klotx*. chopptr «juistosnen* bei Diez 1, 461); mit it. inlopporr JUtttosMll* vgl. berg. foptn\ .stolpern*. 
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schäften bezeichnen, welche mit einer Trommel Aehnliehkeit haben und zum Theil auch 
durch die Form tamburo bezeichnet werden; so .Nähkissen, Kaffeeröster, Destillirglocke, 
Mehlkasten, Wäschwärmer 4 , im Scherze auch ,culus‘. Vgl. piac. tambnrlh .prügeln- = it. 
tamburare; bresc. tamberli», Diez I. 408. 

tärmena: -e .schaben- C ; die Form kann ich sonst nicht belegen. Ist sie richtig, 
so haben wir nicht so sehr ein Suff, -ina als eine Flexion tarmes -ini$ st. -itis. 1 Im chw. 
tarna könnte dann n eher m'n als blosses m vertreten. 

tasentar: -a ,gesweig, gestill 4 ; so ven. tir. ; istr. tasanta. gen. attaxenta ,zum Schweigen 
bringen 4 ; refl. parm. tasintars, intr. piac. tasintu , schweigen 4 . Es gibt auch eine Form mit 
eingeschobenem r: ferr. tarsnntar, das trans. gebraucht wird. Von tacent-are. 

tätula .tahen 4 C, d. h. .Dohle 4 . Nebenform oder verdruckt für tdccola; Diez II, 73. 
tavolazo ,tarczsch 4 ß: in älteren Schriften tavolaccio , hölzerner Schild 4 : afr. tahvas; 
Diez II, 433. Mit der Sache ausser Gebrauch gekommen. 

tegnamo , schwarzer Rauch 4 C. Bei Ceech. 1611 (J. 1346) in einem Waarenverzcich- 
nissc tef/nanur, bei Rawdon Brown, L’archivio di Venezia: Tignami o Elichrysum .pianta 
di fiori che si diccva fossc vermifuga e facilitasse i mestrui 4 . 
tellier C ; siehe teniero. 

temporale, \e ,die chottempcr 4 A; C li temporal i: B temporale ohne Artikel .<juater- 
temper 4 ; gewöhnlich le tempora, pad. ver. i tempori. 

teniero ,armprostscul 4 ABC” 4 , während C 1 tellier; in älteren tose. Schriften teniero 
,fusto della balestra 4 . Vgl. noch bei Galiani neap. teniero .fusto di legno doll' archibugio 
dove entra la canna 4 ; sic. tileri .cassa della eanna dell’ arme da fuoco col calcio 4 , also 
mit / wie in C. 

teribele ,beirauchfass 4 A‘ C* (C‘ turibolo, A* - eie ), ein weit verbreiteter Idiotismus; 
es kommt auch im Munde des tose. Volkes mehrfach vor. 

terzorola ,sprcnckseid 4 A. Mail, terzirö wird erklärt: ,Filo di seta che si trae dai 
bozzoli di semc, dalle borre di seta o dai bozzolacci cardati o stracciati che sieno*. 
tösser in la roda , rotbrechen 4 A. 

tessör , weher 4 A. So ven.; pad. tessor, ferr. Mse. tsar (Fern, tsadra , siche unten), 
bol. Fern, tsira (Msc. tsdour ), romg. teir; auch pistoj. tessiera; grödn. tiiere. Gleichsam 
tiss-arim; ein seltenes Beispiel von Ableitung mittels -arius aus einem Verbum der III. 
lat. Conjugation.* Mau kann vergleichen, falls kein Fehler vorliegt, batbr di bombaxo. 
.wolschlaher 4 C (C* batidor). Andere Mundarten haben - adr entweder = ardo, wie im 
it. leggiadro, oder = dtor at'r an ein Verbum der III. Conjug. angefügt : tir. tessadro, crem. 
-dre, bresc. borg, eremon. -der, parm. tsader, piac. -dar. B hat trssador , -atdrem statt -itdrem. 
testojazo , Flachseide 4 A’, ,slaehseide 4 A\ Dazu 
testojo desteso , siecht slachscide 4 A*. 

toaja da man ,hanttuch 4 AB .zwehell 4 A; t. da deseo ,tischtuch 4 AB. C ,s haben tovaja 
schlechtweg ,hantuch‘ und mantil , tischlach 4 . 0* 4 dagegen tovaja .tischtuoch 4 und mantile 
.handtuoch 4 . Ohne v in den Mon. ant., bresc. berg. com. ; dann sard. tiolfa tiaza. Auch 
tir. tugaja, Nbf. von tovaja, setzt früheren Abfall von v. Am häutigsten bedeutet tovaglia 


1 Uebor -in- »tatt anderer Fb'*inn«endunjfen vgl. oben •jendema, ap. ham^re = faminit u. ». w. Monti verzeichnet cia 
Mtormtno = tlormo statt. 

* Auch in fr*. Mundarten; so bei .Jaubert testier. 
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, Tischtuch 1 , Dem. , Serviette* ; übrigens verzeichnet die Crusca für tovagliuolo, -a ,IIand- 
tuch 1 mehr als ein Beispiel, so noch im Lucch., und gleiche Bedeutung hat das Wort 
in anderen romanischert Idiomen; Diez I, 420. 

tola .tavel, prett 1 A; so ven. tir. (nb. tdola) parm. romg. (bäuer. , nb. t(vula ) ; 
gen. toa. Bei älteren nordit. Schriftstellern, z. B. bei Fra Paolino , Schachzabel 1 ; berg. 
, Ratsche 1 (it. tabella)\ parm. lomb. picm. , Eisenblech* ; frz. (öle. Von tabula; Diez 11,441. 
tombar: -a ,purczeP B. Das Primi tivum von tombolare ; piem. tombe. 
tonezar: -a ,donre‘ B und 

tonizar , donnern 1 AC. Die Form von B ist ven. ver. tir. 

topinara (geschr. chopinaro) , scher 1 A; so pad. ver. tir.; fern tup., ven. berg. topinera. 
Auch im Fior di Virtft topinara. Also talj>-in-aria. (Im ltal. und in mehren Mundarten 
bedeutet das Wort .via sotterranea della talpa‘.) Als Msc., zuerst als Adj. zu ratt, 
comsk. trapine. 1 Blosses Suff, -in- : tir. (Nbf.) bresc. topina, piac. -ena, grödn. talpina ; 
Msk. comsk. topin, bergsk. -1. Mit -omni (neben dem Primitivum): piem. talpon, in der 
Gegend von Mailand topon (so auch com.) tapon tipon traport. auch hier oft mit Vorgesetztem 
ratt. Eine andere Ableitung ist com. trapuscil, im Veltliu tarpasce. 

topon .allber 1 C. Dem entspricht genau friaul. talpon als Synonym von pöul = po- 
pulus, it. dlbaro (Diez II, 4). Woher das Wort?* 

törbulo ,trüb‘ B; tir .törbol; vgl. Mon. ant. entorbo/ao. Dasselbe Suffix im mail, torhur 
tArber tolbör, piem. t erbot, friaul. torpul turgul, neap. truvolo , sic. trubbuht. 
törcolo .weinpresse' B, ,presse‘ C. Dazu 

torcolar , pressen 1 BC. Das Subst. auch im ltal., Tir. Gewöhnlich aber bei Subst. 
und Vb. die eontrahirto Form, wo cl zu chi, 6 wird. 

torlidore ,drechsler‘ C* 3 * (C 1 tornior). Das l erscheint im bol. torel tnrlidour, ferr. 
romg. toral turlidor u. s. w.; von tornlus. 

lortore Araechter 1 C 3 *, während C'* jnria peria (s. d. W., Anmkg.) haben, 
transibolo C ls (tras. C‘) ,zergan gleich 1 . Ein pedantischer Latinismus, wofür C* tran- 
sitorio ansetzt. 

trafegar: -a ,kauf slag 1 B. Ich verzeichne das Wort nur wegen der zweiten mir 
nicht deutlichen Bedeutung, die ihm bcigelegt wird. Diez I, 421. 

trapasso, tu Ja’ ,du uberschreist* A' d. h. ,du überschreitest 1 ; A* tu fa’ slrapasso. 
Umschreibung von trapassare. 

trar: el tra latnpo ,ez pliczent 1 A; so in manchen Mundarten, im Vic. tra ohne 
Weiteres ,es blitzt 1 . Vgl. auch in B el tra vento ,cz wät wind 1 ; gewöhnlich mit tirare. 

tremoso C (C* verdruckt vr.) , eiternde 1 . Eine ungewöhnliche Verbalableitung mittels 
-OSO ; vgl. engad. tmuos , furchtsam* = tem-osus. 

trepar , scherzen 1 AB. So noch im Gen. Altven. Schriften kennen das Wort; jetzt 
noch trepo .Gesellschaft 1 , aber zunächst in pejorativem Sinne, auch , Täuschung, Betrug 1 


* Wie bit dieser Stamm trop- % riet in manchen westlomb. und piem. Ableitungen vorkommt, zu erkläre»? Tonlose* to/- 
(oder tnup-) zu tap • mit eingc*chobencm r, oder tatp- tarp • trap»t Glaubwürdiger ist der zweite Vorgang. 

2 Ven. trüml. talpon bedeutet .Klotz , Stück aus einem Baumstämme 1 . Dieses dürfte zusammcnzustcllcn sein mit mundartl. 

B. mail, berg.) tapu , Balken. Scheit, Splitter*, dann it. toppo , romg. tap , sie. lappu . it. zatfo , Zapfen, Spunt, Stöpsel*, 
endlich friaul. tap, it. :<■/>;*! .Keil*; von ndd. tap, ahd. zapfo\ Diez 1, 409 und 11, 82. Das / des ven. friaul. Wortes könnte 
vom Dominntivsuffixo herrühren, welche« x. B. im pav. tapla vorkommt. — Steht min talpon ,Kl<tz‘ in irgend einem Zu- 
sammenhänge mit eben angeführten Bauniuume»? 
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also wieder , Seher/, 4 in pessimistischer Auffassung. Vielleicht zu mod. terpier , hüpfen 4 
trep .ländlicher Tanz 4 , afr. tre.per, nfr. trepijjner , hüpfen, springen 4 u. s. w. gehörig: nach 
Kiez II, 443 von deutschem trippen trippeln . nach Galvani von tripodare ( tripudiare ). Von 
, springen, tanzen 4 zu jeder Art von Unterhaltung, Scherz u. s. w. ist der Weg leicht. 
Indessen darf nicht übersehen werden, dass tose, trehbio neben der Bedeutung soines 
Etymons tririnm auch die von , Unterhaltung, Spass 4 hat und dass umgekehrt dein oben 
angeführten mod. trep zugleich die Bedeutung ,trivium 4 zukommt. Und so darf man 
immerhin der Vermuthung Raum geben, dass die Formel vjVbc sich zu p Vor. verändert 
habe, wie im mund. fopa — form fovia; andere Beispiele bei Asc. 414, 510, 514.' 

tresoro ,schacz 4 C; in den ven. Quartine v. J. 1420. dann bei Calrno; oin weiteres 
Beispiel aus it. Mundarten für das r; Diez II, 443. 

tröspedo A 1 , trfspide, aber Bl. trexp. A* ,drispicz‘; dazu 

trespi , schrägen 1 3 4 B. Ven . trispio, wohl statt trfopido, bresc.tr/Sjpee* ,l>reifuss 4 , eben so 
son. trfopide; it. trfapofo , Schrägen' (d zu /, und Einfluss der beliebten Endung -ölo), 
sic. trtkpitn * dass. Cornsk. trtxped wird erklärt: ,sorta di telajo che porta il colatojo 
di latte 4 , wohl ebenfalls in der Form eines Dreifusscs. Sonst sind Formen ohne s ge- 
bräuchlich; it .treppiede, berg. crem. mail, triph* bol. rom g. trip), sic. trippödn nb . trippSdi. 
sard. tripita trthide, selbst trübini. 

tresso, per ,noeh der zwerch 4 C. Das Wort ist im Ven. und Friaul. sehr gebräuchlich, 
hat zahlreiche Ableitungen und die verschiedenen Bedeutungen lassen sich auf den Begriff 
,<|tier 4 zurückführen. Von t rarer so, wie schon Ferrari meinte; rs zu xx wie rlorso dosso 5 
und afvj4 zu (. Bei lluzzante per traexxo ; " vgl. sard. traesxa — traverxa. Auf anderen 
Gebieten begegnet man nicht oft dem Worte; bol. dtres ,naeh der Quere 4 ; vielleicht 
gehört hiehcr bresc. trexera ,legno grosso e lungo che si adatta negli edifizii per reggere 
tetti e banchi 4 , also etwa ,Q u e r balken 1 . 

treuraphare ,wolleben‘ C (C“ trion/nre). Ein älterer Beleg für diese Bedeutung des 
Verbums als jene aus dem XVI. Jahrh., welche die Crusca anführt. 

trombra etwas undeutlich, so dass auch tromhia gelesen worden könnte ,posaum 
au ff B, aber tromba , posaun» 4 . 

tromezar: -a ,schoyd 4 B Etwa tra-mezzare; vgl. bei Ruzzante dettramezor ,zwei 
Streitende trennen 4 . 

trone ,tonder 4 0**‘ und 

1 Ahn Schneller*» Werke mögen zu mod. trtpirr bemerkt werden tir. bipolar .mit den Fiiascn nuf den Boden »tnsmpfen* 
(etwas verschieden A/.xolini, der nuf »folUzar verweist uud diese» durch ,scalpilare hiude. piginre i) letto con ftculpitio* über- 

setzt), das Schn. ebenfalls mit trippeln in Verbindung bringt; er vergleicht auch mail, com, tiipilll i. welches dieselbe Bedeutung 
des tir. Worte» haben »oll. Nach Chombini aber ont»pricht «las mail. Verbum it. ignudare, also .entwischen, dureh- 
»cblOpfen 4 ; nach Banfi italienischem guizzarc , schnellen, von Fischen*, dann brillarc von Vögeln .wiederholtes und schnelle» 
Bewegen der Flügeln*, also immer mit dem Begriffe einer hüpfenden Bewegung, die übrigen* zu dtachm. tripjnJ* ganz 
gut passt. 

3 Wegen c statt </, vgl. im l«nd. von Fassn bete = tepUhu, in der Mundart von Agordo runter = rancidu*; Ascoli 850 ver- 
muthet ifdjo zu i-y-o; auslaut. g wird dann zu r. 80 würde »ich auch berg. Idtmhts. = limpidus verhalten. Indessen ist 
nicht zu übersehen, da»» auch tn»c. rancico , sard. ranzign Vorkommen: hier kann man wohl nur Vertauschung der Suffixe 
annehmen; vielleicht hatte da auch eine Verhalahleitung mittels -icare einigen Einfluss. 

3 d zu t % %o umitu nb. üntidu. 

4 Im Maü, Com. wird tripr auch für .fauler Mensch, Dmmnkopf* gebraucht, und in dieser figürlichen Bedeutung kommt auch 
die mail. Form tr**}>*f vor; aus!, d zu /. 

* Asc. ölfi scheint F. lirion de» r vor * wegen de» vorangehenden r anzunchmen. 

* Nicht anders bei Kuzzante roetto = raven*». 
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tronezar ,tonrn* C IJ , während C in beiden Wörtern, C' im zweiten kein r aufweist. 
Das r ist noch heutzutage in lomb. aeinil. Mundarten gebräuchlich, auch neap. tmono , 
sic. sard. tronu und alttosc. trono. Selbst die Endung -e, die man geneigt wäre, für 
einen Druckfehler anzusehen, findet sich in der altcom. Passionsgeschichte, 
trottiero ,drober‘ A. Vgl. afr. / rotier . 

turlo ,chnopscz ( A nach campanile. Das deutsche Wort ist wohl knospe, verwandt 
mit knöpf \ welches letztere Wort für die Spitze, die Kuppel von Thürmen u. ä. gebraucht 
wird. Im Vcn. findet man turlon ,vocc antica che siguifiea la cupola del campanile*. 
Die am leichtesten sich darbietende Erklärung ist die von turr-ida (Demin. zum Masc. 
geworden); indessen kann man sich weiter umsehen. Lat. tholus wird im Mittelalter be- 
sonders im Hinblick auf den Glockenthurm angewandt; s. DC. s. v. 1 ; die Einschiebung 
dos r macht keine besondere Schwierigkeit. Im Mittelgriech. entspricht ipoü/d.o;, dann 
tpiö/Aa, selbst toöpka, altgriechischem IK/.o;. lat. tholus, und dass ein byzantinisches Wort 
nach Venedig drang, wäre sehr leicht verständlich. Geübtere mögen dann entscheiden, 
woher das mittelgr. M ort stammt, ob die von DC. gebotene Etymologie von ipoüX/.a , Kelle* 
wegen der Aehnlichkeit der Form richtig ist, ob ö-ö/.oe oder turris irgend einen An- 
spruch darauf haben. 

V. 

valessio ,valessi* A; ven. .specie di tcla di canape e cotone a guisa di fustagno*; 
piao. valess ,sorta di tela di cotone 1 3 , parm. valcssi ,specie di fustagno*. ln der Valtellina 
bezeichnet das Wort einen wollenen Frauenrock. Auch einige it. Wbb. verzeichnen valessio. 

valo , wanne* B; mail. com. berg. mod. bol. friaul. vali val; regg. ballett ; von vallus 
Domin. von vannus bei Varro, ohne die Mouillirung des it. vaglio; Diez II, 77. 

vänder : -i , swing das futter* B; so tir. bresc.; bellun. vamle (Asc. 311), friaul. vandi, 
com. vant, lat. vannerc; an zu nd. Nach der lat. I. (vgl. vanare bei DC.) bresc. vandä, 
piern. vanb\ nach der II. bei Rosa anefer, nach der IV. bresc. crem, eremon. vand), berg. 
auch. Mail. com. vanth = vannitare .* Sonst auch eine neue Bildung von vallus: it. vagliare , 
bol. vallar, rotng. vaR>,, friaul. valo, sv., com. valo: parm. baltar, regg. -er = vall-itare. 

vardenapo C’, C** 4 guardan. ,fürtuch* nach tola, tovaja, mantil. Im Ital. (wenigstens 
bei älteren Schriftstellern; ob cs in Toscana noch gebräuchlich, wüsste ich nicht anzu- 
geben) finden wir guardanappo , Handtuch*, nach der Crusea ,forse perchö si tiene in sul 
nappo (, Becken, Waschbecken* oder ,Napf, Wasserkrug*?) preparato per dar l’acqua alle 
mani*. Dicss stimmt nicht ganz gut zu jener Bedeutung, welche gxuirda in zahlreichen 
anderen Composita hat; aber auch , Napf-Schützer*, als ob es sich zunächst um die 
Tücher zum Abwischen der Gläser handelte, ist nicht vollkommen befriedigend. Auch 
im Sard. (ob nur in älteren Schriften?) und im Sicil. wird das Mort mit gleicher Be- 
deutung verzeichnet. Ln Tose, kommt auch guardanappa vor; das -a der Endung kann 
nur eine Anglcichung zu dem von guarda sein, 8 da tose, nappa , Quaste 1 nicht gemeint 
sein kann und zu dem mundartlichen mapa napa für , Handtuch, Mischtuch* das Wort 


1 Vgl. mich *. v. tolu » .pumcllum eimis', also wieder ,Knopf dos Schwert«**. 

7 Vgl. bei Favre rcti/cr ,vanuer‘. 

3 Vgl. M?n. yraffacticia = *o. 

lXok*hrifi*n Ah pkiL-faUt. C XXII. W 


2S 


21H 


A. MrSSAFU. 


guarda- nickt passen würde. 1 Die deutsche Ueberset/.ung ist wenig zutreffend. , Fürtuch 4 
bedeutet doch nur .Schürze 1 und diess lässt sich mit dem italienischen Worte nur dann 
in Zusammenhang bringen, wenn man den — doch nicht vorwiegenden — Gebrauch 
der Schürze als Mittel um Gläser abzuwischen ins Auge fasst. 

vargo (geschr. nargo) ,schrit* B. So in den ven. Quartino von 1420. Friaul. varc 
vargh ,passo, spazio misurato dal di varicamonto de’ picdi in andando 1 , ferr. vargh 
,tratto, spazio 1 * , dann ,sito libero, vuoto 1 , imol. vergh ,passare degli uceelli, spazio da 
un albero all’ altro 1 . Istr. bdlago ,passo‘ ist wohl dasselbe Wort. Gewiss die suffixlose 
Ableitung von varcare. welche im it. varco eine verschiedene Bedeutung hat. Schneller 
führt auch ein grüdn. vor an. Vgl. das Verbum in der Bedeutung .kommen 1 : zu Intra 
am Langcnsce vergoo .gekommen 1 , vergh sgiu , herunterkommen 1 , Asc. 257 ; in der Be- 
deutung , verstreichen (der Zeit) 1 bei Ruzzante ,el no varga tri di = non passano tre giorni 1 , 
Magagnö ,no varga troppo ch'a farö del rosto = non passerit molto che ecc., fra non molto 
io ecc. 1 , sard. dies barrigant ,i giorni passano 1 . 
varotaro ,underfütrer‘ C und 

varoter A 1 , varater A* ,fechchursner‘. Ven. varoter, friaul. -ar; Varotari auch als 
Familiennamen. Von varo, it. vajo, eine Ableitung mit vermittelndem t 
veleta .veiol färbe 1 C; it. violclto. Die Form ist sonst unbekannt, 
vendemar: -o ,lis ab 1 B. So, ohne i, istr. ver. vendemarc , friaul. -a. bol. vindinar . 
romg. -2, ferr. vandmar , sard. binnennare. Sonst -mio, - mbiä (mail, wie scimbia — simia. 
it. grembo st. grembio ), -gna (gen. ; mj — n). Piem. vendumia, dann auch unter dem Acc. 
vendumia. 

ventrichi ,wadcu‘ B. Ein Deminutiv von venter, wie im ,lat. venter er am, gr. Yastpoxvr,- 
(jl*.ov, cat. ventrell de In cama, ekurw. schlechtweg vantrigl l ; Diez II, 162. Sonst konnte 
ich diesen Ausdruck in keiner ital. Mundart nachgewiesen finden. Vgl. berg. botas 
, Bauch 1 und botassöl ,Wade‘, und das von Diez angeführte sp. pantorrilfa ,Wade, eigentlich 
Bäuchlein 1 , von pantex. 

ventriera ,lendner‘ A*, ,leidner‘ (= lendn. od. leibner *?) A 1 , , lener 1 C; mail, ventrera 
.arnese sostenitore del ventre per le donne incintc e per gli obesi 1 . Für das Tose, kennt 
Fanfani ventriera ,bolgia o bisaccia che portano al ventre i mercanti di bestiame per 
uso di tener dentro denari 4 ; in gleicher Bedeutung gen. ventrea. 

vera ,ringkt 4 A, vera de ariento ,silbrein peinwurff 1 B; so ven. ver. tir. com. mail, 
berg. bresc. cremon. crem, in der allgemeinen Bedeutung ,Ring‘, mehrfach auch , Ehering 1 , 
und in der speciellen von it viera ghiera (§. 1 der Crusca) ,cerchietto di mctallo o d’altra 
materia che si mette intorno all estremitä o bocca di alcuni arnesi, utensili, strumenti, 

/ 


1 Die spateren Ausgalwu von C bieten für du* Französische gardenopt. Noppt hat hier bekanntlich die ursprüngliche Be- 

deutung, und cs ist ein /Tischtuch-Schützer* gemeint; DC.: ,orbiculus ligncu* t«I cx alia materia, in quo vasa meuaaria 
rr ponuntur ne sordcscat ruappa*. So Littrv: .gründe plaque d'argent oll <l*«*Uiixt nvcc do fort petft* rebords, oü Ton mettait 
le pot h l’cftu, 1c vin et le auch .[»orte assiotte d’osler jH>ur proteger la iiapjn*‘. Wenu also DC. und Littr»; auf it. 

yuufxlarutppii iu meiner gewöhnlichen Bedeutung, wie auf ein mit dem französischen identisches Wort Hinweisen, so ist diess 
nicht richtig. Kino andere Frage ist, ob in unserem Glossare nicht wirklich die französische Bedeutung gemeint ist, und 

da würo zu untersuchen, ob der Ausdruck in diesem Sinne in Italien je volksthümlich war. Für das Lat. haben die 
spKtcrcn Ausgaben cindorium, für das Sj»an. tignidor. 
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porchö non si 1‘endano o per ornamento 1 '; in anderen Mundarten wie l'err. piac. parm. 
vera, bol. vcira , romg. vira, Dentin, sic. valora ,* neap. vcruhtta, bloss in letzterer Be- 
deutung. Im Crcmon. aueh vera del/a roda , Nabereif* [eben so churw.j. Wenn auch it. 
(jhiera au gheronc denken lässt, wobei sich die Bedeutungen zur Noth in Einklang 
bringen Hessen, so verweist das stete Vorkommen des v und die Bedeutung ,Ring* un- 
abweislich auf lat. viria (Diez I, 445), welches im friauL vierte verge *, gen. veia auch 
das Iliatus-i rettet. Im Ital. wird ie von secundärem e herrühren; vgl. ntois neue nieve. 
In der von Diez nicht erwähnten Form ghiera wird v durch g ersetzt worden sein, ent- 
weder an und für sich, wie in golpe = voljte oder möglicherweise durch die Doppel- 
förmigkeit des folgenden homonymen Wortes. 

vera AC, viera C** 4 ,zilpolcz‘; it. viera ghiera ,dardo o freceia antica*. überall mit 
der Sache ausser Gebrauch gekommen. 4 Hier entschliesst man sich schwer, auf das von 
Diez II, 35 vorgeschlagcne deutsche gSr , Geschoss 1 zu verzichten, und dennoch wird man 
dazu von zwei Seiten her gedrängt. Einmal durch die Nebenform mit v; da g zu v 
doch kaum angeht; andererseits durch das Wort 

vereton ,pfeiel* A, , pfeil 1 3 B; it. verretla, -orte (nach der Crusca mit zwei r, bei 
Anderen wohl richtiger mit 6incm). Für dieses Wort wäre Diez I, 445 geneigt, vipera 
zu Grunde zu legen , er fügt aber hinzu , dass gegen Herlcitung aus v«Jr« sich nichts 
einwemlcn lässt. Wir halten uns an dieses Etymon, welches auch durch die Form viera , 
die wir von veretta nicht zu trennen vermögen, unterstützt wird. Und hier wiederholen 
wir: v durfte zu g werden, wollen aber die Möglichkeit nicht ausschiiessen, dass die 
Form ghiera vom deutschen Worte bccinllusst worden sei. 

verigola AC*, vurfgolo C 1 ,negber‘ A, ,nabigar l C. Yen. verlgola, friaul. -e, virignie. 
Von vera mit Suff, -ic'l-; frz. vrille. Mit - uc'l sen. verrocchio und auch in Florenz die 
berühmte Goldarbeiterfamilie del Verrocchio ; gen. veruggiu , sic. virruggiu ,spillo da bo.tti* 
Mit - ttbul comsk. verobi virobi (bei Papias latinisirt verubius), dann verobgi veröpol. 
Yalcamonica veroplo , Val di Scalve vereplo. Hieher gehört wohl auch sgaröbi ,sucehio‘, 
trotz der Achnlichkeit im Laute mit it. sgorbia (zu guvia, Diez I, gehörig); mail. 
c.arobi ,trivcllone del bottajo 1 . Mit -ic-ell-: it. verricetto (wieder zwei r wie in verrettone). 
Mit -ölus: com. virö ; und -inus : virolin. Mit -ina: it. verrina, gen. verinha, sic. virrina, 
piem. vrina , sard. berrina barrina. Mit -alis (?): neap. vriala vergala (Puoti); mit -aria: 
neap. vergara vregara (Galiani). C* hat als Synonym treveli (für Irevelo oder treveff?), 


1 Beispiele: un corallo, uns crocetta con ghiera d'nrgent«»; nn cornn con ghiera d'argento ad u<h> di her«: un bastone von 

ghiera d’oro. 

3 Statt varola; vgl. tmscaloru, carcaloru sL -aro/u, it. -oruofo -ojuofu. 

3 Vgl. afr. v trgt ,Ringe 4 im I)it du vrai aniel ed. Tobler. Vgl. auch im Cuiuat. terytla .verga tomla di ferro ehe inuuisee, 
in forma d’ancllo, l’orlo Mil pcntola*. Wohl eher zu viria al* xu \nrga , da* einen xu unbestimmten Ausdruck abgibc, 
gehörig. 

4 Hie und da (z. B. inod.) bedeutet das Wort auch ,Stockzwingo\ jener unten geschlossen« breite Ring von Eisen, welcher 
oft nnch mit einer Spitze veroobon ist. Beide Wörter machen du Anspruch auf Berücksichtigung, je nachdem di« Be- 
deutung .King 4 oder spitziger Pfeil, Speer* tn'a Auge gefasst wird. Vgl. iii letzterer Hinsicht it. gorbta ,picciol ferro fatto 
a piramidc ncl quäle si metto il pic del hastone’ und zugleich .punta «It stralc*. [Wohl dasselbe Wort mit j yvrhia .H«*hl- 
roeissel*, in Mundarten ohne r, neap. pubbia, tucch. *<jiil>bia = öjkhii . mibiu s lucch. *ocbhia, romg. ipobfxt* ferr. »auiba * port. 
^oicu.) Qalvani spricht rieh fiir rem aus; während für mod. rem .King* er ebenfalls an viria denkt. 

26* 
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C* 1 * 3 4 uur trevello, und das ist der in Mundarten, besonders in lomb. aemil., am häufigsten 
vorkommende Ausdruck. 

verla: -e ,weigsel‘ A, ,ambr<jln 4 * C. So in den ven. Quartine del XV. seeolo, wozu 
die Anmerkung ,nome volgare indieante una varietä di ciliegie*, dann bei Magagno ; 
noch jetzt im Vic. Es wird wohl nicht von it. vlsciola = ahd. toihsela zu trennen sein, 
welches sehr abweichende Darstellungen erfuhr; siehe Diez I, 445 wozu mod. vescra (cs zu 
sc und l zu r'), i’riaul. uisine * hinzuzufügen ist. Vgl. auch Ilehn, Kulturpflanzen und 
Hausthiere, S. 294. Wenn seine Vermuthung, dass der Stamm zuerst tcisl gelautet habe, 
richtig ist, so hätten wir ein Beispiel mehr von $ vor Liquida zu r. 

versor , pflügt 4 AC; so ven. ver.; ven. Nbf., pad. -uro, ampezz. (Schneller) arsuoi; 
in einigen Dörfern des Mail, roversor. Gewiss von versorium ; ein Etymon, das Biondelli 
und Schneller mit Rückhalt, Ascoli dagegen entschieden vorbringt. Vgl. bei DC. 
versorium als Synonym von aratrum .instrumentum rustieum quo terra versatur 4 .* Eigent- 
lich bezeichnet das Wort nur einen Theil des Pfluges , die Scharre 1 (so im Friaul. 4 ), .die 
breite Schaufel, welche die Rasenbank unten erfasst und umstürzt 4 ; frz. versoir ,oreillc 
de la charrue‘. s 

verzo , schillert 4 B, während A guerzo .schilliger 4 ; it. guercio. Das Wort scheint in 
don jetzigen Mundarten nicht üblich zu sein. Für den Anlaut vgl. mundartl. vera 
vardar — guerra , guardare. 

vesinar (sprich ss aus): -a .feyste 4 B. So bei Magagnö. Demin. von visia *, it. vescia und 
daraus das Verbum. Vgl. sard. pisine . 7 

veta ,haubt 4 B d. h. wohl , Haube 4 . Man möchte an lat. vitta , Kopfbinde der Priester 4 
denken.* Indessen bietet sich leichter der Ausdruck oveta dar, welcher im Veit] in und 
zu Bellinzona , Haube 4 bedeutet. In einer Urkunde des Archivs von Coino v. J. 1258 
,secyitores kabeant in capite ovetam sive beretam rubeam 4 ; im Dazio von Mailand 
(XV. Jahrli.) ,ovette de bombaso, de lino 4 . Monti, dem ich diess Alles entnehme, ver- 
gleicht dtsch. Haube. Das lat. bg. Wb. hat auch ,hacc infula 4 la oveia. 

veterano in der Bedeutung , alter Mann 4 B*; friaul. vedrun. Vgl. rum. betrun. 

vezuolo ,fesslein 4 B; it. veggia -(- uolo. Belege für das Demin.: piac. parm. vzöla, 
pad. vezoleta ; Masc. berg. esöl, romg. vizol viznlen; ver. vezotn. Diez II, 78. 


1 Nach (tnlvuui von t/iwcre; ,o quindi cera*u* c cscula o re*cf ra *e non vale troppo gencricamontc mangt rtecia , varru teurrn 

in! uvetcenU per distinguorla dolla dura detta comuctratu*'. 

3 Wie rum. vifine. (;«ber die Verbreitung de*« Worte* im Slavischen, auf welche Die* hinweist, ist Mikf. Frenidw. unter 
vi&ya iiAchzusclien. 

3 Man veigleicko noch lat. zxr.tura ,nbi sulcu* tinus desinit ilterqno incipit, n boum conv/ndone‘ (ForcelUni). sic. virtura 
cirrana dato., bei DC. ver.trria »aratio*, verrann .terra proidlM*, bei Favre rtrsmtic »sillon traco |»ar le laboureur dann 
touu* la longueur du clinmp k . 

* Friaul. uaninc , Pflug 4 dürfte ebenfalls von vertere hcrauuiimcn. 

* Andere Dcnonutingen für ,Pflng* : romg. pardghir, borgsk. pcrtcgat % von pertica; comsk. f/uraia % nach Monti. von burit; 

wo also vou der Pflugsterze anagegangon wird. Im Comask. wird lat. mlter in dor Form coltra contra für .Pflug* gebraucht; 
die Hciicmmug eines Theiles bezeichnet das Ganze. Fib (Diez I, 29) in der Lombardei ,1’flug 4 , in aemil. Mundarten , Pflug- 
scharre 4 . — Crem, uzadet ~ m u§aUUvnt (Diez II, 393), das Gerüche x«r* — Hoher lud. cadrija u. s. w. Schneller 226 

* auch bei Honnorat. 

7 Damit vergleicht sich vbier bei JauberL der es auch aus Habelais belegt. 

* lieber romanische Wörter aus vitta siebe Diez II, 79 und II, 192. Zu letzterer Stelle füge man hinzu sic. vitta «striscia. 
di piuiuo*. 
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vianaro ,wianaro 4 A. «Schmeller IV, 93: ,Der Wiener (im XIV. XV. Jahrh.), Wiener 
Pfenning, deren 7 .Sehillinge oder 210 Stück einen rheinischen Gulden machten“. Er 
führt dann unser Glossar an, liest aber unrichtig vianaro, 

vianda , rieht 4 A. So bei G’eech. 1607 (J. 1322) ,sia pasudo uno povcro de la vianda 
che manzarä ii frari 4 ,von der Speise, den Gerichten 4 . It. vivanda, mit Ausfall des v, 
wie im fr/,, viande, welches, wie bekannt, einst ebenfalls die allgemeine Bedeutung 
, Nahrung, Lebensmittel 4 hatte. Sard. vianda, fianda, bidanda .pasta da minestra 4 , vianderi J. 
, vermied lajo 4 . Von vivenda , Diez II, 453. 

viseh|i|azo ,gert 4 A. Ven. tir. mail, (in letzterer Mundart als bäuerisch bezeichnet) 
lindet man viscia, daraus vis dar ,vergheggiarc‘, vis’dada ,scudiseiata 4 . Eben so friaul. 
vuiscie uix'cic , Vb. vuis'cih uis'ciii, Comask. ist s mit 6 zu i verschmolzen viscia viseih; 
es erscheint aber auch /: viscia viscia; auch im Churw. visclar, im Enneb. auch vistla 
(Asc. 356 nach Haller). Mit Sufi’, -azzo kann ich das Subst. nicht belegen; wohl aber 
finde ich pad. vis’ciazzar . Mit - atta , -otta: tir. vis'ciatta vis’ciotta. Asc. 284, Anm. 3 
führt das Wort unter andere, die ursprüngliches l bewahren, ohne sich über das Etymon 
näher zu erklären. 1 Monti verzeichnet auch aus dem Veltlin vischi ,rami verdi o seechi 4 . 

vituario ,czcrung 4 C. Victu-arium statt des gewöhnlichen victu-alia. Auch die Crusca 
kennt vittuaria. 


Z welch. 

zago ,torschuler‘ B, in A zago scolare , schuller 4 , dann z. da epistola , epistier 4 , z. da 
evanzelio ,ewangeligcr 4 , C zago als Synonym von schuoler ,schüler 4 . Ven. friaul. zago 
,Cleriker 4 , pad. , Ministrant 4 ; sic . jdcuna ,educanda del monastero 4 ; sard. gidganu ,sacrista, 
chierieo 4 . Im lat. bg. Wb. .diaconus 4 oi zdgen (sprich zdghen aus). Gleiche Verkürzung 
des Wortes wie in zago im rum. dialc, ngr. otdxo;. Vgl. auch Mikl. Fremdw. s. v. dijakon. 

zeladia A, in A* auch die Nbf. zclaia ,sulcz 4 . Die erste Form ist noch im Ven. 
Tir.: neben zeladina gebraucht; die zweite noch in Calmo’s Gedichten. Auch aret. 
gialladia nb. giaüadina. Dazu 

zelaria , gal reit 4 B. 

zenochiali ,bochel chemling 4 A. Wie brazedi , cosali gebildet. Im Ital. findet sich 
kein ghiocchiali verzeichnet. 

zenso ,genann ; C. So ven.; nach Boerio vom lat. gern. Das Wort drang auch in 
das Neuslovenische; siehe Mikl. Fremdw. 

zenzevro ,ingber 4 A, ztnzero ,igwer 4 B. Es werden in A erwähnt z. inichi und z. bela- 
din. Die Form von B ist tose, pad., auch ven. zenzaro ; in der Form von A findet sich, 
tose, zenzövero (übrigens auch zenzdvero) gegenüber, der ursprüngliche Vocal i (ej wieder, 
wie span. prov. u. s. w. It. zinzibo steht dem lat. zivziber — zingiberi ebenfalls sehr nahe; 
Diez I, 450. 

zezunar B, zuzmar A, gegiunar C* , fasten 4 , dazu zuzun ,nuecht‘ AC; in B als Nbf. 
und C 1 zunar , fasten 4 . Die ersten Formen decken sich genau mit jejunium; beide j 
erfahren gleiche Behandlung; sie worden durch dj zu z oder g. In A glich Assimilation 


’ Vgl. aueh bei Ilridel: vouitla .verge pour fonetter le« enfantc, vouittä ,fouctt«r‘, vouülahir ,1'aclion de fonotlar'. — Gehört 
intr. viKulü .dunonami per lo pnirito prodotto dogl' innotti panwsiti 1 irgend wie (lieber? 
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A. Mussafia 


das erste (immer tonlose) c dem (oft betonten) n der folgenden Sylbe an. Gerade so 
comsk. des-giungiunii mit eingeschobenem , vielleicht ebenfalls durch Anklang hervor- 
gebrachtem n. Dass beide j in gleicher oder durch Neigung zur Dissimilation in ver- 
schiedener Darstellung bleiben, kommt besonders in ladinischen Mundarten oft vor: 
fassan. äalunar. grödn. giaftmk [ehurw. giyinar jayinar u. s. w.]. Tiraboschi führt aus dem 
XVI. XVII. Jahrh. zezünu, Adj. zezü; vgl. auch sard. yiaunai = je(jjunare. Schuch. UI. 298 
wäre geneigt, auch it. digiunare aus J je 4 jun. d(j)edjun. zu deuten, was aber, da kein 
sonstiges Beispiel der mundartlichen Entwicklung von d aus j, g vorliegt, zu gewagt 
erscheint. Die Form von BC findet sich auch im it. giunare , vcn. friaul. zvmh. piem. 
yiuncr; die erste Sylbe fiel aus Scheu vor vermeintlicher Rcduplication weg; nach 
Schuch. II, 460 zuerst (j)ejuuiarc, dann juniore. 

ziobiadl A l ; siehe zobiadt. 

zipun ,wammes‘ B; mit i (e) statt u, wie ven. tir. cremon zipoti, comsk. gipon , bol. 
zibon; gen. gippun, sie. jipunni, sard. yippuni, neap. jepjxme. Uebrigens kommt das i 
auch unter dem Accente vor: mail, [ehurw.] gippa, parm. piem. gipa. com. cremon. gibba ; 
zu e geworden: crem. zepa. Diez I, 214. 

zo v joch‘ A; noch mehr contrahirt als ven. zoo. Die meisten nördlichen Mundarten 
kennen eine Form mit v: giov, zov; giof zof zu /. . gen. zuvu [auch ehurw. juf, giuf). Bei 
Fra Paolino zwo. V tilgt den Hiatus nach Abfall von g, wie Diez Gramm. F, 189 lehrt, 
oder nach Asc. 91 *jugvo juvo. 

zobiadl (A 1 auch ziob.) .donerstag 1 A, aber zobia santa ,antloztagt‘ ohne d\; ztioba B 
und zuobadi C .pfineztag 4 . Der erste Theil des Compositums, welcher aus *jovia fdicsj 
stammt, erscheint in zahlreichen Mundarten (auch im Sard.); Bembo gebraucht in seinen 
Schriften giobbiu. Von lautlichem Standpunkte bemerke man vi -f- Vor, zu bi -j- Vor (bbi), 
wie in gabbia aus cavea; im Friaul. joib<> wird das i rctrahirt; im ven. zoba, vgl. BC, 
fällt es weg. Der betonte Vocal ö erscheint als ö im mail, (nur noch auf dem Lande) 
yiöbia, auch comsk. giöbia od. giöbiana grasm, comsk. giöggio, gen. zöggia ( bj = g). Die ven. 
Nbf. zioba, wie in A 1 , weist io — Ö wie in niovo, liogo, während im ho von BC die ge- 
wöhnliche Darstellung dieses Diphthonges begegnet. Verschiedene Formeln von jovia 
im Churw. bei Asc. 247. 

zoja ,chrenczlein‘ A. So im Bovo ed. Rajna. ln den Sonetten bei Gidino : , Europa 
una zoyetta de fiori pone sovra le suc cornc 1 . Noch Ferrari: ,zoja Veneti pro corona". 
Heutzutage ven. s ogia de motio , Kranz auf dem Sarge von Kindern und Unvermählten 
als Zeichen der .Jungfräulichkeit 1 , lstr. zuja bedeutet , Kranz 1 überhaupt. 

zunar und 

zuzunar, siehe zezunar. 

zuoba und zuobadi , siehe zobiad). 


Z hart. 


zaffa .crcinbel 1 C. Daraus 

zaffare , zucken 4 A. Gehört zu einem weitverbreiteten Stamme mit der Grund- 
bedeutung , Pfote, Kralle 4 , welcher das in der Anmerkung zu granfia erwähnte Ab- 
wechseln zwischen p, */>, f, *f aufweist; dazu kommt hier das verschiedene Verhalten 
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des bald dentalen, bald Sibilanten oder palatalen Anlautes.' Tap: vgl. pieni. berg. bresc. 
crenion. tapina, mail, tapascih ,sgambettare, zampettare, t'ar passi pieeoli e frcquenti'. 1 * * 4 5 6 
Zap ven. zapar .mit den Füssen treten', berg. (bei Assoniea) zapolar dass. 1 Zamp- ciawjj-; 
it. inund. zampa (sanpa), sic. ciampa. ZaJ- eiaf-: unser zaffa, sic. ciatfa. ZanJ : ostlomb. 
zanfa mn/a , Vb. zanfh .mit den Krallen ergreifen'. * Vgl. was Diez unter tape II, 435 
und ceffo II, 19 sagt. 

zanca ,stelcz‘ B. üben so ven. mail. ferr. bol. romg. zanc, mod. lang zänghen. So 
auch span, zanco. Es hat auch die Bedeutung , Holzschuhe 1 : comsk. Plur. zanc, mod. villan 
zanca ,rustico rozzo ed in soccoli'; neap. zangose; zu vergleichen mit prov. sanca ,Cothurn‘. 
Zanca (tose, auch cianca) bedeutet endlich it. sp. .Bein', muco .Bein, Stiel', sard. zancone 
, Schienbein'. Diez I, 448 sieht die Bedeutung ,Bein‘ als die ursprüngliche an. und bringt 
das Wort mit ags. scanca ,Bein, tibia' in Zusammenhang. Muratori dagegen, und nach 
ihm Galvani, gehen von tzanya im Cod. Theod. aus, also zuerst , Schuh, Holzschuh', dann 
, Stelz' als , hoher Ilolzschuh' 1 und dann .Bein'. Woher friaul. zig/iie zc.ghic. , Stelzen'?* 
zanco ,linck‘ A C. So ven. vor. tir. ; friaul. tune (churw. Jone]. Istr. sanci4r ,link- 
liandig*. Für stanco Diez II, 81. Schneller bestreitet diese Deutung und leitet das Wort 
aus dem Deutschen her . 1 

ceda ,hech‘ C; siehe cesa. 

cölega ,sperch' AC; so ven. (sammt dem Demin. celegato), tir.; romg. zelga. Ferrari 
denkt an aucelhca , das ein Seitenstück zu acica ,Gans‘ abgäbe. Schneller, der noch 
zilega in Valsugana und ampezz. cittia verzeichnet, vermuthet avis cellica ,von ceüa im 
Sinne von Getreidekcller. wie sp. cilla‘ .* 

cerchia C ! : -e .pflegel'. Zunächst aemilianisch : parm. mod. romg. zercia. bol. Mac. 
zeirä, mit - atus : bol. zeireih. Doch auch ven. cerchiaro ,nome che in quäl che luogo della 
campagna si dit al Coreggiato', tir. cercier. 

zerfojo ,klee‘ B. So mod. zer/oj. Wie Galvani richtig bemerkt, eine Verwechslung 
zwischen caere/olium , Körbel' und trifoliim. Ob sie, wie wahrscheinlich, auch anderswo 
vorkommt, weiss ich im Augenblicke nicht anzugeben. 

cernir: -i la lana ,czawse die wolle' B: ven. tir. bresc. wird das Verbum cemere 
in gleicher Bedeutung gebraucht. 


1 Beide Erscheinungen wiederholen »ich oft in Wörtern deutschen Ursprünge»; siehe Diex s. v. (apt I, 400 und die Anm. 
Zil frtrojxir. 

4 Kr in ul. dessen f sieh mit dem von talpon = tapon vergleichen lässt. Siehe Anrnkg. zu topov. 

5 Ven. xapar vom Pferde, nnch it. utpparc »scharren 1 scheint gegen obige Deutung zu sein und auf Zusammenhang mit zappn 

•Haue, Hacke* zn deuten. sich aber dieses noch dunkle Wort iLittre und Scheler von .tapjxi hei Isidoros?) nicht 

vielleicht auch mit dem oben besprochenen Stamme in Zusammenhang bringen? Man bemerke morra, das im It. die Be- 
deutung von z<tj/pa. im Sani, aber sowohl diese ul« die von zoui/m nufweist. 

4 Wohin gehört das mund. (x. B. ven. berg.) zata mit der nämlichen Bedeutung .Pfote, Tatze*? Siehe Amukg. xu zoto. 

5 Berührung der zwei Begriffe , Stelzen* und Jlidzmrhuhe 1 findet auch im brasc. tgdlmtrt mit ersterer Bedeutung statt, während 
friaul. j»ad. vor. +j&lmare letztere Bedeutung aufwcucn. Man kann auch vergleichen irz. ichauta , Stelzen* und .Schlittschuhe*. 
— Mit »Stelzen* berührt sich auch .Krücken'; mail, scrozzot (tx-cruc’cola) hat beide Bedeutungen; .f/ar?»/>e//e ist it. . Knicken 1 , 
bresc. (bior auch lamp.) crem. »Stelzen*; arot. tcacci »Krücken* ist wohl nur das so eben erwähnte fr*, cchautt. 

6 Andere Ausdrucke für ,Stel»en‘: it. tr&mpoii, mailt. »gamherla iganzerla, lomb. Käufer le ; pinc. »garamp, gen. tgompt; friaul. ctUi*. 
1 Sic. zunca .gumha atorpiata* theilt mit zanca die Bedeutung .Bein', mit dem Adj. zanco den pejorativen Begriff »linkisch*. 

Vgl sard. zaneänu »zoppo, seiancato', tose, ciancanc.lla .persona sriancata*, deren Anlaut kaum erlaubt, an ex-mira- zu denken. 
Auch borg, tAghen .storto, umlfatto' dürfte hieher gehören; Abfall von « Ist in dieser Mundart (allerdings zunächst nur vor 
Dentalen und Labialen) sehr Üblich. 

* Ist gen. tiaun .passern di palndo 1 = sitag-un. *i[rjafg/un f 
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cesa A 1 * * , zessa A*, ciesa ,czawn 4 B; ven. ciesa, tir. cesa, ver. pav. sesa, borg. (vgl. lat. 
bg. Wb. ,seps 4 la cesa) parm. piae. regg. se.za, mail. com. scesa; friaul. ck Msc. b ^sc. 
»•rem. ses. Die Crusca bat dsale und auch neuere Wbb. verzeichnen cesale. ' Vom Partie. 
caesus; Diez II, 20*. C* hat ceda ,hech 4 neben sieve , während C‘ nur sieve vor/oicuilct. 
So auch im Tesoro dei poveri und in einer lat. Urkunde aus Bologna v. «T. 121)2: bol. 
zada. Galvani erinnert an lat. caedes ,fragmenta ex rebus exeisis simul posita, ad im- 
pediendas vias 4 ; er führt auch das augm. zdon — tose, nsale .lebende Hecke 1 an. 

zesano ,swannen‘ B; so von. (auch ciesano c4seno) ,nome che i cacciatori valligiani 
danno al cigno 4 , altit. c4cino, jetzt ceccro; sard. sfsini. Friaul. cescno betont die Endung. 
Diez I, 121: ,vom lat. cicer, das im it. cece Knollen am Schnabel dieses Vogels heisst 4 : 
vgl. auch Gramm. I s , 37. Aus diesen Worten ist nicht deutlich zu ersehen, ob bloss 
cicer (r zu n) oder cic- -f* Suffix in ns gemeint ist, wo dann in c4ce.ro n zu r geworden 
wäre, wie in amassent amassero. Schuchardt II, 265 ist anderer Ansicht: in kyfcnvs 
schob sich epcnthetisches i ein: kykfmts und daraus c4cino cicero. So auch Flechia in 
der Riv. di fil. dass. I, 399. 

cösera B: -e .Kirsen 1 d. h. , Hirse 4 : ven. cfsara, auch it. cicera = lat. cicera. Sonst 
kommt das Wort als Msc. vor; von cicer; it. cere vom Nomin., während die mundart- 
lichen Formen mit -er -ar wie pSverc (s. o.j zu beurtheilen sind. 

cesilla A’*, A*C zisiila ,swalb‘. Ven. einst zesila , nun sisila, friaul. eisile, pad. zisiola; 
tir. ceslom ,rondon di maro 4 . Dieser Provincialismus schlich siel» auch aus den Hand- 
schriften in die bisher erschienenen Ausgaben von Latini's Tesoro , Delle rondini ower 
cesille'. Ferrario: ,vel a voeis sono vel ut Erythraeus a cypselis hirundinum specie 4 . Im 
XVI. Jahrh. hiess nach Mutinclli ccsila eine Art sehr kleiner und schneller Schiffe. 

zigare , schreien 4 B; so in ven. und aomil. Mundarten: zigar, -o , -er; friaul. ciulä 
cijula. Nach Diez II, 21 vielleicht bloss Naturausdrücke. Damit vergleicht er cigolare 
und begnügt sich, die Deutungen von Ferrari (sibilarc) und Galvani im Areh. Stör, (aus 
dem Stamme von singnltire ) anzuführen. Letzterer denkt nun (Saggio s. v. ziglter) an 
cire eiere citare cicare und vergleicht ckada ,die schreiende*. 

cignar B: -ido de l’ocJtio ,wincken mit dem aug 4 ; so ven.; borg. (lat. bg. Wb. ,ocilo 4 
ciipiih) brese. crem, signh, cremen, zignh ,voce piuttosto della campagna 4 , ferr. bol. zgnar, 
comsk. cignar ; com. scignä (vgl. sciresa nb. cirem); it. cermare accetmam; Diez I, 121. 

circar : -a , versuch 4 B; dieselbe Bedeutung, eigentlich , kosten 4 , im Ven. und manchen 
anderen nördlichen Mundarten. 

ciriola, ei d) de nostra dona , unser frawen tagt zu lichtmess 4 A. Belege für diesen 
Ausdruck hat Reinsberg-Düringsfcld im Jahrb. für rom. Litt. V, 383 beigebracht. Von 
cera , Wachs 4 , cero , Wachskerze 4 . 

cisendelo , lampen, lampel 4 B; ven. cesendelo ,quclla lampada che tiensi appesa con 
lumicino dinanzi a qualchc sacra imaginc per divozione 4 , istr. sissindil. friaul. cis. risenderi 
,piccola lampada 4 , gen. sexend 1 ,lumino danotte 4 , lucch. cicindelJo eine, cincindelloro .anelletto 


1 Diez übersetzt riAalc ,ubgo*flinitt<'tn-A Stück*. Die Cm$o* erklärt ca «rißliono che sparlisce o chiude i carapi* und riejlio nr 

ist wieder ,terrcm> rilevato j*opra bt fo.nsjt. che noprarttä .ul cumpo*; indessen bedeutet cisalc auch »ßlare di pinnte post« in 

confinc di proprictA*, und in diesem Sinne nicht es dein Begriffe .Hecke* zunächst. 

5 Vgl. U. fraita vo n fr actus [churw. frotla fracia ,bei Hochzeiten Khron sperre mit Tüchern und Bändern*]. 
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dove sinfila il lucignolo dclla luecrna, iuniinello‘. Lat. bg. Wb. ,lampas‘ eisende!. Von 
lat ' ddndela. Zu Chioggia nennt man noch cesendelo den fliegenden Leuchtkäfer. 1 

oison ,antreich l B. So bei Bonamente Aliprando II, 41) (Muratori) ,anitre e dsoni‘; 
bei Magagnö : ,pi molesina ca penna d’un dson l . Die jetzigen Wbb. boten mir das Wort 
bloss in aemiL Mundarten: ferr. bol. imol. zison , .Germano reale, Collo verde, il masehio 
dell’anitra selvatiea 1 . 

zisverde ,münczen‘ C', ,bachmüns‘ C*, ,baehmune/.en‘ C 3< (in den folg. Ausg. fehlt 
das Wort), d. h. ment/ta piperita. Von. lusverde, das mir unverständlich ist. Ist sie eine 
Nebenform oder bloss verschrieben? 

zocodale ,aftersil‘ C. Der Anlaut z steht für s; von sub-cauda; ven. ver. sutocoa; 
bresc. crem, cremon. sotcua, parm. piac. ferr. sotcova, bol. sotcb; friaul. sotcode; it. 
soc-cod-dgn-olo. 

zoni C 1 , zuni C t5< ,kegcl‘; fast überall verbreitet; der Stammvocal auch als u wegen 
des folgenden i; Sing. zon. Woher das Wort? 

zoto , hinkende 1 BC 1 (C* zopo) ; ven. tir. zoto, grödn. zot , friaul. zuett. Vgl. Carlo ciotto, 
Gianciotto. Wohl mit zoppo zusammenzustellen; etwa von zop’tare oder unmittelbar p zu t 
variirt? 1 

zueta ,schafitel‘ 1 C, ziveta ,cwl‘ B. So ven. nb. zoeta; friaul. zivete dufte, auch it. 
dovetta nb. dvetta; com. zigueta sdgueta, romg. zvetta u. s. w. Diez II, 250 s. v. choe. 


1 Vgl. tuedola , Leuchter* und wie oben lucch. cic. .luminclln, arne«o di Intra tratornta da xnetterri Ia tamhagia per lutnint 
di nette *. Es könnten allerdings beide Ausdrücke von einander unabhängig von luce herstummen; viel wahrscheinlicher int 
jedoch, dass auch hier eine poetische Auffassung Torliege. — , Flatternde« oder fliegendes Tbiercben* und .Lieht 1 berühren 
«ich auch im sard. manipom (Dies 11, 163) .Schmetterling* und »Xnchtlichtlcin*. 

3 Wenn Letztere« zulässig, dann könnten auch r <i^jhx und zata (siehe unter zaffa) rin Wort «ein. 

5 Da« deutsche Wort ist wohl £ins mit deut&cbtir. Irchaßit »Falke*, das Diez II, 136 s. v. gaviluu nach Steul» anführt. ,Falke, 
und ,Uhu* dienen zur V9ge|figi 
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A. Mussapia. 


ABKÜRZUNGEN UND LITERATUR. 


ampezt. Mundart von Ampezzo; 
tirol. -ladin. '.'Schneller, Ascoli). 

Angeli. Piccolo vocabolurio vcro- 
ncso c toscano di Gaotnno Angeli ; 
Verona 1821. 8". 

arc>. arctini.sch (Itcdi bei Fanfani). 
Ate. Saggi Indini, in: Archivio glot- 
tologico italiano dirotio da G. J. Ascoli ; 
Roma, Torino, Firenze 1873.8*. Hand. I. 

A«i. Vocabolnrio domestico for- 
rarose-itnliano di Carlo Azzi ; Fer- 
rara 1857. 8°. 

AmtUni. Vooabolario vernacolo-ita- 
liano poi diatrotti Ho vorotano e Trontino, 
Opera poHtuina di Giumbattista Azzolini, 
compendiato o dato alla luce da Gio- 
vanni] B[crtanza]; \'cnozia 1856. 8°. 

bad. Mundart von Badiu— Abtei ; 
tiroi.-lndin. (Schneller, Ascoli). 

Ihwß. Vocabolurio miluncsc-ituliauo 
ad uso dolla giovonth di Giuseppe llanlt. 
Seconda edizione rifusa per intero e nota- 
bilmontc accreseiutu; Milano 1857.8°. 

6r/l.betluncsisch (Ascoli, dann Proben 
aus einem ungedruokten Wörterbuche 
der Mundart von Belluno, welches im 
Privatbesitze vorhanden ist und ich ein 
paarStunden hindurch benutzen durfte). 

berg. Mundart der Sladt Hergamo 
(Zappettini, Tiraboschi, Rosa). 

bnytk. Mundart der Umgogend 
Hcrgamo's (Tirabosehi. Rosa). 

Heecape. Ascctischcs Gedicht des 
Pietro da Bescape von II. Hiondelli 
in den Studii linguistioi und Poesie 
lombarde homusgegobon. 

Hiondelli. Saggio sui dialotti gallo- 
itaüci di H. Hiondelli ; Milano 1853. 8°. 

lloerio. Dizionurio dcl dialctto 
vonezinno di Giuseppe Hocrio; scconda 
edizione aumentata o corrotta . . . ; 
Venezia 1858. 4°. 


Reue. td. l.idforu. II traetnto doi 
I mesi di llonvcsiu da Riva milanese da- 
to in luce per cura di Kdttnrdo Lid- 
forss ; Bologna 1872. 8°. (127. Liefe- 
rung der Soclta di curiositä lettorarie.) 
brtse. brescianisch (Molchiori, Rosa). 
Ilridtl. Glossairo du patois de 
la Suisse romande pur 1c doyon Hridol 
avcc unc appcndico .... Io tout ro- 
cueilü et annotc pur L. Favrat: Lau- 
sanne 1866. (XXL Hand der Memoire.« 
et Documonts publies pur la socidtd 
d’histoiro do la Suisse Romande.) 

Calmo. Die meisten Belege aus 
diesem venezianischen Schriftsteller 
des XVI. Jahrh. entnahm ich dem 
Wb. von Boerio; hie und da schöpfte 
ich auch aus dessen Lottere. 

Caruch. Taschen - Wörterbuch der 
rhäloromanisehon Sprache in G rau- 
benden, besonder» der Oberländer und 
Kngadiuer Dialekte, von Otto Corisoh ; 
Chur 1818. 8°. 

CfccU. Doi primordi della liugua 
italinua o del dioletto iu Venezia not« 
di Burtolomco Coechctti ; in : Atti doi 
r. istituto Vencto di soienze, lettere ed 
arti, Serio III, Tomo XV, S. 1585 — 
1 626. 8". Die eiste Zahl bezeichnet 
die Seite, dio zweite eingeklnmmerto 
das Jahr der betreffenden Urkunde. 

Cherubim. Vocabolurio muntovuno- 
italiano; Milano 1827. 8°. 

Cherubim. Vocabolnrio milancse- 
itnüano di Francesco Chcrubini. Mi- 
lano 1839 — 1843. 4 Bde. Supplement- 
band, Milano 1856. 8°. 

ehiogg. M undart von Chioggia (Xardo 
in den Atti delP Istituto Vencto, Aseoli). 
ehuric. churwiilsch (Carisch, Ascoli). 
com. Mundart der Stadt Como 
(Monti). 


bol. bolognesisch (Forrnri). 

IJonv. Altmail. Gedichte von Bonvo- 
sin da Riva, horausgogoben von Immanuel • 
Boeker in den Sitzungsberichten der | 
Berliner Akademie, 1850 — 1851. 8°. I 


eomele. Mundart der Umgegend 
Como’s (id.). 

crem, cromaskisch (Samarani). 
cremoii. cremonesisch (Peri). 
Cretcenliagtd. Uoboreinc italienische 


metrische Darstellung der Crescontia- 
sngo von Adolf Mnssafia in: Sitzungs- 
berichte der k. Akad. der Wissen- 
schaften, Bd. LI. S. 589 fgg. 

Crutca. Vocabolario dolla lingtla 
italiana giä compilato dagli accademici 
1 dolla Crusca ed ora novamente eor- 
: rotto ed aceresciuto da Giuseppe Ma- 
. nuzzi ; Firenze 1 833 — 1 840. 4°. 4 Bde. 

liC. Glossarium mediao et infimae 
latinitatis conditum a Carolo Dufresne 

j doinino Du Gange digessit G. A. 

! L. Honschel. Parisiis 1840 — 1846. 
4°. 6 Bde. 

Die/. Glossarium latino-germanicum 
i mediae et infimae aotatis .... con- 
cinnuvit Laurentius Diefenbach ; Frau- 
cofurti ad Moeuum 1857. 4°. Dazu: 
Novum glossarium u. s. w. Frankfurt 
am Main 1867. 8“. 

DiVz. Etymologisches Wörterbuch der 
J romanischen Sprachen vou Friedrich 
I Diez. Dritte verbesserte und vermehrte 
' Ausgabe: Bonn 1869 — 1870. 8°. 2 Bde. 

Diez. Gramm. Grammatik der ro- 
1 manischen Sprachen von Friedrich Diez. 
Dritte neu bearbeitete nnd vermehrte 
Auflago ; Bonn 1870 — 1872. 8 n . 3 Bde. 

engad. engadinisch (Carisch, Ascoli). 

ciincb. Mundart von Knnoberg, it. Mu- 
rubbio: tirol. -ladin. (Schneller. Ascoli). 

Fanfani. Vocabolario delP usotosca- 
j no compilato da Pietro Fanfani: Firenze 
1863. 8". (Dazu ein Supplemeutband. 

1 den ich nicht oinsehen konnte.) 

/«»». Mundart von Fassa , UroL- 
ladinisch (Schneller, Ascoli). 

Favre. Glossairo du Poitou, de la 
j Saiutongv et de l’Aunis par L. Favre; 

| Niort 1867. 8*. 

ferr. forrurcsisch (Nuunini, Azzi). 

Ferrari. Octavii Ferrarii origines 
linguae italicao; Patavii 1676. fol. 

Ferrari. Vocabolario bologncse-itu- 
üano compilato du Claudio Krmanno 
Ferrari; terza edizione; Ilologua 1853. 

Foreeii. Vocabolario piacontino- 
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itnliano <li Lorenzo Foresti, Reconda ! 
cdixione anmentata c corrett.a. Pia- 
cenza 1855. 8®. 

friaul. friauliseh (Pirona). 

Galiani. Vocabolario delle parolc dol 
dialetto napolctano, che piii si srostano 
dal dialotto toseano ecc. Napoli 1783.8°. 

2 Bdo. (26. und 27. Band der Collozione 
di tutti i poemi in lingua napolotana.) 

Galvani. Raggio di un glossario 
modenese ossia studii intorno le pro- 
babili origini di alqunnti idiotismi della 
cittn di Modena o dcl suo contado; 
Modena 1868. 8®. 

Gumhini. Vocabolario paveso-itnliano 

cd italiono-pavese di Carlo Gnrabini ; 
Paviu 1850. 8“. 

tjtn. genuesisch (Olivieri '. 
Ghtrardini. Rupptimcnto a’ voca- 
bolnrj italiani proposto da Giovanni Ghe- 
rardini; Milano 1852 — 1857.8*. 6 Bdo. 

GUtCOmino, fra. Gedichte in alt- 
voronesixoher Mundart, enthalten in 
den Mon. ant. 

Gitlino. Gidino daRmmnacampngnn. 
trattato dei ritnii volgari posto in luce 
porG. B. o. Giuiiari ; Bologna 1870. 8*. 
(105. Lieferung der Scoltn di curiosita 
lotteraric. ) 

Grio». So führe ich einzelne Ge- 
dichte in altpad. Mundart an, welche 
Giusto Orion in der Einleitung und im 
Anbangezn seiner Aufgabe des Werkes: 
Delle rime volgari di Antonio da Tempo. 
Bologna 1860, nbdrueken lies*. Die Zahl 
bezeichnet die Seite des Bandes. 

griidn. Mundart von Groden, tirol.- 
ludin. (Vinn, Schneller, Ascoli). 

Honnorat. Dictionnairc provemjal- 
frnnqais ou dictionnuirc de la tangue 
d'oe . . . Digno 1846. 4°. 3 Bdc. 
imol. imolesisch (Tozzoli). 
t's/r. istrinnisch , und zwar dio 
Mundart von Pirano , Itovigno und 
Dignano. Ich benützte manche Proben 
dieser Mundart, vorzüglich hand- 
schriftliche, die mir von meinem Zög- 
lingo und liebon Freunde Anton Ive 
mitgetheilt wurden. Auch Ase. 

Jahrb. Jahrbuch für romanische und 
englische Literatur herausge- 

geben von Dr. Adolf Kbert (vom VI. Bd. 


von Dr. Ludwig I.omcke). Berlin (spitter 
Leipzig) 1850 fgg. 

Jaubtrl. Glossnire du ccntro de la 
France par M. le coroto Jaubert; Paris 
s. a. (Das Widmungsschrcibon ist vom 
Juni 1856 dntirt.) 

lat, hg. Wb. Proben eines noch un- 
godrucktcn laleinisch-bergamoskischen 
Glossars des XV. Jolirh., von Giusto 
Grion im Propugnatore III, 1, S. 80 ff. 
mitgetheilt '). 

Littri. Dictionnairc de la lungue 
franc^iise . . . par E. I.ittre ; Paris 
1863—1869. 4°. 4 Bde. 

lueeh. lucchesisch (Bianehini bei 
Fanfnni). 

Mainati. Dialoghi piacevoli in dia- 
lotto vomacolo tricstino, colla versione 
italiaua , di Giuseppe Mninati . . . . ; 
Tricste 1828. 

Magugnb. Hirne di Magagnb (Ginra- 
battista Magnnza), Menon (Agostino 
Rapa) c Begolto (Bartolomeo Ruxti- 
ehello) in lingua rustica padovana etc. 
Venezia 1 584. 8®. 4 Theile in einem Bd. 
mail, mailändisch Cherubim. Banfi). 
Malatpina. Vocabolario purmigiano- 
| itnliano compiluto da Carlo Mulaspinn; 
Parma 1856 — 1859. 8*. 4 Bdc. 
man/, innntuunixch (Clicrubini). 
Mattoni Totrlli. Origino della lin- 
gua italiana di Ottavio M. T. — Bo- 
logna 1831. 8«. 3 Bde. 

MtlMori. Vocabolario bresciano- 
itatiano compilato da Giovan-Battista 
Melchiori; Brescia 1817. 2 Bde. Dazu 
j Supplcmentband u. d. T. : Appendico e 
rettifieazioni nl dizionario bresciano- 
itulinno . . .; Brescia 1820. 8®. 

Mikl. Frtmdw. Die Fremdwörter in 
den slavischen Sprachen von Franz 
! Hitler von Miklosich : Wien 1867. 4°. 
(Aus dem XV. Bdc. der Denkschriften 
der phil.-hist. CI. der kais. Akad. der 
| Wissenschaften.) 

morf. modenceisch (Murntori, Oal- 
vnni). 

Mo», ant. Monumenti antichi di dia- 

*) Ich habe nunmehr ,'ino Abschrift des 
ganzen Glossars erhalten, und hoffe es 
bald vollständig im Drucke erscheinen 
zu lassen. 


letti italiani publieati da Adolfo Mnx- 
snfia, in : Silzungxb. der k. Akademie der 
Wissenschaften, Bd. XLVI, R. 113 ff. 

Monli. Vocabolario dei dialctti della 
oittn o diocesi di Como con esompi e 
riscontri di linguo antiche o moderne 
di Pietro Monti; Milano 1845. 8°. 
Dazu Supplomentband u. d. T. : Raggio 
di vocabolario della Gallia cisalpina e 
coltico o appendice al vocabolario doi 
dialetti della cittä o diocesi di Como ; 
Milnno 1856. 

Morri. Vocabolario romagnolo-ita- 
lianodi Antonio Morri; Faenza 1840. 4*. 

MortiUaro. Nuovo dizionario sici- 
linno-italiano ; Palermo 1853. 8°. (V. 
Band der Oporo di Viconzo Mortillnro.i 

Mutint Ui. Lcssico veneto , che con- 
tione l’antica frnseologia volgnrc c fo- 
renso . . . compilato da Fabio Mutinelli; 
Vonozia 1851. 8®. 

Nannini. Vocabolario portatile fer- 
rarese-itnliano ossia rnecolta di voci fer- 
rnrexi Ic piii alternto alle quali si souo 
contrapposte le corrispondenti voc* 
italiane di Francoxco Nannini; Fer- 
rara 1805. 8". 

A Virrfj. Verschiedene Aufsützo in 
don Atti dcll’ istituto venoto. Dio erste 
Zahl bezeichnet den Band, die zweite 
dio Sorie, die dritte die Reite. 

Nerucei. Raggio di uno studio sopra 
i pnrlari vernacoli della Toscana fatto 
da Gherardo Nerucci. Vernncolo mon- 
taleso dcl sottodinletto di Pistojn ; Mi- 
lano 1865. 8 U . 

NieolU. Catalogo di voci moderne 
piaccntino-italiane .... di Francesco 
Nicolli; Piacenza 1832. 8®. 

neu />. neapolitanisch (Galiani. Puoti). 

Olivirri. Dizionario genoveso-ita- 
liano compilato du Giuseppe Olivieri. 
Genova 1851. 

Oriuolo. Le semplicit« over gofferie 
de’ Cavalieri erranti contenute ncl Fu- 
rioso et raccolt« tmte per ordine per 
Bartolomeo Iloriuoio Trevigiano et de- 
scritte per lui in lingua di contndo. 
(Mein defectes Exeraplm - bietet keine 
Angabo des Druckortes und Jnhres.) 

pa<l. pnduanisch (Patriarehi). 

29" 
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Paotino, fra. Trattato de regiminc 
rcctoris di Fra Puolino Miuorita pu- 
blicato da Adolf» Mussafiu. Vienna- 
Firenzo 1868. 8°. 

parm. parmcsanisch (Pcschieri, Ma- 
laspina). 

Pattion tu Conto. Probe der , Medi- 
tation dein passiono* in derOommunal- 
Bibliothek zu Como. 

Pattion tu Verona. Abschnitt au» 
einer Passions-Gescliichto in dor Com- 
munul-Bibliothck zu Verona, den ich 
vor Jahren ubsohricb. [Neulich ist das 
ganze Stück durch Giuliari im Pro- 
pugnatoro Hand V, Thcil 2 heraus- 
gegeben worden.] 

Patriarch i. Vocabolario veneziano 
e padovano . . . composto da Gosparo 
Patriarch!. Terza odizione; Pudova 
1821. 4°. 

pt iv. pavesisch (Gambini). 

Ptri. Vocabolario e.remonese-italiano 
compihtto du Angelo Pcri ; Cremona 
1847. 8". 

Petchieri. Dizionario parmigiano- 
italiano di Ihirio Peschicri rifuso, cor- 
retto, nccresciuto ; Borgo Sun Donnino 
1836 — 1841. 8°. 2 Bdc. 

piac. piaccntinisch (Nicolli, Foresti). 

piem. picmontesisch (Sant’ Albino). 

Pirona. Vocabolario friulano di Ja- 
copo Pirona publicnto per curn dol Dr. 
Giulio Andrea Pirona; Venezia 1871.8°. 

pittoj. Mundart von Pislojn (Fan- 
fani, Norucci). 

Politi. Dittionario toscano cotnpi- 
lato da Adriuno Politi snnese, di nuovo 
ristampato ; Venotia 1628. 8°. 

Prop. U Propugnutorc, studii filo- 
logici , storici e bibliografici. Bologna 
1868 fgg. 8°. 

Puoti. Vocabolario domcatico na- 
poletano e tosenno compiluto nello 
studio di Basilio Puoti; Napoli 1841. 8°. 

Quartine in dialctto veneziano del 
1420; in: Iiuccoltn di poesic in dia- 
lctto veneziano d’ogni secolo. Venezia 
1845. 8», S. 3—10. 

regg. rcggianisch (Vocabolario). 


romg. romagnolisch, zunächst faon- 
tinisch (Morri). 

liota. Diuletti, costumi o tradizioni 
nolle provincie di Bergamo e di Brescia 
atudiati da Gabrielo Kosa. Terza edizionc 
numontata o corrctta; Brescia 1870.8°. 

Huttante. Tutte le opere dol fnmo- 
sissimo Huzante (Beoloo) di nuovo con 
»onima diligenza riveduto e correttc; 
(Vicenza) 1584. 8°. 

Sumaraiii. Vocabolario croraasco- 
italiano di Bonifacio Samarani; Crema 
1862. 8°. 

Sant' Albino. Gran dizionario pic- 
montese-italiano compilato da Vittorio 
di Sant’ Albino; Torino 1850. 4°. 

tard. sardisch (Spano). Ich habe 
diesoallgomcineBczeichnung gebraucht, 
ohne die einzelnen Dialekte zu sondern. 

Scheter. Dictionnairc d’etvmologio 
framptise d’aprcs los rdsultats de !a 
scionco moderne par Auguste Scheler ; 
Bruxelles 1873. 8°. 

Sehio, da. Saggio del dialctto vicen- 
tino uno dei veneti, ossia roccolta di 
voci usate a Vicenza ... di Giovanni 
da Sehio ; Pudova 1855. 8°. 

Schmetter. Bayerisches Wörter- 
buch .... von J. Andrea* Schraellor; 
Stuttgart und Tübingen 1827 — 1837. 
4 Bünde. Wenn der erste Band der 
zweiten Ausgabe, München 1872, be- 
nützt wurde, so ist dies ausdrücklich 
bemerkt worden. 

Schneller. Die romanischen Volks- 
mundurten in Südtirol . . . etymologisch 
und grammatikalisch dargestellt von 
Christian Schneller. Gera 1870. 8°. 
Bond I. 

Schuch. Der Vokalismus des Vulgär- 
lateins von Hugo Schuchardt; Leipzig 
1866—1868. 3 Bündo. 

ten. scnesisch (Politi, Fanfani). 

tic. siciliunisch (Mortillaro, Truina). 

Spano. Vocabolario sordo-italiano e 
italiano-snrdo compilato du Giovunni 
Spano; Cagliari 1851. 8“. 2 Bünde. 

Tetoro dei poceri, richtiger dei ru- 
stici, poema di Pagnnino Bonafedc 


bolognesc scritto . . . l'anno 1360, in; 
Mozzoui Toseili, Origine S. 231 ff. 

tir. tirolisch, Treuto und Koveredo 
(Azzolini). 

Tirabotchi. Vocabolario dei diuletti 
bergamaschi antichi e moderni compilato 
da Antonio Tiraboschi. Bergamo 1873.8®. 

tote. Toscanische Mundarten nach 
Fanfaui, welcher selbst manche Special- 
lexica benützte. 

Totelli. Sich Mazzoui Toseili. 

Totzoii. Piccolo dizionario imolc*o- 
italiano compiluto da Giovanni Toz- 
zoli; Imoln 1857. 8°. 

TVaimt. Nuovo vocabolario sici- 
liano-itaüano compilato da Antonino 
Traina; Palermo 1868 BCgg. Lieferun- 
gen 1 — 22. 8°. 

Trittano. Libro de misscr Tristan fio 
de lo rc Milliadus de Leonis; Hs. 3325 
dor k. k. Hofbibliothek in Wion. 

een. venezianisch (Boerio). 

ver. vcronesisch (Angoli). 

Via». Gröden, der Grödner und seine 
Sprache. Von einem Kinheimischen 
(J. A. Vian): Bozen 1864. 8°. 

Viani. Dizionario di protesi france- 
sisrai e di pretoso voci e forme erronce 
della lingua ituliana coinposto da Pro- 
spero Viani; Firenze 1858 — 1860. 8°. 
2 Bünde. 

tue. vicentiniseh (da Sehio). 

Vocabolario reggiano-italiano. Reg- 
gio 1832. 8°. 2 Bündo. 

Poe. eccl. Proben aus dom Vocabu- 
lista ecclosinstico ricolto da . . . Frato 
Johanne Bernardo.Mediolani 1489, mit- 
gctheilt in Biondelli’s Saggio S. 9 1 — 93. 

Zappetlini. Vocabolario bergutnasco- 
italiano . . . compilato da Stefano Zap- 
pettini. Borgamo 1859. 8°. 

Ztnari. La cuccagna del curato 
della campagna con alcune poesic in 
vornacolo (veroneso) di Pietro Zonnri; 
Verona 1859. 8°. 

Ztechr. Zeitschrift ftir vergleichende 
Sprachforschung auf dem Gebiete des 
Deutschen , Griechischen und latei- 
nischen herausgogoben von Adalbert 
Kuhn. Berlin 1852 ff. 8°. 
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POETISCHEN AUSDRÜCKE 

DER 

JAPANISCHEN SPRACHE. 

TOS 

D* A. PFIZMAIER, 

WIRKI.. WITOI.ICllC OKU KAI«. AKADEMIE DER WI«SKK«CH<PTKX 


VORGELEGT IS DER RITZUNG AM 8 . FEBRUAR IMS, 


In der vorliegenden Abhandlung liefert der Verfasser eine Zusammenstellung der- 
jenigen poetischen Ausdrücke der japanischen Sprache, welche weder in einem Wörter- 
buche noch in einem bisher bekannt gewordenen Werke über die alte Sprache Vorkommen. 
Diese Ausdrücke sind theils Zusammensetzungen aus bekannten Wörtern, die in neuen 
Bedeutungen gebraucht werden, theils sind es unbekannte Wörter, die, für sich allein 
oder in Zusammensetzungen, der poetischen Sprache eigentümlich sind. Die Zusammen- 
stellung bietet vieles auch im Allgemeinen und für Nichtjapanologen Merkwürdige, 
namentlich in Bezug auf die originellen in ihr verzeichneten Tropen und durch Stellen 
aus Dichtem. 

Durch das Zustandekommen dieser Arbeit werden , wie der Verfasser voraussetzt, 
viele Schwierigkeiten , welche «lern Yerstilndniss der japanischen Poesie , besonders der 
alten, im Woge standen, beseitigt werden. 

Die Quelle, aus welcher der Verfasser in erster Reihe schöpfte, ist das in Japan im 
siebenten Jahre Kuwan-sei (1795 n. Chr.) erschienene m n m Wa - ka - kure- 
take-aJsüme (Sammlung des Kurc-Bambus des japanischen Gedichtes), ein Werk, dessen 
Benützung ihm durch die ihn und die Freunde der Wissenschaft zu Dank verpflichtende 
Güte des Herrn Professors !)r. J. J. HofTmann in Leiden möglich gemacht ward. 


Classe / und Wi. 

ffi. Iro-kusa . Verschiedenartige Pflanzen 1 . Akt nari, Kusa-gnxa-no kusa-wo iü. 
,Ist der Herbst und bedeutet verschiedenartige Pflanzen*. ^§1 Kmn-no zi-wo-mo kaku-nari. 
Kma nigori-te jomu-besi. Mata iro-tori-to-ica iro-iro-no tori-wo iä. Kore-mo aki narr. ,Man 
schreibt auch Ktua, Gattung, Art. Kusa soll trüb gelesen werden. Auch iro-tori 
bedeutet verschiedenartige Vögel. Es ist ebenfalls der Herbst*. 

Iro-doru-tsüki, ,Der bunt malende Monat. 1 Kokono-tsuki-no knto-naru na nari. .Ist 
verschiedener Name des neunten Monats*. 
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Pfjzmaibe. 


Iro-konomi. ,Die Farbe lieben. 1 Iro-konomi -naru fit»- wo in. , Bezieht sich auf einen das 
Vergnügen liebenden Menschen 1 . Man-jeß-tsi- jc.-ni to & ft iro-konomu-mono-to kaki-te 
iro-taje-nn kato jome>'i‘. ,In dem Tausendfnehcn der zehntausend Blätter wird #1 & n 
iro-konomu Mono goseltrieben und iro-tajc-no kolo ,eine von Farbe wundervolle Sache 1 gelesen 1 . 

Iro-naki kazn. .Der farblose Wind 1 . Kami-aki-no kaze-nari. .Ist der göttliche Herbst- 
wind 1 . Was .göttlicher Herbstwind 1 sei, wird nicht angegeben. Es erhellt auch nicht 
aus den folgenden angeführten Versen: 

Mono-nmnje-ba iro-naki kaze-mo na-kari-kcri mi-ni im aki-no i-narabi-ni. 

,Als ich daran dachte, war der farblose Wind auch nicht vorhanden, indess der in 
den Leib dringende Herbst in der Reihe sass 1 . 

Ein ähnliches V ort ist das später vorkommende karrä-kaze-ja , das aber nicht mit 
dem hier vcrzciehneten in Beziehung zu stehen scheint. 

Jro-kirasu. , Farbig schimmern 1 . Juki-no koto-nari. , Bezieht sich auf den Schnee 1 . 

Iro-fajete. ,Von Farbe glänzend 1 . Iro-tio utsukusi-ki nari. ,lst die Schönheit der Farbe 1 . 

Iro-iro-govomo. ,Ein verschiedenartiges Kleid 1 . Iro-iro-no kimo-wo tsugi-taru-wo in. 
Fari-me-rjnromo-ni onazi. , Bedeutet, dass verschiedenartige .Seidenstoffe zusammengefügt 
sind. Ist mit fari-mc-goromo , Steppkleid 1 gleichbedeutend 1 . 

Iro-nc-no mi-ko. ,L)er hohe Sohn als älterer Bruder 1 . Iro-ne-no sin-wb nari. .Ist der 
älteste Sohn des Himmelssohnes 1 . 

Iro. Imo-wo ii>. , Dieses Wort bedeutet die ältere Schwester. 1 

Iwato-gasiwa. ,Ein Fels*. Kei-tb tcn-ivh tatakai-ni ide-tamb tote kono tatakai-ni katsu- 
beku-wa kono iwa-gasiwa-no gotokn akare tote mi-asi-nite ke-tamb-ni iwa kudakete ki-no fa-no 
gotokn kari-keri. Sore-jori midzü-no naka-no iwa-tco tama-gasiwa-to-mo ig fomusi-to-mo 
iivntu-gasiwa-to-mo ijeri. .Als Kaiser Kei-tö in den Kampf ziehen wollte, sollte cs, wenn 
er in diesem Kampfe siegen würde, gleich diesem Felsen sein. Indess er, damit es klar sei, 
mit dem Fusse darauf trat, zerbröckelte der Fels und war gleich den Blättern eines Baumes. 
Daher nannte man die Felsen in der Mitte des Wassers tama-gasiwa, fomnsi und iwato-gasiwa. 1 
ln dieser Erklärung wird für iwato-gasiwa das auch sonst übliche iwa-gasiwu gesetzt. 
Gotokn kari-keri scheint ein Archaismus für goto-kari-keri zu sein. Uebrigcns sind tama- 
gasitea , iwa-gasiwa und iwato-gasiwa in der neueren Sprache Namen von Bäumen. Fomusi, 
das in keinem Wörterbuche vorkommt, ist die Zusammenziehung von Fomu-isi ,der Stein 
auf den man tritt', wobei formt für fumn , treten 1 steht. Das Ganze ist etwas dunkel. 

ifr Iwa-ne-sakn mitsi. ,Kin W eg, auf dem man die Felsenwurzeln zerreisst 1 . lwa-u;o 
fumi-ßroge-tarx nari. , Bedeutet, dass man die Felsen breit getreten hat 1 . 

Iwa-kn ra-utsi-te. , Die Felsenkammerschlagend 1 . 5 Iwa-kura-utsi-te nari. Se-zokn-no isi- 
gaki-wo ift. , Ileisst iwa-kn ra-utsi-te. Es hat die Bedeutung des im gemeinen Leben 
üblichen isi-gaki , eine Steinmauer. 

Iwa-no oi-saki. ,Das Ilervorwachson des Felsens. 1 Snnago nagaku eite iwawo-ni naru 
made-no oi-saki-wo iü. , Bedeutet, dass der Sand in langer Zeit anwächst, bis er zu einem 
Felsen wird 1 . Das hier gebrauchte oi-saki wird später verzeichnet. 

Iwa-se-n » tama. «Die Kugeln der Stromschnellc der Fclson. yj^j ^ Iwa-se-ni musebi- 
te nagaruru midzft-dama nari. ,Sind die auf der Stromschnellc der Felsen gluckend dahin- 
messenden Wasserblasen'. 

Iwata-obi. ,Ein Gürtel der Schwangeren 1 . Jwata-obi-to kakn. Onna farami-te 

itsn-dznki-me-ni fadoje-ni mnsnbu »bi nari. ,Wird iwata-obi (wie oben) geschrieben. Es ist 
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der Gürtel, den das Weib im fünften Monate der Schwangerschaft um den blossen Leib 
bindet 4 . Wird auch durch # m iwarta-obi und iwata-no obi ausgedrückt. Das Wort 
lautet sonst juwata-obi und ist von ungewisser Ableitung. 

Itoanu iro. ,Die Farbe, die man nicht sagt 1 . Ki-iro-naru koromo nari. ,Ist ein Kleid 
von gelber Farbe/ 

Iwa-do-seki. ,Der Pass der Fclsenthüre/ Sttbeie ten-no koto-wo ifi. , Bezieht sich im All- 
gemeinen auf den Himmel/ 

Iwa-fune. ,Pas Felsenschiff*. Iwa-fune-wa 55 ame-no saku- ^ me-to iiifito tori-ni nori-te 
teti-wo kakeri-si-wo iwa-fnne-to ii i. Mata kami-jo-ni firu-go-wo nori-te. nagasi-tatnai-si toki 
ame-no iwa-func-wo tsüktiri-tamb-to ifi. ,Das Felsenschiff heisst ein menschliches Wesen, 
das ame-no saku-me genannt wird. Wenn dasselbe auf einem Vogel reitet und den 
Himmel durchtiattert , heisst es das Felsenschiff. Ferner heisst es in den Götter- 
geschlechtern, dass zur Zeit, wo man den Blutigelsohn einschift’te und verbannte , man 
das Felsenschiff des Himmels erbaute 1 . 

Iwa-siro-no musubi-matsii. ,Die gebundene Fichte von Iwa-siro KG-ken ten-wb-no mi- 
ko ari-ma-no wb-si obosi-mesi-tatsfi koto ari-te iwa-siro-no matsft-wo musübi-te uta asobasi-keru. 

Iwa-siro-no fama matsü-ga je-wo fiki-musnbi mase-siku ara-ba ima kajeri-kon. 

,Der Sohn der Kaiserin Kö-ten, der Kaisersohn von Art -mit , dem eine Sache in 
den Sinn kam, band eine Fichte von Iwa-siro (nämlich die Zweige der Fichte als ein 
Geschenk für die Götter) und verfertigte das folgende Lied: 

Die Zweige der Fichte des Meerufers von Iwa-siro zieh’ ich heran und bind’ ich. 
Wenn der Zaun sich breitet, dann werd’ ich zurückkommen/ 

Kono ari-ma-no wb-si jo-wo tatlomu-ni kanawazari-kere-ba no-naka-wo ijc-to si-fanberi- 
keru-ni iwa-siro-no matsü-ivo musnbe-ba nani-gotomo sib-zijfi-snrn-to ifl koto-wo kiki-te kono 
matsü-wo niusiibc-domo tsüwi-ni kanawazü-site sotto mama fakanaku nuri-sika-ba mata kono 
matsü-wo toku fito nakn-te kutsi-fatc-keri. 

,Als dieser Kaisersohn von Ari-ma, nicht im Stande, die Welt zu schätzen und die 
Mitte der Wildniss zu seinem Hause machend , die Fichte von Iwa-siro band , hörte er 
von einer irgendwie zu verrichtenden Sache. Obgleich er diese Fichte gebunden hatte, 
erfüllte er schliesslich die Sache nicht. Da er unterdessen starb und auch Nimand war, 
der die Fichte gelöst hätte, verfaulte diese und ging zu Grunde 1 . 

Kono kokoro-nite jomeru nta. 

Iwa-siro-no no-naka-ni tateru musübi-matsü kokoro-mo tokezii mukasi omoje-ba. 

Iwa-siro-no iwa-no matsü-ga je musübi-ken fito-wa kajeri-te mata mi-ken-kamo. 

,In diesem Sinne hat man die folgenden Lieder gedichtet: 

,Die in der Mitte der Wildniss von Iwa-siro stehende gebundene Fichte , ihr Herz 
wird nicht gelöst, wenn an das Einst sie denkt 1 . 

,Dcr die Zweige der Fichte der Felsen von Iwa-siro gebunden haben wird, der 
Mensch im Zurüekkehren wird er sie auch gesehen haben 1 . 

Näheres bei dem später verzeichncten fama-matsn-ga je. 

Iwa-kiri-towosi. ,Die Felsen durchschneid en‘. Jama-gawa-no midzü-no iwa-wo kiri-towosi- 
te juku sama-ni mijuru-wo ifi. , Bedeutet: ausschon, als ob etwas die Felsen des Wassers 
der Gcbirgsflüsse durehschneidend einherzöge/ Verse: 

Mi-josi-no-no iwa-kiri-towosi -juku midzü-no woto-ni-wa tate-zi koi-tca sinu-to-mo. 
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,l)ie mit dem Tone des die Felsen durchschneidend einherziehenden Wassers des 
Feldes von Mijosi nicht hingestellto Liebe erstirbt 1 . 

Iivasakur-no kamt. ,Der die Felsen zerreissende Gott‘. )fi$ §{: iwa-saku-no kami- 

to kaku ko-kü-no kami-nu koto nari. Issetsii-ni aine-no kawa-no fotori-ni iwa~saku-to iü tokoro 
am soko-rd owasürti mc-gami nari-to ijeri ko-kü-wo nunnoru kamt nari. 

,Wird iwa-sakn-no kamt (wie oben) geschrieben. Es bezieht sich auf den Gott des 
leeren Himmelsraumes. Einer Nachricht zufolge befindet sich zur Seite des Ilimmclsflusses 
ein Ort, Namens Iwa-sakn (die Felsen zerreissend). Es wird gesagt, das Wort bedeute die 
daselbst wohnende Göttin. Dieselbe sei die den leeren Himmelsraum bewachende Gottheit. 

Itca-nc-kori-siku. ,Dio Felsen wurzeln gefroren 4 . Kori-kamnarn nari. Kogi-siku-to- 
mo jomu. , Bedeutet: wiederholt frieren. Man liest auch kogi-sikn 1 . Verse: 

Iwa-ga ne-no kori-stku jama-ni iri-somete sato-natsükasi-kn ine-gate-ni-kamo. 

,I>ic Wurzeln der Felsen gefroren , in das Gebirge als ich begann zu treten , nach 
der (lasse mich sehnend, war mir zu schlafen unmöglich 1‘ 

Iwa-fasiru. ,Auf den Felsen laufend 4 . Tötomi-to iü makura-kotoba nari. ,Ist ein Polster- 
wort, welches das Reich Tötomi bedeutet 4 . 

Iwa-mura-nio-sügi-fatm-se-jama. ,Fatsuse, der Berg der Steinhaufen und jungen Cy- 
pressen 4 . Mala iwarmura-mu-sügi-fatsn-sc-jama-to-ino. Mu- mtgi-wa wakaki sügi-tvo iü 
nari. Mata iso- ki-to-xva sxxgi-no kotonaru na nari. Mata-ica silgi-nu $ * ikada-ki 
nado jomeri. ,Es lautet auch iira-mura-mn-siigi-fatsü-se-jama. Afnsugi bedeutet eine junge 
Cyprcssc. Dafür steht auch iso-ki (der Baum des Seeufers), was ein verschiedener Name 
der Cypresee. Es wird auch sügi-no ikada-ki (der Flossbaum der Cypresse) und Anderes 
gelesen 4 . 

Ina- jjfg fasi-no joru-no tsigiri. ,Die Vereinbarung der Nacht der Steinbrüclce 4 . Jaku- 
no Vr-ba- soku-no furu-koto nari kano ato-ni tsiü ari. ,lst eine alte Sache der Mönche des 
Dienstes. Die Erklärung findet sich nachträglich 4 . Bei u-ba-soku kommt die Erklärung 
des hier vcrzeichneten Ausdruckes nicht vor. 

Iwakaku. , Erschrecken , in Schrecken gcrathon 4 . Q ioroku nari nippon-ki-ni idznru. 
.Bedeutet odoroku, erschrecken. Aus dem Mippon-kP. 

Itm-dana. ,Die Felsenbude 4 . Tani-no to-v;o iü nari. , Bedeutet den Eingang zu 
einem Thale 4 . 

Inisije-no no-naka-no si-midzä. ,Das ehemalige klare Wasser der Mitte des Feldes 4 . 
Kore-wa moto-no kokoro kawaranu koto-wo iü. , Dieses bedeutet, dass der ursprüngliche 
Sinn unverändert ist 4 . 

Ini-keri. ,Man ist weggegangen 4 , Iki-keri-to iü-ni onaii. ,Ist mit dem Worte iki-keri 
(man ist gegangen) gleichbedeutend 4 . Iki-keri von ika statt jtiku, gehen. 

Zu dem bekannten iwo, das so viel als iwori, Hütte : luori-sasü-to-wa iwori-Mkuru 
nari tsxiknru-wo sasu-to iü. Iwori-sasu ,auf eine Hütte mit dem Finger zeigen 4 bedeutet: 
eine Hütte bauen. Tstikuru , bauen 4 , nennt man samt, ,mit dem Finger zeigen 4 . 

Ije-no knni. ,Da$ Reich des Hauses 4 . ^ Umare-ri knni-wo iü. .Bedeutet das Reich, 
in welchem man geboren ward 4 . 

Ije-iuo idznru. ,Aus dem Hause gehen 4 . Zoku-dzin-xco fanamru nari. , Bedeutet: sich 
von dem Staube der Gemeinheit trennen 4 . 

Ije-no käse. .Der Wind des Hauses 4 . Sore ije-ije-no waza-xvo iü nari. Mata ije-no fü-gi-tvo- 
mo iü. , Bedeutet die Geschäfte der Häuser. Es bedeutet auch die Gewohnheiten des Hauses 4 . 
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Ijerfa je-ni. , Unaussprechlich 1 . Ije-ba je-iwanu-to iü kokoro nari. Hat den Sinn von 
ije-ba je-i warne , ,wenn man es sagt, es nicht sagen können 1 . A7 ist die Wurzel des 
Kcgativums nu. 

fto-mielzie. .Das Fadenwasser 4 . jjC Jfc Ito-midzü nari. Ama-dare-wo iü. Noki-no ito- 
inidzu nado jomeri. , Heisst ito-midzü, Fadenwasser. Bedeutet die Traufe. Fs wird noki-no 
ito-midzü (das Fadenwasser des Dachrandes) und anderes gelesen*. 

Ito-same .Fadenregen*, jjfsj ito-same-to kaku. Komaka-naru amc nari. .Wird ito- 
sarne (wie oben) geschrieben. Ist ein kleiner Regen*. 

Ito-semete. .Sehr angreifend*. Ito-wa ito nari. Semete-wa mono- wo tsujoku iü nari. 
Ito ist ljg ito, sehr. Semete (angreifend) drückt eine Sache kräftig aus*. Die Bedeutung 
des Ganzen : sehr stark, sehr heftig. 

Ito-naki. Itoma-no naki nari. .Bedeutet, dass keine müssige Zeit ist*. 

Ro-nz-naki. ,Sehr ohne einen Zweiten*. $$ l\k Ito-ni-naki-to kaku. Fatalste naki-to 
fomeru kotoba nari. ,Man schreibt ito-ni-naki (wie oben). Ist ein lobpreisendes Wort, 
welches besagt, dass es keinen Zweiten gibt*. 

Ito-ma-baju-kari-nu-besi. ,Es mag sehr geblendet haben*. Atari-fadzükasiki-wo iü nari. 

, Bedeutet, dass man eben beschämt ist*. 

Itsi-me. ,Ein Marktweib*. Itsi-nite mono-akinb onna nari. .Ist ein auf dem Markte 
Handel treibendes Weib*. 

ffljj itl Itsi-Jime-no kann. ,Dic Göttin des Marktes*. ltsi-v;o mamori-tamb kami nari. 
,Ist die den Markt beschützende Gottheit*. 

Itsi-mi-no ame. , Regen von einerlei Geschmack oder Art*. & Bfc — Itsi-mi-no nori- 
ame nari. , Heisst regelmässiger Regen von Einem Geschmack*. Fu-gen-bo-satsei-no mi-uta-ni 

Moro-tomo-ni itsi-mi-no amc-wa kakare-dovw matsu-wa midori-ni fudzi-wa murasaki. 

.In dem Gedichte des Bosats von Fu-gen heisst es: 

,An beide zugleich einerlei Regon obgleich sich hängt, die Fichte ist grün, die 
Färberflechte purpurfarben*. 

Iri-nuru iso. ,Das hi neingetretene Mccrufer*. Iso-no mijenu fodo siwo-no mitsi-taru-wo 

iü. , Bedeutet : in dem Masse, als das Meerufer unsichtbar wird, ist die Fluth gestiegen.* 

Iri-foga. , Wirbelnd und hohl*. Aru-beki koto-naki nari. Midzu-no soko-ni fi-wo fsukeru-to 
iü kokoro nari. , Bezeichnet etwas Unmögliches. Hat den Sinn der Worte: auf dem Boden 
des Wassers Feuer anzünden*. 

Iri-aja. .Die eintretenden Streifen* (eines Tuchstoffes). 0 Tstiki-no fi. ,Die 
Tage des Monats*. Mata-wa mai-no iri-fa nado-ni iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, das auch 
von den eintretenden Flügelfcdern des Tanzes und anderen Dingen gebraucht wird*. 

Iri-momidzi. ,Ein Ahorn des Eindringens*. Iri-taru jb-ni iro-koki momidii nari. ,Ist ein 

Ahorn, der von Farbe so tief ist, als ob etwas eingodrungen wäre* (als ob in ihn Streifen 
eingewebt wären). Verse: 

.Juruku fuke iri-momidzi-ba-no uki-no kaze. 

.Sanft wehe der Herbstwind der Blätter des Ahorns des Eindringens*. 

Inu-beku. ,Man kann Weggehen*. Kajeri-beku-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, welches 
ausdrtlckt, dass man heimkehren kann*. 

I-evo jasuktt nuru. .Den Schlaf ruhig schlafen*. Ne-jasuki nari. ,lst ruhig von Schlaff. 
I-koso nerare-ne. I-no nerarenn. I mo-zi idzare-mo nuru kokoro nari. ,In I-koso-nera re- ne 
(es mag nur geschlafen werden), i-no nerarenu (es wird nicht geschlafen) hat das Sehrift- 

p*nUchrin*m dar fMl.-W«. CI. XXIII. Bd. 30 


23-1 


Pfizhaiek. 


Zeichen /den Sinn : überhaupt schlafen'. Man-jeo-ni ^ nuru-no zi-tco i-to jomeri mata ine-gate- 
to-wa ne-gataki nari. Ne-gataki-to kaku. ,In dem Man-jeö hat »las Schriftzeichen für 

nuru die Aussprache Ferner ist ine-gate so viel als ne-gataki , nicht schlafen können. 
Es wird ne-gataki (wie oben) geschrieben 4 . Die sieben hier citirtcn Verse enthalten nebst 
i-koso-ncrare-ne und i-no nerare-nu noch «lie folgenden etwas abweichenden und mit anderen 
Partikeln gebildeten Formen : 

I-wo nenn, nicht schlafen. 

I-mo jasnkn nerare-zari-keri, cs wurde nicht ruhig geschlafen. 

I-jatca-ncraruru, es wurde sanft geschlafen. 

I-mo nezaran , man wird nicht schlafen. 

1-zo ne-kane-tsüru, man konnte nicht schlafen. 

I-tco-jc-no knmo. ,Die fünfhundertfachen Wolken 4 . Mata ifl 3t. i-wo-je-tatsii kuvio- 
to-mo mata i-tvo-jc-no sngi nado ijeri. I-u'o-jc-wa idznre-mo tsudzuki-kasanarcra katatsi nari. 
,Man sagt auch i-wo-je tatsä knmo, die fünfhundertfach aufsteigenden Wolken. Man sagt 
ferner i-wo-je-uo sngi ,die fUnfliundertfachen Oyprossen 4 und Anderes. I-wo-je, fünfhuudert- 
faeh 4 ist der Anblick des in Reihen Fortlaufenden und sich Wiederholenden 4 . 

I-wo-siro-no-da. , Fünfhundert stellvertretende kleine Felder 4 . B + HI I-ICO- 
siro-ico-da-to kakn. Q-oku tsädznki-taru ta nari. ,Wird i-wo-siro-da (wie oben) geschrieben. 
Sind in Menge neben einander sich hinziehende Felder 4 . 

I-wo-fata. .Fünfhundert Webstühlc 4 . I-uo-J'ata-to kakn. I-wo-fata tatete 

warn nuno-no-to jomeri. Kore-wa kazü-no o-oki-tco ife-ni araztl nuno-no fatabari-firoki-wo in, 
nari. ,Wir»l i-wo-fata (wie oben) geschrieben. Man liest: Ein durch Aufstellung von fünf- 
hundert Webstühlen gewebtes Tuch. Dieses bezeichnet keineswegs die Menge. Fis be- 
deutet, dass das Tuch eine grosse Breite hat 4 . 

Ikaru-ga-ja. , Lebendig wohl ! 4 £ Jkint-ga-ja-to hl kokoro-ni kajowasete jomeri. ,Wird 
in gleichem Sinne wie »las Wort ikirn-ga-ja .lebendig wohl! 4 gelesen 4 . Verse: 

Ikaru-ga-ja tomi-no iro-gana-no taje.-ha koso waga o-o-kimi-no mi-na-wa kofure-me. 

, Lebendig wohl! der kleine Fluss von Tomi, wenn er unterbrochen wird, nur meines 
grossen Gebieters hoher Name wird geliebt werden 4 . 

I-ka-ivo-kaze. ,Dcr Wind von Ikawo 4 . I-ka-wo-no mma-ni fnkn kaze-no-to jomeri. 
Kb-dzuke-no mei-sijo nari. Asn-ka-kaze nado iü-ni onazi. ,Man liest: Der an dem Teiche 
von 1-ka-wo wehende Wind. Dieser Teich ist ein berühmter Ort in Kö-dzuke. Es 
hat gleiche Bedeutung mit astirka-kaze ,der Wind von Asu-ka 4 und anderen Aus- 
drücken 4 . 

Itadakn vata. ,Die Baumwolle, die man auf dem Haupte trägt 4 . Araware-basiri 
tote sib-guatsü ziil-si-nitsi ziu-roku-nitsi kin-tsiü-nite aru. Zhl-zi-nitsi-ira otoko-tö-ka ziü-roka- 
nitsi-ica onna-tO-ka-to hl. Ten-si-jori wata-tco tamaicari-te mai-vtb nari. , Wegen des Festes 
des offenbaren Laufens findet dieses am vierzehnten und sechzehnten Tage des ersten 
Monats in dem verschlossenen Thoilc des kaiserlichen Palastes statt. Am vierzehnten 
Tage nennt man es das männliche Auftreten und Singen. Am sechzehnten Tage nennt 
man es das weibliche Auftreten und Singen. Nachdem man von dem Himmelssohne 
Baumwolle zum Geschenk erhalten, tanzt und singt man. 4 

Itadzüru-busi. ,Müssig liegen 4 . Fito-to-ino ne-zü-site itadzüra-ni fitori fusü-wo iü nari. 
, Bedeutet, dass ein erwachsener Mensch ohno zu schlafen eitler Weise allein sich 
niederlegt 4 . 
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Ita-bune. Ein BretterschifT*. Ta-go-no ft tä ita-bune nado jomeri. ,Mau liest: ,Das 
Brettersehiff des Feldsohnes 4 und Aehnliches 1 . 

Ita-de. , Die schmerzhafte Hand 4 . Fajaki-to iü koto nari. , Ist so viel als , schnell 4 . Verse: 

Kazc-faja-no oki-tsü siwo ma-mi-takaku-to-mo ita-de-ni fasiru umko-no ura-bune. 

,Auf Kazc-t'aja’s offener See die Salzfluth, beim Anblicken wenn sie auch lioeh, 
schnell laufend zieht entgegen das Schiff der Bucht 4 . 

Itawari-naki koromo. ,Ein Kleid ohne Plage 4 . Osi-karazü utsi-utsi-nite kokoro- makase-n i 
kiru koromo nari. .In ein Kleid, das man unbekümmert blos für sieh und nach Belieben 
zuschneidet 4 . 

Ire-fimo. ,Ein eingelegtes Band 4 . Kari-ginu-ni tsüke-tarn fimo nari. ,Ist ein Band, das 
man an das Jagdkleid befestigt 4 . 

Iso-na tori. ,Der Vogel an dem Meerufer 4 . Tsi-dori-no kotonuru na nari. ,lst ein anderer 
Name des Regenpfeifers 4 . 

Isafu. , Streiten 4 , to kakn. Arasö nari. .Wird isafu (wie oben) geschrieben. .Be- 

deutet: streiten 4 . Sonst auch isofit. 

Iso-no kamt. , Ueber den Steinen 4 . Furu-to iü makura-kotoba nari. ,Ist ein Polsterwort, 
das , regnen 4 bedeutet 4 . 

I-$o-sc. .Die fünfzig Stromschnellen 4 . y$j “fr* 3L I-so-sn nari. ,Ist i-so-se, die fünfzig 
Stromschnellen 4 . 

Iso-makura. ,Das Steinpolster 4 . ||| Iso makura-ni arazu ft ^ isi-makura nari. 
Ka-na-jübe-no jo me-nü-to iü isi-wo kazaru sore-uo iü nari. Tada iso-makura-wa nmi-beta-ni 
tabi-ne-süru-wo ijeri. ,Ist nicht iso-mukura .Polster des Meerufers*, sondern isi-makura , 
Steinpolster. In der Nacht des siebenten Abends schmückt man einen Stein, welcher 
Agat genannt wird. Dieses ist hier gemeint. Aber ft $J| iso-makura bedeutet: auf der 
Reise an dem Meerufer übernachten 4 . Verse: 

Fiko-bosi-no ame-no iwa-bunc fnne-idasi-te ko-joi-wa iso-ni iso-makura siiru. 

,Dcr Stern der W eisen, des Himmels Felsenschilf als ein Schiff herausführend, diese 
Nacht an dem Meerufer auf der Reise er übernachtet 4 . 

Iso-ma. ,Der Zwischenraum des Meerufers 4 . Iso-no aida nari. ,Ist so viel als iso- 
no aida\ 

Iso-na. ,Die Gemüsepflanze des Meerufers 4 . Iso-be-ni Oru waka-na nari. ,Tst die an 
dem Meerufer wachsende junge Gemüsepflanze 4 . 

Itsü-wa to-wa. ,Zu irgend welcher Zeit 4 . Itsü-to-na nari. Fa mo-zi soje-taru nari. 
Afata itsü-wa are-lo-tno to-wa itsn-mo jori-to iü koto nari. ,Ist so viel als itm-to-wa , zu 
irgend welcher Zeit. Der Buchstabe Fa ist hinzugefügt worden. Man sagt auch itsü-wa 
are ,es mag irgend wie sein 4 und to-wa itsn-mo jori, irgend wie lange her 4 . 

Idzu-sa iru-sa. , Ausgehen, eiugehen 4 . Idzüru sama iru sama nari. ,Ist die Weise des 
Ausgehens und Eingehens 4 . 

Itsn-de. fune. ,Kin fünf bündiges Schilf 4 . if$ Iio ziü-tei tateru nari. Issetsu-m go-nin-site 
kogu juje itsn-de fune-to iü. ,Man stellt zehn Ruder (gleichsam fünf Paar Hände) auf. 
Nach Anderen sagt man .fünfhändiges Schiff 4 , weil zehn Menschen rudern 4 . 

Itsu-made-gusa. ,I)ie Pflanze: bis zu welcher Zeit? 4 "ijL ^ 4^; to kakn. Kabe-ni oi- 
sftru kusa nari. Itsn-niade aran fakanuku ada-naru kokoro-wo josete jomeri. ,Man schreibt 
itsu-made-gusa (wie oben). Es ist die an Mauern wachsende Pflanze. Man liest es in 
Bezug auf den falschen Sinn, von dem es ungewiss ist, wie lange er währen wird. 4 

31»* 
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Itsiirtsii-no nigori. Die fünf Trübungen 1 . Nin-gen-no itsu-tm nigori tiari. Sijaku-ked-ni 
jomeri. ,Sind tlie Trübungen des .Menschengeschlechts. Es wird in der buddhistischen 
Lehre gelesen 1 . 

Itsu-moto janagi. ,Die fünf Weidenbäume 4 . Sin-no lb- jen-mei-ga itsü-tsü janagi-wo uje- 
taru Juru-koto nari. Waga jado-no itsu-moto janagi nado-to jomeri. , Bezieht sich auf die 
alte Begebenheit, dass Tö-jen-mei von Tsin fünf Weiden bäume pflanzte. Man liest Verse 
wie: In meiner Herberge die fünf Weidenbäume 4 . 

Idzurn fi-no takami-no kuni. ,Dcr aufgehenden Sonne hohes Reich 4 . Nippon nari. 
,Ist Japan 4 . 

Ir>< -no kura-maisi. ,Dic Strasse der Kammern der ReispHanzen 4 . Ine-wo ireru kura 
nari. ,Ist die Vorrathskammer, in welche man die ReispHanzen schafft 4 . 

Inase-mo senu. , Nicht verneinen und nicht bejahen 4 . Ina-to-mo wb-to-mo kajesi-goto- 
senu nari. ,Ist so viel als weder Ja noch Nein erwiedern 4 . 

Ina-musiro. ,Kine Matte von Reispflanzen 4 . Ine-no fo nami-no fo-wo in nari. Main 
wara-musiro-wo-mo ijeri. Mata ina-fa-no kaze-no Jitki-siki-taru fo-wo-mo tu mata janagi-wo 
ina-musiro-to jomeri. , Bedeutet die Reisähren, die Kornähren der Wellen. Man sagt auch 
uara-musiro, die Strohmatte. Man sagt auch : die von dem Winde der Reisblätter aus- 
einandergewehten Kornähren. Man liest ferner janagi , Weidenbaum 4 als ina-musiro, Matte 
von ReispHanzen 4 . Verse : 

Arasi fuku iwa-no janagi-no ina-musiro worisiktt nami-ni makasete zo miru. 

,Der Sturmwind weht! Der Weidenbaum des Felsens die Matte der Reisähren zu 
Zeiten den Wellen, dass er anvertraut, man sieht. 4 . 

Ina-musiro ka wa-soi-janagi midzü-juke-ba oki-fusi-shre-do sono ne taje-sczu. 

Die Matte der Reispflanzen, der zu dem Fluss gesellte Weidenbaum, in dem Wasser 
wenn er wandelt, ob er aufstcht oder liegt, seine Wurzel wird nicht zerrissen 4 . 

Zu diesen Versen wird bemerkt: Janagi-wo ina-mnsiro-ni mi-tatete jomeri. , Sie stellen 
den Weidenbaum als eine Matte von ReispHanzen vor Augen 4 . 

Ina-ba-no kumo. ,l)ie Wolken der Reisblätter 4 . Ine-no fo-no kumo-ni nabikn sama narn- 
wo iu sobiki-mono-ni arazu ine-no nami-nculo-ni onazi. , Bedeutet, dass die Reisähren das 
Aussehen haben, als ob sie als Wolken trieben. Es ist keine herbeigezogene Sache. Es 
ist mit , Wellen der ReispHanzen 4 und ähnlichen Ausdrücken gleichbedeutend 4 . Vers: 

Kofimi ta-no kaze-ni nubikn-ja aki-no kumo. 

,In des geliebten Feldes Winde treibend die herbstliche Wolke l 4 

Ina-siki. , Ländlich 4 . £fi Ina-no koto nari subete wi-naka-w » sasi-te in. ,lst eine Sache 
des Landes. Es bezieht sich im Allgemeinen auf das Land (im Gegensätze zur Stadt) 4 . 
Ina steht hier für inaka , Land. 

Wi-naka-bitaru. ,An das Land gewöhnt 4 . I-naka-meki-taru nari. Sato-bitariz-wa sato- 
nare-taru-uo iü nari. ,Ist so viel als: ländlich oder bäuerisch geworden. Sato-bitarn be- 
deutet: an die Gasse oder an das Dorf gewöhnt sein 4 . Fitaru hat ursprünglich die 
Bedeutung: eingeweicht sein. 

InaJ'u. , Verweigern 4 . Mono-wo zi-tai-siiru nari. , Hat die Bedeutung: etwas verweigern 
oder abschlagen 4 . 

Ina-guki. Reisstengel 4 . Ine-no kari-taru kugi nari fujn-no sabisiki kokoro-wo jomeri. 
,Die abgemähten Stcngol der Reispflanzen. Man liest es in dem Sinne der Stille und 
Einsamkeit des Winters 4 . Verse: 
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• Sigi-no Jvsii kari-da-ni totem ina-guki-no ina-to-wa fito-no iwazü-mo aranan. 

,\Vo dio Schnepfe liegt, der auf den gemähten Feldern stehenden Reisstengel Land, 
die Menschen dort werden nicht reden*. 

Ira-naku. , Unhöflich*. Rei-ni somuku-wo ift nari. Nippon-ki-ni /fj§ bu-rei-to kaki- 
keri. , Bedeutet: den Gebräuchen zuwider handeln. In dem Nippon-ki wurde bu-rei (wie 
oben) geschrieben*. Sollte ija-naku oder uja-naku heissen. Ira ist eine Lautveränderung. 

Irako-taka. ,I)er Falke von Irako'. Man liest irako-no taka-no jama, der Berg «los 
Falken von Irako. 

Imu koto. ,Das Vermeiden, die gottesdienstliche Handlung*. Sai-kai-süru nari. , Be- 
deutet boten und fasten*. 

Winoko-gumo. , Eberwolken*. fÜ? fo kaku. Kuroki mnra~gtnno-wo i(l. .Wird winoko- 
gumo (wie oben) geschrieben. Bedeutet schwarze Wolkensehaaren*. 

Jnotsi-no rnidzü. ,Das Wasser des Lebens*. Namida-no koto nari . Murziit- ni jomeri 
, Bezieht sich auf die Thränen. Wird in dem , Vergänglichen* gelesen*. 

Inotsi-ni muka/u. ,l)em Leben begegnen*. Man-jeö-ni fjjj inotsi-ni mvko/u-to kaki- 
keri. Issetsü-ni inotsi-ni kakele mono-omö koto nari. Mala a m to kaki-te motsi-fitosiki-to ji »un- 
ser i. In dem Man-jeö hat man es inotsi-ni muka/u (wie oben) geschrieben. Nach Einigen 
bedeutet es: sich an das Leben hängen und daran denken. Auch schrieb man inotsi- 
Jixasiki (lang von Leben, wie oben) und Hess es inotsi-fitosiki (einzig von Leben) lesen*. 

Iku-gusieri. ,Die belebende Arznoi*. Fu-rb-fu-si-no kusuri nari. Fö-rai-ni an. ,Dic 
Arznei, durch welche man nicht altert und nicht stirbt. Sie findet sich auf der Insel 
F6-rai‘. 

Ikn-ka-rw mine. ,l)er Berggipfel von Iku-ka*. Ka-i-no hmi-no mei-sib nari-to ije-do 
sadakamarazu . ,Man sagt, es sei ein berühmter Ort des Reiches Ka-I, doch dieses ist 
nicht gewiss*. Verso: 

Tsikti-ma-gaira /aru juktt midzti-wu süitd-ni-keri kijete ikuka-no mine-no tama-juki. 

,Des Flusses Tsiku-ma im Frühlingo ziehendes Wasser hat sich geklärt. .Schmelzend 
des Berggipfels von Iku-ka Edelsteinschnee!* 

I-gusi-sasü. , Papierstücke in den Tempel legen*. Tsi-isaki go-/ei nari. Ü. 

i-gnsi-to kaki-keri. , I-gusi sind kleine Papierstiicko bei dem Opfer in dem Tempel. Es 
wurde i-gusi (fünfzig Spicsse, wie oben) geschrieben*. 

fku-ki-no koma. , Einige Füllen*. Ikki ni-ki-to iü-ga gotoku iku-ki-no koma-to Hl nari. 
, Gleichwie man ikki (ein Pferd, als Wort für Zählungen), ni-ki (zwei Pferde) sagt, sagt 
man iku-ki-no koma, einige Füllen*. 

Ija-tosi-no fa. ,Die Blätter von mehr und mehr Jahren*. Tosi-goto-no koto nari. ,Ist 
so viel als tosi-goto , alljährlich*. 

Ijasiki-mo joki-mo. ,l)er Niedrige und der Guto*. Ki-sen tomo-ni-to Hi koto nari. , Be- 
deutet so viel als: Vornehme und Geringe zugleich*. 

Ima-siba. .Jetzt sogleich*. Ima-sibasi nari. ,Ist imarsibasi, jetzt nach einer Weile*. 
Tei-ka-kib mi-toki-ni-ica ima-wa-to iil-ni si mo-zi. soje-taru nari-to ije-ije sono kokoro nara-ba- 
silmi-te jonm-beki-ka. ,In der Erklärung Tei-ka-kiö’s wird gesagt, dass dem Worte ima-iva 
das Zeichen si hinzugefügt worden u. s. w. Wenn es diesen Sinn hat, soll es wohl klar 
gelesen worden*. 

Imortca. ,Die gegenwärtige Gränze*. Si-go-ni kagirazu omoi-ni-mo jomeri. $§ ^ 
Ima-ua-to kaki-keri. Mono-no kagiri nari. Mata ima-wa-no mitsi o-oku mu-zib-ni jomeri. 


238 


Pfizmaier. 


,Wird in der , durch die Todesstunde nicht begränzten Liebe 1 gelesen. Es wurde ima-wa 
(die gegenwärtige Weise , wie oben) geschrieben. Ferner wird ima-ica-no mitsi .der 
gegenwärtige Weg 1 häufig in dem , Vergänglichen 1 gelesen 1 . 

Ima-zo kari-te. , Jetzt jagend 1 . Owasi-masi-te nari. .Ist so viel als owasi-masi-te, seinen 
Wohnsitz habend 1 . 

Ima-wa sa-wa. , Jetzt wenn es so ist 1 . $$ to kukeri. Ima-wa sara-ba nari. .W ird 
ima-sa (wie oben) geschrieben. Es ist so viel als ima-wa sara-ba, jetzt wenn es so ist 1 . 

Ima-jb-iro. ,l)ie neuartige Farbe 1 . Kurenai-no ttsüld koromo nari. .Ist ein saffran- 
t'arbiges dünnes Kleid 1 . 

Ima kon. , Jetzt werde ich kommen 1 . Jagate ki-ran t<> in nari. , Bedeutet: gleich 
werde ich kommen 1 , Verse: 

Ima kon-to i-i-si fakari-ni naga-lsaki-no ari-ake-no tsaki-WO mutsi-ide-tsvru-kana. 

.Jetzt werde ich kommen! ln dieses Wortes Ermessen, des längen Monats bis zum 
Morgen scheinenden Mond erwartet’ ich und ging hinaus 1 . 

Ima-mo-ka-mo. , Jetzt auch ! 1 df* ima-mo-ja-to in-ni onazi. ,Ist mit ima-mo-ja (jetzt 
auch wohl) gleichbedeutend 1 . 

fke-midzit-no i-i. ,l)ie Schloussen des Toichwassers 1 . Ike-no tsudzumi-wo sadamurv 
* ki-ico i-i -to in sore-jori ike-midzn-wa nagare-idiürii nari. Jotte ike-midza-no i-fi idzuru- 
100 mono-wo i-i-idasil koto-ni-site jnmeri. (Die Bäume, welche den Damm des Teiches be- 
stimmen. nennt man i-i (i-fi). Schloussen. Durch sie fiiesst das Wasser des Teiches heraus. 
Demgemäss liest man .das Ileraustreten des Teich wassers durch die Schloussen 1 (i-i-idznru) 
als mono-wo i-i-idaso , seine Sache heraussagen 1 . Verse: 

Ikr-midzK -no i-i taje-nu-tv-ja am oft trän fukaki kokoro-wa itsu kawaru-beki. 

, Welches denken wird, dass des Teichwassers Schleussen wohl zerrissen sind, das 
tiefe Herz, es kann einmal sich verändern 1 . 

Ike-midzn-no i-i-idznru koto-no kata-kore-ba mi komori-nogara tosi-zo fe-ni-keru. 

.Da das Ileraustreten durch die Schloussen des Teichwassers unmöglich war, sind 
bei verborgenem Leibe die Jahre dahingegangen 1 . 

Naka-naka-ni i-i-idezit-wa kono waga kokoro. 

,lu der Thal, was durch die Schleussen nicht heraustritt, ist dieses mein Herz 1 . 

Sode-ni tsidshmi-wo tanomu ikc-midzn. 

,Das mit dem Acrmcl den Damm bittende Teichwasser 1 . 

Ikera-ba. .Wenn ich lebe 1 . Ta da ikiru nara-ba-to ift kokoro nari. , Stellt blos in dem Sinne 
von ikiru nara-ba . wenn ich am Leben bin 1 . Statt iki-ba und von der Wurzel ikeri abgeleitet. 

Ide-so-jo. ,Es fällt mir ein ! 1 Ide-to-wa onioi-idasi-taru nari. So-jo-to-wa so-to in kokoro 
nari. A ® £ to kaki-tc idc-so-jo-to fito-to jornu. Man -jeu-ni-wa no zi-tro ide-so-jo-to 
jotneri. Sate-mo to-ifi kokoro-ni kanajem. .Uh .hervorkommen 1 ist so viel als omoi-deui-taru, 
in Erinnerung gebracht. So -jo steht im Sinne von so, dieses. Man schreibt A rd* & 
und liest es ide-so-jo fito , der Mensch, dessen man sich erinnert. In dem Man-jeö liest 
man das Zeichen mit den Lauten ide-so-jo. Dieses passt übrigens zu dem angegebenen 
Sinne 1 . Verse: 

Ari-taka-jama wi-na-no sasawara kaze fuke-ba ide-so-jo fito-wo wa-mre-ja-wa süru. 

.Auf Ari-taka’s Berge, auf dem Bambusfelde von Wi-na der Wind wenn weht, «len 
Menschen, der mir in Erinnerung, ihn vergess’ ich wohl 1 . Es wird auch ide allein und 
ide fito gebraucht, ln dem Sio-gen-zi-kö steht ide-so-jo ohne Erklärung. 
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Ide-gate. , Nicht hervorkommen können 4 . Ide-gataki-to in kotoba nari. ,Ist so viel als 
das Wort ide-gataki, schwor oder unmöglich hervorzukommen 4 . 

tH # Wi-de-no sita-fimo. ,I)as untere Band der Feldgräben 4 . Mukasi arn otoko ontut- 
no osanaki-ni tsigiri-wo nasi-tn obi-torasete imgurasi-ni notsi-ni meguri-ai-te. otoko-wo jobi- 
kake-si koto jamato-no mono-gatari-ni ide-tari. ,ln der Geschichte von Jarnato kommt es 
vor, dass, als einst ein Mann mit einem jungen "Weibe den Bund schloss, dieses ihn den 
Gürtel nehmen und drehen Hess. Später drehte sie sieh in Gemeinschaft und rief den 
Mann an. Sonst liest man noch : wi-dr.-no sita-wobi, der untere Gürtel der Feldgrähen. 
Jnma-siro-no wi-de-no sita-wobi fiki-musfibi, den unteren Gürtel der Feldgrähen von Jama- 
siro knüpfen. Mitsi-no bn-no wi-de-no sita-wobi Jiki-mnsnbi, den unteren Gürtel der zur 
Seite des Weges befindlichen Feldgrähen knüpfen 4 . 

Iza-toki. ,Die hin und wieder gehende Zeit 4 . Jono-no nerarenu-wo in. ,I)ie Zeit, 
während welcher in der Nacht nicht geschlafen wird 4 . 

Isana-joru um. ,Die Bucht, vor welche sich die Walltische legen 4 . Isana-to-wa 
knzira-no koto nari. ,Isa-na ,der tapfere Fisch 4 bezeichnet den Wallfisch 4 . 

Isami-janm. , Aufhören kühn zu sein 4 . Kin-dan nari. .Ist das Verbot 4 . 

Isa. ,Ieh weiss nicht 4 . to kaku. ha-ja-to iA kotoba nari. ,Wird isa (wie oben) 

geschrieben. Ist das Wort isa-ja , ich weiss nicht 4 . Verse: 

Fito-wa isa kokoro-mo sirazü furn-sato-wa fana-zo nmkasi-no ka-ni niwoi-keru. 

jlndess die Menschen, nicht wissend das Herz auch nicht kennen, duften in der 
Heimat die Blumen noch mit dem alten Wohlgeruch 4 . 

Isa steht in dem Sio-gcn-zi-kb ohne Erklärung. 

Isasara- ;n * wo-gawa. ,Ein kleiner Fluss 4 . Jl| /)' to kaku. Asaku-lc soro-soro- 
to nagarnru kawa nari. ,Wird isara-wo-gawa (wie oben) geschrieben. Ist ein seichter und 
langsam dahintiiessender Fluss 4 . Mata isasa-ga wa-to-mo isasa-wo-gawa-to-mo in. Issetsu-ni 
ame-furi-te niwa-vo midzt't-na nagarurtt-wo ijeri. .Man sagt auch isasa-ga wa und isasa-wo- 
gawa. Nach einer Erklärung nennt man es das Wasser, das bei einem Regen durch den 
Vorhof lliesst. 

Isasa-midzü. ,Ein kleines Wasser 4 . 8nkosi-nn midzfi-wo itl. Mata niwa-no tamari-midzu- 
tco in. , Heisst ein kleines Wasser. Es heisst auch das stillstehende Wasser in dem 
Vorhole 4 . 

Isasa. , Wenig 4 . Isasaka-to in kotoba-nite. sükosi-no koto nari. Mata ßto-nwra-dzntsn 
sitkosi-naru take-wo isasa -mura-take-to ijeri. ,Ist das Wort isasaka und bedeutet : etwas 
Weniges. Ferner gibt man den staudenweise in geringer Zahl vorhandenen Bambussen 
«len Namen isasa-m ura-take , die wenigen Bambusstauden 4 . 

Isamuru. , Ermahnen 4 . Kin-zurn koto-ico Ui. ,IIat. die Bedeutung: verbieten 4 . 

Isa-wosi-ßto. ,Ein verdienstvoller Mensch 4 . A ^ to kaku. Kimi-ui tsiti-setsn-no 
kö-aru nari. .Wird isa-wosi-ßto (wie oben) geschrieben. Ist Jemand, der das Verdienst 
hat, seinem Gebieter treu zu sein 4 . 

Isa-go. Tsi-isaki uwo nari. ,Ist ein kleiner Fisch 4 . Der Name dieses Fisches ist 
sonst isa-za. 

Isame-si-tsitje. .Der tapfer gewesene Stock 4 . Morokosi-ni 5fjif -fQ faku-jn-to ihßlofawa _ 
ni utarete naku-wo faioa ibttkari-fe. ß-goro-wa nakazn keö naku-na ika-ni-to tb-ni ß-goro-wa 
utareie itami-wo oboje-si-ga fawa-no tsikara otoroje-zi-ni-ja keb-ira itamazv. jotte nabt nari-to 
kotaje-si furu-koto-wo jomeri. ,Man liest unter den alten Begebenheiten, dass in China ein 
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Mensch, Namens Faku-ju, von seiner Mutter geschlagen wurde. Seine Mutter wunderte 
sieh, dass er weinte und fragte ihn: Vor mehreren Tagen weintest du nicht. Wie kommt 
es, dass du heute weinst? — Er antwortete: Als ich vor mehreren Tagen geschlagen 
wurde, empfand ich Schmer/,, und die Kraft der Mutter war wohl nicht geschwunden. 
Weil es heute nicht schmerzte, weine ich 4 . 

Isara-wi. ,Ein kleiner Brunnen 1 . Wi-do-uso kajete sarajuru-wo ijeri. .Bedeutet: einen 
Brunnen ausschöpfen und reinigen'. Wird sonst durch , kleiner Brunnen* erklärt. 

Jsnsn-kake- bum. .Ein kleines behängtes Schiff - . Fo-kuke-bunc-wo iti nari. , Bedeutet 
ein mit Segeln behängtes Schiff. 

Iki-no ico. ,Die Schnur des Athems*. Jjüjf Xl, to kaku. Ide-iru iki nari. Jki-no tajuru- 
ivo iki-tajete-to jomeri mata iki-no sita-nitc-to iü-wa tsi-i$aki koje-nite mono-iv nari. .Wird 
iki-no wo (wie oben) geschrieben. Es ist das Athcmholen. Für die Unterbrechung des 
Athems wird iki-tajete gelesen. Ferner hat der Ausdruck iki-no si/a-nite, mit dom Unteren 
des Athems, die Bedeutung: mit leiser Stimme sprechen*. 

Iki-Jiku. .Den Athcm ziehen*. 3 ^ 51 t,J foku. ,Wird iki-fiku (wie oben) geschrieben*. 

Koi-no kotoba nari. ,Ist ein Ausdruck für die Liebe*. 

Iki-sini-no umi. ,l)as Meer des Lebens und des Todes*. Ahtrzib nari. Iki-sini-wo umi- 
no fu-tsin-ni taioje-taru nari. .Ist das Vergängliche. Leben und Tod wird mit Schwimmen 
und Versinken auf dem Meere verglichen*. 

Iki-tatazi. ,1m Leben nicht aufstehen*. Iki-te ari-gataki nari. , Bedeutet: im Leben 
dankbar sein*. 

I-tjitanaku. Im Schlafen schmutzig*. Joku m-iru-wo iü. , Bedeutet: gut schlafen*. 

hm- A bito-no fusi-mi. ,l)as Liegen und Sehen des Menschen im Traume*. Jme-bito-wa 
A jwme-bito-nitc fusi-nn-to in: an makuretrkotoba nari. ,hm-bito ist so viel als jime-bito , 
ein Mensch des Traumes. Was fnii-mi (liegend sehen) heissen wird, ist ein Polster wort*. 

Imi-dakc. ,Der Bambus der Vermeidung*. Ku-mo-no niatmri-no toki takc-tco tutete fito- 
wo itnu nari. , Bedeutet: zur Zeit des Opfers von Kamo Bambus aufstellen und die 
Menschen meiden*. 

Isi-nami-ko-ga wa. .Der kleine Fluss der Steinreihen*. Isi-m o-oki kawa nari. ,Ist ein 
Fluss, in welchem sich viele Steine befinden*. 

Isi-fune. ,l)as Steinschiff. Ama-bito-no tsuru-ni idznru tote fane-no karu-kere-bo isi-tco 
tori-irete kogi-idzüru nari. ,Wenn die Fischer zum Angeln ausfahren wollen und das 
Schiff leicht ist, nehmen sie Steine hinein und rudern hinaus*. 

I-eri. Ikn-je nari. ,lst so viel als ikti-je, mehrfach*. Mata kami-gaki-wo-nw kiü-den-wo- 
ino in. , Bedeutet ferner die göttliche Umzäunung und den kaiserlichen Palast*. 

I-i-sosi. I-i-araso nari. ,Ist so viel als i-i-arasö. mit Worten streiten*. 

I-i-kelare. .Durch Worte getilgt worden*. I-i-kesaruru nari. Mata i-i-olosarunr kokoro- 
ni-mo niotsiju. ,Ist so viel als i-i-kesaruru, durch Worte gelöscht worden. Es wird auch 
in dem Sinne von i-i-otosaruru .durch Worte hinabgeworfen werden* gebraucht*. 

I-i-siram. , Nicht zu sagen wissen*. Kotowan-mo sirazu nari. .Ist so viel als: keine 
Gründe, keine Entschuldigung wissen*. 

I-i-siro/u. I-i-a.ra.s6 nari. ,I.st so viel als i-i-arasö, mit Worten streiten*. 

Ivio. , Jüngere Schwester*. ifk no zi nari. Tsnrna-wo in mata-wa sitbete-no onna-wo 
sasi-te ift. .Ist das Zeichen imoto, jüngere Schwester. Es bedeutet die Gattin. Ferner 
bezeichnet es ein Weib im Allgemeinen*. 
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Imo-koi-si-ra-ni. Tada ** inio-koi-siki nari. Betsü-ni kokoro-nasi. Bedeutet bloss: imo- 
koi-siki , dio jüngere Schwester ist liebenswürdig. Im Uebrigen ist es ohne Sinn 1 . 

Jmo-ga kaki-ne. ,Die Mauerwurzel, d. i. der Zaun der jüngeren Schwester*. Onna-no 
simi-si ije nari. ,Ist das Haus, in welchem ein Weib gewohnt hat*. 

Imo-ni ni-taru kusa. ,I)ie der jüngeren Schwester ähnliche Pflanze*. Jama-bnki 
nari. ,Ist die wilde Lagwurz*. 

Imo-wi. to kaku. Mono-imi-site wiru nari. Imo-wi-no sime imo-wi-no niwa nado 

jomeri . .Wird ivii-wi (wie oben) geschrieben. Heisst: in der Vermeidung oder im Gebete 
verweilen. Man liest imo-wi-no sime .das Bannseil des Verweilens in der Vermeidung*, 
imo-wi-no niwa ,der Vorhof des Verweilens in der Vermeidung 1 und andere Ausdrücke*. 

Imo-wi-no mijako. .Die Hauptstadt des Verweilens in der Vermeidung*, fse-sai- 
kn-wo iü nari. .Bedeutet den Tempel des Gebetes in Ise*. 

Wi-mori-no sirusi. ,Das Kennzeichen der Eidechse*. Ein Weib mit dem Blute der 
Eidechse bestreichen, um dessen Lebenswandel zu erfahren. 

Ise-o-no ama. f-se-no uini-ni sumn ama nari. , Bedeutet die auf dem Meere von Ise 
wohnenden Fischer*. 


Classe Ro. 

Ro-u. |$j Rö-kaku nari. Kara-mcki-te takaku tate-taru ije nari. ,Ein Haus mit 
Stockwerken. Ist ein auf chinesische Art hoch aufgebautes Haus*. Mala no zi-wo 
taka-dono-to jomeri. .Das Zeichen ro-u wird auch taka-dono ,hohc Halle, Söller* gelesen*. 

Ro-u-sa-u. Roku-wi-no seo-zoku nari. Rou-so-u-no uje-no kinu i-se-mono-gatari-ni mije- 
tari. ,lst die Kleidung der sechsten Rangstufe*. Ro-u-so-u-no uje-no kinu .der Mantel 
der sechsten Rangstufe* ist in der Geschichte von Ise zu sehen.* 

Classe Fa. 

Fai-sasii. .Auf Asche zeigen*, Murasaki-wa fai-sasü mono-zo-to jomeri. Murasaki- 
wo somvrn-ni-wa aku-wo awasü nari. ,Man liest: Purpur ist eine Sache, die auf Asche 
zeigt 1 . Wenn man purpurn färbt, gibt man Lauge hinzu*. Verse: 

Murasaki-ni ja-siwo-some-taru fndzi-no fana ike-ni fai-sasü mono-ni-zo ari-kern. 

,Die in Purpur achtmal gefärbten Blumen der Färberröthe sind in dem Teiche eine 
auf Asche zeigende Sache gewesen.* 

Fa-iri-no niwa. ,Der Vorhof des Eingangs*. Ijasiki ije-no tate-sama nari. Fa-iri-wa 
kado-gutsi-wo iü. ,Ist die Bauart eines gemeinen Hauses. Fa-iri bedeutet den Eingang 1 . 

llft ^ Fato-fuku aki. ,Der Herbst in welchem die Taube bläst*. Sama-zama- 
ni ijeri. Fato-wa aki-naku juje-ni fato-fuku aki-to ijeri. Fuku-to-wa nakn koto nari. ,Wird auf 
verschiedene Weise ausgedrückt. Weil die Taube im Herbste girrt, sagt man: der Herbst, 
in welchem die Taube bläst. Fuku , blasen* ist soviel als naku, singen.* Mata Q $3 
zeö-fa-setsü-ni sika wodorn toki siba nado-wo sasi-te sono naka-ni reite fato-no naku koje-tco 
siire-ba fito siri-te sono atari-jc fito jukanu nari. Sore-wo fato-fuku-to ijeri. Mata fato-fuku 
kaze-to-wa nisi-jori fuku kaze-wo iü nari. .Ferner heisst es in der Erklärung von Zeö-fa 
Zur Zeit wo der Hirsch springt , führt man einen Bau aus Reisig und dergleichen 
Dingen auf und verweilt in ihm. Wenn man das Girren der Taube nachahmt, wissen es 
die Menschen und Niemand geht dorthin. Dieses nennt man das Blasen der Taube*. 
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Ferner bedeutet fato-fuht kaze ,der Wind, in welchem die Taube bläst 4 den aus Westen 
wehenden Wind/ Arui-wa itcakti aki-no kasira taka-wo toran tote iivo-ivo sasi-te ami-wo fari 
fato-wo kukuri-te fato-no naku ma-ne-wo site taka-wo utsn nari-to ijeri. , Einige sagen : Wenn 
man im Beginne des Herbstes Falken fangen will, baut man eine Hütte, spannt ein Netz und 
bindet eine Taube an. Indem man das Girren der Taube nachahmt, schlägt man den Falken 4 . 

Fato-no kotonaru na-wa futa-koje-tori-to iü nari. ,Ein verschiedener Name für , Taube 4 
ist futa-koje-tori, der Vogel mit zwei Stimmen 4 . Verse: 

Sore-zo-to-ino siranu ko-datsi-no jufu-gure-ni futa-koje-tori-no naku wataru-kana. 

,Ob sie es sind, von denen man nicht weiss, die Bäume, in ihrem Abenddämmern, 
des Vogels der zwei Stimmen Girren kommt herüber 4 . 

Fadzi-kawasi. Tagai-ni fadzirn-wo iü. Fadzi-kajowase-to kaku. , Bedeutet: sieh 

gegenseitig schämen. Wird fadzi-ka jowase (wie oben) geschrieben 4 . Fadzirafu-wa fadzi-iru 
katatsi-u-o iü nari. ,Fadzirafu hat die Bedeutung: beschämt sein 4 . 

Fat sh u- ha. .Die Blätter der Wasserlilie 4 . Mi-na-dzuki-wo fasü-no faru-to iü. Mata 

fanamo utena-to-ma iü. Fasu-no ttje-ni umarm koto-ico negb tsigiru nado iü-iea goknrraku-wo 
ncgb kokoro-ni nare-basijaku-kiii nari. .fami-kata ku-tsnkuri-nite zatsü-ni naru nari. Koto- 
naru rui-wo * iÜL i ke-rn i-gusa-to- mo ijeri. Mata midzu-taje-knsa-to-ma iü. ,Den wasser- 
losen (sechsten) Monat nennt man fasu-no faru, Frühling der Wasserlilien. Man nennt 
ihn auch fana-no utena, Erdstufe der Blumen. Da Ausdrücke wie ,die Sache, die über 
den Wasserlilien entstehen wird, begehren 4 , , damit einen Bund schli essen 4 den Sinn des 
Verlangens nach dem Paradiese haben, so ist es buddhistische Lehre. Bei dem Verfassen von 
Versen in Jomi wird es etwas Gemischtes. Ein anderer Name ist ike-mi-gusa , die Pflanze des 
Teichwassers. Man sagt auch midzü-tajc-lcusa , (oder mi-taje-kusa) , die das Wasser ab- 
schneidende Pflanze 4 . Verse: 

Kage-u.tsilsn fana-ja kumoran ike-mi-gusa nami-ni kakari-te aivo-ba rnije-keru. 

,Das von den ihr Bild zeichnenden Blumen umwölkt sein wird , das Teichwasser, 
seine Pflanze, über den Wellen schwebend, erschien mit den grünen Blättern 4 . 

Farti-no mi-ja. ,Der Palast des Frühlings . 4 To-gü-no mi-koto nari. Faru-no mi-jama-to-mo 
faru-no mi-ja-ko-to-rno jomeri. ,Ist so viel als der östliche Palast (der zur Nachfolge be- 
stimmte Kaisersohn). Man liest auch faru-no mi-jama ,der erhabene Frühlingsberg 4 und 
Jdru-no rni-ja-ko , die Hauptstadt des Frühlings 4 . 

Faru-zare-wa. ,Das Vergehen des Frühlings 4 . Fuju-zare-u-a jü-zare-wa-ni onazi. Faru- 
wa fuju-tra jü-u a-to iü koto-nari. Jotte faru-zare-no jü-zare-no-to-wa jomu-maziki nari. ,Ist 
ein Wort gleich fttju-zare-ua ,das Vergehen des Winters 4 , jü-zare-wa, das Vergehen des 
Abends. Diese Wörter bedeuten so viel als das einfache faru-ira ,der Frühling 4 , fuju-tva 
,der Winter 4 , jü-ua ,der Abend 4 . Folglich ist nicht faru-zare-no jü-zare-no zu lesen . 4 

Fakararum. ,Ueberlistet werden 4 . Ta-bakararuru-tvo iü. Mata Jito-no kokoro-no sü-i-rib- 
seraruru-wo-rau iü nari. Hat die Bedeutung ta-bakarururu , betrogen werden. Es bedeutet 
auch, dass das Herz des Menschen Vermuthungen hegt 4 . 

F'adare. .Schnee 4 . Juki-to iwane-domo fadarc-to fakari-nite furu juki-no koto-ni kikojuru 
nari. Mata fadara-to iü-wa madara-no kokoro-nite madara-ni tokoro-dokoro-ni furi-taru nari. 

, Obgleich es nicht , Schnee 4 bedeutet, erfährt man durch Erwägungen hinsichtlich fadare. 
dass dieses Wort so viel als .fallender Schnee 4 ist. Auch das Wort fadara steht im Sinne 
von inadara , gescheckt 4 und bedeutet, dass es bunt an verschiedenen Orten geschneit 
hat 4 . Verse des Man-jeo: 
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Waga jado-no sü-momo-no fana-ga sawa-ni tsiru fadare-no imada nokor i-kcru-kamo, 

,Vor meinem Wohnhause «1er sauren Pfirsiche Blüthen werden häufig zerstreut. Der 
Schnee ist noch übrig geblieben I 4 

Waga jado-no uguisü itaku naku naru-vxi niica-mo fadara-ni fana-ga tsiru-ran. 

,Vor meinem Wohnhause indess der Grünling laut eben singt, werden in dem Vor- 
hofe wie bunter Schnee die Blüthen verstreut sein 1 . 

Ueber die Herleitung der obigen Wörter fadare und fadara lässt sich nichts Be- 
stimmtes sagen. 

Fada-tsu mono. .Gartengewächse 4 . Aua fije mugi mame-xco fata-tsü mono-to si-to jomeri. 
.Man liest: Er machte Hirse, Buchweizen, Weizen und Bohnen zu Gartengewächsen 4 (zu 
Gewächsen der hohen Felder). Dieses Wort wird zweimal fada-tsü mono geschrieben, 
ln der alten Geschichte heisst es fata-tsü mono. Sonst fatake-mono. 

Fatsuka. Wadzüka-to iü-ni onazi. .Ist mit dem Worte xvadzuka ,ein Weniges 1 gleich- 
bedeutend 4 . In Prosa wurde für fatsuka einige Male fadzüka gefunden. 

Fatsu-se-me. ,Das Weib von Fatsu-se 1 . Fatsü-se-no jama-wo mamoru kamt nari. ^ 
Sidzü-no me-ni arazü. .Ist die den Berg Fatsu-se beschützende Gottheit. Es ist kein 
gemeines Weib 4 . Verse: 

Fatsü-se-me-no mine-no sakura-no fana-kadsüra kumo saje kakete niwofu faru-kaze. 

,Von der Blumenperrücke der Kirschbäume des Berggipfels des Weibes von Fatsu-se, 
indess die Wolke nur er anhängt, duftend der Frühlingswind. 1 

Fatsu-ki. * m to kaku. _£ Kai-zib-no koromo-fosu ki nari. Wird fatsu-ki (wie 
oben) geschrieben. .Ist der kleidertrocknende Baum an dem Meere 4 . 

Fatsfi-to-gari. ff- Fatsü-tori-gari nari. Aki nari. Tori-ja idziiru onazi-ku aki 

nari. Fatsu-gari-koromo-to-mo jomeri. .Heisst die erste Vogeljagd. Ist der Herbst. Tori-ja 
idzüru .die Vogelsteller ziehen aus 4 bedeutet gleichfalls den Herbst. Man liest auch, fatsü- 
gari-koromo, das Kleid der ersten Jagd 4 . 

Fatsü-jume. ,Der erste Traum 4 . Gxiwan-zitsü-no jo-no jume-wo iü nari. .Bedeutet den 
Traum in der Nacht des Neujahrstages'. 

Fatsü-gxxsa. ,Die erste Pflanze 4 . Onna-no subete-no na nari. Waka-kusa-ni onazi. .Ist ein 
allgemeiner Name für Weib. Ist mit xcaka-kusa Junge Pflanze 4 gleichbedeutend 4 . 

Fatm-dzuki. ,Dcr erste Mond 4 . Kami-no jnmi-fari-no kasira-wo iü nari. , Bedeutet den 
Anfang des ersten Mondviertels 4 . 

Fatsü-o-no kagami. ,Der Spiegel der Schweiffedern 4 . Jama-dori-no ,!§} o nari. Kago-ni 
kagami-wo kake-woki-si-ni waga kagc-no tttsnru-wo mite naki-tam furu-koto nari. Ist der 
Schweif des Bergvogels. Es ist eine alte Erzählung, dass man in den Käfig einen Spiegel 
gehängt und er, als er sein Bild erblickte, gesungen hat 4 . Verse: 

Jama-dori-no oro-no fatsü-o-ni kagami kake tonafu-bemi koso naku-be-kari-kere. 

,Vor des Bcrgvogels wenige Schweiffedern hängte man den Spiegel. Indem sie 
reden konnten nur, konnten sie wohl gesungen haben 4 . 

Fane-wo narabc jeda-uo kawasu. ,Die Flügel an einander legen und die Zweige 
wechseln 4 . Fnkaki tsigiri-xco iü. , Bedeutet eine innige Verbindung 4 . Fi-joku ren-ri nari. Xaga- 
urumi-no uta-mi ijeru ame-naru-xoa ji-joku-no tori-to negaxcaku-iva tsutsi-naru-xca ren-ri-no 
jeda-to negawaku-xva-to aru-ni motodiükeri. ,Es sind zusammengewachsene Flügel und 
zusammenhängendes Geäder. Es stammt von den in dem Gedichte des langen Unmuthes 
enthaltenen Worten : In dem Himmel ein Vogel der zusammengewachsenen Flügel o wär' 
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ich doch ! Auf der Erde ein Zweig des zusammenhängenden Geäders o wär’ ich doch ! 4 
Der Zweig des zusammenhängenden Geäders sind zwei zusammengewachsene Zweige. 

Fana-wo sofu. ,Sich an die Blumen schliessen 4 , Sitb koto nari. Mata fana-wo om6 koto- 
ni-mo motsiju. , Bedeutet die Sehnsucht. Man gebraucht es auch für : an die Blumen 
denken 4 . 

Fana-kadzura. ,Eine Blumonperrücke 4 . Onna-no kadzilra-wo-mo ijeri. Mata mi-tsiiki 
mi-ka janagi-nitc si-taru kadzüra-wo tsijaku-siii'u nari. Mata fndzi-no tsüru nado-nite-mo sitru 
nari mina fana-kadziira-to in. ,So heisst auch eine Perrücke des Weibes. Ferner bedeutet 
es: am dritten Tage des dritten Monats eine aus dein Weidenbaum verfertigte Perrücko 
aufsetzen. Ferner bedeutet es: sie aus den Ranken der Färberrüthe und ähnlichen Dingen 
verfertigen. Dieses alles heisst fana-kadzura, Blumcnpcrrüeke 4 . Verse: 

Kara-fito-no fune-uo ukabete asobu-to-fu kefu-zo traga se-ko fana-kadzura se-jo. 

,Wo der chinesische Mensch das Schilf schwimmen lässt und sich vergnügt, heute, 
mein älterer Bruder, die Blumonperrücke bereite! 4 

Fana-no kagami, . ,Der Blumenspiegel*. Fana-no kage-no midzü nado-ni utsiiru-wo in 
nari. .Bezeichnet, dass das Bild der Blumen sich in dem Wasser und anderen Dingen 
abspiegelt 1 . Verse: 

Tosi-wo fete fana-no kagami-to naru midzn-ua tsi ri-kakaru-wo- ja kiunoru-to ifu-ran. 

,I)ic Jahre verbringend das zu einem Blumenspiegel werdende Wasser, wenn es 
verlaufen will, wird man sagen, dass es sich umwölkt 4 . 

Fanatsi-gami. ,Das losgelassene Haupthaar 4 . Tori-agenu kaini nari. Midare-gami- 
no koto-tco iü. ,Ist das nicht emporgehobene Haupthaar. Bedeutet ein in Unordnung be- 
findliches Haupthaar 4 . 

Fana-süri-gnromo. ,Ein Kleid mit abgeriebenen Blumen 4 . Snri-kari-ginu nari. Mata 
aki-no no-wo wakete kusa fana-ni utsüri-taru-wo josojete in nari. ,Ist ein abgeriebenes Jagd- 
kleid. Ferner drückt es aus, dass, indem man das herbstliche Feld unterscheidet, man 
das Veränderte sieh als Pflanzen und Blumen vorstcllt 4 . 

Fana-wo kazasi-te £ oi-no kakururu. ,Wenn man sich mit Blumen beschattet, ist das 
Alter verborgen 4 . Mata fana-gasa mumc-no fana-gasa nado joineri kore-ica mumc-no fana- 
no kasa-ni ni-taru-wo iü nari. Man liest auch fana-gasa ,ein Blumenhut 4 , mumc-no fana- 
gasa ,ein Hut von Pflaumenblüthen 4 und Anderes. Dieses bezeichnet, dass die Pflaumen- 
blüthen mit einem Hute Aehnliehkeit haben 4 . Verse: 

Ugni-sn-no kasa-ni nufu-tc-fn mumc-no fana wori-tc kazasamu oi-kakuru-ja-to. 

,Von denen man sagt, dass auf des Grünlings Hut man sie näht, die Pflaumen- 
blüthen, sie werd’ ich brechen und mich beschatten, damit das Alter verborgen sei 4 . 

Kazase-domo oi-mo kakurenu kono faru-zo fana-no omote-mo fuse-tsudzura nari. 

,Man beschattet sich, doch das Alter ist nicht verborgen, ln diesem Frühling ist 
auch der Blumen Angesicht ein umgeworfener Korb 4 . 

Fana-jama. ,I)er Blumenberg 4 . Mijako kijo-midzü-no figasi jama-sina-no fotori-ni ari. 

, Derselbe befindet sich im Osten des reinen Wassers von Mijako, in der Nähe von 
Jama-sina 4 . 

Fana-ma-i-nasi-ni. Fana-mo i-i-nasi-ni-to tä koto nari. Mata mumc-no kotonaru na-tco 
sasi-te i-i-nasi-no fana-to ijeri. ,Ist so viel als fana-mo i-i-nasi-ni, indem man für eine 
Blume ausgibt. Ferner bildet man einen anderen Namen des Pflaumenbaumes und nennt 
diesen i-i-nasi-no t'ana , die vorgebliche Blume 4 . 
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Fana-no süzil. , Blumenglöckchen 4 . Fana-ni süzii-wo tsüke-taru nari. ,Uat den Sinn, 
dass Glöckchen an die Blumen befestigt sind 4 . 

Fana-sidzüme. ,l)ie Blumenbesänftigung 4 . Fana-no safcu koro jejami-no kami wake- 
tsirasi-te fito-wo najamasü juje inatsüri-sidzuvun'u nari. Mata fana-wo tsirasasi-tote kaze-wo 
matsüru-to-mo ijeri. ,Hat die Bedeutung: zur Zeit der Bltlthe der Blumen trennt und zer- 
streut sie der Gott der Pest und betrübt die Menschen. Man besänftigt ihn desshalb 
durch Opfer. Weil ferner der Wind das Zerstreuen der Blumen bewirkt, sagt man auch 
kaze-wo matsöru, dem Windo opfern 4 . 

Fana-kumori. ,I)ic Blumenumwülkung 4 . Fana-no sakn koro sora ku m ori-kasn m u nari. 
, Bedeutet, dass zur Zeit, wo die Blumen blühen, der Himmel sich umwölkt und sich 
trübt 4 . Verse: 

Nani-to naku ame-ni-wa naranu fana-kumori saku-beki koro-wa ki-sara-gi-no sora. 

,Ohne Grund zu liegen nicht werdend die Umwülkung der Blumen ! Um die Zeit, 
wo sie blühen sollen, ist der Himmel des Wiederanziehens der Kleider 4 . 

,Das Wiederanziehen der Kleider 4 heisst der zweite Monat des Jahres. 

Fana-no furu-sato. ,I)er Geburtsort der Blumen 4 . Tsiri-taru ato-wo iü nari. Faru-no 
furn-sato-wa faru svgi-te notsi-wo iü nari. , Bedeutet die verschwundene Spur. Faru-no 
furu-sato ,der Geburtsort des Frühlings 4 bedeutet: nachdem der Frühling vergangen 4 . 
Verse : 

Asu-jori-wa si-ga-no Jana-zono marc-ni dam tare-ka-wa towan faru-no furu-sato. 

,Von morgen an, der Blumengarten von Si-ga ist, nach dem selten nur Jemand 
fragen wird, der Geburtsort des Frühlings 4 . 

Fana-no utena. ,l)ie Erdstufe der Blumen 4 . Ren-tai nari. Sijaku-kib nari. Masasiki 
fana-ni arazu. ,Ist die Erdstufe der Wasserlilien in der Lehre Buddhas. Es sind keine 
wirklichen Blumen 4 . 

Fana- £ mi-ga tera. ,l)er Tempel des Blumensehens 4 . Fana-miru tsinde-ni-to iü 
nari. , Bedeutet: bei einer Gelegenheit, wo man die Blumen betrachtet 4 . 

Fanatsi-gaki. ,Eine losgelassene Schrift 4 . Itsi-zi-dzütsil ma-na-ni fanasi-te kaku nari. 
Kawa umi kangaje-ni ide-tari. , Bedeutet : Wort um Wort in wahren Schriftzeichen geläufig 
schreiben. Kommt in den Untersuchungen über Flüsse und Meere vor 4 . 

Fana-fa. Jaina-no sasi-deru-tco iü. , Bedeutet das Ilervorragen eines Berges*. Die 
Herleitung ungewiss. 

Fa-narasi-no taka. ,Ein Falko der Ucbung der Flügel 4 . Fa kurabe-süru taka nari. 
,Ist ein Falke, der in Betreff der Flügel wetteifert 4 . 

Faraje-kusa. ,Dio bannende Pflanze 4 . Afi-sogi-wo Stirn toki faraje-siiru nin-gih-wo iü 
nari. Kata-siro-ni onazi. , Bedeutet das Menschenbild, das zur Zeit der Reinigung das 
Bannen bewerkstelligt. Ist mit kata-siro gleichbedeutend*. 

Fara-guro. , Schwarz von Bauch 4 . Fara-tateru koto nari. .Ist so viel als fara-tateru, 
zornig sein 4 . 

Bau-soku-naru motenasi. ,Ein daneben stattfindendes Fest 4 . AJono-monosi-karanu kokoro- 
to mije-tari. Kawa umi kangaje-ni $1 )? bb-soku-to-wa arawaruru kokoro nari-to siaku- 

serare-tarv-wa obotsiika-nasi. ,lst in dem Sinne von mono-mono-si-karanu , nicht wichtig 
thun 4 gesehen worden. Die in den Untersuchungen der Flüsse und Meere vorkommende 
Erklärung, dass bb-soku-to den Sinn von arawaruru , sichtbar, offenbar sein 4 habe, ist 
ungewiss 4 . 
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Fama-fisasi. ,Ein Wetterdach des Meerufers'. Fama-ni niwa nado-no sama-naru tokoro- 
no sita-no kudzürete uje-no fisasi-no sama-ni nari-taru-wo iü nari. Mata fama-be-ni aru tje- 
v'o-mo iü. Arui-wa utsiifo-ni nari-taru tokoroaco iü. Sira-nami-no utsüfo-ni mijuru fama- 
fisasi-to jomi-tari. «i at lo kaku. Mata ama-fi.sa.si-/o-mo iü nari. .Bedeutet, dass an dem 
Meerufer ein wie ein Vorhof oder etwas diesem ähnliches gestalteter Ort unten ein- 
gefallen, oben einem Wetterdache gleich geworden ist. Es bedeutet auch ein Haus an 
dem Meerufer. Vielleicht bedeutet es einen hohl gewordenen Ort. Es wurde in einem 
Gedichte gesagt: Das in der weissen Wellen Höhlung sichtbare Wetterdach des Meerufers. 
— Es wird fama-fisasi (wie oben) geschrieben. Es bedeutet ferner ein Regendach*. 

Fa ma -in atsü-ga je-no ta-vuike-gma. ,Die Pflanze der Darreichung der Zweige der 
Fichte des Meerufers 4 . Tada ta-muke-to iwan-to nari. Maf.sn-ivo-mo nmsübi toki-ni sitagai-te 
fand momidzi-wo-mo wori-te ta-mnkeru-wo iü nari. ,Wird blos la-muke ,das mit der Hand 
dargereichte Opfer 4 bedeuten. Es bezeichnet, dass man auch Fichten bindet, je nach der 
Zeit Blumen oder Ahorn bricht und es mit der Hand darreicht 4 . Verse: 

Ja-tsi-kusa-no fana-wa utmrafu tokiwa-naru matsü-m sa-jeda-wo warc-wa musiiban. 

,Der achttausend Pflanzen Blüthcn vergeh’n. Der ewig dauernden Fichte wahre Zweige, 
ich werde sie binden*. 

Fagi-agote. ,l)as Schienbein erhebend 4 . Isogi-ariku kataisi nari. Fukama-no smo nado 
kuri-agr-taru nari. Kamo-gava-wo fagi-agete wataru-to jomi tari. , Bezeichnet den Anblick 
des eiligen Gehens. Es ist so viel als: ,der Saum der Beinkleider und Aehnliches ist 
emporgewunden 4 . In einem Gedichte wurde gesagt: Don Fluss Kamo, das Schienbein 
erhebend, übersetzt er 4 . 

Fagi-uara. ,Die Ebene des kleinen Schilfrohres 4 . Fagi-no o-oki tokoro nari. Man-jeo- 
ni-wa fagi-no fari-wara-to jomi-tari. ,Ist ein Ort, an dem es viel kleines Schilfrohr gibt, 
ln dem Man-jeö ist zu lesen : fagi-no-fari-wara, die Nadelebene des kleinen Schilfrohres 4 . 

Verschiedene Namen für fagi , kleines Schilfrohr 4 sind: 

Tsaki-mi-gusa. .Die Pflanze des Mondseheus (des Festes im achten Monate des Jahres) 4 . 

No-mori-gusa. ,Die das freie Feld bewachende Pflanze*. 

Kurenai-gusa. ,Die rothgelbe Pflanze 4 . 

Ne-kara-gusa. ,Die wurzelnde Arabeske 4 . 

Fimt-je-gwa. ,Die Pflanze der alten Zweige 4 . Verse: 

Mija-ko no-no txaju-mo iro aru furu-je-gusa ko-tosi-no aki-mo fand saki-ni-keri . 

,Auf dem Felde von Mijako, sie, deren Thau Farbe hat, die Pflanze der alten 
Zweige, im Herbste dieses Jahres auch sind ihre Blumen erblüht*. 

Fame-nade. Kuje-jo-to ge-dzi-si-taru nari. Kitsüni fame-nade-to utai-mono-ni ari. .Be- 
deutet, dass der Befehl zum Essen gegeben wurde. ,Dcr Fuchs erhält den Befehl zu 
essen 4 kommt in den Liedern vor 4 . Welche grammatischen Formen diesem Ausdrucke 
eigentlich zu Grunde liegen, liess sich nicht ermitteln. 

Fami-t.suki-iio fa. , Angefressene Blätter 4 . Kasiwa-no fa-wo ijeri. , Bedeutet die Blätter 
des Pistazienbaumes 4 . Verse : 

Ne-ja t.sikaki fami-tsnki-no fa-ni kaze fuke-ba musübi-zo fate-nu nuru tama-no sage. 

.In den nahe an der Wurzel angefressenen Blättern wenn der Wind weht, ist zu 
Ende gebunden das schlafende Edelsteinried 4 . 

Fa.si-fimr. ,I)ie vornehme Tochter der Brücke 4 . U-zi-no fasi-tsume-ni masi-maxn kamt 
nari. ,Ist die an dem Brückennagel von U-zi wohnende Gottheit 4 . 
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Fa-mori-no kamt. ,I)er die Blätter beschützende Gott'. Ki-no fa-wo mamori-tamb kamt 
nari. ,Ist der die Blätter der Bäume beschützende Gott 1 . Verse: 

Toki-si-mo are fuju-wa fa-mori-no kami-na-dznki ma-bara-ni nari-nu uwri-no kasiwa-gi. 

,Die Zeit ist stürmisch! Im Winter in dem Monate, der ohne blätterbeschützenden 
Gott, stehen jetzt weit auseinander die Pistazienbäume des Waldes'. 

Fa-siije. ,Die Blätterspitze'. ^ (o kaktt. Ki-no sii je nari. ,Wird fa-suje (wie oben) 
geschrieben. Ist die Spitze der Bäume'. 

C 1 a s s e Ni. 

Ni-ioi. ,Neu‘. Sübele atarasi-ki koto-wo i/i. Niiri-ma-iri niwi-sato niwi-kuwa-ko nado 
jomeri. , Bedeutet eine neue Sache überhaupt Man liest niwi-ma-iri ,eine neue Versamm- 
lung', niwi-sato ,eine neue Gasse', niwi-kuwa-ko .neue Maulbeeren' und Aehnlichos'. 

Nitn-makura. .Ein neues Kissen'. ft ffi to kaku. Fito-ni fazimete ai-mirw-wo ijeri. 
,Wird niwi-makura (wie oben) geschrieben. Bezeichnet, dass man mit einem Menschen 
zum ersten Male zusammentriflt'. Die Erklärung dieses Wortes fehlt in dem Sio-gen-zi-kö. 

Niwi-sima-mori. ,l)er neue Statthalter der Insel'. Nagasi-bito-wo iu nari. .Bedeutet 
einen verbannten Menschen'. 

Niwa-no wosije. ,I)ie Lehre des Vorhofes'. Sitasimi-no niwa-no wosije nari. .Ist die 
Lehre des Vorhofes der nahen Verwandten*. 

Niwa-tsü tori. ,I)er Vogel des Vorhofes'. Niwa-tori nari. ,Ist das Huhn'. Sonst niwa-tori. 

Niwoi-tori. ,Der Vogel des Wo hlgcr uchcs' . Uguisu-wo iA. , Bedeutet den Grünling'. 

Niuo-no uki-sü. ,Das schwimmende Nest der kleinen Aente'. Tori-no uki-sfi nari. 
Maziuaru-nari. , Heisst das schwimmende Nest des Vogels. Bedeutet: vermischt sein'. 

Ni-wa-joku. ,Das Wetter vorzüglich'. jjj; 0 to kaku . Kaze-mo nakn ten-ki farcte 
nami sidznka-naru nari. ,Wird ni-wa-joku (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass kein 
Wind, das Wetter heiter und die Wellen ruhig sind'. 

Ni-ge-n aki. Ni-awann-to in koto nari. ,Ist so viel als ni-awanu , mit etwas keine 
Aehnlichkeit haben'. 

Niko-gusa. ,Die lächelnde Pflanze*. Fa-nio fana-rno komaka-narti kusa nari. Kaki-ne 
mata fako-ne-jama-ni jomi-awaseri. ,Ist eine Pflanze mit kleinen Blättern und Blüthen. 
Sie wird in Gedichten mit den Bergen Kaki-ne und Fako-ne in Verbindung gebracht'. 

Nisi-tsi-no toki. AH- Ni-si-tsi-no toki-to kaku. Tori-no naku ne nari. Setsh-ni 
are-dotno uwi-goje-wo iA nari. ,Wird ni-si-tsi-no toki (die Stunden zwei, vier und acht, wie 
oben) geschrieben. Ist der Gesang der Vögel. So kommt es in den Erklärungen vor, 
es bedeutet aber die erste Stimme'. 

Nisiki-no kurnnia. ,Der Brocatwagen'. Ama-terasu o-o-mi-kami-no to-bari-no nisiki-ni 
kururna-no mon-wo tvoreru nari. .Bedeutet, dass in den Brocat des Thurvorhanges der 
den Himmel erleuchtenden Gottheit Blumenstreifen von der Gestalt eines Wagens ein- 
gewebt sind'. 

Nisi-jori kitaru nori. ,Dic aus Westen gekommene Vorschrift'. Sijaku-kib nari. Znx- 
Jo-wo iA. ,Ist buddhistische Lehre. Bedeutet die Vorschrift der Secte Zen'. 

Classe Fo. 

Fo-i fukaki mitsi. ,Der von Sinn tiefe Weg.' Db-sin-no fnkaki nari. , Bedeutet: tief 
von Gedanken des Weges'. 
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Fo-ni idem. Mono-no arawaruru kokoro nari. Sore-wi ^ fo w fo fo nado josete 
jomeri. ,Hat den Sinn, dass etwas offenbar ist. Man liest es in Bezug auf /o , Kornähre 4 , 
fo , Segel 4 , fo , Feuer 4 und andere Wörter 4 . Die eigentliche Bedeutung wäre demnach: 
an das Feuer, zu den Kornähren, an das Segel u. s. w. herauskommen. 

Fodoro. Ten-no fikari nari. Fadara-ni onazi. Fa-no kirameku koto-wo-mo ijeri. ,Ist der 
Glanz des Himmels und mit fadara gleichbedeutend. Es bezeichnet auch das Schimmern 
der Blätter 4 . 

Fodoro. Warabi-no nagaku nari-te siba nado-no sama-ni naru-wo in. Bezeichnet, dass 
der Meerrettig lang wird und das Aussehen von Brennholz und ähnlichen Dingen erhält. 
Verse: 

Farn knre-ba warn fito-mo naht sa- warabi-no itsü-ka fodoro-to naran-to sii-ran. 

,Der, wenn der Frühling kommt, keinen Menschen hat, der ihn bricht, der Meer- 
rettig, dass er eines Tages holzig wird, wird geschehen 4 . 

Fotoke-no ide-si nani-wa. ,Naniwa, aus welchem Buddha hervorgegangen 4 . Tsü-no kuni- 
ni-wa arazu jamato-ni nani-wa-fori-je-to in- tokoro ari. , Dieses ist nicht das Reich des 
Hafens (das Reich Sctsü). In Jamato gibt os einen Ort, Namens Naniwa-fori-jo , der 
Grabenfluss von Naniwa 4 . 

Fotoke-no icakare. ,Dic Trennung BuddhaY. Ki-sara-gi-no wakare-to-mo sari-si fotoke- 
to-mo jonm. Fnta-tsOki towo-it$it-ka nari . 1 Man liest auch ki-sara-gi-no icakare ,die Trennung 
des Wiederanziehens der Kleider 4 (des zweiten Monates des Jahres) und sari-si fotoke 
,dcr weggegangene Buddha 4 . Es fällt auf den fünfzehnten Tag des zweiten Monats 4 . 

Fotoke-ni kasikomaru. ,Von Buddha in Ehrfurcht gehalten werden 4 . Tsümi-wo san-ge- 
suru nari. Sugi-ni-si kata-no zai-sb-ico fotoke-ni kasikomari-kikojnru nari. ,Ist so viel als 
seine Sünden bereuen. Bedeutet, dass aus vergangener Zeit stammende Hindernisse 
der Sünden Buddha ehrfurchtsvoll zu Ohren gebracht werden 4 . 

Fotoke-no mi-na-ico tonafuru. ,l)cn hohen Namen ßuddha’s rufen 4 . Fuju ziu-ni-gmcatsä 
ziü-kiü-n i tsi-jori mi-ka aida san-se-no sijo-butsu-no mi-na-ico tonafuru nari. .Bedeutet, dass 
man im Winter, von dem neunzehnten Tage des zwölften Monats angefangen, durch drei 
Tage den hohen Namen der Buddha’s der drei Zeitalter ruft 4 . Verse: 

Tosi-no utsi-ni txuknrcru tsinni-nio kije-nu-ran mi-jo-no fotoke-no mi-na-wo tonajete. 

,Dio in einem Jahre begangenen Sünden werden getilgt sein, indem man den von 
Buddha der drei Zeitalter geführten hohen Namen ruft 4 . 

Fodo-tca kumo-u-i. ,Das Ausmass ist der Wolkensitz 4 . Towokufedataru koto nari. , Be- 
deutet einen durch eine weite Entfernung getrennten Gegenstand*. Verse: 

Wasurn-na-jo fodo-wa kumo-wi-ni nari-nu-to-mo sora juku tsßki-no meguri-afu made. 

,Vergiss nicht! Die Entfernung ist der Wolkensitz geworden bis zu des an dem 
Himmel wandelnden Mondes vereintem Drehen 4 . 

Verschiedene Namen für fototogisu, Kukuk: 

Una-i-ko. ,Der kleine Knabe*. 

Ami-dori. ,Dcr Netzvogel 4 . 

Tatsibana-dori. ,Der Orangenvogel 4 . 

Koi-si-dori. ,Dcr liebenswürdige Vogel 4 . 

Si-de-no ta-osa. .Der Acl teste des Feldes von Side 4 . 

Jo-tada-tori. ,I)er schlichte Vogel der Nacht 4 . 
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Fudo-fodo-siku. Rib-gi ari. Ki-ico kirn oto-uo-mo iü mata uto-vtosiki-wo-mo iü. ,IIat 
zwei Bedeutungen. Es bedeutet den Ton bei dem Fällen der Bäume. Ferner hat es 
die Bedeutung von utonio-siki, lernstellend, fremd 4 . 

Foka-no mamori. ,Dio äussere Bewachung 1 . U-e-mon sa-e-mon nari. ,Ist die Thorwache 
zur Rechten und die Thorwache zur Linken 1 . 

Fo-ja-tsukuru. Üf Jjß ® Fo- ja-tsvkuru nari. , Heisst fo-ja-jama-tsukuru , ein Korn- 
ährenhaus bauen 1 . Si-na-no sft-wa kowori mi-sa-matsxri-to iü toki-no koto nari. Sono toki 
kono knni-nüe fakx-zitsx-ni san-kuteb-wo miru-to nari. , Bezieht sich auf die Zeit, welche 
das Opfer des Berges Mi-sa in dem Districte Sü-wa, Provinz Sinano, genannt wird. Um 
diese Zeit sieht man am hellen Tage die drei Lichter 1 (die Sonne, den Mond und die Sterne). 

Foko-sxgi. ,Dio Lanzencyprcsso 1 . Tsi-imki siigi nari. ,Ist eine kleine Cy presse 1 . 

Fosi-no kuraivi. ,I)io Rangstufe der Sterno 4 . Fijakkuwan nari. , Bedeutet die hundert 
Obrigkeiten 4 . 

Fosi-wo tonafuru. , Das Singen der Sterne 4 . Gensei tora-no toki snberagi jorodzitrno 
fosi-uo tonaje ame-tsiitsi jo-mo-tco faisi-tamb nari. ,An dem ersten Tage des ersten Monats, 
in der Stunde tora (3) ruft der Kaiser die zohntausond Sterne und verehrt den Himmel, 
die Erde und die vier Gegenden 4 . 

Fosi utafu. ,Das Singen der Sterne 1 . Fosi-tio koje-to-mo kagura-no utai-mono nari . 
, Heisst auch fosi-no koje, die Stimme der Sterno. Bedeutet ein Lied der Göttermusik 4 . 

Fosi-dziiki jo. ,Die Mondnacht der Sterne 1 . Tsitki-ni arazu. Fosi-no o-oku idete tsiiki-no 
gotoku akaki nari. ,Ist nicht der Mond. Wenn die Sterne in Menge aufgehen, sind sie 
rotli wie der Mond 4 . 

Fosi-wo itadaku. ,Dic Sterno auf dem Haupte tragen 4 . Kimi-ni tsüköru kokoro nari. Joru- 
jori idete joru-ni iru made mija-tsnkaje-site kajeru-tvo iü. Issetsx-ni tosi-no kasanaru kokoro nari. 
.Hat den Sinn : dem Gebieter dienen. Bedeutet, dass man von dem Austreten seit der Nacht 
bis zu dem Eintreten in der Nacht den Dienst des Palastes verrichtet und dann heimkehrt. 
Nach einer Erklärung steht es in dem Sinne der Wiederholung der Jahre 4 . Verse : 

Tosi-wo fete fosi-wo itadaku kuro-kami-no fito-jori simo-ni nari-ni-keru-kana. 

,Die Jahre verbringend, auf dem Haupte die Sterno trag’ ich. Das schwarze Haupt- 
haar ist durch die Menschen Reiffrost geworden l 1 

Classe Fe. 

Bemi. Besi-to iü kotoba nari. Bera-mo onazi. ,Ist das Wort besi , können. Bern hat 
dieselbe Bedeutung 1 . Verse: 

Aki-no jo-no tsüki-no fikari-si aka-kere-ba kura-bn-no jama-mo koje-nu-bera nari. 

,Als das Leuchten dos Mondes der herbstlichen Nacht roth war, konnte es den Berg 
von Kura-bu auch überschritten haben 4 . 

Mitsi-siba-mo ima-wa faru-baru faru-no bara ari-wiru fi-bnri kakxroje-nubcmi. 

,I)er jetzt weit entfernt auf dem Rasen des Weges, der Dornstrauch des Frühlings, 
die Lerche, die dort weilt, kann sich in ihm verborgen haben 1 . 

Classe To. 

Toromi. f SI io kaku. Ine-uo iü adzüma kotoba nari. ,Wird to-ro-si (wie oben) 
geschrieben. Ist ein Wort der östlichen Länder, welches ,Rei8pflan/.e 4 bedeutet 1 . 
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To-wa-ni ai-mim u, To-wa-to ift kotoba-wo to-ba-ni josete jomeri. ,Man liest 

es, indem man das Wort to-wa , beständig 1 dem Worte to-ba (ein Distriet in Jama-siro) 
nahe bringt 1 . Verse: 

Txu-no ktmi-no nani-wa onuncazü jama-siro-no to-ica-ni ai-mimu koto-wo nennt koso. 

,An Naniwa in dem Reiche des Hafens denk’ ich nieht, mit To-wa in Jama-siro 
allein werd' ich die Zusammenkunft haben 1 . 

Ttnvazü-gatari. Sprechen ohne dass gefragt wird*. Fito-ni kagirazn ogi-no koje t otcazu - 
gatari-ni zojomeki-te nado ijeri. ,Jst nicht auf Menschen beschränkt. Es heisst unter 
Anderem, dass die Stimme des Schilfrohrs mit unerbetener Rede lärmt*. Verse: 

Moro-tomo-ni aicare-to iwazü-wa fito sirenn tote uz ii-gat a ri-tvo wäre nomi-ja sen. 

,Da man Beiden zugleich leider es nicht sagt, werd’ ich nur den Menschen nicht 
bekannte, unerbetene Reden halten*. 

Toba/u. Tori tobu-to ift nari. , Bedeutet das Fliegen der Vögel*. Ist die Zusammen- 
ziehung von tobi-afu. 

To-bakari. Sibasi-no fodo nari. , Bedeutet: eine kleine Weile*. Gen-zi-ni stmi-no to- 
ba hart tsäki-ivo mite-to ijeri. ,ln dem Geschleckte Gen heisst cs: den hellen Mond einer 
kleinen Weile sehend*. 

Todome-tori. ,l)cr auf haltende Vogel*. Uguisit-no kotonaru na nari. ,Ist ein verschiedener 
Name für den Grünling*. 

Tori-ga naku adznma. ,Das Ostland, wo der Vogel singt*. Adzüma-to iwan makura- 
kotoba nari. Niica-tori-U’a figasi-jori naki-somuru-to ijeri. .Ist ein Polsterwort, das so viel 
als adznma , Ostland* bedeuten wird. Mau sagt, der Hahn fange aus Osten zu krähen an*. 

Tori -no ato. , Die Fussspuren der Vögel*. Mon-zi-wo ift nari. , Bedeutet die Zeichen der 
Schrift*. Uta-ni-wa suke-wo-mo tori-no ato-to ijeri. Sü-toku-tcin sanuki matsü-jama sira-mine-to 
ift, tokoro-je nagasare-tamai-si toki iQ sin-kib-wo asobasi mijako-je okuru tofe.ln den Liedern 
nennt man den Gehilfen auch die Fussspuren der Vögel. Als Kaiser Su-toku-win nach Sa- 
nuki, an einen Ort genannt der weisse Gipfel des Fichtenberges, verbannt wurde, verfertigte 
er das Buch des Herzens und sagte, indem er es nach Mijako schicken wollte, die Verse: 

Fama-tsi-dori ato-wa mijako-ni kajoje-domo vii-wa matxu-jama-ni ne~wo nomi-zo naku. 

,I)er Brachvogel an dem Meerufer, seine Fussspuren mit Mijako verkehren wohl, 
er selbst auf dem Fichtenberge singt nur seinen Gesang*. 

Tori-no kai. ,Die Muschelschale des Vogels*. Kai-wa to kaki-te tama-go nari. 
Kai-ni onazi. Bin-ga-teo-wa kai-no utsi-jori koje inina tori-ni süguru-to nari. ,Kai ..Muschel- 
schale* wird ■$[! geschrieben und ist das Ei. Es ist mit kai , Muschelschale* gleichbedeutend. 
Es ist wie in den Worten: Die Stimme des Vogels Bin-ga (Ka-reö-bin-ga) aus der Ei- 
schale übortrifft diejenige aller Vögel*. Si ft-i-butsu-mib-ni ^ inu-kai-no mija-to ift koto-wo. 
,ln den vergessenen Namen der Ginge findet man inu-kai-no viiju ,die Muschelschale des 
Hundes ist zu schon*. Verse: 

Tori-no ko-wa mada ßna nagara tatsi-te inu-kai-no ndjuru-wa su-mori naru-besi. 

, Indem das Junge des Vogels, wenn es noch ein Küchlein ist, sich erhebt und die 
Ilundesehale sichtbar ist, kann es ein Ncstküehlein sein*. 

Tori-no ki-wirn. Tori-no kite wiru nari. , Bedeutet, dass ein Vogel kommt und bleibt*. 

Tori-no fokoroburu. ,I)as Aufgetrenntwerden der Vögel*. Tori-no atsumari-te. naku 
nari. Faru-ni jomu. , Bedeutet, dass die Vögel sich versammeln und singen. Man liest es 
von dem Frühling*. 
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Towo-jama-maju. ,Die Augenbrauen der fernen Borge 1 . Totco-jama-no fono-bono-to 
mije-taru-xca ßto-no maju-zumi-ni ni-taru nari. ,Wenn die fernen Berge undeutlich vor dem 
Blicko erscheinen, haben sie Aehnliehkeit mit geschwärzten Augenbrauen 1 . 

Towo-tsü afumi. ,T)as ferne Afumi*. Imn in towo-toico-mi nari. .Ist die gegenwärtige 
Provinz Towo-towo-mi*. 

Towo-tsü-bito. Towoki fito nari. Tsio-wa sojr.-taru nari. ,Ist so viel als towoki Jito , ein 
ferner Mensch. Tsü ist hiuzugofügt worden*. 

Totvo-j am arotsi. ,I)as Herabfallen des fernen Berges*. To-ja-taka-no Jnru-ke otsi-nokori- 
tam-voo i(l. , Bedeutet dio von der Mause noch übrigen alten Federn des in dem Käfig 
eingcschlossenen Falken*. 

Touso-tama-boko. ,Dic lerne Edelsteinlanze*. Towoki viitsi nari. ,Ist. der ferne Weg*. 
Wird später bei tama-boko erklärt. y 

% Towo-tsü kuni-no «• to-to iü-nite ki-nai-no foka-no 
un<l ist so viel als ki-nai-no foka, ausserhalb der 


Towo-tsü knni-no tn. pfy £ ltoli ^ 
koto nari. , Heisst towo-tsü kuni-no to 
fünf Reiche des Hofes*. 

To-kage. Jama-no toko-kago nari. Tsüne-ni kuraki jama-kage-wo tu nari. ,Ist der be- 
ständige Schatten des Berges. Gewöhnlich sagt man kuraki. jama-kage, der finstere Berg- 
sehatten*. Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. 

To-kata. Tonata-to iü-ni onazi. ,Ist mit tonata , wcleko Seito? wer? gleichbedeutend*. 

Tojo-no akari. ,I)as reiche Licht*. Ko-tosi-no ine-wo kami-ni tatomatsüri-te notsi-ni 
süberaki kikosi-mesi sin-ka-ni-mo tamb nari. Tojo-no akari setsi-je-to iü matsüri nari. , Be- 
deutet, dass man die diessjährigen Reispflanzen den Göttern darbietet, worauf der Kaisor 
sie kostet und sie den Dienern verleiht. Es ist das Opfer, welches man das Fest des 
reichen Lichtes nennt*. 

Tojo-wokaßme. ,Dio vornehme Tochter der reichen Berghohe*. Ania-terasii o-o-mi- 
kami-no mi-koto nari. Sore-wo go-setsu-no mai-ßme-ni josojete jomu. , Bezieht sich auf dio 
den Himmel erleuchtende grosse Gottheit. Man sagt dieses, indem man sie mit der vor- 
nehmen Tochter des Tanzes der fünf Abschnitte vergleicht*. 

Tbjo-saka-noboru fi. ,Die reiche verkehrt aufsteigende Sonno*. Asa-idzüru ß nari. 
Tojo-saka-kudant- fi-to-wa iri-fi-wo iü. ,Ist. die am Morgen aufgehende Sonne. Tojo-saka- 
kudaru fi ,dio reiche verkehrt herabsteigende Sonne* heisst dio untergehende Sonne*. 

I To-dajn . , Abgeschnitten, spurlos*. Ikkb-ni tajc-fate-taru-ni-wa arazü toki-doki aida aru 
nari tatoje-ba kaze nado-no fuki-mi fukazu-mi nado süru-wo iü. ,Ist nicht so viel als gänzlich 
abgeschnitten sein und auf hören. Es bedeutet, dass von Zeit zu Zeit ein Stillstand ist, 
z. B. dass der Wind oder etwas Aehnliches bald bläst, bald nicht bläst u. s. w.‘ 

%äll To-so-bia ku-san . ,I)as weisse Pulver der Pflanze To-so* (einer Art 
Basilicum). Guwan-zitsü-ni ten-si-ni sonaje-si tatc-inatsüru kusüri nari. Jst dio Arznei, 
welche man am ersten Tage des Jahres dem Himmelssohne darreicht*. 

Tona-meki. Tonari-no koto nari. ,Ist so viol als tonari, nachbarlich*. 

To-nami. Towoki nami nari. , Steht für towoki nami , die ferne Welle*. 

Tora-fasn-no be. .Die Seite, wo der Tiger liegt“. Kara-kuni-no koto nari. , Bezieht 
sich auf das chinesische Reich*. Verse: 

Kara-kuni-no tora-fusu-to ifu jama dani-mo tabi-ni-wo. jadoru mono-to koso kike. 

Von dem man sagt, dass auf ihm der Tieger liegt, auf dem Berge des chinesischen 
Reiches, nur dass auf der Reise man einkehrt, mag man hören*. 

32 # 
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Tono-wi-mori. Kin-tsiß-no ja-gib nari. ,Ist die Nachtwache in der geschlossenen Ab- 
theilung dos Palastes 4 . 

Tomt-abura. ,Das Oel der Vorhalle 4 . Ne-ja-no tomosi-bi nari. ,Ist die Lampe des Schlaf- 
zimmers 4 . 

Tono-wi. \& fä to kaku. Osoki ban nari. /Wird tono-wi (wie oben) geschrieben. Ist 
die späte Wache 4 . 

To-jama. ,l)er äussere Berg 4 . Jama-no fasi-no fuka-karanu tokoro-wo iß nari. , Bedeutet 
an dem Saum der Berge den Ort, der nicht tief ist 4 . 

Toma-de. ,l)ic Dachstrohhand. Aki-da-karu toma-dc-to jomeri. Ja-ktivio-ni-wa aki-da-karu 

te nari. Toma-de-to-v:u ta-karu fito-no ude-ni wara-wo maku-wo ijcri. Taka-no tanuki- 
no gotoku naru-to winaka-bUo mbsi-sika-ilomo sib-setsu-ni arazu tada ta-karu tc-wo 
motdjuru nari. ,Man liest: Die das Feld des Herbstes mähende Dachstrohhand. In den 
,acht Wolken 4 steht: aki-da-karu te, die das Feld des Herbstes mähende Hand. Was 
, Dachstrohhand 4 betrifft, so besagt cs, dass die das Feld mähenden Menschen um ihre 
Arme Stroh wickeln. Die Landleute sagen zwar, es sei gleich der Armschiene bei der 
Fütterung dos Falken, es ist aber nicht die richtige Erklärung. Es bedeutet bios: sich 
der das Feld mähenden Hand bedienen 4 . 

Tomari-gnsa. ,Die zurückbleibende Pflanze 4 . Nade-si-ko-no kotonaru na nari. ,lst ein 
verschiedener Name für nade-si-ko , Nelke 4 . Verse: 

Take-mo naki kono no-no svje-ni tomari-gusa fana-iuo mim mare akaru mizika-jo. 

,Wo kein Bambus, an dieses Feldes Ende die zurückblei bende Pflanze, ihre Blutlien 
seh’ ich in der spärlich erhellten kurzen Nacht 4 . 

To-busa-tatsii. ± & Fusa-tatsil-to-mo jt .kv to-husa-tatsü-to-mo kaku. To-bma- 
ua ki-no sttje nari. Ki-uio kiri-taru ato-ni sono Ici-no süje-wo tatsi-woku koto nari. Issetsß-ni- 
wa ki-no kiru kudzn nari-to-mo ijcri. ,Wird fusa-tatsu (den Strauss aufstcllen, wie oben) 
und to-busa-tatsfi (den Strauss des Vogels aufstellen, wie oben) geschrieben. To-busa ist 
die Spitze des Baumes. Es bezeichnet, dass, nachdem der Baum gefällt worden , man 
die Spitze dieses Baumes aufstellt. In einer Erklärung wird auch gesagt, dass es die 
Abfälle bei dem Fällen eines Baumes seien 4 . 

# Jfr Tokoro-je-gauo. Waga zai-sijo-gawo nari. , Bedeutet das Aussehen des eigenen 
Vaterlandes 4 . 

Tokoro-seki. Tokoro sebaki-to iß nari. ,Bedeutet, dass ein Platz eng ist 4 . Steht 
in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. 

Toko-jo-tnono. ,Der Gegenstand der beständigen Geschleehtsalter 4 . Tatsi-bana-ico iß. 
Tbko-jo-wa sen-ka-wo iß. , Bedeutet den Orangenbaum. ,Dic beständigen Geschlechtsalter 4 
sind das Haus der Unsterblichen 4 . Verse: 

Toko-jo-mono kono tatsi-bana-wo ija teri-ni waga o-o-kimi-wa sa-mo ni-miru-kamo. 

,Dic Dinge der dauernden Geschlechtsalter, diese Orangenbäume in übermässigem 
Leuchten, meinem grossen Gebieter wie seh’ ich sic ihm ähnKch !‘ 

Toko-jo-je-ni sihni-beki mono-uo tatsi tsiirugi waga kokoro-kara oso-ja kono kimi. 

Durch die ewigen Alter o dass er verbleiben konnte! Schwert und Degen mein 
llcrzgenosse, so lieblich dieser Gebieter! 4 

Kono uta-no foko-jo-jc-to-wa toko-$i-naje-ni-to ijeru nari. Tatsi tsurugi-to-ica J to iwan 
makura-kotobu nari. Tsürugi-ni-wa 3E aru j u j K ~ n 1 nari. Sono tatsi-no tsüba-to iß mono kirne 
nari-to sen-gaku ijcri. ,Das in diesem Gedichte vorkommende toko-jo-je bedeutet toko-is- 
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naje-ni , durch ewige Zeiten. Schwert und Degen ist ein Polstorwort, weiches kirnt 
»König 1 bedeuten wird. Es ist, weil auf dem Degen das Zeichen :£ kimi .König* steht 
In dem Erwachen der Unsterblichen wird gesagt, dass es derselbe Gegenstand sei, der 
das Stichblatt des Schwertes genannt wird 1 . 

To-ko-jo-no kamt. )Tl$ to kaku. Fadaka-mttsi-no koto nari. Kei-kö-ien-tvb-no mi- 

toki-no koto-nite ku-tlen-aru-to-zo. ,Wird to-ko-jo-no kam i (der Gott des schnellen Kommens, 
wie oben) geschrieben. Es bezieht sich auf die nackten Insekten. Die Sache ereignete 
sich zu den Zeiten des Kaisers Kei-kö und wurde mündlich überliefert*. Diese Erklärung 
ist unverständlich, weil die erwähnte mündliche Ucberliefcrung nicht vorliegt. Nackte 
Insekten heissen in China die Menschen. 

Toko-fanarete. ,Auf ewig getrennt*. Wakare-no koto nari. I-rnono-ni miju. ,Ist so viel 
als waJcare, getrennt sein. Kommt in der Geschichte von Ise vor*. 

Toko-name. , Immerwährend schlüpfrig*. Midzv-soko-no isi nari midzft-aka-nite nameraka- 
naru-nari. Toko-name-fasiru-to-nio jomeri. , bedeutet die Steine auf dem Hoden des Wassers. 
Dieselben sind von dem Schlamme des Wassers schlüpfrig. Man liest auch toko-name- 
fasiru , über das immerwährend Schlüpfrige laufen*. Verse: 

Kimi-ga jo-ica josi-no-no kau a-no toko-name-ni tajuru toki-nakn kage-zo mije-keru. 

,Das Zeitalter des Gebieters, auf des Flusses von Josi-no immerwährend Schlüpfrigem, 
ohne dass eine Zeit, die es durchschnitte, wurde sein Schatten gesehen*. 

To-sakebi. ,I)as Vogelschreien*. Pf tori-jobn-to kaht. Sore taka-ico tori oku-to mi- 
do jobawani nari. ,Wird tori-jobu (das Vogelrufen, wie oben) geschrieben. Dieses be- 
deutet, dass man den Falken durch das Hinstellen eines Vogels dreimal ruft*. Verso: 

Tori-sakebi-no koje-ja matm-ran taka-bit<i-no mukai-no uoka-ni totoo-mi tatsi-lsiitsti, 

(Der auf dos Vogelschreiens Ton wohl warten wird, der Falkenmensch, auf der 
gegenüberliegenden Berghöhe als Späher ist er gestanden*. 

Totro-mi-tca tori-no jtiku-beki jama-no mine-ni ßto-u o woki-te tori taka-no juku-kata-u o 
■misäru nari. ,Der Späher bedeutet, dass man auf den Gipfel des Berges, zu welchen 
der Vogel sich begeben kann, einen Menschen stellt, worauf der Vogel die Richtung, 
in welcher der Falke hingeflogen ist, zeigt*. 

To-zasi-senu jo. ,Ein Zeitalter, in welchem man die Thüre nicht vcrschliesst*. 
Osamareru jo nare-ba jo-mo to-wo tateru koto saje se-zaru-to iü nari. To-zasanu jo kaze 
fttkann jo-to in-ni onazi. , Bedeutet: in einem geordneten Zeitalter vcrschliesst man auch 
in der Nacht nicht die Thüre. Ist mit to-zasanu jo ,ein Zeitalter, in welchem man die 
Thüre nicht vcrschliesst* und kaze fnkamt ,ein Zeitalter, in welchem der Wind nicht weht* 
gleichbedeutend*. 

Tokisitco-no makura. Ko-muqi-no kara^nite kosiraje-tam makura nari. ,Ist ein aus 
Weizenkleien bereitetes Polster*. Die Ilerleitung dieses Wortes ist ungewiss. 

Tokiua-ira-mo-f/i. ,I)cr immerwährende rauhe Baum*. Ä Wb-gon-to ifl ki nari. 
Fitju-mo karezil-site tokitca nari. ,Ist der Baum Wö-gon. Die Blätter desselben verdorren 
nicht im Winter und bleiben beständig*. Verse: 

Fuju mire-ba jo-mo-no ko-züje-mo Ja otsnre-do sitno-ni arasofu tokiwa-ira-mo gi. 

,Wenn sie den Winter sehen, auf den Baumwipfeln der vier Gegenden die Blätter 
fallen, doch mit dem Reiffrost streitet der immerwährende rauhe Baum*. 

Toki-si-mo are. Toki-mo koso are nari. Zi-bnn koso o-oki-ni-to iii nari. .Bedeutet : cs 
mag Zeit haben. Ist der Ausdruck: Zeit in Menge*. 
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Toki-zo-to-mo naki. ,Ohne eine Zeit 4 . Itsü-to-mo kagirazü toki-doki nari. , Bedeutet 
verschiedene ganz unbegrenzte Zeiträume*. 

Toki-tsü kuru-to jomi-taru via. ,Es gibt ein Gedicht, in welchem man sich des Wortes 
toki-tsfikuru bediente*. Verse: 

Umi-bara-ja faka-ta-no oki-ni kakari-taru morokosi-bunr. no ^ foki-tsiiguru nari. 

,Auf der Meeresfläche, in der Bucht von Faka-ta, das chinesisclie Schiff, das sieh an- 
gelegt hat, meldet die Zeit*. 

Sonst wird keine Erklärung des in Kode stehenden Ausdruckes gegeben. Das 
chinesische Zeichen |f?} hat nur die Bedeutung , streiten* und passt nicht zu den bei- 
gesetzten Lauten. Die Lesung toki-tsüguru ,die Zeit (d. i. die Zeit des Kampfes) melden* 
schien die richtigste. 

Toki-no kizami-ico tsiiguru. , Die Einkerbungen derZeit melden*. Rö-koku-ico tsüguru nari. 
, Bedeutet: die Wasseruhr (die Zeit) melden*. Rö-koku-to-wa utsüwa-mi midzii-wo irrte fosoki 
ana-uo aki-te sono midzü-no sitadaru-nite toki-wo siru nari. Jio-koku (Wasseruhr) bedeutet, 
dass man Wasser in ein Gefilss giesst, in diesem eine dünne Oefl'nung lässt und durch 
das Herabtropfen des Wassers die Zeit erfährt*. 

To-siba. ,Da8 Vogclreisig*. Taka-bito-no kizi-wo tsukeru siba nari. ,Ist das Reisig, an 
welches der Falkner den Fasan befestigt*. Mume-ni-mo tsükeru josi. I-mono-ni ari. Mi- 
kari-no tori-wo-ba tori-siba-to iü siba-no jeda-ni tsükeru-to iü. Tori-siba- wa fa-no atsüku-te 
fuju-kare made-mo rakvrjcö-sezaru mono nari ki-naru fa nari. Mata tori-siba-no omoki-to- 
wa taka-no-no ko-tori-xco o-oku tsükeru nari. ,Es geschieht auch, dass man ihn an einen 
Pflaumenbaum befestigt. Es kommt in der Geschichte von Ise vor. Man befestigt den 
Vogel der kaiserlichen Jagd an einen Reisigast, der tori-siba (das Vogclreisig) heisst. 
Das Vogelreisig hat dicke Blätter, und dieselben fallen selbst nicht zur Zeit des Vor- 
dorrens im Winter. 'Es sind gelbe Blätter. Ferner befestigt man an das schwere Vogel- 
reisig häufig kleine Vögel von Taka*no‘. Statt to-siba wird, wie aus dieser Erklärung zu 
ersehen, auch tori-siba gesetzt. Verse: 

Tsüre-mo naki ßto-no kokoro-wo tori-siba-ni ko-gane-no kigisu tsüke-je-te-si-kana. 

,Des uubefreundeten Menschen Horz, an das Vogelreisig als Goldfasan hat man es 
befestigt!* 

Tosi-no utsi. ,In einem Jahre*. Itsi-nen-no aida-ni-to iü koto nari. Mata tosi-no utsi- 
ni farurvea ki-ni-keri-to jome-ba siwasü-no koto nari. ,Ist so viel als innerhalb eines Jahres. 
Die Worte: innerhalb eines Jahres ist der Frühling gekommen* bedeuten die Flüchtigkeit 
der Zeit*. 

Tosi kurr.te tsüi-ni momidzi-nu matsü. ,l)ie Fichte, die in dem A bonddunkel des 
Jahres nicht sogleich rothe Blätter hat*. Ron-go-ni tosi samü-sitc notsi-ni seo faku-no 
wosoku sibomu-wo siru-to ari. ,ln dem Lün-yil heisst es: Wenn das Jahr kalt ist, dann 
erst weiss man, dass Fichten- und Pistazienbäume spät vom Frost ergriffen worden*. 
Kono kokoro-uo jomeru uta-ni. Diesen Sinn findet man in einem Gedichte. Verso: 

Fora furi-te tosi-no kure-nüru toki-ni koso tsüi-ni momidzi-nu matsü-mo mije-kere. 

,Wenn der Frühling vergangen, zur Zeit, wo das Jahr abendlich dämmert, dann 
auch wird zu sehen soin die nicht sogleich rothblätt’rige Fichte*. 

To-tose aniari oi-no namida-zo iro-kawaru tsüi-ni momidzi-nu matsü-mo am jo-ni. 

,Dic in zehn Jahren von den Thränen des Alters die Farbe wechselt, die nicht so- 
gleich rothblätt’rige Fichte gibt es in der Welt*. 
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Tosi-wo makafu. ,Dem Jahr entgegengehen'. Sib-gutcatsä-wo mukajeru nari. , Bedeutet: 
den ersten Monat des Jahres begrüssen*. 

Tosi-no naka-ba. ,Die Hälfte des Jahres*. Roku-guwatstir-wo sasi-te ijeri. , Bezieht sicli 
auf den sechsten Monat des Jahres*. 

Tosi-no watari. ,Dio Ueberfahrt des Jahres*. Nana-tsäki nanu-ka fosi-ai nari. Tosi- 
no natari-ni tatsi-masari-to-wa nami-ka-no jo-no tsigiri-ni-roa tatsi-masaru ji> nari-to ijeru 
nari. ,Ist die Vereinigung der Sterne am siebenten Tage des siebenten Monats. ,I)ie 
Ueberfahrt des Jahres auf der Stelle übertreffen* soll so viel sein als den Bund des 
Abends des siebenten Tages tlbertreffon*. 

Tosi-no ja. ,Der Pfeil der Jahre*. Tosi tsiiki-no osi-uisüru-wa ja-wo fanatsn gotoku 
fajaki nari. , Bedeutet, dass das Verstreichen der Jahre und Monate schnell gleich dem 
Abschiessen eines Pfeiles*. 

Tobi-mume. ,Der fliegende Pflaumenbaum*. ?$£ 'ff Kan-ke sa-sen-si-tamai-si toki mi- 
ai-ziil-Jto munie tsiika-si an-raku-zi-je tobi-jnki-si-to nari. .Bedeutet: als Kan-ko zur Linken 
im Amte versetzt wurde, flog ein von ihm geliebter Pflauincnbaum zu dem Kloster von 
An-raku in Tsuku-si*. 

Tomosi-ki. ^ to kaku. Sükunaku kasäka-naru nari. ,\Yird ^ tomosi geschrieben. 
Bedeutet: wenig und gering*. Verse: 

Kura-fasi-no jama wo-takami-ga ko-gakurete ide-tsüru tsiiki-no fikari tomosi-ki. 

,Auf des Berges von Kura-fasi kleiner Höhe, in den Bäumen verborgen, ist aufge- 
gangen der Mond, der von Licht schwache*. 

Tomo-motsä juki. ,Uer die Gefährten erwartende Schnee*. Zin-rin-no tomo-ni arazit. 
Soto furi-te tsiulzüki-te furi-kttru-wo matsä nari. Mala faru-no Juki- wo -f\- tai-fan-to 
si-ni-mo tsukureri. }%, Tomo-matsü jnki-no kokoro nari. , Dieses sind nicht die Gefährten 
der Menschenclassen. Es bedeutet: Nachdem es draussen geschneit hat, erwartet man, 
dass nacheinander Schnee kommen werde. Auch in den (chinesischen) Gedichten wird 
gesagt, dass man den Erühlingsschnee als Gefährten erwartet. Es steht in dem Sinne von: 
der die Gefährten erwartende Schnee*. Verse: 

Fnri-somete tomo-matsü jnki-wa mu-ba-tama-no waga-kuru-kami-no kawaru-nari kei'i. 

,\Venn cs zu schneien anfängt, der die Gefährten erwartende Schnee, durch ihn ist 
es gekommen, dass die Babenflügel-Edelsteine, mein schwarzes Haupthaar sich verändert*. 

Tomosi-bi-no ma-tataku. ,Das Blinzeln des Lampenlichtes*. Tomosi-bi-no me-wo siba- 
tataku jb-ni tsira-tsirarto säru nari. , Bedeutet, dass das Lampenlicht flackert, als ob es mit 
den Augen blinzelte*. 

Tomo-kagami. ,J)er Spiegel der Gefährten*. Kommt in den folgenden Versen ohne 
Erklärung vor: 

Kuro-kami-to juki-to-no naka-no usa mire-ba tomo-no kagami-wo tsurasi-to-zo omo/u. 

,Des schwarzen Haupthaars und des Schnees innere Botrübniss wenn ich sehe, da 
an der Gefährten Spiegel denk’ ich mit Schmerzen*. 

Tomo-no o. .Der Mann von Tomo*. Tomo udzi-no % o nari. Ja-so-tomo-no o-to- 
mo iü. .Ist der Mann von dem Geschlechte tomo (Gefährte). Es heisst auch ja-so-tomo-no o, 
der Mann der achtzig Gefährten*. 

Tomo-no zomeki. ,I)ie Unruhe der Gefährten*. Zomeki-wo man-jeb-ni (§K to kaku. 
Sawagasi-ki kokoro nari. , Zomeki wird in dem Man-jeö sawagu (wie oben) geschrieben. 
Es bedeutet einen aufgeregten, unruhigen Sinn*. Verse: 
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Masüra-o-wa tomo-no zomeki-ni naguaamamu kokoro-mo aran ware-zo kurusi-ki. 

,Als tapferer Mann bei der Unruhe der Gefährten das trösten wird, ein Herz haben 
werde ich ein gequältes 5 . 

Tomosi. Jffi to kaku. Natsii jama-ni fo-gusi tote fi-wo tomosi-oki-te sika-no jori-kuru 
tokoro-wo ici-te toru-wo tomosi-to iü. ,Wird tunwsi-wi (anzilnden und sehiossen , wie 
oben) geschrieben. Im Sommer stellt man auf den Bergen Louchtstangcn auf und 
schlosst nach dem Orte, woher der Hirsch kommt und erlegt ihn. Dieses nennt man 
tomosi, ein Zcichenfoucr 5 . Verse: 

Jo-tco kasane ki-no sita tsüju-ni nutruru kana tomosi-nu sika-no me-wo-mo a wase-de. 

.Die Nächte hindurch unter den Bäumen von dem Thau wird man befeuchtet! Der 
Hirsch des Zeichenfeuers kommt nicht vor die Augen 1 . 

To-mo särc-ba kakaru. ,Wenn man jenes thut, hängt es an 1 . To-süre-ba kakari kaku 
süre-ba nki-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort, welches ausdrückt: Wenn man jenes thut, 
hängt es an. Wenn man es so thut, ist es traurig 5 . Verse : 

Sikari tote to-süre-ba kakari kaku süre-ba ana-i-i-sirasü afu-sa kiru-sa-ni. 

Damit es also sei, wenn man jenes thut, hängt es an. Wenn man es auf die Weise 
thut, kündet man es sehr mit Worten, man mag cintreffen, man mag kommen 5 . 

Classe Tsi. 

Tsi-wara-no tora. ,I)er Tiger des Rohrfeldes 5 . Makoto-no tora-ni arazü fito-ioo urami- 
te nari-taru nari. ,Ist kein wirklicher Tiger. Es bedeutet, dass man durch Menschon- 
hass ein solcher geworden ist 5 . 

Tsi-J'aja. to kaku. Zin-zin-no kirn mono nari. .Wird * an (ungefüttertes Kleid) 
geschrieben. Ist das Kleid, in welches sich die Göttermenschen (die Priester) kleiden 5 . 
Tsi-faja-kake-obi-rca mai-no sib-zoku nari. , Tsi-faja-kake-obi (der angehängte Gürtel des 
einfachen Kleides) ist die Kleidung des (gottesdienstlichen) Tanzes 5 . Für dieses Wort 
steht auch o-idzüm. 

Tsi-faja-furu. Kami-to iü makura-kotuba nari. .Ist ein Polsterwort, welches kami (Gott) be- 
deutet 5 . Anie-no iwa-to-wo jabnri-si koto-mo ziu-nijo-ga sode furu koto-to-mo iü. , Bezeichnet auch 
das Sprengen der Felsenthüre des Himmels sowie das Acrmclschütteln der Göttermädchen 5 
(der Priesterinnen). Nach dem Sio-gen-zi-kö : das Priesterkleidschüttcln, wenn man zu den 
Göttern sprechen will. Das Wort wird sonst Jßlj "T“ tsi-fa-ja furu ,die tausend 
Schwertklingen schütteln' und $1 -9- "f* - tsi-Jaja-furu ,das tausendmalige frühe Schütteln 5 
geschrieben. Es lautet auch tsi-faja-buru. 

Tsi-dori kari kiri-wo mitsübi-te aki nari. ,Dcr Ausdruck: ,Wenn der Regenpfeifer und 
die Wildgans den Nebel binden 5 bedeutet den Herbst 5 . 

Tsi-dzi-no ko-gane. ,Das Gold der Tausende 5 . Sen-rib-no ko-gane nari. , Bedeutet 
tausend Tael Goldes 5 . 

Tsitsiro-vwsi. Kiri-giri-sü-wo iü nari. , Bedeutet die Grille'. Die Sylben tsitsiro sind 
sonst nirgends vorgekommen. Sic scheinen ein Onomatopöctikon zu sein. 

Tsiri-fidzi. , Staub und Schlamm 5 . Fidzi-wa idzüru nari idzi-to jomn-besi. K6-san mi-dzin- 
jori okoru-to ijeru ari. Ko-kon-no zijo-ni-mo takaki jama-wa fu-moto-no i )§£ tsiri-ßdzi- 
jori nari-te ame-no kumo-no kakaru made-to aru. ,Fidzi (Schlamm) hat die Bedeutung 
, hervorgehen' und soll idzi gelesen werden. Es wird gesagt: Ein hoher Borg entsteht 
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aas feinem Staube. In den alten und neuen Einleitungen heisst es auch: Ein hoher Berg 
entsteht aus dem Staub und Schlamm an seinem Fusse, bis die Wolken des Himmels 
sich an ihn hangen. Da. dieser Erklärung zu Folge, tsiri-ßdti eigentlich so viel als tsiri- 
idzi d. i. tsiri-idzri ,aus dem Staube hervorgehen 4 ist, so enthalten die hier angeführten 
Beispiele einen Sprachfehler. Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. Verse: 

Tsiri-fidzi-no kazn-ni-mo arann wäre nare-ha omoi-wabu-ran imo-ga kanasi-ki. 

,l)a icli es bin, der zur Zahl der aus dem Staube Hervorgegangenen nicht gehört, 
wird in Gedanken sich beklagen die Schwester die betrübte 1 . 

Tsiri-no utagai. ,Das Zweifeln des Staubes 1 . Asiku ntagh nari. , Bedeutet: böse 
zweifeln 4 . 

Tsiri-kai-knmnru. Fana-no tsiri-ka/u nari. .Bedeutet das Zerfallen und die Entfärbung 
der Blumen 4 . In dem Sio-gen-zi-kö j§£ rj& (sich zerstreuen, entgegengesetzt und 
verborgen sein) geschrieben, aber ohne Erklärung. Tsiri-kai ist sonst nicht vorgekommen, 
müsste jedoch nach der eben angeführten Schreibweise für tsiri-tsigai gesetzt sein. 

Tsi-tamo. Io kakn. Me not o nari. .Wird tsi-womo (Milchmutter, wie oben) ge- 

schrieben. Bedeutet die Amme 4 . 

Tsika-masari . ,Nahe mehr sein 4 . Tsikaku jori-te utsukusi-ki nari. , Bedeutet: in der 
Nähe schön sein 4 . 

* ft * Tsi-jo-ki. .Der Baum der tausend Zeitalter 4 . Matsn-no kotonaru na nari. 
,Ist ein verschiedener Name der Fichte 4 . 

Tsi-knsa. , Tausend Arten 4 . m * to kaku. Aki-no koro kuso-no fana iro-iro-ni sakern- 
u o iA nari. Mata Tsi-kusa-karn-to Hi-iea kusa-gnsa-uo ijeru-ni arazit. Mato 

kusa naranu-wo-mo in nari. .Wird tsi-knm (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass zur 
Zeit dos Herbstes die Blüthen der Pflanzen auf mancherlei Art sich entfalten. Ferner 
bedeutet der Ausdruck tsi-kusa-karu .die Riedgraspflanze mähen 4 nicht , allerlei 4 . Es be- 
deutet auch, dass keine Pflanzen entstehen*. 

Tsi-sato mi-watasi-te. , Tausend Weglängen mit den Blicken übersetzend 4 . Towoki 
kokoro nari. Hat den Sinn von ,fern 4 . Nami-no fsi-sato-wa umi-no towoku firoki nari. ,Nami- 
tsisato , tausend Weglängen der Wellen 4 bedeutet, dass das Meer fern und breit ist*. 

m * Tsi-tei. , Tausend Ausmasse 4 . Towoki mitsi nari'. , Bedeutet einen weiten Weg 4 . 

Tsi-firo am kagc. .Der tausend Klafter messende Schatten*. Take-no koto nari. , Be- 
zieht sich auf den Bambus 4 . 

Tsi-ßro-no umi. . Das Meer der tausend Klafter*. Fukaki timi nari. , Bedeutet ein tiefes 
Meer*. 


C 1 a s s e Ri. 

Ritsi-no sirabe. ,I)er Einklang der Tonstücke 4 . Aki-no sirabe nari. Jz* Iio-no sirabe- 
wa /am nari. ,Ist der Einklang des Herbstes. Ro-no sirabe (der Einklang des Tones Ro) 
ist der Frühling*. 

Riku-gi. .Die sechs Weisen 4 . Fit fn ß keo ga zijn-no roku-wo tu in. ,I)ie sechs 

Dichtungsarten Fü Fu Fi Keö Ga und Ziju nennt Riku-gi .die sechs Weisen 4 . 

C lasse F’u . 

Nurvki kokoro. ,Ein laues Herz 4 . Mono-koto-ni ju-dan-naru kokoro nari. .Bedeutet 
einen bei den Dingen und Ereignissen unbekümmerten, sorglosen Sinn*, 
a. ptn.-bht a. xxn. w. 
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Niiru tama. ,Ber schlafende Edelstein 1 . Jume-no koto nari. , Bezieht sich auf den 
Traum 1 . Verse : 

Nuru-tama-m koi-siki JUo-tco tawajurete nare-nuru toko-no ne-zame-kurusi-mo. 

.In dem schlafenden Edelsteine mit dem geliebten Menschen als ich tändelte, da in 
dem gewohnten Bette das Erwachen war auch qualvoll 1 . 

Nu-nawa. Mata ne-nu nawa-to-mo iä. Zijun-sai-to ijeru midzti-ktisa nari. t Nu-nawa 
heisst auch ne-nu naica, das nicht schlafende Seil. Es ist die Wasserpflanze Zijun-sai 1 . 

Nukume-tori. ,Ein wärmender Vogel 1 . ,{^ •)$ to-mo 1 $0 to-mo kaki-keri. Taka-wa 
saniuki jo-ni-wa tori-wo iki-nagara tsukami-te waga ja sita atete nukume-icoki-te asita-ni 
fanasi-jaru nari. Sono tori-no tobi-si kata-je sono fi-tca jukazu-to nari. , Wurde nukume-tori 
(wie oben) und )H@ geschrieben. Bedeutet, dass der Falke in einer kalten Nacht einen 
Vogel lebendig ergreift, ihn unter die Flügel als Wärmer logt und am Morgen loslässt. 
Zu dem Orte, wohin der Vogel geflogen, begibt er sich an diesem Tage nicht 1 . Bas 
Wort nukurne , wärmen 1 , die Zusammensetzung fa-sita , unter den Flügeln 1 und das Zeichen 
m sind sonst nicht vorgekommen. Verse : 

Fa-sita kano ko-busi-no sita-no nukume-tori i von-uso siranu-wa fito-m-zo ari-keru. 

, Unter den Flügeln als jener in der Faust befindliche Wärmvogel, der die Wohl- 
that nieht kennt, einen solchen Menschen hat es gegeben 1 . 

Nugu geta-no kasanaru. ,Das Wiederholte des ausgezogenen Ilolzschuhes 1 . Onna- 
no mi-so-ka koto-süru wori-ni faki-taru, geta-no wonodzükara kasanari-te nugeru nari. , Be- 
deutet, dass zur Zeit, wo das Weib die dreissig Tage begeht, die angezogenen IIolz- 
schuhc sich von selbst wiederholt ausziehen 1 . Ueber das , Begehen der dreissig Tage 1 
wird keine Aufklärung gefunden. 

Nuki-su. ,Dic durchgezogene Thürmatte 1 . * * to kaku. Midzn-wo maje-ni kake-zi 
tote take-wo rni-su-no jb-ni ami-te tarai-no uje-ni utsi-uwö nari. ffi I-mono-ni-mo onna-no te- 
arb tokoro-ni nuki-stl-wo ntsi-jari-te-to ari. ,Bcdeutct: Um sich des Wassers nicht in Gegen- 
wart Anderer zu bedienen, flicht man Bambus nach Art einer Thürmatte und überwölbt 
damit das Waschbecken, ln der Geschichte von Iso heisst es: Au dem Orte, wo ein 
Weib die Hände wäscht, wirft man die durchgezogene Thürmatto weg 1 . 

Nu/d-de. to kaku. Ito-nite mono-uv towosi mata-wa Jdta-wo woru ito-no tate-nuki-to- 
mo ijeri. ,Wird fctf. geschrieben. Bedeutet: etwas mit Fäden durchziehen und auch den 
Einschlag von Fäden beim Weben 1 . Wird sonst durch nuki ausgedrückt. 

Nuki-de toru. Sumb-no noisi süguri-te jobi-dasi-te torasüru nari. ,Nach dem Ringen 
wählen, herausrufen und nehmen lassen 1 . Ist sonst ohne Erklärung. Bio Ableitung auch 
nicht klar. 

Nusü-tatsu-tori. M & im to kaku. Taka-ni oware-taru tori-no kusa-kakure-ni tobu nari. 
,Wird nuiümi-tatsü tori (der stehlend sich erhebende Vogel, wie oben) geschrieben. Be- 
deutet, dass der von dem Falken verfolgte Vogel in das Pflanzenversteck fliegt 1 . 


Classc Ru. 

Ru-ri. , Smaragd 1 . Awoki iro nari. Ru-ri-iro-ni sakeru asa-gawo-to jomeri. , Bedeutet 
die grüne Farbe. Man liest: Bas mit Smaragdfarbe erblühende Morgenangesicht 1 . Asa- 
gawo ,das Morgenangesicht 1 ist der Name einer Schlingpflanze 1 . Verse: 

Ru-ri-iro-ni sora-wo-uio fitasu wa-da-no Jura. 
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.Die mit Smaragdfarbc den Wolkonhimmel tränkt, die Ebene von Wa-da‘. 
Ru-ri-gimi. ,Der smaragdene Gebieter 4 . Tama-kadziira-no kimi-no kotonaru na nari. 
,Ist ein verschiedener Name für tama.-kadzüra-no kirnt .Gebieter der Edelstein-Schling- 
pflanze 1 . Was dieses sei, wird nicht angegeben. 


Classe Wo und O. 

Oro-oro. O-o-kata-to iü koto nari. .Ist so viel als o-o-kata, im Ganzen, im Allgemeinen 4 . 

O-bana. k m O-bana nari. Susuki-no fo-ni ide-taru-wo iü. ,Ist die Bltlthe des Ried- 
grases. So heisst dasjenige, das aus den Achren des Riedgrases hervorkommt 4 . Verso: 

Xo-be mire-ba o-hana-ga moto-no omni-gusa kare-juku. fuju-mi nari-zo sini-keru. 

,Auf die Feldseite wenn ich blicke, an dem Fusse der Riedgrasblilthe die Sehn such ts- 
pflanze ist dahingewelkt, es ist Winter geworden und sie gestorben 4 . 

Woni-komoru. ,Das Eingeschlossensein des Dämons 4 . Kokoro-nikusi-to iü kokoro-ka. 
Woni-to iü zi-wo nikusi-to jomi-lari. Mata onna-wo sasite woni-to-mo ijeri. , Steht wohl 
im Sinne von kokoro-nikusi, abscheulich vom Herzen. Das Zeichen ^ vjoni (Dämon) 
wurde nikusi (abscheulich) gelesen. Auch sagt man woni (Dämon) in Beziehung auf ein 
Weib 4 . 

Wmir'no südaku. .Das Ertönen der Stimmen der Dämonen 4 . Onna-no o-oku atsnrnari- 
taru-wo iü nari. , Bedeutet, dass sich Weiber in Menge versammelt haben 4 . Verse : 

Mugnra oi-te are-taru jado-no ibuseki-tva kari-ni-mo woni-no südaku (jj, nari-keri. 

.Wo das Waldstroh wächst, in der öden Nachtherberge Düsterheit geschah es, dass 
für kurze Zeit in ihr das Vielstimmige der Dämonen 1 . 

O-odoka. , Sicher, ruhig 4 . to kaku. Odajaka-ni onazi. Uguisü-no o-odoka-ni-site- 

tn aru. ,Wird o-odaka (wie oben) geschrieben. Ist mit odajaka gleichbedeutend. Es heisst 
uguisü-no o-odoka-ni-sitc, der Grünling, indem er sicher ist 1 . Steht in dem Sio-gen-zi-kö, 
aber in Folge eines Druckfehlers mit der Aussprache o-otowo. 

Oboro-bune. ,Ein glanzloses Scliifl' 4 . Kutsi-taru func nari. Tsünagi-sütete siico mata-wa 
midzü nado-no iri-taru-ivo iü. ,Ist ein verfaultes SchiiV. Es bezeichnet, dass es von dem 
Ankerplätze weggeschleudert worden und dass Meerwasser oder auch Süsswasser und 
andere Dinge eingedrungen sind 4 . Verse: 

Xaniwa kata asi-ina-no tsüki-no oboro-bune kasümi-te mijuru faru-no ake-bono. 

,An Naniwa’s Seite das wie der Mond zwischen dem Schilfrohr glanzlose Schiff 
erscheint umnebelt in des Frühlings Morgengrauen 4 . 

Ofosi-tatsüru. .Am Leben lassen und aufstellen 1 . Ko-wo so-datc aguru nari. .Bedeutet: 
einen Sohn aufziehen und aufheben 4 . In dem Sio-gen-zi-kö durch o/usi-tatsüru ausgedrückt 
und ohne Erklärung. 

Obomekn. Sa-mo naki koto-wo sore-to i-i-nasü jb-no koto nari. .Ist so viel als: eine 
Sache, die nicht so ist, für eine solche ausgeben 1 . 

O-o- /X je-dono. .Die Vorhalle des grossen Stromes 4 . ssti Sai-kü ki-kib-no 
toki nani-tca-wata-no bc-to iü tokoro-jori nobori-tamb rijb-kuwan nari. ,Ist das Einkehrhaus, 
zu welchem die Sai-kü (ehemals die zur obersten Priesterin eingesetzte Kaisertochter) 
zur Zeit der Rückkehr nach der Hauptstadt von einem Orte Namens Nani-wa-wata-no bo 
emporsteigt ! 4 
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O-o-todzi-no fana. Womina-fesi-ni ni-te Jana sirosi. , Ist eine dem womina-Jesi (Weiber- 
nabel) ähnliche Pflanze mit weissen Blüfhcn 4 . Die Bedeutung von todzi ist ungewiss. 

O-o-jo-so. Br ffl: -A- o-o- jo-so-nite tsika-goro-ni naki-to iü kotoba nari. , Heisst o-o-jo-so 
(gross ausserhalb, wie oben) und ist ein Wort von der Bedeutung: in kurzer Zeit muht 
da sein 4 . Verse: 

Ta jc-nuru-to mire-ba ari-nuru sira-kumo-no ito-o-o-jo-so-ni omowazit-mo kann. 

,Dass er abgeschnitten, wenn ich sehe, an der dagewesenen weissen W olke Faden, 
iiuless er sehr schnell zu Ende, denk' ich auch nicht! 4 

O-o-ka ua-vt i dzA. ,Das Wasser des grossen Flusses 4 . I-se-no mi-ja-kawa nari. .Ist der 
Fluss des Palastes in Ise 4 . 

% «• A -na-tjo-to jomu. Ijasiki mono-no subete-no na nari. ,Wird o-o-na-go (Kind 
des grossen Namens) gelesen. Ist ein allgemeiner Name für einen gemeinen Gegenstand 4 . 

Wodvro-no milsi . .Ein dorniger W eg 4 . $$ tfiifj Kioku-ro-to kaku. ,W ird kioku-ro 

(ein dorniger Weg, wie oben) geschrieben 4 . 

O-tomo. Maje-fune nari. Omo-fi- wa maje-no kagari nari. .Ist der Yordertheil des 
Schifl'es. Omo-fi ist die vordere Sehiffslaterne 4 . Man sagt o-tomo-no omo-fi, das Gesichts- 
feuer des Vorderschiffes. 

Wotsi-gwri-iro. ,I)io Farbe der gefallenen Kastanien 4 . Kaki kurcnai nari. .Ist ein 


tiefes Saffranroth 4 . 

Otsi-taki-tsn. Kaua-midzu-no tagiri-te otstiru nari. .Bedeutet, dass das W'asser eines 
Flusses sprudelnd herabfällt 4 . 

Wo-tsi-kajen-naku. Pj$ ^ W to kaki-keri. FototogisÜrno o-oku nakit nari. , Wurde 
u'o-tsi-kajeri-nakn (hundertmal tausendmal wiedersingen) geschrieben. Bedeutet, dass der 
Kukuk häufig singt 4 . In dem Sio-gcn-zi-kö wo-tsi-kawari-naku . hundertmal tausendmal 
abwechselnd singen 4 und ohne Erklärung. 

Wori-nujü. , Faltend nähen 4 . Onna-no mono-wo nä-ni ori-me-wo tsükete nü koto nari. 
Xui-jb-no ßtotsü-no ku-den nari. , Bedeutet das Nähen eines Weibes, indem sie im Nähen 
Falten macht 4 . Ist eine mündliche Mittheilung über das Nähen. 

Wori-fajete. ja to kaku. Sigeki-to iü koto nari. Kasumi-no kororao wori-fajde-to 
jomeri. .W ird wori-fajete (gewebt kriechend, wie oben) geschrieben. Es ist so viel als 
sigcki , dicht, vielfach (von Blättern und Pflanzen). Man liest kasumi-no koromo wori-fajete, 
das Kleid des Wolkendunstes gewebt kriechend 4 . 

Wori-wi-no mi-kado. .Das herabsteigende kaiserliche Thor 4 . Kurai-wo sarase-tamb 
nari. Scn-tö-ico mßsi-matsüru nari. .Bedeutet: der kaiserlichen Würde entsagen. Ist: den 
Tiefen der Unsterblichen opfern 4 . (Die nämliche Bedeutung.) 

Okasi-ki. Kore-u a mono-no okasiki-ni-wa arazu vmo-siroku joki koto-wo fome-taru kokoro 
nari. Mata katatsi-okasiki-to-wa katatsi titsnkusiki nari. , Dieses bedeutet nicht, dass etwas 
lächerlich ist. Es hat den Sinn, dass etwas Angenehmes und Gutes gepriesen wird. 
Ferner hat katatsi-okasiki (von Gestalt lächerlich) die Bedeutung : von Gestalt schön 4 . 

Woka-tama-no ki. ,Der Baum der Edelsteine der Berghöhe 1 , yfc 3l f*j to kaku. Sib- 
guwatsu-ni matsü take-no kage-ni ujeru ki nari. ^ Oni-utsi-no ki-to-mo ijeru. .Wird woka- 
tama-no ki (wie oben) geschrieben. Ist der Baum, der im ersten Monate des Jahres in 
dem Schatten der Fichten und des Bambus gepflanzt wird. Derselbe heisst auch oni-utsi- 
no ki, der Baum des Inneren der Dämonen*. Ein gottesdienstlicher Gebrauch. In dem 
Sio-gen-zi-kö steht wo-ga-tama-no ki. 
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Oka-fi. Woka-be nari. ,Ist so viel als ivoka-be, die Abtheilung der Berghöhe 1 (ein 
Orts- und Gesohleehtsname). 

Wojobanu kumo-no vje. ,Ucber den unerreichten Wolken 1 . Ten-zib-no maziwari-wo ijeru 
nari. .Bedeutet den Zutritt zu dem abgeschlossenen Theile des kaiserlichen Palastes 1 . 

Wo-jo-zfiketc. Otona-siki koto-wo iü nari. Minamoto udzi-ni ide-taru. , Bedeutet eine 
männliche Sache. Kommt in dem Geschlechte Mina-moto vor 1 . Sonst ohne Erklärung 1 . 
Die Ableitimg dieses Ausdruckes ist durchaus ungewiss. In dem Werke Ka-na-kaku wird 
dieses Wort durch ojozitke ausgedrückt. 

Wo-tama-gi. yfc 35 /!' to kaku. Jeda-mo naki kare-ki nari. .Wird wo-tama-gi (der 
kleine Edelsteinbaum, wie oben) geschrieben. Ist ein verfaulter Baum, der auch keine 
Aeste hat 1 . 

Wo-da-maki . ,Eine Spule 1 . to kaku. Sidzu-ga ito-wo maku mono nari. .Ist 

ein Gegenstand, um den man gemeinen Zwirn windet 1 . Verso: 

Inisije-no sidziu-no wo-da-maki kuri-kajesi nuikasi-tco ima-ni nasu josi-mo kann. 

, Indem man des Ehemaligen gemeine Spule wieder zurückwindet, um das Alterthum 
zur Gegenwart zu machen, hierdurch hat man ein Mittel'. 1 

IV o-da-ja-mori, ^ % IH 'b to kakti. Ta-no iwo-iro mamoru fito nari. Bita-wo narasi- 
te sika-wo 6 nari. ,Wird wo-da-ja-wori (der Hüter des kleinen Feldhauses, wie oben) ge- 
schrieben. Ist ein Mensch, der die Hütten des Feldes hütet. Derselbe macht eiserne 
Münzen erklingen und verscheucht die Hirsche 1 . 

Worc-taru koto koso oku-mere. .Nur eine gebrochene Sache ist in der Tiefe versteckt 1 . 
Siigu-ni naki koto nari. , Bedeutet eine Sache, die geradezu verloren ist 1 . 

IFöso-wo taware-o-no koto. ,I)io Sache des tändcbidcn Mannes der Fischotter 1 . 
± JH ± fflf Idzhre-mo taicare-o-to jomu. ,Fü-riü-si (der ausschweifende Mann), /7t- 
si (der umherschweifende Mann, wie oben) : Wird von Einigen taware-o gelesen 1 . Verse : 

Tairare-o-to ware-tca ki-keru-wo jado kasazu wäre.- wo kajestri ivoso-nu taware-o. 

,Der tändelnde Mann, als ich gekommen war, lieh er mir kein Nachtlager. Mich 
zurückgeschickt hat die Fischotter, der tändelnde Mann 1 . 

Die antwortenden Verse: 

Taware-o-to ware-wa ari-keri jado kasazu kajesem ware-zo taware-o-ni-wa am. 

,l)er tändelnde Mann, ich bin dagewesen. Kein Nachtlager leihend, ich, der ich 
zurückschickte, bin der tändelnde Mann 1 . 

Migi-wa o-o tomo-no HJ ta-nusi-to iüfito utsukusiki otoko-nite ari-si-wo isi-kawa-no 
iratm-me-to iü onna kore-wo omoi-kakete figasi-tmari-no ßn-nio-no mane-ico sife kuraki jo 
tiaka-ni fi-wo motome-ni ki-taru. Ta-misi-wa kore-to-nw sirazü-site tada fi-bakari jari-te 
munasi-hi kajesi-kere-ba ahmt asita iratsn-me kono uta-uo jomi-te tsuka wasi-kem nari. Ta- 
nusi-ga kajesi-si-mo onazi-atsüme-ni josete tsütajuru. Toxcare-o-to-wa ta-nüsi-wo sasi-te ijeri. 
Oso-lo-wa kawa-uso-to iü ke-mono nari. üfi to kaki-keri. Kono ke-mono Jazime-wa tawaruru 
jb-nite notsi-ni kui-b mono nare-ba sore-wa ta-nusi-ni tatojete ijeri. .Zu dem Obigen: Da 
ein Mann Namens Tanusi von O-o-tomo ein schöner Manu war, verliebte sich in ihn 
ein Weib Namens Iratsu-me von Isi-kawa. Sie that als ob sie ein armes Weib aus der öst- 
lichen Nachbarschaft wäre und kam in finsterer Nacht, um Feuer zu begehren. Ta-nusi, der 
nicht wusste, dass sie es sei, schickte ihr blos Feuer und Hess sie unverrichteter Sache 
heimkehren. Am nächsten Morgen dichtete lratsu-me dieses Gedicht und schickte es ihm. 
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Die Erwiederung Ta-nusi's wurde in die nämliche Sammlung (in das Man-jeö-siO) auf- 
genommen und überliefert. ,l)er tändelnde Mann 1 bezeichnet Ta-nusi. Oso ist ein vier- 
füssiges Thier Namens Kawa-uso, die Fluss-Fischotter*. Das Wort wurde kaica-uso (wie oben) 
geschrieben. Da dieses Thier ein Wesen ist, das zuerst tkut, als ob es tändelte, dann 
aber beisst, so wird Ta-nusi mit ihm verglichen*. Verse: 

Jo-no naka-wa oso-no taioare-no tajumi-naku tsiUsumarete nomi sugi-wataru kann. 

,In der Welt das Tändeln der Fischotter ist unablässig. Verhüllt nur geht es durch 
und hinüber!* 

Onazi-kazasi . ,Der gemeinschaftliche Schirm*. Sika-uo matsii toki ki-no jeda-tco wori- 
te futari matsii koto nari. S»re-wo-ba koi-ni tori-nasi-te jomeri. Kimi-to futari issijo-ni ari- 
taki-to-nan ijern nari. , Bedeutet: Wenn man den Hirsch erwartet, bricht man Baumzweige, 
und zwei Menschen erwarten ihn. Dieses nimmt man in Gedichten für Liebe. Es be- 
zeichnet. dass man mit dem Gebieter zu Zweien an demselben Orte sein möchte*. Hinter 

den Baumzweigen, von denen in dieser Erklärung die Rede ist, verstecken sieh die 

Menschen*. Verse: 

Morokosi-no josi-no-no jama-ni komoru-to-mo onazi-kazasi-u’O sasi-koso-wa seine. 

,ln China, auf dem Berge von Josi-no mag ich mich versehliessen, einen gemein- 
schaftlichen Schirm werd’ ich nur errichten*. 

Das Wort kazasi wird später mit einer ausführlicheren Erklärung verzeichnet. 

Orarenu midzii. ,Das nicht gebrochene Wasser*. Fana-momidzi-no kage midzn-ni utsuru 
naru-besi. Midzu-no sita nare-ba orarenu-lo-ica ijeru nari. ,Es kann bedeuten , dass das 

Bild des blühenden Ahorns sich in dem Wasser abspiegelt. Da es sich unter dem 

Wasser befindet, wird gesagt, dass er nicht gebrochen wird*. Inisije-ima-no atsüme-ni 
midzu-no fotori-naru fana-tvo mite jomeru. ,In der Sammlung aus dem Altertlmm und der 
Gegenwart steht ein Gedicht, das verfasst wurde, als mau die zur Seite des Wassers 
befindlichen Blumen sah*. Verse: 

Faru-goto-ni nagaruru kaua-wo fana-to mite orarenu midzu-ni snde-ja nure-nan. 

,In jedem Frühling den dahinziehenden Fluss für Blumen wenn ich ansehe, wird 
von dem nicht gebrochenen Wasser der Aermel wohl befeuchtet*. 

Kage si-are-ba orarenu midzu-mo orare-keri mi-gitva-no fudzi-no faru-no kazasi-ni. 

,Wcnn Schatten fällt, ist das nicht gebrochene Wasser ‘auch gebrochen worden in 
dem Frühlings-Aufgcsteckten der FärberrOthe der Wassergränze*. 

Jama kaica-no si-gurete faruru momidzi-be-ni orarenu midzu-mo iro masari-tsutsd. 

,Wenn Berg und Fluss nach dem herbstlichen Rieseln sieh aufhellen, hat zur Seite 
des Ahorns auch des nicht gebrochenen Wassers Farbe sich verstärkt*. 

Wono-ga zi-si. Wono-ga do-tsi nari. Nippon-ki-ni ^ | ^ to kaki-keri. .Ist 

so viel als wono-ga do-tsi, ein Jeder gleichgesinnt. In dem Nippon-ki wurde mono kijb 
(ein Jeder wetteifernd, wie oben) und wono-zi-si (ein Jeder eigenwillig, wie oben) ge- 
schrieben*. Verse: 

Aki-kaze-no jomo-no jama-jori wemo-ga zi-si fuki-te tsiri-nurn momidzi kanasi-nw. 

,Der Herbstwind, von den Bergen der vier Gegenden immer sich gleich indess er 
weht, ist der Ahorn, dessen Blätter zerstreut, auch traurig*. 

Wo-kurnma-nisiki . ,I)er ßrocat des kleinen Wagens*. Ama-terasu o-o-mi-kami-je mi- 
kado mi-fito-jo-ni ßto-tabi nisiki-no mi-to-bari-tco matsüraseraruru nari. Sono nisiki-ni tsi- 
isaki kurnma-no rnon-wo ori-tsiikeru nari. ,Der den Himmel erleuchtenden grossen Gottheit 
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opferte der Kaiser in einem Zeitalter einmal einen Thürvorhang von Brocat. In dieson 
Brocat waren die Abzeichen eines kleinen Wagens gewebt 1 . 

Oku-mareru. Ul % Oku-jama-ni ßki-komoru kokoro nari. ,Hat den Sinn, dass man 
sich in dem tiefen Gebirge abscklicsst 1 . 

Oja-ium-ni. Tajori-naki-to iü kotoba nari. .Ist ein Wort, das so viel als tajori- 
nasi. hilflos, bedeutet 1 . 

Wo-jamu. j|; /J - » nitc ame kaze nado sttkosi nagu kuto nari. ,Ist wo-jamu (klein auf- 
hören, wie oben). Es bedeutet, dass Regen, Wind und ähnliche Dinge ein wenig nacklassen 1 . 

Oja-ko-gusa. ,Die Pflanze Vater und Sohn 1 . Judziiri-fa-no kotonaru na nari. ,Ist ein 
verschiedener Käme für den Baum »Judzuri-fa 1 (der Baum der nachgiebigen Blätter). 

O-masi. & m mo iü nari. .Ist so viel als mi-masi * (kaiserlicher Sitz, wie oben). 

O-maje. ,I)ie kaiserliche Gegenwart 1 . Kin-tsiü-ni kagirazu sümi-je-no kami-no o-maje 
nado-to jomeri. Mata o-maje-no umi-to-wa sessiü nisi-no mija-no watari-tco iü. ,Ist nicht auf 
den kaiserlichen Palast beschränkt. Man liest sümi-je-no kami-no o-maje , die Gegenwart 
des Gottes von Sumi-je und Aelmliehcs. Ferner bedeutet o-maje-no nmi (Meer der kaiser- 
lichen Gegenwart) die Ueberfalirt des westlichen Palastes in Sessiü 1 . 

Ofuse-tsükafu koto-wo jameri. ,Den befohlenen Dienst aufgeben 1 . 
to kaku. Kutva-jaku-wo nosoki-jameru nari. ,Wird kuwa-jahi-wo nosoku (wie oben) ge- 
schrieben. Bedeutet den anbefohlenen Dienst verlassen und aufgeben 1 . 

Okosi-bi. ,Ein angeschürtes Feuer 1 . Sümi-bi-no koto nari. ,Ist ein Kohlenfeuer 1 . 

Okina-gma. ,Die Greisenpflanze 1 . Kiku-no kotonaru na nari. Arui-wa mat$ikwo-mo ijeru 
koto am. .Ist ein verschiedener Karne für die Goldblume. Es kommt auch vor, dass es 
die Fichte bezeichnet*. 

Okina-sabi. ,Als Greis verrostet 1 . 'K % to-mo jfy to-mo kaku. Okina-to-wa otoko- 
7io so-meü nari. Morokosi-ni-wa roku-ziü-ni nari-te kara okina-to in ^ otto-jori vtsi-wo-ba okina- 
to-wa iveazaru nari. Sabi-to-wa tosi-jori-no sarc-tano-to iü kokoro nari. ,Wird sö-kiü (wie 
oben) und wo-sijuku (wie oben) geschrieben. Okina (Greis) ist ein allgemeiner Karne für 
einen Mann. In China nennt man einen bejahrten Mann, nachdem er sechzig Jahre alt 
geworden, einen Greis. Was vom Mann angefangen, im Hause ist, nennt man nicht $ 
wo , Greis 1 . Sabi , verrostet* steht in dem Sinne, dass ein alter Mann zum Gerippe geworden 
ist 1 . Steht in dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. 

Oki-naka-gawa. ,Dor Fluss in der Bucht 1 . Dai-ga-no nagare-wa vmi-ni iri-te-mo nawo 
midziirsüdzi awosi-to mijuru nari. Sore-wo fito-no kokoro-ni tatojete fiukaki tsigiri-ni ijeri. 
.Bedeutet: Wenn ein grosser Fluss sich in das Meer ergiesst, erscheinen die Strömungen 
noch immer grün. Dieses vergleicht man mit dem Herzen des Menschen und bezeichnet 
dadurch einen innigen Bund 1 . 

Oki- tsu. ,Der Hafen der Bucht 1 . Midzn-no fiukaki tokoro-wo iü. .Bedeutet eine 
Stelle, an der das Wasser tief ist 1 , ln dem Sio-gen-zi-kö ist oki-tsü ein Ortsname. 

1 Vomi na-fiesi-no — fit, > -toki. .Eine Stunde des Baldrians 1 . Aki mi-tsüki fito-siije 

nari. Firu-no fiodo-wa uruwasi-ku mijitre-do joru-wa siworete mi-nikusi-to ijeri. Wotoko-jama 
sa-gu-no nado-ni o-oku jomeri. Fito-toki-wo kuneru-to-ica fito-toki-no aida-ni fana-no utsürh 
koto-wo ijeri. ,Ist ein Ende des dritten Monates des Herbstes. Es heisst, dass der Baldrian 
um Mittag zierlich erscheint, in der Nacht aber verwelkt und hässlich ist. Man liest 
dieses häufig in dem Berge des Mannes, in dem Felde Saga und anderen Gedichten. 
,Eine Stunde verabscheuen 1 heisst: Innerhalb einer Stunde die Farbe verlieren 1 . Verse: 
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Womina-fcsi usi-to mi-tsu-tsü-zo juki-sAgv.ru icotoko-jmna-ni si tateri-to omojc-ba. 

.Dass der Baldrian traurig ist, hab' ich gesehn, als ich dachte, auf dem Berge des 
Mannes, zu dem ich hinübergehe, dass er stellt 1 . 

Fi-kurasi-ni mire-domo akanu womina-Jesi no-br.-ni-ja ko-joi tabi-ne-si-namasi. 

,An dem ich bei dem Dunkeln des Tages nicht satt mich sehe, der Baldrian, 
an der Seite des Feldes wohl heute Nacht wird er eingekehrt sein 4 . 

Wosije-no foka. , Ausserhalb der Lehre 4 . jjufi Zen- bi 3 nari. Keb-ge-betsu-dcn-ico 
ijeri. .Ist die Secte Zen-b6. So heisst eine besondere Ucberlieferung ausserhalb der Lehre 4 . 

Osi-ake-gata. Tada ake-gata-nari. .Bedeutet nur so viel als ake-gata , der Tages- 
anbruch 1 . 

ßiÜ /V ‘52’ Wosi-fe-ja si. , Liebend ein getrenntes Haus bilden 4 . Wotoko-no koto nari. 
Ja-kmno-ni aisAru nari-to in. ,Ist die Sache des .Mannes. Man sagt, cs bedeute: in den 
acht Wolken (in einem abgeschlossenen Raume) lieben 4 . Verse: 

Wosi-fc-ja si koi-si-to omoje-da aki-kaze-no samukn fuku jo-wa kimi-tco koso omoje . 

, Liebend das getrennte ITaus bildend, denk’ ich, dass ich liebte, doch in einer Nacht, 
wo kalt der Herbstwind weht, mag ich an den Gebieter nur denken - . 

Wosi-no fiisüma. ,Die Decke der Aente 4 . Wosi-dori-wa tsigiri-no jvtkaki mono nare-ba 
jo-no fusnma-ni-wa osi-dori-wo si-gakeru nari-to ijeri. Tsigiri-fukaki koi nado-ni jorau-besi‘. 
Man sagt: da die (Mandarinen-) Aente ein Wesen voll inniger Zuneigung ist, bringt man 
auf den Bettdecken das Bild der Aente an. Man kann es in der Liebe der innigen 
Neißfunsr und in anderen Gedichten lesen 4 . 

Oi-sabi. , Alternd rosten 4 . Tada oi-to Hl koto nari. Tei-ka-kib iwakn tatsi koso saburn- 
to ift nare-to no-tamai-si nari. Sikarc-ba raku-dziaku-si-taru kotoba nari. , Bedeutet bloss 
oi, altern. Der Rciehsministcr Tei-ka sagt: Nur von dom Schwerte soll man sagen, dass 
es rostet. — Gleichwohl ist es ein abgethanes Wort 4 . 

Oi-no saka. ,Die Bergtreppe des Alters 4 . ZW tsnmori-tc jama-no gotoku takaku nari- 
jukiv-wo saka-ni tatojete Mi nari. Mata oi-no suka-to in tokoro tan-siü-no mri-sijo-ni-mo an. 
Arui-wa tsi-tose-no saka-to iA-mo kazA-no tsiimon-taru kokoro nari. ,Die Jahre, welche sich 
häufen und hoch wie Berge werden, vergleicht man mit einer Bergtreppe. Ferner gebürt 
ein Ort Namens oi-no saka .die Bergtreppe des Alters 4 zu den berühmten Orten der 
Provinz Tamba. Das von Einigen gebrauchte tsi-tose-no saka ,die Bergtreppe der tausend 
Jahre 4 steht im Sinne der Anhäufung der Zahl 4 . 

Oi-no nami. ,Die Wellen des Alters 4 . Kawo-ni siwa joru nari. , Bedeutet, dass auf 
dem Gesichte Falten entstehen 4 . 

Oi-raku. ,Alt werden 4 . Tada oi-nite raku-wa t- ft gin-zi nari. ,Ist bloss oi , alt 
werden, liaku sind ruhende Buchstaben 4 , ln dem Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. 

Oi-saki. , Wachsend aufblühen 4 . ft. Ü to kaku. Oi-ide-beki suje-no ko/o nari. ,Wird 
naga-oi (langes Wachsen, wie oben) geschrieben. Bedeutet, die letzte Sache, welche 
hervorwachsen kann*. In dem Sio-gen-zi-kö steht oi-saki bloss als Geschlechtsname, jedoch 
mit verkehrter Ordnung der obigen chinesischen Zeichen. 

Omoi-si-toke-ba. Omoi-fodoke-ba-to in nari. , Bedeutet so viel als omoi-fodoke-ba, als man 
sich von den Gedanken an etwas frei machte 4 . 

Omoi-nagasä. ,Die Gedanken flicssen lassen 1 . Omoi-jaru koto nari. Mata i-i-nagusamu 
kokoro-mo ari. .Ist so viel als omoi-jaru , die Gedanken wcgschicken, die Gedanken bannen. 
Es hat auch den Sinn: mit Worten trösten*. Verse: 
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Fuju-no jo-wo tsure-naku sümern ari-ake-nt omoi-nagasu-mo namida nari-keri. 

,ln der Winternacht ohne Genossen weilt’ ich, was mit Tagesanbruch die Gedanken 
bannte, waren die Thräncn 4 . 

Omo-dakasüri. ,I)as Ileiben der Schlangenwurzol 4 . A A. Fito-maro-rw tahi-nitr ki- 
tari-si koromo nari. Fito-maro adzüma-no kuni-ni kudari-tamai-si toki o-bana-ga sato-nite 
mi-tose sümi-tamai-si nari. ,Ist das Kleid, mit welchem Fito-maro auf seiner Reise be- 
kleidet war. Zur Zeit als Fito-maro in das Reich Adzuma niederstieg, verweilte er 
in der Strasse der Riedgrasblüthen drei Jahre 4 . Verso: 

Mi-tose fesi o-bana-ga sato-no fito nara-ba omo-daka-süri-wo ki-tsidsü nare-nan. 

,Wo er drei Jahre verbracht, von der Strasse der Riedgrasblüthen der Mensch, wenn 
er es ist, hat er in das Reiben der Schlangenwurzel sich gekleidet und gewöhnt”. 

Omo-narete. Tada naruru nari. Oma utsi-muFb kokoro nari. , Bedeutet bloss naruru , 
sich gewöhnen. Omo »Gesicht 4 steht im Sinne von : sich gegenüber befinden 4 . 

Omoi-no iro. ,Die Farbe der Gedanken 4 . Beni-zome-no koromo nari. ,Ist ein roth- 
gefärbtes Kleid 4 . 

Omoi-ajezii. , Nicht wagen zu denken 4 . Omai-sada menn nari. ,Ist so viel als: in Ge- 
danken nicht bestimmen 4 . 

Omoi-no tsujn. ,Der Thau der Gedanken 4 . Namida-no koto nari. , Bezieht sich auf die 
Thränen 4 . 

Omoi-kuma. ,I)er Gedankenrand 1 . Konata-ica omoje-do anata-wa omowanu-wo in nari. 
Mata omö kokoro-ni kumori-no am koto nari. Mata omoi-kuma-naki-to-wa omoi-kai-naki nari. 
.Bedeutet, dass man an diese Seite denkt, an jene Seite aber nicht denkt. Es bedeutet 
auch, dass in dem denkenden Geiste eine Umwölkung ist. Ferner ist omoi-knma-naki 
,ohno Gedankenrand 4 so viel als omoi-kai-naki ,in Gedanken sich nicht zu helfen wissen 4 . 

Omoi-no tama. ,I)ie Edelsteine des Gedankens 4 . Nen-zija-no koto nari. , Bezieht sicii 
auf den Rosenkranz 4 . 

Omoi-tsntsa. ,In Gedanken 4 . Omoi-tsiitsü-to-toa tada irna-no omoi-ni arazü tosi-goro fi-goro 
omoi-omoi-tsn-to iä koto nari. ,Omoi-tsfd.m ist nicht bloss der Gedanke an die Gegenwart. 
Es ist so viel als durch Jahre, durch Tage fortwährend an etwas denken 4 . 

Omoi-no ije. ,I)as Haus der Gedanken 4 . San-sija-kn wa-taktt-no tatnje nari. ,Tst das 
Gleichniss von dem brennenden Wohnhause der drei Wagen 4 . Verse: 

Jo-no naka-tra usi-no kuruma-no na-kari-se-ba omoi-no ije-wo ika-de ide-masi. 

,ln der Welt wenn der Rinderwagen nicht dagewesen, aus dem Hause der Gedanken 
wie wäre man herausgekommen ? 4 

Fo-ke-kib-ni san-gai mu-an jii nijo kmea-taku-to tokare-tari. Konto kokoro-wa mtdeasi ttö- 
sija ari-te ko san-nin moteri. Sono teo-sija-no ije-ni fi tsuki-te moje-idenu. Tsitsi-no teb-sija 
kado-no foka-ni tatsi-te ntsi-nam ko-domo-no jaken koto-wo kanasime-domo ko-wa woroka-ni- 
site ide-jarazü. Toki-ni j&-raku-giü-no mi-tsa-no kuruma-ni knsa-gusa-no mote-asobi-mono-tco 
kazari-te ano kuruma-ni tsümi-te kado-no foka-ni woku-ivo mite ko-domo ide-nu. Sonn notsi 
tai-faku-giti-sija-teo fiki-kitari-te makoto-no mitsi-ni jü-in-seri. Kono tatoje-wa teö-sija-to iil-tca 
sijakti-son nari. Mi-tsri-no ko-to tü-toa so n-sid -seb-nion nari. Mi-tsü-no kurtima-tva san-zeb 
nari. Tai-faku- giü-sija-tca fokke itsi-zeö nari. ,In dem Buche der Sectc Foke wurde er- 
klärt: Die drei Gränzen ohne Sicherheit, ist ungefähr wie das brennende Wohnhaus. 
Dieses hat den Sinn : Einst war ein Aeltester, der drei Söhne hatte, ln dem Hause dieses 
Aeltesten entstand Feuer, die Flammen schlugen aber nicht heraus. Der Aelteste und 
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Vator stund vor dem Tliorc und war besorgt, dass die Kinder verbrennen konnten. Die 
Kinder waren jedoch blödsinnig, «nd kamen nicht heraus. Kr richtete für drei Wagen, 
einen Schafwagen, einen Hirschwagen und einen Kinderwagen, allerlei Spielzeuge her, 
häufte sie auf jene Wagen und stellte sie vor das Thor. Als dieses die Kinder sahen, 
kamen sic heraus. Später zog er einen grossen Wagen der weissen Kinder herbei und 
führte die Kinder auf den wahren Weg. Was in diesem Gleichnisse der Aeltestc genannt 
wird, ist der Geehrte Sijaku. Die drei Söhne sind die drei Thorc der rings erklingenden 
Töne. Die drei W agen sind die drei Gespanne. Der grosse Wagen der weissen Kinder 
ist ein Gespann der Secte Fokkc. 

ftmo/n tamaje-masi-ka-ba. Omi sama naramasi-ka-ba-to if> kotoba nari. ,lst so viel als das 
Wort omö sama naramasi-ka-ba, als das Denken entstand 4 . 

Omoi-uo ke/ttri. ,I)er Rauch des Gedankens 1 . Omoi-no fi-wo fi-ni josete jami-taru o-osi. 
,Ks wurde häufig in Gedichten gesagt: Das Kis des Gedankens an das Feuer bringen 4 . 
Fi ,Eis‘ wird liier nur in Ka-na ausgedrückt, daher der Sinn errathen werden musste. 

Omoi-no ki-dznna. ,Die Holzfcsseln des Gedankens 4 . ^ tokaku. Naka-no tsndznki- 
taru-wo iti nari. ,Wird omoi-no ki-dzhna (der Ilolzstrick des Gedankens, wie oben) ge- 
schrieben. Bedeutet das Fortgesetzte der innerlichen Beziehungen 4 . 

Omoi- J|| gawa. .Der Gedankenfluss 4 . Omoi-wo kawa-ni talojetc in. Tsikn-zen-no mei- 
sijo-ui-mo ari. Issetsn-ni-ma namida-no koto nari-to ijeri. .Bedeutet, dass die Gedanken mit 
einem Flusse verglichen werden. Es ist auch der Name eines berühmten Ortes in Tsiku- 
zen. In einer Erklärung heisst es, es sei so viel als Thränen 4 . Verse: 

Omoi-gaica tajezn nagarurn midzü-no awa-no uta-kaia-bito-ni a trade, kije-me-ja. 

.Das als Gedankenfluss unaufhörlich Hiesst, das Wasser, sein Schaum, ohne mit dem 
zweifelhaften Menschen zusammenzutrefl’en, wird vergeh n 4 . 

Omo-znmi. .Der Gesichtswinkel 4 . Jama-no fa-no koto-uo ift nari. , Bedeutet so viel 
als die Gränze der Berge 4 . Verse: 

Ari-ake-no Isiiki iri-gata-ni fototogisn nisi-wo omo-znmi naki-sugi-ni-keri. 

,Wo bei Tagesanbruch der »Mond untergeht, in der Gegend hat der Kukuk den 
Westen an dem Gesichtswinkel singend überschritten*. 

(hno-zumi-ni modo iri-jaranu tsnki-kage-no na wo tatsi-kakusn joru-no mnra-hmio ♦ 

,l)er an dem Gesichtswinkel noch nicht untergegangen, der Mond, sein Bild, mehr 
noch sich erhebend, verbergen die Wolkenscharen der Nacht 4 . 

C 1 a s s c Wa. 

Wakare-no kusi. ,Dcr gcthcilte Kamm 4 . Sasi-gnsi-to-mo in. Sai-kü mi-itoma-goi-ni ntsi- 
je ma-iri-tamh ioki siju-zijo nii-dznkara kusi-wo sai-ki-no mi-fitai-ni sasi-tamb koto aru. ,Man 
sagt auch sasi-gusi, der aufgesteckte Kamm. Es kommt vor, dass, wenn die Priesterin, 
um Abschied zu nehmen, in das Innere tritt, der Kaiser eigenhändig den Kamm auf 
ihren Scheitel steckt 4 . 

Waga-tatm soma. ,I)er selbst sich erhebende abgohauene Baumstamm 4 . In einer 
längeren Erklärung wird gesagt, dass dieser Ausdruck von einem Priester gebraucht 
wurde, der die Bildsäule Buddha's, des Meisters der Heilmittel, eigenhändig ver- 
fertigte. Seit dieser Zeit gibt es eine Vorschrift des selbst sich erhebenden abgehaucnen 
Baumstammes. 
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Waga jo-no fukuru, , Meine Nacht ist tief*. ^ Jo-no fukeru-wo waga jowai-no fukertu- 
ni i-i-nasü nari. , Bedeutet, dass man die tiefe Nacht für das tiefe (hohe) Älter ausgibt*. 
Verse : 

Ari-ake-no tsaki-no fikari-wo matsü fodo-ni waga jo-no itaku fuke-ni-keru kann. 

,Auf das Licht des Mondes des Tagesanbruchs indess ich warte, meine Nacht, wie 
tief ist sie geworden 1* 

Waka-na. ,Das junge Gemüse 1 . Sib-guwatsü sitsi-zitsü nana-kusa-wo tsiimi-te iwb nari. 
.Bedeutet: am siebenten Tage des ersten Monates siebenerlei Pflanzen pflücken und beten*. 

Waka-na-gari. ,I)io Jagd auf junges Gemüse*. Waka-na-ico tadzunuru nari. , Bedeutet: 
junges Gemüse suchen*. 

Ein verschiedener Name für waka-na, junges Gemüse: 

Futorba-no momidzi. ,Der Ahorn der zwei Blätter*. Verse : 

Mi- josi-no-no fnta-ba-no momidzi faru-goto-ni moje-idzüre-domo woru fito-mo nasi. 

,Auf dem Felde von Mi-josi der Ahorn der zwei Blätter jeden Frühling obgleich 
er spriesst, ist kein Mensch, der ihn bricht*. 

Wa-ka-no ura-no kata-wo na-mi. ,Dic Bucht von Wa-ka (des japanischen Liedes) 
ohne Ebbe*. m ~k Me -nami jlj wu-nami-to ijnru fiio ari sa-ni-wa arazii. Siwo-no 

fi-kata-naki kokoro nari. Uta-no kukoro-rao kata-naki-to kikoje-tsutaje-taru. Kala-wo na- 

mi jr m kata-naki-to iü kokoro nara-ba na-mi-ni &J ni-ku kikiil-besi. ,Es gibt Menschen, 

welche Me-nami und Wo-nami heissen, es ist aber kein solches Wort. Es steht in dem 
Sinne, dass die Fluth des Meeres ohne Ebbe ist. Als Sinn des Gedichtes wird auch 
kata-naki (ohne die Fluth des Meeres) überliefert. Wenn kata-wo na-mi den Sinn von 
kata-naki (ohne dio eine Seite, wie oben) hat, sollen bei na-mi zwei Abschnitte gehört 
werden*. 

Wata-no be-no o-o-jc-no kisi. ,I)ie Uferbank des grossen Stromes zur Seite des Meeres*. 
Ima-no o-o-zaka ^ rö-no kisi. ,Ist die heutige Uferbank des Söllers in O-o-zaka*. 

Watari-gawa. ,Der Fluss der Uebcrfahrt*. San-dzü-gawa-no koto nari. ,Ist so viel als 
San-dzii-gawa. 

Warc-ka-no ke-siki. ,l)as Gesicht, welches fragt: bin ich es?* Kui-dzi-ni ukarete waga 
mi-wo ware-ka fito-ka-to si-taru ari-sama nari. , Bedeutet den Zustand, in welchen man 
sich gebracht hat, wenn man, auf dem Wege der Liebe umherschweifend, sich fragt: 
Bin ich cs? Ist es ein Anderer? 1 Verse: 

Ama-biko-no woto-dzüre-si-to-zo ima-wa omofiz ware-ka fito-ka-to mi-wo tadoru tä: jo-ni. 

,Dass das Echo den Ton weiter verbreitet hat, indem ich jetzt denke, mit den 
Worten: Bin ich es? Ist es ein Anderer? betast’ ich mich in der Welt*. 

Warete. , Gesondert*. Warete-to iü kotoba fito-tsti-ni-wa wari-naku site-no kokoro nari. 
Mata issetsn-ni-wa wakarete nari. Warete awan-to iü-ica wari-naku awan-to iü kokoro nari. 
Warete-mo süje-ni awan-to-zo omö-to iü uta-mo wari-naku nari. Wakarete-to iü kotoba-no ka- 
wo rijakursite iü nari. ,Das Wort warete hat zuerst die Bedeutung wari-naku site, gewaltsam. 
Ferner ist es in einer Erklärung so viel als wakarete, gesondert. Warete axcan steht im 
Sinne von wari-naku awan , man wird mit Gewalt Zusammentreffen. In dem Gedichte, wo 
es heisst: warete-mo süje-ni awan-to-zo omofn ,man denkt, dass man mit Gewalt zuletzt 
Zusammentreffen wird* ist es so viel als wari-naku, gewaltsam. Es heisst so mit Weg- 
lassung des ka in dem Worte wakarete 1 . Verso: 

Se-wo fajami iwa-ni se karuru taki-gawa-no warete-mo süje-ni awan-to-zo omofu. 
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,I)er die Stromschnelle antreibende, zwischen den Felsen mit der Stromschnelle ver- 
trocknende Fluss des Wasserfalles denkt, mit Gewalt zuletzt werde er Zusammentreffen*. 

Ware mi-fajasanui. ,Ich werde sehen und verkünden 1 . Ware mote-fajasan-to iü nari. 
, Bedeutet: ich werde überall bekannt geben*. Verse: 

Jama takami fito-mo susamenu sakura-bana itaku na-ivabi-so wäre mi-fajasan. 

.Auf des Berges Höhe, wo die Menschen sio nicht bewundern, die Kirsohblüthe 
klage nicht zu sehr: ich sehe sie und werde sie rühmen 1 . 

Wara-dc-kmnu. , Stroh mit der Hand Hechten*. Wara-wo hmi-aware-taru nari. Wara- 
de-kumu adzünia otoko-no kaja-musiro-to jomeri. Tosi-jori setsü-ni iwaku mi-kumi-to-wa fito- 
1)0 te-wo kumi-ai-taru sama-ni kumi-taru mono nari. Mata mi-kuma tote fane-no fata-ni nami- 
wo fusegu tarne ami tsuke-taru-no gotoku naru-wo mi-kund-to-mo iü-ni-ja. Arui-wa iwaku jo~ 
7 io narawasi-ni iü ne-gota-to iü mono-ka . , Bedeutet zusammengeflochtenes Stroh. Man liest 
in einem Gedichte : ,Der mit der Hand Stroh flicht, des Mannes von Adzuma Riedgras- 
matte 1 . In der Erklärung Tosi-jori’s heisst es : Mi-kumi bedeutet einen Gegenstand, der 
auf eine Weise verflochten ist, als ob Menschenhände gegenseitig sich umschlängen. 
Ferner mag man den , Wasserrand 1 , einen Gegenstand, der so beschaffen ist, als ob man 
an die Seiten dos Schiffes, um es vor den Wellen zu schützen, ein Netz befestigt hätte, 
auch mi-kumi nennen. Einige sagen: Vielleicht ist es der Gegenstand, den man im 
gemeinen Leben ne-gota (Strohmatte) nennt 1 . Dio in dieser Erklärung gebrauchten Wörter 
mi-kumi und mi-kuma kommen sonst nirgends vor. l)as letztere steht wohl für viidzu-no 
kuma , der Uferrand des Wassers. 

Warawa unai mi-todome age-maki wvto-me vdna imada muko-dori -sezaru woto-me-wo iü 
nari- ,I)ie Wörter warawa ,Kind‘, unai , herabhängendes Haar 1 , mi-todome ,mit den Blicken 
verweilen 1 , age-maki .aufgewundenes Haupthaar 1 , woto-rne Junges Mädchen 1 bedeuten ein 
Mädchen, das noch nicht vermält ist*. 

Wararaka-ni. Fito-sama-no wararaka-ni-to ari. Niko-jaka-naru kokoro nari. yftJ no zi-ico 
wararaka-ni-to jonm. Jawaraka-to iü-ni onazi. ,Es kommt vor: fito-sama-no wararaka-ni, die Art 
dos Menschen ist freundlich. Dieses Wort steh tim Sinne von niko-jaka-naru (lächelnd, freundlich). 
Das Zeichen wa (wie oben) wird wararaka-ni gelesen. Es ist mit jawaraka gleichbedeutend 1 . 

Wurabi-no kotonaru na jama-ne-gusa nari. ,Ein verschiedener Name für warabi ,Meer- 
rettig 1 ist jama-ne-gusa , die Pflanze der Bergwurzeln 1 . 

Wara-koda. ,I)io Strohmatte 1 . Jen-za-no koto nari. ,Ist so viel als jen-za, der runde Sitz 1 . 

lF<m-?io mi-jama. ,l)er Berg des Adlers 1 . Ten-dziku reö-ziju-sen nari. ,Ist der Berg 
Reö-ziju (der reingeistige Adler) in Indien 1 . 

Wasftre-me-ja. ,Man wird vergessen J‘ Sinu-to iü koto nari. Me-ja-wa te-ni-fa nari. 
, Bedeutet so viel als sterben. Me-ja ist ein Te-ni-fa (eine Partikel) 1 . 

Wasüre-zimo. ,Der Vergessenheitsreif'. Faru-no süje-ni furu simo nari. ,Ist der Reif, 
der am Ende des Frühlings fällt 1 . 

Wasüre-gata-mi. Kore-wa wasüre-gataki-to iü koto nari. , Dieses Wort ist so viel als 
wasüre-gatasi, unvergesslich 1 . Verse: 

Tsiru fana-no wasüre-gata-mi-no mine-no kumo so-wo dani nokose faru-no jarna-kaze. 

,Auf dem die zerstreuten Blumen unvergesslich, des Berggipfels Wolken, diese nur 
wird übrig lassen der Borgwind des Frühlings 1 . 

Kono uta-iio so-wo dani-wa sore-wo saje-to iü koto nari. ,Das in diesem Gedichte vor- 
kommende so-wo dani ist so viel als sore-wo sage, dieses allein 1 . 


Dm poetisches Acsdbücke uek japanisches Sprache 


269 


Classe Ka. 

Kawa-jasiro. ,I)er Flussaltar 1 , Jiib-setsü aru. Ken-seß iwaku natsd-kagura-no koto nari. 
Sijun-zei-kib-wa kawa-no kijoku nami-nv takaki tokoro-ni-wa midzümo kami sutnai nari. Sore- 
ni sasa nado-nite tana-wo kaki-te kami-domo-wo sonaje-inoru koto-to ijeri. ,Es gibt zwei Er- 
klärungen. Ken-soö sagt, es sei so viel als die gottesdienstliche Musik des Sommers. 
Der Reiehsminister Sijun-zei sagt, es sei der Wohnsitz des Wassergottes an einem Orte, 
wo der Fluss klar ist und die Wellen hoch gehen. Nachdem man daselbst aus kleinem 
Bambus und anderen Dingen ein Brett geflochten, bringe man den Göttern das Opfer 
und bete. 

Kawa-oto-no anie. ,Dcr Regen mit dem Tone des Flusses*. Kaiua-woto-wo ame-no furu 
xeoto-ni kiku nari. , Bedeutet, dass man das Rauschen eines Flusses in dem Plätschern des 
Regens hört*. 

Kabaje-gusa. Marne nari.. Ist der Pflaumenbaum*. Die Bedeutung von ka-baje ungewiss*. 

Kawarkur-no fito una-wara-wo sirazn. ,I)ic Menschen des Flussgottes kennen nicht die 
Meeresfläche*. Kawa-ku-iva kawa-no kami nari. Sare-ba kawa-no kotowari-wo siri- 

te umi-wo siranu-to ift koto nari. Wi-no utsi-no kaivadzü-to iii-ga gotosi. ,Kawa-ku ist 
der Gott des Flusses. Es bedeutet also, dass dieser die Zustände des Flusses kennt, das 
Meer aber nicht kennt. Es ist ein Ausdruck wie: Ein Frosch in dem Brunnen*. 

Kawatsi-me. Tada kawatsi-no me nari. Naniwa-me-ni onazi. ,lst bloss das Weib von 
Kawatsi. Mit naniwa-me ,das Weib von Naniwa* gleichbedeutend*. Verse: 

Kawatswne-ga te-zome-no ito-no faru-baru-to mi-tsiigi-no kazu-ni ai-ni-keru kana. 

,Des Weibes von Kawatsi mit der Hand gefärbte Seidenfäden, weitgedehnt, der Zahl 
der Abgaben haben sie entsprochen!* 

Katca-no isi fosi-to naru. ,Dic Steine des Flusses werden Sterne*. Singu-kuwb-kß-no 
sin-ra-wo tairage-tamai-si toki ano kuni-no fito-no sei-gon nari. ,Zur Zeit als die Kaiserin 
Sin-gu das Reich Sinra eroberte, waren dieses Worte des Schwures der Menschen jenes 
Reiches*. 

Kawa-osa. ,Der Aclteste des Flusses*. Kawa-wo mamoru fito nari. .Ist ein Mensch, 
welcher den Fluss bewacht*. 

Kawo-bana. ,Die Antlitzblume*. Tada utsükusi-ki fana nari. . Bedeutet bloss eine 
schöne Blume*. 

Kajeri-ko-e. ,Dcr wiederkehrende Ton*. Ja-kunw mi-kangaje-ni ritsu-no on nari-to aru. 
,ln der Untersuchung der acht Wolken kommt vor: Dieses Wort bedeutet einen Ton der 
Musiknoten*. 

Kabe-ni niuka/u. ,Sich der Mauer entgegenstellen*. Ku-nen-men-feki-no kokoro nari. 
Siakttrkeö nari. , Steht im Sinne von: durch neun Jahre das Gesicht der Mauer zukehren. 
Ist buddhistische Lehre*. 

Kabe. ,Die Mauer*. Jume-no koto nari. Jume-wa nuru toki miru mono nare-ba kabe-no 
nuru-to iü-ni josete jomeri. , Bezieht sich auf den Traum. Da ein Traumgesicht etwas ist, 
das im Schlafe (nuru) erscheint, so bringt man dieses Wort in Gedichten mit kabe-no 
nuru (das Bewerfen einer Mauer) zusammen*. Jst ein Wortspiel. 

Kajeru sa. Kajeru saina nari. ,Ist so viel als kajeru sama , die Weise der Heimkehr*. 

Kadzi-makura. ,I)as Ruderkissen*. Nami-makura-ni onazi. Fune-ni jomi-awasete josi. 
Tada nami-makura-wa fune-wo mmübade-im süru nari. Iso-ja-ura-sato-no iabi-ne-ni nami-no 
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oto-wo kiku kokoro-wo jotneri. Mata kadzi-no kotajc-lo ia koto-no arurvoa omo-kadzi tori-kadzi- 
to iü-ni kotajeru nari. ,Ist mit nami-makura .Wcllenkissen* gleichbedeutend. Das Wort 
wird in Gedichten mit dein Schiffe in Verbindung gebracht. Nur hat ,\\ ellcnkisscn 1 die 
Bedeutung: das Schiff reiben, ohne es zu binden. In dem Nachtlager der Strasse von 
Iso-ja-ura liest man es in dem Sinne: den Ton der Wellen hören. Was ferner das Vor- 
kommen des Ausdruckes kadzi-no kotaje ,das Antworten des Ruders 1 betrifft, so bedeutet 
er: Das Ruder des Steuerbordes antwortet dem Ruder des Backbordes 1 . Die Erklärung 
des Wortes kadzirtnakura ist ziemlich dunkel. 

Ein verschiedener Name für kari, Wildgans: 

ZI Futa-ki-dori. ,Der Vogel der letzten Theile zweier Monate 1 . 

Mata kari-to iü-ni josete kono jo-no kari-naru koto ami-wa kari-some-naru kuhoro-ni 
jo mer i. , Indem man ferner dieses Wort mit dem Laute kari in Verbindung bringt, liest 
man es in Gedichten in dem Sinne von kari-naru koto »eine zeitweilige Sache 1 oder kari- 
some, unbedeutend 1 . 

Kuri-no namida. ,Die Thränen der Wildgans 1 . Kari-no namida-nite no-be-wo somuru- 
to jomi-nara-ba seri-bana namida-nite-wa someru-to-mo kari watari-tc notsi no-jama iro-tsöke- 
ba nari. ,Wenn gelesen wird : ,Mit den Thränen der Wildgans die Seite des Feldes 
färben 1 , so bedeutet dieses: .Mit den Thränen der Blüthen der Petersilie färben 1 und 
, Nachdem dio Wildgans hinübergezogen, färben sich Feld und Berg 1 . Verse: 

Aki-no jo-no tsüju-wo-ba tsuju-to woki-nagara kari-no namida-ja no-be-wo somioran. 

,Indes3 die Herbstnacht den Thau als Tlvau niederlegt, werden der Wildgans Thränen 
wohl dio Seite des Feldes färben 1 . 

Kari-no namida-ja tomo-ni otsi-ran iro-kawaru aki-no fa-jama-no jufu-fi-kage. 

,Dic Thränen der Wildgans wohl werden zugleich nicderl'allen an dem die Farbe 
wechselnden herbstlichen Bergesfuss, in der Abendsonne Licht 1 . 

Kari-uaratva, ,Das Jagdkind 1 , ,/ama-busi-tco iü nari. Mata so-mi-kaku-ta-to-mo no-bnsi- 
to-mo ijeri. ,Ist so viel als jama-busi , ein Einsiedler und Beschwörer. Man sagt auch so- 
mi-kaku-ta und no-busi‘. Verse: 

Jvfu kure-ba kadziira-ki - jama-no taka-nc-jori kari- war awa kudaru fora oto-sü nari. 

,Zu der im Abenddunkel von dem hohen Gipfel des Berges von Kadzüra-ki das 
Jagdkind herabsteigt, die Schlucht ertönt 1 . 

Kari-no koto. ,Die Sache der Jagd 1 . 

Tomari-gari. ,Die Jagd der Einkehr*. Asa-gari. ,Die Morgenjagd 1 . Ju/u-gari. ,Dic 
Abendjagd 1 . To-gari. ,Dio Vogeljagd 1 . Ko-taka-gari. ,Die Jagd mit kleinen Falken 1 . Fi- 
nami-gari. ,Die tägliche Jagd 1 . Fatsü-to-gari. ,I)ie erste Vogoljagd 1 . Nije-gari. ,Die 
Abkochjagd 1 . Ara-kuma-gari. ,Die Jagd auf wilde Bären 1 . Takari. ,Die Falkenjagd 1 . 
Kawa-gari. ,Die Flussjagd 1 . 

Mata sakura-gari waka-na-gari take-gari momidzi-gari murasaki-gari nado-wa no-jama- 
wo wakete tadzunuru koto nari. Kusüri-gari-wa go-guwatsü go-zitsii-ni momo-knsa-wo toru koto 
nari. Umi-uje-no June-nite isari-süru jufu-gari-to ijeri. , Ferner ist sakura-gari .Kirschenjagd*, 
waku-na-gari ,dio Jagd auf junges Gemüse 1 , take-gari ,die Jagd auf Schwämme 1 , momidzi-gari, 
,die Ahornjagd 1 , murasaki-gari ,dic Jagd auf PurpurpÜanzen 1 und Anderes so viel als 
Feld und Berg durehseh neiden und etwas suchen. Kusüri-gari ,die Arzneijagd 1 ist so viel 
als am fünften Tage des fünften Monats die hundert Pflanzen nehmen. Auf einem Schiffe 
auf dem Meere fischen, heisst ju/u-gari, die Abendjagd 1 . 


Din poetische!« Ausprccke dek japanische» Sprache. 


271 


Kari-fu-no süstiki. ,Das abgemäht wachsende lange Gras 4 . Akt kusa-wo kari-taru ato- 
ni oi-ide-taru s imtki-wo ijeru nari. , Bedeutet das lange Gras, welches im Herbst, nachdem 
die Gräser abgemäht worden, hervorgewachsen ist 4 . 

Kakazürafu. Sütenu koto nari. ,Ist eine nicht verworfene Sache 4 . Es wird für wahr- 
scheinlich gehalten, dass dieses Wort die Zusammenziehung von kakari-tsüre-afu, , schwebend 
zu einander gesellt sein 4 . Sonst kakadzürafu. 

Kata-arasi-no ta. ,Ein halb wüstes Feld 4 . Itsi- nen-gaw ari-n i tsilkuru ta nari. ,Ist ein 
Feld, das ein Jahr um das andere bebaut wird 4 . Verse: 

Ma-naje toru jasii-no watari-no kata-arasi ko-zo-no kari-la-wa sabi-si-kari-keri. 

, Wahre Sprossen nehmend, an der ruhigen Ueberfahrt das halbwüste, im vorigen 
Jahr gemähte Feld ist vereinsamt 4 . 

Katarmahl. ,I)ie eine Seite bekommen 4 . Faru-no kata-maku naUu-no kata-maku nado 
mina kata-kakeru kokoro nari. ,ln: ,der Frühling bekommt die eine Seite 4 , ,der Sommer 
bekommt die eine Seite 4 und ähnlichen Ausdrücken hat das Wort den Sinn von kata- 
kakeru, die eine Seite anhängen 4 . Verse: 

Uguisü-no /ft ki-dzütafu mumc-no utsüroje-ba sakura-no fana-no toki kata-make-nu . 

,Wo der Grünling an dem Baume fortklimmt, die Pflaumenblüthe, wenn sie welkt, 
ist die Zeit der Kirsehblüthen auf der einen Seite erlangt 4 . 

Kan o uta-nu kokoro mume-no fana sakura-no kata-je-to torarete sükosi-ki-to iü nari. Kata- 
makurwa m fr to kahl. , Dieses Gedicht hat den Sinn, dass die Pflaumenblüthe, als die 
eine Seite der KirschblUthe genommen, gering an Zahl ist 4 . Kata-maku wird kata-mbke 
(wie oben) geschrieben 4 . Mako kommt in der alten Sprache für mbko , bekommen 4 vor. 

Katami-nomidzn. .DasWasser des Korbes 4 . Kago-ni ire-taru inid:ü-notamaranu-ni tatojete ijeru 
nari. ,Ist ein Gleichniss von dem Wasser, das, in einen Korb gefüllt, nicht stehen bleibt 4 . Verse : 

Uresi-ge-ni kimi-ga tanome-si koto-no fa-wa katami-ni kumeru midzü-ni-zo ari-keru. 

,Mit denen freundlich der Gebieter gebeten ward, die Blätter der Worte, sie sind 
das in einen Korb geschöpfte Wasser gewesen. 

Na tote kahi afu g» katami-ni nari-nu-ran midzü morasazi-to musubi-si mono-wo. 

, Warum wird die Zeit, wo ich so zusammentrefl'e, zu einem Korbe geworden sein? 
Damit er das Wasser nicht durchrinnen lasse, o möchte man es doch binden ! 4 

Kata-udzüra. .Die eine Seite der Wachtel 4 . FA-fti sowazii-site ßto-tsü aru udzüra nari. 
,Wenn Mann und Weib neben einander stehen, so ist dieses eine einzige Wachtel 4 . Eines 
von ihnen heisst daher die eine Seite (die Hälfte) der Wachtel. Verse: 

Knsa ki-no naka-no furu mitsi-no tsiiki kata-udzüra kajeru-wo ikn-jo tanomu-ran. 

, Zwischen Bäumen und Pflanzen vorübergehend der volle Mond! Um die Rückkehr 
der einen Seite der Wachtel wie viele Nächte werd’ ich bitten ? 4 

Kata-ito-dori. ,Der Vogel des einen Fadens 4 . Kari-no kotonaru na nari. ,Ist ein ver- 
schiedener Name für die Wildgans 4 . Kata-ito ,der eine Faden 4 ist der eine von zwei 
zusammengedrehten Fäden und bezeichnet das Eine von zwei zu einander gesellten Wesen. 

Kata-na. Kataku-na nari-to gen-zi-ni tsiü-seri. ,In dem Geschlechte Gen wird erklärt, 
dass dieses Wort so viel als kataku-na (hartnäckig) ist 4 . 

Katana-no fa-wo ajumu. ,Ueber die Schneide des Schwertes wandeln 4 . Verse: 

Afu koto-wa katana-no fa-uzo-mo ajumu kana fito-no kokoro-no aja fumare-tsütsü. 

,Bei dem Begegnen über die Schneide des Schwertes wandelt man, indess auf das 
n erz des Menschen leider getreten wird ! 4 
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Kata-wi-okina. Oi-te ijasi-ki okina nari. Ma-na i-motUMÜ ,A §5 t0 kaki-keri. ,Ist ein 
alt gewordener gemeiner Mann. Die wahren Schriftzoichcn wurden in der Geschichte 
von Ise auf diese Weise (wie oben) geschrieben 1 . Kata-wi hat sonst die Bedeutung 
, Bettler 1 . 

Katami-no kumo. ,Dio abwechselnde Wolke'. Mata-wa katami-no ame-to-nio jornu. Bu- 
san-no sin-nijo jh-tai-nite so-icb-ni jume-ni ai-mi-si-toM sin-nijo-no ijeru-wa seö bu-san-no 
mumme nari. Jb-tai-no moto-nite asita-ni-wa kumo-to nari jü-ni-wa arne-to nari-te jukan-to 
i-i-si furu-koto nari. ,.Man liest auch katami-no aine, der abwechselnde Regen. Als das 
göttliche Mädchen des Wu-schan auf der Erdstufe des Yang dem Könige von Tsu im 
Traume erschien, sagto das göttliche Mädchen: Ich bin die Tochter des Wu-schan. An 
dem Fusse der Erdstufe des Yang werde ich am Morgen eine Wolke werden, am Abend 
werde ich Regen werden und hinziehen. Dieses ist eine alte 8age‘. 

Katsiira-ico woru. ,Den Zimmtbaum brechen'. Sifi-sai-no M S kitirdai-si-taru fito-nca 
kaisüra-uo wori-te idznrn nari. Kiü-dai-to-iva ujc-jori-no mesi-idam-ni ataru nari. ,Hat die 
Bedeutung: Der Mensch, der zu der .Stufe der glänzenden Begabung gelangt ist, bricht 
einen Zweig des Zimmtbaumes und tritt hinaus. Kiü-dai (zu der Stufe gelangen) be- 
deutet: eine Hervorrufung von Seite des Kaisers erhalten'. 

Kadzüra-go-tu > koto. ,Die Sache Kadzüra-goV. Kore-wa jamato-no kuni-ni mi-tari-no 
onoko ari-te ßtw'i-no musüme-wo omojeri. ,Sono musüme-no narwo kadzüra-go-to nan i-i-keru. 
Kono musüme omojeraku fito-onna-no mi kije-jasilki koto tsiiju-no yotoku mi-tari-no onoko-no 
kokoro jauarage-gataki koto isi-no gotosi-to i-i-te tsn-i-ni mimi-nasi-no ike-ni juki-te mi-wo 
nagete use-nu. , Dieses bedeutet: In dem Reiche Jamato waren drei Männer, die zu einem 
einzigen Mädchen Neigung empfanden. Das Mädchen hiess mit Namen Kadzüra-go (das 
Kind der Schlingpflanze). Dieses Mädchen dachte sich : Der Leib eines einzigen Mädchens, 
eine leicht zerschmelzende Sache, ist gleich dem Thau. Das Herz dreier Männer, eine 
nicht zu erweichende Sache, ist gleich dem Stein. Sie ging sofort zu dem Teiche von 
Mimi-nasi, stürzte sich hinein und war verloren'. Mi-tari-no onoko kanasi-i-ni tajezitrsite 
itsi-dv-ni jomi-taru uta. ,Die drei Männer konnten ihren Kummer nicht ertragen und 
sangen zugleich die folgenden Lieder'. Verse: 

Mimi-nasi-no ike-wa uramesi wagimo-ko-ga ki-tsütsü kakure-ba midzü-wa fi-nanan. 

,Der Teich von Mimi-nasi, zu ihm ist unmuthsvoll meino Schwester gekommen. Als 
sie sich verbarg, war sein Wasser nicht vertrocknet'. (Der erste .Mann.) 

Asi-biki-no jama kadziira-no ko ke/n jukn-to tvare-ni tsi'igeze-ba kajeri-ko-masi-tvo . 

,Auf dem Berge von Asi-biki das Kind der Schlingpflanze wohin es heute geht, da 
es dieses nicht sagt, o möchte es zurück kom men 1' (Der zweite Mann.) 

Asi-biki-no jama kadziira-no ko kefu-no koto idznre-no kuma-wo mi-tsutsü ki-ni-ken. 

,Auf dem Berge von Asi-biki das Kind der Schlingpflanze, bei der Sache von heute 
irgend einen Uferrand indem es sah, wird es gekommen sein'. (Der dritto Mann.) 

Kana-usü. ,Ein eiserner Mörser*. Iina-no ja-grn nari. ,Ist das heutige ja-gen , ein 
Geräthc zum Zerstossen der Arzneistoffe'. 

Karasü-ba-ni kaku koto-no fa. ,Dio auf Rabenflügel geschriebenen Blätter der Worte'. 
Kore-wa muka-n ßto-no hmi-jori waga kuni-no tsi-je-wo kokoromu tote karasü-ba-ni teö-zijb-wo 
kaki-te watase-si-wo am ßto kore-wo musi-te kami-ni ntsüsi-tare-ba mon-zi araware-taru-to 
nari. ,Hat die Bedeutung: Um den Verstand des eigenen Reiches von einem fremden 
Reiche aus zu prüfen, schrieb man einst einen Brief auf einen Rabonflügcl und schickte 
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ihn fort. Ein Mensch sott den Rabenflügel, drückte ihn auf Papier ab, und die Schrift 
ward dann sichtbar*. 

Kara-ugi. Kare-taru ogi nari. ,Ist vertrocknetes kleines Schilfrohr*. 

Kara-meku. Kara-sama-ra-siki nari. , Bedeutet: die chinesischen Sitten nachahmen*. 

Ka-u-naki-no kaja-ja ko-dori. Der ,Kau* singende kleine Vogel des Riedgrashauses*. 
jjfJ to kaku. Kaja-ja-dori-to bakari-mo jomeri. ,\Vird geschrieben. Wird auch bloss kaja- 
ja-dori gelesen*. Ka-u bedeutet die Stimme der Vögel. Kaja-ja , , Riedgrashaus*, wird 
hier nur durch Ka-na ausgedrückt 1 . Verse: 

No-mo jama-mo mina siro-taje-ni juki fure-ba ja-do-no utsi maxie naht kaja-jardori. 

,Auf Feld und Berg wundervoll weiss als der Schnee herniederfiel, da in des Nacht- 
lagers Innerem selbst des Riedgrashauses Vogel sang*. 

Ka-u-zi-tamaje. , Geruhe zu untersuchen*. Ka-u-zi-wa mono-wo kangajeru nari. , Ka-u-zi 
bedeutet : eine Sache untersuchen*. 

Kakurofu. Netainu kukoro nari. ,Hat den Sinn von netamu, beneiden*. Verse: 

Kinofu kefu kumo-no tatsi-mai kakurofu-wa fana-no fajasi-wo kusi-to nari-keri. 

, Gestern und heute tanzte, sich erhebend die Wolke. Um was sie beneidete den 
Blumenwald, er ist eine Siinfte geworden*. 

Kakure-no fats&se. ,Dcr verborgene (Berg) Fatsüso*. Guktt-raku-no fatsu-se-tn iü 
kokoro nari. Mata kakura-ku-no fatsu-se-to-mo jomeri. Mata komori-kn-n o fatsü-se-to-mo jomeri. 
Kore-wa J'atsü-se-wa karaßto-no kitari-si tokoro nare-ba samt karaßto-no kotoba-ni jrri-te 
P §=| komori-ku-to ijeri. , Steht in dem Sinne von : der Fatsüso des Paradieses. Man 
liest auch kakura-ku-no fatm-se. Ferner liest man auch kamnri-ku-no fatsu-se. Da hier 
Fatsüso der Ort ist, zu welchem chinesische Menschen gekommen sind, so sagte man in 
Bezug auf die Sprache der chinesischen Menschen komori-ku , der eingeschlossene Mund*. 
Verse: 

Kakura-ku-no fatsu-se-no juma-no jama-moto-ni izajofu kumo-ua imo-ni-mo aramu. 

.An dem Bcrgfusse des Berges Fatsü-se von Kakura-ku die hin und wieder ziehende 
Wolke wird die Schwester auch sein*. 

Kakure-nu. jjg Kakurc-nu-ni-wa arazit. Kusa nado-ni udzumari-te kakure-taru numa 
nari. ,Ist nicht kakure-nu, es ist verborgen. Es bedeutet einen Teich, der unter Pflanzen 
und anderen Dingen vergraben und verborgen ist*. Nit steht für numa , Teich*. 

Kaku su wosije. Sin-gon m mikkib nari. .Bedeutet die geheime Lehre Sin-gon 1 ’. 

Kakurojern. no zi-ico jomu. Tsiiki-no kumo-ni kakururu nado-ni jomeri. ,So liest man 
das Zeichen ^ in (verborgen sein). Es wird in dem , Verbergen des Mondes in den 
Wolken* und in anderen Gedichten gelesen*. 

Kamaßaja-busa. , Der Sichelsperber. 4^ (o kaku. Tsiibasa-ni tsurugi-no jb-naru fa 
ari-te ko-dori-wo utsi-otosu nari. ,Wird kamaßa ja-bttsa (der Sichelsperber, wie oben) ge- 
schrieben. Derselbe hat Flügel, deren Spitzen wie Schwerter gestaltet sind und mit 
denen er die kleinen Vögel zu Boden wirft*, \orse: 

Kumo-no uje-ni kama-Jaja-busu-no tabu tokirwa fajasi-no tori-no kma-m iru-ran. 

,Ueber den Wolken wenn der Sichelsperber fliegt, werden des Waldes Vögel sich 
zwischen die Pflanzen drängen*. 

Kage nabiku. ,Der Schatten neigt sich*. Dai-zin-no koto-wo jomeri. .Besagt in Ge- 
dichten die Sache des grossen Ministers*. Verse: 
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Kaye nabiku mi-kasa-no jama-ni wim kumo-no tokeku-mo aru-ga kaze taje-nu jo-ni. 

,Wo der Schatten sich neigt, auf dem Berge der drei Schirme die weilende Wolke, 
tapfer auch ist sie, der Wind ist abgeschnitten in der Welt 4 . 

^ Jo-wo terasc kaye nabiku fosi-mt kurawi-jama nawo saka-jukan jukuje faruka-ni. 

,Der das Zeitalter erleuchtende, den Schatten werfende Berg von der Stufe der 
Sterne, der Ort, zu dem seine Herrlichkeit gehen wird, ist noch immer in der Ferne 1 . 

Kakeje. §0. tu kaku. Mata ukeje-to-mo jomu. Fito-wo norö koto nari. ,Wird ge- 
schrieben. Man liest es auch ukeje. Ist so viel als die Menschen verwünschen*. 

Kaye saje mijuru jama-no wi-no. ,Der Bergbrunnen, in welchem man blos den Schatten 
sieht*. Kore-wa asaki-io iwan tame-ni woku kotoba nari. , Dieses ist ein für ein anderes 
gesetztes Wort, welches , seicht 4 bedeuten wird*. 

Kake-no tare- Jt|f wo, ,Der herabhängende Schweif des Huhnes 4 . Kiwa-tori-no wo-no 
nagaki-wo ifi nari. , Bedeutet, dass der Schweif des Huhnes lang ist 4 . 

Kamuri-m ko-zi. ,T)as Tuch der Mütze 4 . Motodori-wo ireru tokuro nari. ,Ist die Stelle, 
in welche man don Haarschopf fügt 4 . 

Kafu-ko-maju. ^ -p 'jlnj to kaku. Kai-ko-no koto nari. Kuwa-ko-to-mo ifi. ,Wird 
kafurko-maju, (wie oben) geschrieben. Ist so viel als kai-ko, Seidenraupe. Man sagt auch 
kai~ko‘. 

Kate. Katsü-gatsü-ni onazi. Sükosi-no aida-no koto nari. ,lst mit kotsü-gatsii gleich- 
bedeutend. Ist so viel als eine kleine Weile*. 

Kasasagi-no juki-ai-no nia-no koto. ,Der Raum der Begegnung der Aelster. Ka- 
rin-rijb-sai-ni ide-tari. .Ist in der trefflichen Begabung des Liederwaldes vorgekommen 4 . 
Verse : 

Jo-ja samnki koromo-ja usüki kasasagi-no juki-ai-no ma-jori simo-ja tcoku-ran. 

, Deren Nacht wohl kalt, deren Kleid wohl dünn, die Aelster, aus dem Raume ihrer 
Begegnung wird sie wohl Reiffrost legen*. Ferner: 

Jo-ja samnki koromo-ja usfiki kataso-gi-no juki-ai-no ma-jori simo-ja woku-ran. 

, Dessen Nacht wohl kalt, dessen Kleid wohl dünn, der Wellenhahn, aus dem Raume 
seiner Begegnung wird er wohl Reiffrost legen 4 . 

Kono uta ron-gi-to ifi, fumi-ni-wa kata-so-gi-to aru. O-gi-kangajc- ni-ttxi kasasagi-to am. 
Katür&o-gi-to- wa kami-no jasiro-no tsüma-ni katana-no jb-nite tateru ki nari. Sore-wo tsi-gi- 
to-mo ifi nari. Kono uta-wa sumi-je-no jasiro tosi tsiilci o-oku tsumori-te are-taru takoro-no 
ari-kere-ba sono juje-wo o-o-jake-ni sirase-mat.turan tote mi-kado-mo mi-uta-m kami-no tsiige 
ari-keru uta nari-to ijeri. Kasasagi-to ifi setsfi-wa ama-no kawa-ni kasasagi-to ifi tori-no fa- 
wo narabete fasi-to nasi sijoku-zijo-wo watasii-to ifi koto nari. Sono kasasagi-wo ajamari-te 
kata-so-gi-to kaki-taru nari-to ijeri. Tadasi nana-tsfiki nantt-ka-ni koso tanabata-no wataramn- 
tame-ni wataru-beki-ni fuju nado simo-ni jomi-auasan koto ika-ga-to kikoju. Sare-do uta-ni- 
tva sa-nomi kirawazü ren-ga-ni-wa jo-sija am-beki-ka. Tada sora-jori simo-no fiiru-to neun 
tote kasasagi-no jtiki-ai-no ma-jori-to-wa jomem nari. Kasasagi-no fasi-ni simo-wo nmshbi-te 
jomeru uta-to-mo amata ari. ,Bei diesem Gedichte steht in dem Buche Ron-gi (die er- 
örternde Weise) das Wort kala-so-gi , Wetterhahn. In der Untersuchung der verborgenen 
Weise steht kasasagi, Aelster. Kata-so-gi ist ein auf dem Dachrande der Altäre der Götter 
nach Art eines Schwertes aufgestellter Baum. Man nennt diesen auch tsi-yi. Was dieses 
Gedicht betrifft, so sagt man: Da der Altar von Sumi-jo ein wüster Ort gewesen, über 
den sich viele Jahre und Monde gehäuft, so ist es ein Gedicht, das, um den Grund davon 


Die poetischen Ausdrücke der japanischen Sprache 


275 


öffentlich bekannt zu geben, in den Gedichten des Kaisers den Göttern vorgetragen wurde. 
In derErkläruug von kasasagi heisst es, dass an dem Himmelsflusse (an der Milchstrasse) 
der Vogel kasasagi (Aclstcr) die Kitigel zusammenlegt, eine BrUcko bildet und die Weberin 
(das Sternbild) übersetzen lässt. Dieses Wort kasasagi (Aelster) habe man irrthümlich 
kata-so-gi (Wetterhahn) geschrieben. Man hört jedoch : Indem die Weberin nur am 
siebenten Tago des siebenten Monates, des Willens üborzusetzen wogen, übersetzen kann, 
wie mag man dieses mit dem in Gedichten vorkommenden Reiffrost des Winters u. s. w. 
vereinen? Sollte man dergestalt in Gedichten dagegen keine Abneigung haben und in fort- 
laufenden Gedichten es zulassen? Wenn man jedoch sagen will, dass von dem Himmel 
Reiffrost fällt, sagt man in Gedichten : Aus dem Raume der Begegnung der Aelster. 
Es gibt auch viele Gedichte, in denen es heisst: ,Auf der Aelsterbrücke indess sich 
Rciffrost bildet 1 . An dem oben genannten siebenten Tage des siebenten Monates wird 
das Fest des Uebersetzens der Weberin gefeiert. Verse: 

Kasasagi-m watasü-ja idzu-ko jufursimo^no kumo-tvi-ni siroki mine-no kake-fasi. 

,Wo die Aelster wohl übersetzen lässt, irgendwo der Reiffrost des Abends, zu dem 
Wolkensitze ist er des weissen Berggipfels angehängte Leiter*. 

Kazasi-no wata. ,Die Baumwolle der aufgostecktcn Blumen*. Tb-ka-no setsi-je-ni tsijakn- 
siiru nari. ,Man bekleidet sich damit bei dem Feste Tö-ka*. 

Kam-jn-dori. ,I)ie Herberge des Regenschirmes*. Ama-ja-dori 7iari. ,Ist ein Schutz- 
dach vor dem Regen*. 

Kasane-kawavorkc. ,Der wiederholte irdene Weinbecher*. Tabi-tatsü toki-no sake-7iari. 

,Ist der Wein, der getrunken wird, wenn man sich auf die Reise begibt*. 

Kazasi-gnsa. ,Die Pflanze der aufgesteckten Blumen*. Afui-no koto' nari. ,Ist so viel 
als afui , Malve*. 

Kaza-mi-gusa. ,Dic Pflanze der Wetterfahne*. Janagi-no kotonaru 7ia nari. ,Ist ein 
verschiedener Name für janagi, Weidenbaum*. 

Kaki-komont. Fiki-komoru nari. .Bedeutet : zurückzichcnd sich verbergen*. 

Kaki-tarete. Kaki-kumori-tam nari. , Bedeutet : zurückgezogen und verborgen*. 

Kaki-nasä koto. ,Die mit den Nägeln ergriffene Laute*. Kaki-narasü nari. , Bedeutet : 
mit den Nägeln ergreifen und tönen lassen*. 

Kaki-tsümete. Kaki-atsümetc 7iari. .Ist so viel als kaki-atsümete , mit den Nägeln er- 
fassend und sammelnd*. 

filjj Kami-nabi-no 7tiuro. Jamato-aw mei-sijo nari. Kami-nahi-no mori-tca jama-siro-no 
mei-sijo nari, Idzüre mvi-wo-mi-to jonm-besi. ,Ist ein berühmter Ort in Jamato. Kami-nabi- 
710 mori ist ein berühmter Ort in Jama-siro. Man kann jedoch moi-wo-mi lesen*. Sonst 
wird als berühmter Ort in Jama-siro auch kami-nami-no mori oder ka7i-nami-no mori genannt. 

Kami-kaze-ja i-se. ,ücr Götterwind I-se*. Kami-kaze-wa i-se-to iwan makurn-kotoba 
nari. Kami-kaze-wa kami-no i-toku-wo fome-taru nari-to iü setsü ari. ,Kami-kaze .Götter- 
wind 4 ist ein Polsterwort, welches das Reich I-se bedeuten wird. Es gibt eine Erklärung, 
welche sagt, , Götterwind' habe die Bedeutung: die Macht der Götter gepriesen haben*. Verse: 

Kami-kaze-ja i-se-no fama-wogi woi'i-siki-te tabi-7te-ja S7ira7i a7’aki fama-be-7ii. 

,Den Weiderich dos Strandes des Götterwindes I-se brechend und breitend werd’ 
ich auf der Reise wohl schlafen an der wüsten Uferseite*. 

jjf$ Kami-no mani-mani. ,Dcr Wille der Götter*. Kami-no mi-kokoro-ni sitagb nari. 
Man-je6-ni & tt rnoni-mani-to kaki-tc mam-mani-to jomeri. , Bedeutet: den Willen der 
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Götter befolgen. In dein Man-jeö wird mani-mani (d. i. zvi-wi, wie oben) geschrieben 
und mani-mani gelesen 1 . 

Kami-no isamuru mitsi naranaku-ni. ,Auf dem die Götter Ordnung schaffen, der 
Weg, indess er nicht ist*. Nan-nijo-no tsigiri-wo musübu kotoba. Kami-no sei-si-tamb mitsi- 
ni-xoa arazü-to nari. ,Sind Worte, mit denen .Mann und Weib einen Bund schlicssen. 
Bedeutet, dass es nicht der Wog ist, auf welchem die Götter Ordnung schaffen 1 . 

Kami-no fimoro-gi. ,I)as Dargebrachte für die Götter*. Nani-nite-mo kami-ni sonawasi- 
matsüru mono nari. , Bedeutet, dass man mit irgend etwas den Göttern ein Ge- 
schenk macht*. 

Kami-zima. ,l)ie Götterinsel*. Fß-rai-wo iß nari. , Bezeichnet die Insel Fung-lai*. 

Kami-no sagari-ba. ,Das Uerabhiingende des Haupthaares*. Gen-zi-ni kami-no sagari- 
ba ito ka-ubaai-to ari kami-wo kedztiri sage-taru nari. :§§ to kaku. ,In dem Ge- 

schlcchtc Gen heisst es: Des Haupthaares herabhängendes Ende ist sehr voll von Wolü- 
geruch. Das Wort bedeutet, dass das Haupthaar herabgekämmt ist. Es wird kami-no 
sagari-ba (wie oben) geschrieben. 

Kasiko-dori. ,Dcr verständige Vogel*. Taka-no i-meö nari. .Ist ein verschiedener Name 
für taka, Falke*. 

Ka-bi-ja-no keburi. ,Der Rauch des Hauses des Hirschfeuers*. Ka-bi-ja-to-wa aki-ta- 
moru iico nari. Sono sita-ni fi-wo kujurasi-te sika-wo otosii. Sotto joru-nu keburi nokori-te 
asa-kasümi-m o gotoku jama-ni tanabiku-wo ijeri. Ka-bi-fv kaki-keri. Mola lic# 

to iu-wa kami-no otsi nado fi-ni taki-te sono ka-nite sika-wo otosü kokoro nari. Issetsü-ni 
faru-no toki kai-ko-tco kb ja-wo kafi-ja-to iß san-zitsii~iu> koto nari. Sono kai-ko-too jasinb 
sa-fb-wa sijb-guwatsfi -f- U ui-ne.-no fi nc.-muma-no tosi umi-seru musüme-too 

jfc ^ kai-me-to site san-zitsü-ico utsi-farai iwai-somuru nari. Sale m-guwatsu muma-no fi 
fazime.tr kai-ko-no tune- wo idasi-te jan-zitsu-m atarasimete san-guwatsn muma-no fi fazimete 
kuwa-ni tsßkete si-go-guwatsü-wo maju-wo fiku toki-ni sit ije-ije. Mata jama-da-no iuori-ni 
ta-mt mamoru fito-no jama-naka-ni fanarc-i-te sumeru-ga *Jc fi-u'o kujurasi-te ka-wo wö 
nari-to-mo ijeri. ,Ka-bi-ja (das Haus des Hirschfeuers) ist eine Hütte, in welcher man im 
Herbste die Felder bewacht. Man zündet in derselben ein Feuer an und macht durch 
den Rauch die Hirsche unschädlich. Man sagt, dass dieser nächtliche Rauch zurückbleibt 
und auf den Bergen gleich dem rothen Wolkendunstc des Morgens sich verbreitet. Es 
wurde ka-bi (Hirschfeuer, wie oben) geschrieben. Ferner steht ka-bi-ja (das Haus des 
wohlriechenden Feuers, wie oben) in dem Sinne, dass man abgefallenes Haupthaar und 
ähnliche Dinge verbrennt und mit dem Geruch die Hirsche unschädlich macht. Nach 
einer Erklärung ist dieses Wort so viel als ein Seidenraupenhaus , welches kafi-ja (das 
Haus der Ernährung), nämlich das Haus, in welchem man zur Frühlingszeit die Seiden- 
raupen aufzieht, genannt wird. Die W eise, diese Seidenraupen aufzuziehen, ist folgende: 
Man macht die im ersten Monate des Jahres, an dem ersten Tage Ne (1), in dem Jahre 
Ne (1) oder Minna (7) geborene Tochter zur Ernährerin, reinigt das Seidenraupenhaus 
und fängt an zu beten. Hierauf nimmt man im zweiten Monate des Jahres, an dem 
Tage Muma (7) zum ersten Male die Eier der Seidenraupen heraus und erfrischt sie in 
einem warmen Zimmer. Im dritten Monate des Jahres, an dem Tage Muma (7) bringt 
man sie zum ersten Male auf den Maulbeerbaum und bestimmt den vierten und fünften 
Monat des Jahres als die Zeit, wo man das Gespinnst zupft u. s. f. Ferner wird gesagt, 
das Wort bedeute, dass die in den Hutten der Bergfelder das Feld bewachenden Menschen 
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in dem Gebirge abgesondert wohnen , ein Feuer anzünden und durch den Rauch die 
Mücken vertreiben 1 . Verso: 

Jo-mo sitgara ka-bi-ja-ga keburi tatsi-sojete asa-kiri fukasi wo-jama-da-no fara. 

, Durch die ganze Nacht der Rauch dos Hauses des Hirschfeuers, aufsteigend indess 
er hinzufügt, ist der Morgennebel tief auf der Ebene des kleinen Borgfcldes*. 

Ka-mo nagara. Kaku-mo nagara-to iü koto nari. , Bedeutet so viel als kaku-mo nagara , 
indess cs so auch ist. 4 . 

Kamo-no fa-iro-no jama. ,Die Berge von der Farbe der Aentenflügel 4 . Faru-no jarna- 
no awo-aico-to site kamo-no fa-iro-ni ni-taru-wo iü nari. , Bedeutet, dass die Farbe der 
Berge des Frühlings ganz grün und der Farbe der Aentenflügel ähnlich geworden ist 1 . 

Kaze-no Jvki-siku. Tsüjoku fuku kokoro nari. ,llat den Sinn von heftig wehen 1 . 

Kaze-zo siku-mern. Sikiri-ni fuku koto nari. , Bedeutet das heftige Wehen des Windes*. 
Kaze süsaßz-to-wa fuku koto nari. .Kaze silsafu bedeutet das Wehen des Windes. Kaze 
fuki-süsafu-to-wa jamu koto nari. ,Kaze fuki-SÜSCtfu bedeutet das Auf hören des Windes*. 
Ame-zo siku-mern ame-süsofn-mo onazi. ,Von gleicher Bedeutung sind die Wörter ame-zo 
siku-meru (es regnet heftig) und ame-suzofu 1 (es regnet). 

Kaze-kaworu. ,Dcr Wohlgeruch des Windes*. Xaisn nari. Alinami-kaze suzüsiku fuki-te 
niwö nari. ,Ist der Sommer. Bedeutet, dass der Südwind kühl weht und wohlriecht 4 . 

Kazc-matmri. ,Das Windopfer 1 . Kaze- wo sidzümen tote farai-wo Stirn nari. , Bedeutet: 
das Bannen vornehmen, um den Wind zu besänftigen*. 

Kaze-mo fuki-ajezu. ,l)er Wind wagt nicht zu wehen*. Fuki-ajenu-wa fukanu-to iO. 
koto nari. Inisije-ima-atstime-ni sakura-vo gatoku toku tsiru mono-wa nasi-to ijeri-kere-ba. 
, Nicht wagen zu wehen ist so viel als nicht wehen. In der Sammlung des Alterthums 
und der Gegenwart heisst es: Die gleich den Kirschblütheu schnell verstreut wurde, 
eine solche Sache gibt es nicht. Demnach sagt ein Gedicht 4 . Verse: 

Sakura-bana toku tsiri-nu-to-mn onunvojezu fito-no kokoro-zo kaze-mo fnki-ajenu. 

,Dio lvirschblüthen sind schnell verstreut wohl. Der Mensch, der an uns nicht denkt, 
sein Herz wagt als Wind nicht zu wehen*. 

Kaze-no jurusi. ,Das Losesein des Windes*. Nodoka-naru ke-siki nari. ,lst der An- 
blick einer ruhigen, windstillen Gegend*. 

Kaze-no tajori. ,Die Nachricht des Windes 4 . Fonoka-ni kiki-taru nari. ,lst etwas, 
das man unbestimmt gehört hat 4 . 

Kasiimi-no fora. ,Das tiefe Thal des rothen Wolkendunstes 1 . Sen-tö mi-tokoro-wo inbsi- 
matsüru nari. Midori-no fora-to-mo iü. , Bedeutet: den Ort des tiefen Thaies der Unsterb- 
lichen (den Wohnsitz eines abgedankten Kaisers) 'angeben. Man sagt auch midori-no 
fora , das grüne tiefe Thal*. 

Kasumi-gawa. ,Dcr Fluss des rothen Wolkcndunstes. Kasnmi-no mi-kawa-to iü nari. 
, Bedeutet die drei Flüsse des rothen Wolkendunstes 4 (die Wassergräben des kaiserlichen 
Palastes). Verse: 

Kasüwi-gawa fana nguisü-ni todzirarcte faru-ni komoreru jado-no ake-bono. 

,I)er Fluss des rothen Wolkendunstes von den Grünlingen der Blumen wird ver- 
schlossen, und ist des von dem Frühling verborgenen Einkehrhauses Tagesgrauen*. 

Kasiimi-no mi-fo. ,Die Kornähren des rothen Wolkcndunstes 4 . Sora-no mi-fo tote umi-ni 
tatoje-taru nari. Kumo-no mi-fo-to-mo jotneri. ,Man meint , Kornähren der Ilimmols- 
fcste* und vergleicht dieses mit dem Meere. Man liest auch kumo-no mi-fo , die 
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Kornähren der Wolken 4 . Aehnlich der Ausdruck nami-no fo, die Kornähren der 
Wellen-. 

Kasiimi-no inotsi. ,Daa Lebensloos des rothen Wolkendunstes 1 . Jama-bito-ioa kasümi-tvo 
fukursite inotsi-wo noburw-to nari. , Bedeutet, dass die Unsterblichen den rothen Wolken- 
dunst als Arznei gebrauchen und dadurch ihr Leben verlängern 4 . 

Kaziima jera renu . Kazojerarenu nari, ,lst so viel als kazojerarenu , was nicht gezählt 
wird, unzählig. 4 

Kasitme-kikojuru. Fonoka-ni sirazü kokoro nari. ,Hat den Sinn, dass man über etwas 
im Dunklen ist und cs nicht weiss 4 . 

Kasn-ka-matsüri. .Das Opfer des Frühlingstages*. Ni-guat.m kami-no ^3 sarw-no fi 
nari. ,Ist der erste Tag Sani in dem zweiten Monate des Jahres 4 . 


Classo Jo. 


Jo-m-no sö. ,Der Bonze des Weilcns in der Nacht 4 . Dai-ri-nite mi-ka-dzi-mm s6 
vari. Jg ft Jo-vd-no R0 marto in tokoro-nite okonb nari. Jo-toi-no a? m mi-nori-to-mo 
jomeri. .Ist der Bonze, der in dem kaiserlichen l’alaste um Schutz zu Buddha betet. Kr thut 
dieses an dem Orte, der jo-wi-no ma ,der Kaum des Weilens in der Nacht 1 genannt wird. 
Man liest in Gedichten auch jo-tä-'no mi-nori , die erhabene Vorschrift des Weilens in 
der Nacht 1 . 

Jorodzü jo-no koje. ,Die Stimme der zehntausend Zeitalter 4 . Kara-no mi-kado-no mi-toki 
mi-kasa-jama-ni ban-zei-wo jobb koje-si-kcid. Sore-jori tai-dai-ni-wa ban-zei-tvo ßto-notonbru-wo 
jobb-to iü nari. ,Zu den Zeiten des Kaisers von N&ra rief auf dem Berge der drei Hüte 
eine Stimme: Zehntausend Jahre! Seit dieser Zeit sagt von den Menschen, wenn sie in dom 
grossen Inneren den Gesang .Zehntausend Jahre ! 4 anstimmen, dass sie laut rufen 4 . Verso: 
Jorodzu- jo-to mi-kasa-no jama-zo jobafu nani ame-no sita koso tanosi-karu-rasi. 

, Zehntausend Zeitalter! Dieses mit lauter Stimme ruft der Berg der drei Hüte. Was 
unter dem Himmel, war nur von Freude voll 4 . 

«fc Jo-ni-si mite. Jo-ni fanare-kane-taru-to iü kotoba nari. ,Ist ein Ausdruck, welcher 
bedeutet, dass man sich in der Welt nicht trennen konnte 4 . 

Joboro. T tt to kaku. Tami fijaku-seb ijasiki mono-wo iü. Mata fito-no tsükai-mono- 
wo-mo ijeri. .Bedeutet einen gemeinen Mann des Volkes. Auch nennt man so einen von 
don Menschen abgesandten Mann 4 . 


Jo-toko-mo. ft & nari. Jo-mo siigara-ni onazi. , Bedeutet: die ganze Nacht. Ist 
mit jo-mo silgara gleichbedeutend 4 . 

Jo-doko. Jfc ft nari. Fe-dokoro-no koto nari. l)oko nigori-te jomu. .Bedeutet jo-doko 
wie oben), Nachtbett. Ist so viel als ne-dokoro , Schlafstätte. Doko wird trüb gelesen 4 . 

m ^ m Jo-toki. ,Die vier Zeiten 4 . Nade-si-ko-no i-meb-tvo ijeru nari. , Bezeichnet 
einen verschiedenen Namen für nade-si-ko, Nelke 4 . 

Jo-dono. ,Dic Vorhalle der Nacht 4 . MÖ ft to kaku. Nuru tokoro nari. Mata joru-no 
otodo-wa sei-reo-den nari. ,Wird jo-dono (wie oben) geschrieben. Bedeutet eine Schlaf- 
Stätte. Auch joru-no otodo (der grosse Diener der Nacht) bedeutet die klare, kühle Vor- 
halle 4 (ein buddhistisches Kloster). 

Joru-no koromo-wo kajesn. ,Das Nachtkleid wechseln 4 . Koromo-wo kajesi-te nnre-ba 
koi-siki fito-wo jume-ni miru-to iü. , Bedeutet: Nachdem man das Kleid gewechselt hat 
und schläft, den geliebten Menschen im Traume sehen 4 . 
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Joru-be. ,Dio stützende Seite*. Tanomu Jjjg£ jen aru atari-wo ifi. , Bedeutet eine mit 
einem Schutzdach versehene Seite*. 

Joru-be-no midziL ,Das Wasser dos Verlässlichen*. Tosi-nari-kib tei-ka-kib-no go-setsh- 
ni-wa tada m jen am midzii-ni motsi-i-Janberi kijo-suke setsu-ni-wa sija-tö-ni. midzfi-kame-ni 
iri-woku midzä-no josi ijeri. ,Nach der Erklärung Tosi-nari’s und Tsi-ka’s wird dioser 
Ausdruck bloss von einem mit einem Schutzdach versehenen Wasser gebraucht. Nach 
der Erklärung Kijo-suko's ist cs das Wasser, das man auf einem Tompolgrunde in 
Wasserkrüge giesst*. 

Joru-no nisiki. ,l)er Brocat der Nacht*. 8ijh-bai-zin-to ijern fito fazime-wa matsusi- 
kari-si-ga notsi-ni Icuwai-kei-no tai-siju-to nari-te ftl-ki-ni-sUe ko-kijo-ni kajerazaru-wa nisiki- 
wo kite joru juku-ga gotosi-to i-i-keru ko-zi nari jotte. jami-no nisiki joru-no nisiki nado rnina 
mu-ge-ni sen-naki koto-ni jomeri. ,Ein Mann Namens Tschü-mai-tscliiu, der anfänglich arm 
gewesen, wurdo Statthalter von Kuci-ki und sagte, als er reich und vornehm war: In 
die Heimath nicht zurückkehren, ist so viel als sich in Brocat kleiden und in der Nacht 
einhergehen. — In Bezug auf diese alte Begebenheit wird , Brocat der Finsterniss*, 
, Brocat der Nacht* und Aelmliches in Gedichten zur Bezeichnung der allerniedrigsten 
nutzlosen Sache gesagt*. Gen-zi-ni kono motnidzi-tvo fitori mimu-tca nisiki-gura-u obojete-lo 
ijem-mo korc-ga kokoro nari. ,In dem Geschlechte Gen wird in diesem Sinne gesagt: 
Indem ich diesen Ahorn allein sehen werde, eriunoro ich mich an das Wort : der Brocat 
in der Dunkelheit*. Verse: 

Miru fito-mo naku-te tnri-nuru oku-jama-no momidzi-wa joru-no nisiki nari-keri. 

, Indem kein Mensch ist, der sie sicht, sind die verstreuten Ahorn blättcr des tiefen 
Gebirges der Brocat der Nacht geworden*. 

Momidzi-ba-wo wake-tsiitsii juke-ba nisiki kite ije-ni kajrTu-to fito-ja miru-ran. 

,Üic Ahornblätter zcrtheilcml wenn ich gehe, in Brocat gekleidet, dass nach Hause 
ich zurückkehre, werden die Menschen sehen*. 

Kura-karanu nisiki-ja tsüki-no sita momidzi. 

, Nicht verfinsterter Brocat wohl unter dem Monde die Ahornblätter*. 

Joru-no fo-kage.. .Der Feuerschattcu der Nacht*. Tomosi-bi-no kage nari. ,Ist der 
Schatten der Lampe*. 

Joru-no o-masi. ,Der Wohnsitz der Nacht*. Sin-den-uoo ijeri. ,So nannte man die als 
Schlal'gcmach dienende Vorhalle dos Palastes*. 

Jo -wo matsii tsuki. ,Dcr die Nacht erwartende Mond*. Jü-kata-ni Ji-no aru utsi-ni 
idzäru-wo iil. Ja-bun-ni arazu. , Bezeichnet den Aufgang des Mondes am Abend, während 
die Sonne noch scheint. Es ist nicht die Nacht*. 

Jo-wataru tsuki. ,I)or in der Nacht übersetzende Mond*. n m $ Jo-wataru tsuki 
nari. Jo-mo sügara-no tsüki-wo iü. Ari-ake nari. ,lst jo-wataru tsuki (wio oben). Bedeutet 
den die ganze Nacht scheinenden Mond. So viel als ari-ake 1 -. Verse: 

Mu-ba-tama-no jo-wataru tsuki-no sumu sato-wa geni fisa-kata-no ame-no fasi tatsä. 

,I)er die Nacht der Edelsteine der schwarzen Flügel übersetzende Mond, die Strasse, 
wo er weih, in der That des lange währenden festen Himmels Brücke dort erhebt sich*. 

Jo-gare. Jo-ioo fedatete jukanu nari. ,Weil die Nacht dazwischen kommt, sich 
nicht auf den Weg machen*. to-mo m & to-mo kakn. .Wird ja-ri und ja-betsii 

(wie oben) geschrieben*. 
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J5J Jotsü-no siigata. «Die vier äusseren Gestalten 1 . Tsi sui fcuica fil nari. , Bedeutet 
Erde, Wasser, Feuer und Wind 1 . 

J3J Jotsü-no takara. ,Die vier Kostbarkeiten 1 . Si nö ko seö nari. , Bedeutet die vor- 
züglichen Männer, die Ackersleute, Handwerker und Kauflcute*. 

PJJ Jotsü-no wo. ,Die fünf Schnüre*. Bi-wa-no koto nari. .Ist so viel als bi-wa, Zither*. 

J5J Jotsü-no fune. ,Dio vier Schiffe*. Ken-tö-si nari. ,Sind die abgoschickten Ge- 
sandten von Thang*. Dai-si fnku-si fb-kuwan siju-ten-no si-nin-wo nosete tsükawasaruru fune 
nari jotto jotsü-no fune-to iü. Afan-jeö-no naga-uta-ni-mo jomi-tari. Mata jo-tsüna-fune-to-moi jeri. 
,Es sind die Schiffe, auf welchen die vier Männer: der grosse Gesandte, der zugetheilte 
Gesandte, der entscheidende Palastdiener und der den Vorbildern Vorgesetzte abgeschickt 
werden. Sie heissen demnach die vier Schiffe. Man hat es so in dem langen Ge- 
dichte des Man-jcö gelesen. Es wurde auch jo-tstlna-fune (Schiff der vier Taue) genannt*. 

Jona-dori, Ma-dori-to in koto-ka. Arui-wa iiraku jona-wa utqfn-fb iü tori nari-to ijeri . 
Issetsü-ni-wa utsüwo-to iü tori nari. , Scheint so viel als me-dori .weiblicher Vogel oder 
Henne* zu sein. Einige sagen, es heisse, dass jona ein Vogel Namens utafn (eine Art 
Möwe) sei. Nach einer Erklärung ist es der mit dem Namen utsüwo benannte Vogel*. 
Otsüwo als Name eines Vogels wurde sonst nirgends aufgefunden*. Verse: 

Masüra-o-no jemtt ßna-dori-wo uraburete namida-wo akakn'jotosfi jona-dori. 

,Der starke Mann, indess die lachenden Küchlein er bedauert, von der die Thräncn 
rotli hcrabfallen, ist die Heime*. 

m Jo-narenu. Jo-ni narenu-to iü koto nari. «Ist so viel als jo-ni narenu, an das Zeit- 
alter, an die Welt nicht gewöhnt 4 . 

Jo-na-jo-na. Inda jorn-jorn nari. ,Ist bloss jorn-jorn , Nacht für Nacht*. Verse: 

Furu-sato-no moto ara-no ko-fagi saki-si jori jo-na-jo-tuz niwa-no tsüki-zo utsürafu. 

,In meiner Ifeimath, auf dem eigenen wüsten Feldo der kleine Weiderich, seit er 
hervorgesprossen, Nacht für Nacht wiederglänzt des Vorhofes Mond*. 

Üt Jo-no nki-jori-wa. ,Scit der Vergänglichkeit der Welt*. Jama mono-subisi-kere-do 
jo-no nki-jori-wa jorosiki-to in nari. .Man sagt, das Gebirge sei zwar verödet, allein seit 
der Vergänglichkeit der Welt sei es gut*. Verse: 

Jama sato-ua mono-no sabisiki koto koso are jo-no nki-jori-wa sümi-jo-kari-keri. 

,Per Gcbirgsort mag dio stille Einsamkeit nur sein. Seit der Vergänglichkeit der 
Welt war in ihm gut zu wohnen*. 

tä Jo-no saga. ,T)as Steile der Welt*. Jo-no naka-no asiku kewasiki kokoro nari. 
,IIat den Sinn, dass die Welt schlecht und voll steiler Wege ist*. 

Jo-kudatsi. ,Das Neigen der Nacht, to kakn. Jo-no fuke-juku koto nari. ge- 

zeichnet, dass es spät in der Nacht wird*. Verse: 

Jo-kudatsi-ni ne-samete wore-wa kawa-wo torne kokoro-mo sino-ni naht tsi-dori kana. 

,Bci dem Neigen der Nacht aus dem Schlaf erwachend, halte den Fluss ich auf. Im 
Herzen vielfach denkend — der singende Regenpfeifer!* 

John- ko-dori. ,Dcr Vogel des rufenden Kindes*. ^ to kakn. Iro-iro-no setsü 

are-domo ko-kin den-ziii-no fito-ni arane-ba zissetsü sire-gatasi. Tada faru-no tori-to kokorojete 
tsükunirbesi-to nari. ,Es gibt zwar verschiedene Erklärungen dieses Wortes, da es aber 
Niemanden gibt, der Alterthum und Gegenwart überlieferte, kann man die wahre Er- 
klärung nicht wissen. Man kann bloss mit Uebcrzcugung einen Vogel des Frühlings 
daraus machen*. 
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tifc Jo-konwri-te sftgusü tosi tsüki. .Die Jahre und Monate, die man in der Welt ver- 
borgen zubringt 1 . Jo-ni mazirazit komori-i-taru-wo •iü. Mata oi-saki nagaki osanaki fito-ico- 
mo jo-komoru-to iü sore-wa futa-ba-no matsu-ni tsi-jo-no komorn nado-to iü-ga gotosi. Juku 
so ja farnka-naru tokoro nari. , Bedeutet, dass inan mit der Welt sieh nicht abgibt und 
sieh verborgen hat. Auch einen schon lange aufgewachsenen jugendlichen Menschen nennt 
man jo-komorn , in der Welt verborgen. Dieses ist wie der Ausdruck: ,In der Fichte der 
zwei Blätter sind tausend Geschlechtsalter verborgen 1 und Aehnliches. Das Ziel des 
Wandels ist ein in weiter Ferne befindlicher Ort 1 . 

Jogosi-mbsaku. , Beschmutzend melden 1 , ff to kakti. Fito-wo sakasira-snra koto-wo 
ijeri. ,Wird zan-gen (wie oben) geschrieben. Bedeutet, dass man einen Menschen verleumdet 1 . 

$£ Jo-samu. ,Dio Nacht kalt 1 . Akt nari. ,Ist der Herbst 1 . Jo-wo sarnu-mi-wa fuju 
■nari. ,.Jo-wo samu-mi ist der Winter 1 . Verso: 

Kiri-girisü jo-samu-ni aki-no nartt mama-ni jobarn-ga koje-no towo-zakari-juku. 

,Die Grille in dem Kälten der Nacht, wie eben des Herbstes Tönen, der Ton, mit 
dem laut sie singt, entfernt sich immer weiter 1 . 

Jugi-te. Joke.ru koto nari. Mata jogiru-tra snguru-koto nari. , Bedeutet jnke.ru, wegnehmen. 
Jogiru bedeutet auch suguru , hinübergehen 1 . Verse : 

Fantrkaze-wa fana-no atari-ico jogi-te fuke. knkoro-dzfikara-ja ntsüra/u-to min. 

,Der Frühlingswind die Blumen zur Seite blase hinweg. In dem eigenen Herzen 
wiederglänzen werd’ ich sie seh’n 1 . 

Joki-no kami. Ten-sin nari. Jamato-kuni-ni amt. ,Ist ein Gott des Himmels. Derselbo 
(sein Tempel) befindet sich in dem Reiche Jamato 1 . Dio Bedeutung von joki (sonst 
, breite Axt 1 ) ist ungewiss. 

Josiro-iro-gusa. Bo-tan-no itsi-me.6 nari. ,Ist ein Namo der Päonie 1 . 

Josirja sa-tva. Josi sara-ba-to iü kokoro nari. , Steht im Sinne von josi sara-ba, 
Lebewohl 1 . 

Josi-nasi-goto. In-rai-mo naki mu~sa-to si-taru koto nari. Tada josi-nasi-to-wa sen-naki 
nari. , Bedeutet eine ohne Grund und unbedacht verrichtete Sache. Josi-nasi allein be- 
deutet sen-amsi, nutzlos 1 . 

Jo-ßra-no fana. ,Die Blume der vier Flächen 1 . Adzisai nari. Mata adzisai-no jo- 
fira-no fana-to-mo ijeri. ,Ist der Wasserstrauch. Man sagt auch: die vierflächigen Blumen 
des Wasserstrauches 1 . 

Jomogi-no martt-ne. ,Das angekleidet Schlafen dos Beifusses 1 . Jomogi oi-taru sato-no 
jado-ni. ne-taru nari. , Bedeutet: in dem Nachtlager einer Gasse schlafen, in welcher Bei- 
fuss wächst 1 . Issetsü-ni-wa kurnma-vo utsi-ni % maru-ne-si-taru-wo in. Jotte kiirnma- 
wo-mo jomogi-to ijeru-to nari. Tada kari-ne-nu kusa-makura nado-nite ßtori-ne-siiru nari-to 
kokoro-je-besi. Jomogi-fu-to-wa jomogi-ni kagirazu kam fnkakuAe tsuki-taru ije-uv ijeri. Gen- 
zi-ni kakaru jomogi-fu-nu-to ijeru-mo ijasiki ko-ije-wo sasi-te ijeri. ,Nach einer Erklärung 
bedeutet es: in dem Inneren des Wagens angekleidet schlafen. Desswegen nenne man 
den Wagen auch jomogi, Beifuss. Man könne sich dadurch überzeugen, dass Ausdrücken 
wie kari-ne-no kusa-makura-nite. ,auf dem Pflanzenkissen des kurzen Schlafes 1 die Bedeu- 
tung , allein schlafen 1 zukommt. Der Ausdruck jomogi-fn (das Wachsen des Beifusses) sei 
nicht auf den Beifuss beschränkt. Er bezeichne ein Haus, an das sich die Pflanzen fest 
angelegt haben, ln dem Geschlechte Gen beziehe sich der Ausdruck kakaru jomogi-fu-no 
(das bevorstehende Wachsen des Beifusses) auf ein gemeines kleines Haus 1 . 

DefikvclifUten dor pkil.öUt. CI. XXII. Hd. 
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Jnmogi-ga soma. .Das Gebirgsholz des Beifusses 4 . .Jomogi-no takaku sigeri-te matsü 
siigi-no jb-ni mijuru-wo iü nari. San-rui-ni arazü. , Bedeutet, dass der Beifuss hoch und 
blätterreicli den Anblick von Fichten und Cypressen bietet. Es hat nichts mit dem 
Gebirge gemein 1 . Verse: 

Sa-midare-ni kusa kutsi-ni-keri waga jado-no jomogi-ga soma-ni Jotaru tobi-kafiu, 

,ln Verwirrung sind die Bilanzen verfault. Zu dem Gebirgsholz des Beifusses meines 
Nachtlagers kommen Feuerfliegen geflogen 1 . 

Jo-mo-jama. ,T)ie Berge der vier Gegenden'. Meguri-no jama-no koto nari. , Bedeutet 
die Berge des Umkreises 1 . Verse: 

Joano- jama-no /fv ko-no nie farursamc furi-nurc-ba kazo- i ro- to-ja-wa fana-no tanoman. 

, Auf die Knospen der Bäume der Bergen der vier Gegenden wenn der Frühlingsrcgcn 
gefallen, wie auf Vater und Mutter werden die Blumen bauen 4 . 

Jo-mo-kawa. ,Die Flüsse der vier Gegenden 4 . Meguri-no kawa nari. , Bedeutet die 
Flüsse des Umkreises 4 . 

Natsu-no $ jo-mo juki-ge-no midsü-zo nagan-juku tsuki kagc-fiukaki fu-zi-no jo-mo-kawa. 

,ln der Sommernacht das Wasser des schmelzenden Schnees ttiesst dahin, auf denen 
tief des Mondes Schatten, in den Flüssen des Umkreises des Fu-zi 4 . 

Classe Ta. 

Ta-va jasüki. Ta-jasüki nari. .Bedeutet ta-jas&ki, leicht, bequem 4 . 

Taware-sima. ,Die ausschweifende Insel 4 Ajjt ^ M. to kaku. Fi-go-no mei-sijb nari. 
.Wird fü-riü-sima (wie oben) geschrieben. Ist ein berühmter Ort in Figo 4 . 

Tani-no koje. ,l)ie Stimme des Thaies 4 . Munasiki tani-ni nani-to naku-koje am nari. 
Ko-iama-ni-wa arazu. , Bedeutet, dass in einem leeren Thale irgend ein Ton erschallt. 
Es ist nicht das Echo 4 . 

Die verschiedenen Namen für tatsi-bana , Pomeranze: 

Mnkasi-gusa. .Die Pflanze von ehemals 4 . 

Niwa-ko-gusa. ,l)ie alte Pflanze des Vorhofes 4 . 

Noki-fu-gusa. ,T)ie an dem Vordache wachsende Pflanze 4 . 

Toko-jo-no mono. ,Die Sache der ewigen Gosch lcchtsalter 4 . 

Tatsi-nuwanu koromo. ,Ein nicht zugeschnittenes und ungenähtes Kleid 4 . Jama-bito-no 
koromo-wa tatsi-nui-süru kolo naki nari. .Bezeichnet, dass das Kleid der Unsterblichen 
nicht zugeschnitten und nicht genäht wird 4 . 

Taka-mi-sogi. Bißr-gi ari fito-tsii-iva taka-mi-sogi-nite tana-wo takaku kaki-te mi-sogi-wo 
süiii nari. Issetsü-ni-wa taga mi-sogi-to iü kokoro nari. O-oku-wa kore-wo motsiju-besi. .Hat 
zwei Bedeutungen. In der einen heisst es taka-mi-sogi .das hohe Bannen oder Reinigen 4 
und ist so viel als ein Brett hoch erheben und das Bannen oder Reinigen vornehmen. Nach 
einer Erklärung heisst cs taga rni-sogi .wessen Bannen oder Reinigen 4 . In vielen Fällen 
kann man von der letzteren Erklärung Gebrauch machen 4 . 

Take-tori-no okina. ,I)cr bambusnehmende Greis 4 . Mukasi sam-gi mija-dzuko-to ijeru 
okina ari sorc-ga musüme-wo kaku-ja-fime-to ijeri. Kono firne okina-ga ije-no sono-no take- 
no fiajasi-no naka-ni ke-seö-si-taru-wo okina jasinai-tori-te ko-to seri. Fito-to naru-ni sitagai-te 
kawo-joki koto tagui-naku fikari ari-te kataivara-tco terasü. Kore-wo mi-kiku fito mina tamasi- 
i-wo usinai-te koi-sitaje-domo fime-wa moto nin-gen-ni arane-ba itoi-tc ten-zib-ni nobori-sareri. 
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Kore-wo takr-tori-no okina-no mono-yatari -to iü. Ka-to ke-to go-on ai-tsü-zit jotte « Yr 
to koki-te taka-tori-to jomern uari. »Ehemals lebte ein Greis, den man den Palastdiener von 
Saru-gi nannte. Dessen Tochter liiess die vornehme Tochter Kaku-ja. Diese vornehmo 
Tochter ward in dem Bambuswaldo des Hausgartens des Greises durch Verwandlung 
geboren. Der Greis zog sie auf und nahin sie an Kindesstatt an. Sobald sie erwachsen 
war, hatte ihre Schönheit nicht ihres Gloichen und erfüllte ihre Umgebung mit Glanz. 
Die Menschen, welche sie sahen oder von ihr hörten, verloren den Vorstand und liebten 
sie. l)a sie jedoch nicht zu dem Menschengeschlecht gehörte, empfand sie Widerwillen, 
stieg zu dem Himmel empor und verschwand. Dieses nennt man die Erzählung von 
dem Greise von Take-tori. Da kn und kr. in den fünf Lauten gegenseitig für einander 
gebraucht werden, schrieb man take-tori (wie oben) und las es taka-tori‘. 

Taka-ba-kari-siku. ,l)ie Bambusblatter abmiihen und breiten 1 . Taka-ba-wa m ys 
nari. m. Yi ico taka-gaki-to iü tuyni nari. ,1'aka-ba bedeutet Bambusblätter (wie oben), 
ähnlich wie ,Bam bushecke 1 (wie oben) durch taka-yaki ausgedrückt wird 1 . Verse: 

Jamato-ni-wa kikoje-tno jnku-ya o-o-ya-no-no taka-ba-kari-siku iworisen-to-wa. 

A on dem in Jamato weiter gehört wird, das Feld von (J-o-ga, seine Bambusblätter 
mäht man und breitet man, es ist, um Ililtten zu bauen 1 . 

Tayu Jani-ka. jjÜ Tare-ya dani-ka-to in kotoba nari. ,Ist ein Wort, das so viel als 
tare-ya dani-ka , wer nur? 1 

Taka-no koto. ,Die Sache des Falken*. 

Taka-no jama-tcake-ua sitsi-yuwatsri zin-yo-nitsi-ni su-ivo tatsi-te fu-bo-ni vzakaruru- 
wo in. , Taka-no jama-tcake ,das Bergtrennen des Falken 1 bedeutet, dass der junge Falko 
am fünfzehnten Tage des siebenten Monats sich von dem Neste erhebt und sich von 
seinen Aeltern trennt*. 

Taka-no tu-bakari-wa fnjn-no siije nari. , Taka-no ta-bakari .die Weile des Falken* ist 


der letzte Monat des Winters*. 

Asa-taka-wa faru nari. ,Asa-taka .der Morgenfalke 1 ist der Frühling 1 . 

Ko-taka-ica aki nari. ,Ko-taka ,der kleine Falke 1 ist der Herbst*. 

To-ja-daka-wa natsu nari. ,1 o-ja-daka ,der Küiigfalkc 1 ist der Sommer*. U-no tsnki 
fatsi-nitsi-ni iri-tc nana-tsuki ziü-yo-nitsi-ni ida.su nari. To-ja-je iru tote kusüri-wo kb nari. 
Korc-to koke-no knsuri-tro fa-musi-no kusüri-ni jifij kb nari. .Am achten Tage des Monates 
U (4) geht der Falke hinein. Am fünfzehnten Tage des siebenten Monats lässt man ihn 
heraus. Damit er in den Ivälig gehe, verschafft man sich ein Arzneimittel. Man verschafft 
sich dabei das Arzneimittel des Mooses für das Arzneimittel der fliegenden Insekten*. 

Mata taka-no imo-yari-wa taka-no me-dori-ivo sitb nari. , Ferner hat taka-no imo-yari 
,dio Frauenwohnung des Falken* die Bedeutung, dass der Falke sieh nach dem weib- 
lichen Vogel sehnt*. 

Takart.su-no mija. ,Der Palast des hohen Fahrwassers*. Nani-ica uari. ,Ist die Stadt 


Nani-wa*. 

Taku-terasü. ,IIoch erleuchten*. Mi-kado-no mi-megurni-no koto nari. , Bedeutet die 


Güte des Kaisers*. 

Taka-tcrasu ß taka-mi-no kuni. ,I)as Keieh der hoch erleuchtenden Sonnenhöhe*. 
Nippon-no koto nari. ,Ist so viel als Japan*. 

Taka-sago-no J|| o-no h f e. ,Dcr Berggipfel des hohen Sandes*. Ban-sin nari. Tada 

o- 7 io fe-to bakari iü toki-ica mei-sijo-ni arazu jama-no tayui nari. Fana-jama-nite jomeru 

SB* 
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tUa-ni. ,Ist das Reich Fari-ma. Wenn man bloss o-no fe , Berggipfel* sagt, ist es kein berühmter 
Ort, es gehört dann zu den Bergen. In demGediehte auf den Blumenberg heisst es*. Verse: 
J ama^mon-toa iwa-ba iwanan taka-sago-no o-no fe-no sakura ivori-te kazasan. 

Rer Gcbirgswald ') — wenn er sagt, mag er es sagen, wird den Kirschbaum des 
Berggipfels des hohen Sandes brechen und siel» beschatten*. 

Afizika-jo-no fuke-juku nutma-ni taka-sago-no mine-no viatsu-kaze fuku-ka-to-zo kiku. 

,In der kurzen Nacht, wie es spät in ihr wird, von dem Berggipfel des hohen 
Sandes der Fichtenwind, ob er weht, hör’ ich. 

Tada-maku. Makti-wa jasilmc-kotoba nari. Tada taisi-mat.n-na kohtro nari. ,Maku ist 
ein zur Ruhe bringendes Wort. Tada hat den Sinn von latsi-matsi, plötzlich*. Verse: 
Ma/o-tri-site mire-domo a/canu fadzi-nami-no tada-maku osiki ke-fn-ni-ino aru kann. 

,An denen man versammelt sieh nicht satt sehen konnte, die Wellen der Färber- 
röthe sind plötzlich als bedauerliches, schmales Tuch vorhanden!* 

Tatazi. |^( zi nari. , Bedeutet tatazi , nicht abschneiden*. Verse: 

Hahixisa-ni keburi-ivo dani-uto tatazi-to-ja xiba-ori-keburu fnju-no jama zato. 

,In der Einsamkeit, wohl um nicht einmal den Rauch abzuschneiden, bricht Brenn- 
holz mul raucht das Gebirgsdorf des Winters*. 

Tada-tsi. Mouo-no iado-naru koto nari. Maaasiki jume-wo mirn-wo jnme-no tada-tsi-to in. 
Jume-rw $$ $2 tada-tsi-to kaku . , Bedeutet eine gerade Sache. Einen richtigen Traum träumen 
nennt man das Gerade des Traumes. Es wird tada-tsi (der gerade Weg, wie oben) geschrieben. 
Tadnsn-nu kann. .Der richtende Gott*. Verse: 

Ika-ni site ika-ni sirantasi itsuwari-uo sora-ni tadasü-no kami na-kari-sc-ba. 

,Was wiird' ich thun, wie wiird’ ich es wissen, wenn der die Lüge in der Himmels- 
feste richtende Gott nicht gewesen?* 

Tatara-tnte-fukn. ,Rcn Schmicdebalg aufstellen und blasen*. Kuro-kane-u-o fuku rnono- 
wo tatara-to in. ,Kin Gerütho, mit dem man das Eisen bläst, heisst tatara , grosser 
Schmicdebalg*. Verse: 

Tatara-tate-fuke-ba ma-gane-mo waku mono-ico koi-ni t oke-senn fito-ja ika-naru. 

,Wenn man den Schmicdebalg aufstellt und bläst, die auch das Eisen zerthcilende 
Sache, der von Liebe nicht schmilzt, der Mensch, von welcher Art ist er?* 

Tare-komete. Südare Ü{( fito-mi nado orosi-te komori-iru nari. , Bedeutet: die Thür- 
matte, die Fenstermatte und Achnlichcs herablasscn und verborgen bleiben*. Verse: 
Tare-komete faru-no juku-fo-mo siranu ma-ni matsi-si sakara-mo vtsuroi -tii-keri. 
»Versteckt und verschlossen, dass der Frühling fortzieht, indess ich nicht wusste, 
sind die Ivirsehblüthen, auf die ich wartete, verblichen*. 

|f£ Tarc-si-ka-mo. Si vio-zi snje-taru nari. Tada tare-ka-mo-no kokoro nari. Das Schrift- 
zeichen si wurde hingefügt. Das Wort steht blos in dem Sinne von (are-ka-nw , wer 
auch? irgend Jemand auch*. Verse: 

Tare-si-ka-mo tomete nori-fsilrti Jam-kasnmi tatsi-kakusu-ran jama-no sakura-tvo. 

, Nachdem irgend Jemand ihn aufgehalten, der herabgestiegen, des Frühlings rotlier 
Wolkendunst, auf der Stelle wird er verbergen die Kirschblüthcn des Berges*. 

Tare nare-ba. ,Wenn es Jemand ist*. Scno fito-wo sasi-te iü nari. Tada-ni-wa waga 
mi-no koto-ivo-mo jtnueri. Tare-bakari-to-tca fitori-no koto nari tare-zo-to iü-ni onazi. .Deutet 

*) Mori in jama-mori wird hloifl durch Ka-na auagodriiekt. Dnnnneh kann da* Wort Rowohl ,Gchirg*lnnd‘ nl* ,Brrg^vlicbtcr 4 
bedeuten. 
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auf den Menschen. Eigentlich ist cs in Gedichten so viel als die eigene Person. Tara- 
bakari ,wer nur‘ ist so viel als fitori ,ein Einziger. Es ist mit tare-zo gleichbedeutend 1 . 
Tare-toki-bosi. ,l)er Stern der herabgelassenen Zeit 1 . Mtjo-zeo-wo iü nari. (Bezeichnet 


den Morgenstern 4 . 

Ta- dziiki. Tajori nari. Man-je.ö-ni |ij ta-doki-to kaku. Ta-dzaki-to-mo ijeri. Mata 
soba-iio tatm ki-wa jfc tatsi ki nari. , Bedeutet tajori , Hilfe. In dem Man-jeö wird 
ta-doki (Zeit des Feldes, wie oben) geschrieben. Es heisst auch ta-dzuki. Ferner hat soba- 
no tatm ki .der stehende Baum der Seite 1 die Bedeutung von tatsi-ki. ein neu gesetzter Baum 1 . 

Tatsu-no kitruma. ,l)cr Drachen wagen 1 . Ten-si-no mi-knruma-ni-wa tatsü-wo ku-ßki 
kaki-te ki ü-rijv-sija-to ijeri. .In dem Wagen des Himmelssohnes schreibt man ,neun 
Drachen 4 und sagt kiü-rijosija , der Wagen der neun Drachen 1 . 

Tatsu-no ini-kawo. ,Das erhabene Draehenangesicht 4 . Ten-si mi-kawo-wo osorete rijb-gan- 
to mhsi-tate-matsuru nari. , Bedeutet, dass man das erhabene Angesicht des Himmelssohnes 
fürchtet und dasselbe als Drachenangesicht bezeichnet 1 . 

Ta-tsüka-jumi. .Der Bogen der Spanne der Hand 1 . Onna-no motsi-taru jumi nari. 
iSnno joki fito-ni nari-tarn-to iü. Mata sira-dori-ni nari-taru-to-mo iü. Ta-tstika- 

jumi-wa tsi-isaki jumi nari. .Ist ein Bogen, der von Weibern getragen wurde. Man sagt, 
derselbe sei zu einem schönen Menschen geworden; Man sagt auch , er sei zu einem 
weissen Vogel geworden. Ta-tmka-jumi (der Bogen der Spanne der Hand, wie oben) ist 
ein kleiner Bogen 1 . In dem Sijo-gen-zi-kö ohne Erklärung. Verse: 

Ta-tsüka-jumi te-ni tori-matsi-tc. asa-kari-ni kimi-wa tatsi-vai-mt tana-kura-no no-ni. 

.Den Bogen der Handspanne mit der Hand ergreifend, zu der Morgenjagd ist der 
Gebieter ausgezogen auf dem Felde von Kura-No 1 . 

Tatsu-no mija-ko. ,Dic Hauptstadt des Drachen 4 . Tatm-no mija nari. .Ist der Palast 
(Tempel) des Drachen 4 . 

Tanc-wi. ,Der Brunnen der Samenkörner 1 . Mond nado tsükuru i-do nari. Tane-wo 
kasü-to-rno ari. ,Ist ein Brunnen, an dem man ungeschälten Reis und ähnliche Dinge 
bereitet. Man leiht dabei auch Samenkörner aus 1 . Verse: 

Sidzn-no o-ga naicasiro-gaki-wo age-woki-tc krfu-zo tane-wi-ni tane-wa kas firmer u. 

(Der gemeine Mann ein Mistbeet richtet er auf. Heute au dem Brunnen der Samen- 
körner leiht er gewiss Samenkörner 1 . 

Aki-kari-si muro-no icosine-wo omoi-idete faru-zo tane-wi-ni tane-wo kasi-keru. 

,Auf den im Herbst gemähten Spätreis des Dorfes indem man dachte, im Frühling 
an dem Brunnen der Samenkörner hat man die Samenkörner geliehen 4 . 

Tona-bata-dzinne. ,Dic Gattin des Ladenwebstuhls 1 (ein Sternbild). Tsume-to-toa tsuma- 
to iü koio nari. ,'Tsume ist so viel als tsüiua, Gattin 1 . 

Tosi-no watari. ,Das Hinübersetzen der Jahre 4 . 

A nta-no kawa. ,I)cr Himmelsfluss 1 . 

Kasasagi-no fast'. ,Die Aclsterbrücke 1 . 

Negai-no ito, ,Der Faden des Wunsches 4 . ,Wird bei Tke erklärt 1 . 

Aki-sari-goromo. ,Das Kleid des Wegziehens des Herbstes 1 . 

Kadzi-no fa-toru. ,Der das Ulmcnblatt nehmende 1 . 

Momidzi-no fasi. ,Die Ahornbrücke 4 . 

Iso-makura. ,Das Stoinpolster 4 . ,Wird bei J erklärt 4 . 
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Tsüjiii-twi- kusa-to-wa vnio-no J'a-no koto nari. Kono tnüjur'WO tori-te sümi-ni süri-te kadzi- 
no fa-ni nta-xco kaku nari. ,Die (len Thau nehmende Pflanze* ist so viel als imo-no Ja , 
das Blatt der Erdbirne. Man nimmt diesen Thau, reibt mit ihm Tinte und schreibt 
auf ein Ulmenblatt ein Gedieht*. 

Fito-bosi-ua ken-giü-sei nari. , Fito-bosi ,der Menschenstern* ist der das Rind führende 
Stern* (auch inu-kai-bosi ,der hundehaltende Stern* genannt). 

Mata jj Au tana-bata-no nana-fime-to iti-xca. ,Dio sogenannten fünf vornehmen 
Töchter des Laden webstuhls sind folgende: 

Taki-mono-bime. ,Dio vornehme Tochter des Weihrauchs*. 

Sasa-gani-bime. (Lesung und Bedeutung ungewiss.) 

Kadzi-no fa-bimc. , Die vornehme Tochter des Ulmenblattes*. 

Ito-wori-bime. .Die laden webende vornehme Tochter 1 . 

Fasi-bime. ,Dio vornehme Tochter der Brücke*. 

Nana-fa-bime. .Die vornehme Tochter der sieben Blätter*. 

Aki-giri-bime. ,l)io vornehme Tochter des ücrbstncbels*. f-zijb tana-bata-no i-mijd 
nari. ,Die obigen Wörter sind verschiedene Namen für (ana-bata, Lademvebstuhl* (oder 
Weberin). Verse : 

Tana-bata-no to-uataru Junc-no kadzi-no fa-ni iku-aki kaki-tsii tsüju-no tama-dzüsa. 

,Die Weberin, auf dem sic übersetzt, das Schiff, auf sein Ruderblatt') wie viele 
Herbste ward geschrieben der Edelsteinbrief*. 

Tana-bata-ni kasi-tsnru ito-no idsi-fajete tosi-no wo nagaku koi-ja wataran. 

, Den man der Weberin geliehen, der Faden, indem er fortwuchert, ist die Schnur 
der Jahre lang, und wird man liebend wohl hinübersetzen*. 

Ta-naka-no wi-do. ,Dcr Brunnen in der Mitte des Feldes*. Ta-no naka-ni midzfi-wo 
tarnen tote fori-tam i-do nari. .Ist ein Brunnen, don man in der Mitte des Feldes ge- 
graben, um das Wasser aufzufangen'. Verse: 

Saki-ni-keri nawa-siro-midzit-ni kage-mijete ta-naka-no wi-do-no jama-buki-no Jana. 

, Aufgeblüht sind, indess in des Treibebeets Wasser ihr Schatten sich zeigt, in der 
Feldmitte Brunnen des Gauchheils Blumen*. 

Ta-nare-no kotna. * Ta-nare-tam koma nari. ,lst ein an die Hand gewöhntes 
Füllen*. 

'Tana-mki. ,Die Vorderhand*. Taka-no Jidari-no Ja nari. Mi-jori-lo-wa migiri-no tsübasa- 
wa in nari. Tana-saki-wa % ^ t<> kaku. Mi-jori-wa to kaku. .Ist der linke Flügel 

des Falken. Mi-jori heisst der rechte Flügel. Tana-mki wird tana-mki (der Vordertheil 
der Hand, wie oben) geschrieben. Mi-jori wird mi-jori (die Stütze des Leibes, wie oben) 
geschrieben*. 

Tana-basi. ,Eine Brctterbrücke*. Ran-kan-mo naku-te mizo kawa ■ nado-ni ntsi-watarw 
Jasi nari. ,Ist eine Brücke ohne Geländer, auf der man über Wassergräben, Flüsse und 
andere Gewässer setzt*. 

Tana-gumori. Sora-ni dan-dan kumo-no kasanaru-wo iti. , Bedeutet, dass an der Himmels- 
fcste allmälig Wolken einander folgen*. 

Ta-muke-gusa. ,Die Pflanze der Darreichung*. Matsü-no koto 7tari. Mukasi-wa fana-no 
■saku ki-wa to-daje am tote fito-no bib-sijo-je matsü-wo uje-tari. , Bezieht sich auf die Fichte. 

( ) Ka lzi bedeutet sowohl , Kuder* als auch diu Ulme. 
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Weil an blühenden Bäumen bisweilen ein Mangel ist, wurden ehemals vor die Ahnen- 
tempel Fichten gepflanzt*. 

Tagu naiva. Ama-no taguru nawa nari. ,lst das Zugseil der Seefiseher*. 

-R Tama tsiru-bakari mono-omofu. Tu-wa tamasi-i-no bakari-ni mono-omoi-süru nari. 
,In einem Masse an etwas denken, dass die Seele entfliegt*. 

/X 35 Tama-je-gusa. ,Dio Pflanze des Edelsteinstromes*. Asi-no koto nari. ,Ist so viel 
als a.«, Schilfrohr*. 

Tama-ßma. ,I)ie freie Zeit des Edelsteines*. Asita-wo in nari. , Bezeichnet den Morgen*. 

Tama-fabaki-no koto. ,l)ie Sache des Edelstcinbescns*. Die Erklärungen ungewiss. 
Nach Einigen bedeutet dieses Wort einen aus den Zweigen des Baumes fabaki verfertigten 
Besen, mit dem man im ersten Monate des Jahres das Seidenraupen haus kehrt. Nach 
Anderen bedient man sich des Wortes ,Edclstcinbcsen‘, um eine Sache zu loben. Nach 
Anderen wird die Fichte mit dem Namen , Edelstein besen* benannt u. s. f. 

Tama-boko-no mitsi. .Der Weg der Edclsteinlanzc*. §rf 35 tokak u. Mitsi-to i& makura- 
kotoba nari. Tama-boko-to bakari jomi-te mitsi-no koto-ni naru nari. Sare-domo uta-no ouari- 
wo tama-boko-to-wa @ tomu-be-karazü. Tama-boko-no mitsi-to-ka tama-boko-no suje nado 
tvoku-besi. Mata mitsi -wo tama-boko-to in koto-wa nutkasi morokosi tsiü-no btt-wb-no toki 
ware-ni ßto-no fnku-süru-ka fuku-sezaru-ka-tvo tamesan tote, foko ßto-tsü-ni tama-wo sojete mitsi 
ittcö-goto-ni fito-tsii dziitsü wokare-tari-si-ni mi-tose-mo notsi-made kono tama-boko-icosame-mo 
tagawazari-sika-ba sate-wa fito osore-fuku-site mitsi-no osamari-taru koto-wo siri-tamaisi-to nari. 
,Wird tania-boko (wie oben) geschrieben. Ist ein Polsterwort welches .Weg* bedeutet. 
Tama-boko wird nur gelesen, es ist aber so viel als mitsi , Weg. Indessen kann man tama- 
boko am Ende eines Gedichtes nicht stehen lassen. Man muss tama-boko-no mitsi , tama- 
boko-no snje (das Ende der Edclsteinlanze) u. dgl. setzen. Was den Grund dessen betrifft, 
dass man den Weg die Edelsteinlanze nennt, so wollte man einst in China, zu den 
Zeiten des Königs Wu von Tschcu, eine Probe anstellen, ob die Menschen sich unter- 
werfen würden odor nicht. Man fügte zu einer Lanze einen Edelstein und legte solche 
Gegenstände auf dem Wege in jeder Gasse einzeln nieder. Da nach drei Jahren diese 
Anordnung der Edclsteinlanzen nicht verändert war, so wusste man endlich, dass die 
Menschen in Furcht sich unterwerfen und dass der Weg geordnet sei*. 

Tama-mo. .Das Unterkleid von Edelstein*. Mija-bito-no tama-mo-to iü-wa fakama-no jb-ni 
site kosi-ni maku mono nari. ,Was man das den Menschen des Tempels eigene Unterkleid von 
Edelstein nennt, ist. ein Kleid, das man nach Art der Beinkleider um dieHüften windet*. 

Tama-gasiwa. ,I)ie Edelsteinpistazie*. .Midzü-no naka-ni isi nari. , Bedeutet die in dem 
Wasser befindlichen Sterne*. 

Tama-kasi-no fa. ,Dic Blätter des Edclstcinkammcs*. Saka-ki-no koto nari. , Ist so viel 
als saka-ki\ der heilige Baum*. 

Tama-no wonoko. ,I)er Edelstcinmann*. Fito-no tagui-wo-mo tama-ni tatoje mata katalsi- 
no ut.mkusiki-wo tama-ni tatojete ijeri. ,Auch die Menschenclassen vergleicht man mit dem 
Edelsteine. Ferner wird die Schönheit der Gestalt mit dem Edelsteine verglichen*. 

35 Tama-musöbi. ,Dic Seele knüpfen*. Mata tama-sidziime-to-mo fito-no tamasi-i-no 
tobu-wo mite mazino nari. ,Man sagt auch tama-sid zürne, die Seele beruhigen. Bedeutet: 
Wenn man die Seele des Menschen fliegen sieht, sie beschwören*. 

Tama-maku-kazn .* Der edelsteinwindende Flachs*. Kusii-no uaka-ba-no koto tiari. , Be- 
deutet die jungen Blätter des Flachses*. 
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Tama-de no kisi. ,Die Uferbank der Edolsteinhartd 1 . Sümi-je.-no km nari. ,Ist die 
Uferbank von Sumi-je 1 . 

Tama-no tsiri. ,Der Edelstoinstaub 1 . Juki-no i-meö nari. ,Ist eino verschiedene Be- 
nennung des Schnees 4 . 

Tamorbana. ,Die Edelsteinblumen 1 . Ärare nari. , Bedeutet den Hagel 1 . 

Tama-no jeda. ,Dio Edelstein zwei ge 1 . Fd-rai-kiA-m am takara nari. Mata tatsu-no 
mija-ni am tama-no narn ki nari. , Bedeutet die Kostbarkeiten in dem Palaste der Insel 
Fung-lai. Ferner bedeutet es den tönenden Baum der Edelsteine in dem Drachenpalaste 1 . 

Take-no mija-ko. ,I)ie Hauptstadt des Bambus*. Ise itsü.ki-no mija nari. ,Ist der 
Tempel des Gebetes in lse‘. 

Take-gawa. .Der Bambusfluss 1 . Arare-basiri-no utai-mono nari. .Ist der Gesang arare- 
basiri ,der als Hagel laufende 1 . 

Takc-kuma-no matsü. .Die Fichte von Take-kuma 1 . Wd-siü take-kuma-to iü tokoro-ni 
J uta-ki-no matsü ari. Fnta-ki aru-ni joftc ko motaru-to jomeri. ,An einem Orte Namens 
Take-kuma in dem Reiche Mutsu befand sich eine Fichte sammt zwei Bitumen. Weil sie 
zwei Bilumc hatte, liest man in einem Gedichte, dass sio Kinder bekommen habe 1 . Verse: 

Ware ntnni-ja ko motaru-to ije-ba take-kuma-no fana-ba-ni tateru uiatsü-mo ko motari. 

,Duss wir allein Kinder bekommen, als man sagte, hat dio auf dem Blumenplatze 
von Take-kuma stehende Fichte auch Kinder bekommen 1 . 

Nutsi-no sin-i atsünw-ni nori-midzu-no ason-to tomo-ni mitsi-no lcuni-ni kudari-te take- 
kuma-no matsü-wo jomi-fanberu. ,In der Sammlung des späteren Auflesens dos Verlorenen 
reiste man in Gesellschaft Ason's von Nori-midzu in das Reich Mitsi (Mutsu) und ver- 
fasste ein Gedicht auf dio Fichte von Take-kuma 1 . Verse: 

Take-kuma-no matsü-wa futa-ki-wo mija-ko-bito ika-ga-to toiva-ba mi-ki-to kotajen. 

,Nach den zwei Bäumen der Fichte von Take-kuma die Menschen von Mijako, irgend- 
wie wenn sie fragen, werd’ ich antworten: drei Bäume 1 . 

Onazi-atsüme-ni sitje-mitsi-ga uta-ni tsügi-te jome.ru. ,In derselben Sammlung, unter den 
Gedichten des letzten Weges liest man als Fortsetzung 1 . Verse: 

Take-kuma-no matsü-wa futa-ki-wo mi-ki-to iwa-ba joku jomeru-ni-wa aranu-naru-besi. 

,Wenn die zwei Bäume der Fichte von Take-kuma drei Bäume ich nenne, kann es 
geschehen, dass gute Lesung es nicht ist 1 . 

Mata mitsi-no kumi-ni futa-tabi kudari-te notsi-no tabi take-kuma-no matsü-mo f anher azari- 
kere-ba jomi-fanberi-keru. ,Als er noch zweimal in das Reich Mitsi reiste und das letzte 
Mal die Fichte von Take-kuma nicht vorhanden war, verfasste er ein Gedicht 1 . Verse: 

Take-kuma-no matsü-wa kono tabi toki-mo nasi tsi-tose-wo fate-ja ware-wa ki-nu-ran. 

,Die Fichte von Take-kuma bleibt diessmal ohne Erklärung. Tausend Jahre mag 
ich verbracht haben, ich werde nicht gekommen sein 1 . 

Die verschiedenen Namen für take, Bambus: 

Ttri-firo-gusa. ,T)ic Pflanze der tausend Klafter 1 . 

Kawa-dama-gusa. ,l)io Pflanze der Flusscdelstcine 1 . 

Jtl-dama-gusa. ,Die Pflanze der Abendedelsteino 1 . 

Tsi-firo-no kage. ,Der Schatten der tausend Klafter 1 . 

Take-no tUena. ,l)io Erdstufe des Bambus*. Kami-niaje-ni aru süzume-wo jadosü-beki 
wi nari. Mata kin-tsiil-ni-mo ari. ,lst ein Sitz, auf dom man dio vor den Göttern 
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befindlichen Sperlinge übernachten lassen kann. Derselbe befindet sich auch in der ver- 
schlossenen Abtheilung des Palastes 1 . 

Take-no «wo. ,Dcr Bambusgarten 1 . >S in-ub-no mi-koto nari. Jtib-no kb-teb-tea mi-ko-nite 
take-wo konomi-te san-fijaku-ri-ga aida-ni ujete ai-si-tamai-keru ko-zi-ni jotte sin -wb-wo mbsi- 
matsürti. ,Bedeutot den Königssohn. Hiao, König von Liang, liebte als Königssohn den 
Bambus. Kr pflanzte ihn auf einer Strecke von dreihundert Weglängen und schonte ihn. 
Nach dieser alten Sache benennt man einen Königssohn'. 

Ta-busa. ,Das IlandbüscheP. Tada te-no koto nari. , Bedeutet einfach so 
viel als te , Hand 1 . 

Taki-no m * mi-o. ,l)er Wasserschweif des Wasserfalls*. Taki-no fukaki tokoro 
nari. ,Ist die fiele Stelle des Wasserfalls 1 . 

Taki-tsfi kokoro. ,Das Herz des Wasserfalls*. Mono-omoi-ni kokoro toduroki iwa-uiorn 
midzit-no gotoku waki-kajen omoi-midare seki-kanuru nari. Mata otsi-taki-tsn-to jomeru-mo 
tagim kokoro nari. Otsi-taki-fsu taki-tsu kokoro taki-tsii sc mina san-rni-ni arazn. , Bedeutet, 
dass im Sinnen das Herz rollt, gleich einem durch Felsen sickernden Wasser zurück- 
sprudelt und die Gedankenwirren nicht verschliessen kann. Man liest auch otsi-taki-tsü ,der 
fallende Wasserfall*. Es steht im Sinne vou tagiru, zurückströmen. Otsi-taki-tsii ,der fallende 
Wasserfall - ,, taki-tsu kokoro ,das Herz dos Wasserfalls*, taki-tsu sc ,die Stromschnelle des 
Wasserfalls* sind keine Sachen des Gebirges*. Verse : 

Asi.-biki-no jama-sita midsiirno ko-gakurete taki-tsu kokoro- wo seki-zo kane-tsuru. 

, Unter Asi-biki’s Berg das Wasser hat sich versteckt. Des Wasserfalles Herz könnt’ 
ich nicht verschliessen*. 

Omoi-seku kokoro-no utsi-no taki narc-ja otsü-to-wa mire-do oto-no kikojenu. 

,In dom die Gedanken vcrsch liessenden Herzen der Wasserfall möge tönen! Sieht 
man auch, dass er fällt, sein Ton wird nicht gehört*. 

Taki-makura. ,Das Kissen des Wasserfalls*. Taki-no fotori-no kari-maknra nari. Nami- 
rnakura-ni onazi. ,Ist das entlehnte Kissen zur Seite des Wasserfalls. Mit nami-makura 
,das Wasserkissen* gleichbedeutend*. Verse: 

Jama-zato-no nc-zamc-no toko-nu sabisiki-ni. tajezii otonafu taki-makura. kana. 

Auf dem das Gebirgsdorf vom Schlaf erwacht, das Bett, in seiner Stille olme Auf- 
hören wiedertönt des Wasserfalles Kissen !* 

Taki-dono. .Die Vorhalle des Wasserfalls*. Natsü nari tsuri-dono-iro in. ,lst der 
Sommer. Das Wort bezeichnet das Lusthaus an einer Quelle*. 

Taki-no mija. ,Dcr Palast des Wasserfalls*. Wa-siti josi-no-ni ari. , Derselbe bolindet 
sich zu Josi-no in Jamato*. 

Taki-matsuri-no kamt. ,Der Gott des Opfers des Wasserfalls*. Kaze-no kami nari. 
Tatsiirta-to onazi-tai nari. , Ist der Gott des Windes. Ist mit tatsii-ta , Drachenfeld* gleichartig*. 

Tajurmaeiki. Taje-inaziki nari. , Bedeutet taje-maziki, unzerreisslich*. Verse: 

Taju-mazi-ki südzi-wo tanonisi tama-kadzüra omoi-no foka-ni kake-fanare-nuru. 

,Die auf unzerroissliche Fäden sich verlassen hat, die Edelsteinschlingpflanze, wider 
Vermuthcn ist sie eingefallen und getrennt*. 

Dam-taru koje. .Falsche Laute*. Namari-tc mono-tro iü nari. Gen-zi tama-kadzüra-no 
maki-no tsiü-ni fajaku it% kotoba-to ari. Sita-damu-to-mo kotoba-danm-to-mo ijeri. Inaka-udo- 
no numo-iü koje kiki-nikuku nigori-taru nari. , Bedeutet: mit unrichtigen Lauten (mund- 
artlich) sprechen. In der Erklärung des Capitels der Edelsteinschlingpflanze des Ge- 
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schlechtes Gen steht: Schnell ausgesprochene Worte. Mau sagt auch sita-damu, ,mit. der 
Zunge unrichtig sprechen 1 und kotuba-damu, die Worte unrichtig aussprechen. Ks sind 
die hässlich klingenden und unreinen Laute der Sprache der Landleute 4 . Verse: 

Figasi-nite jaxinawarrAa.ru fito-no ko-no sita-dami-te ko/to mono-tco ifu nare. 

,Die im Osten aufgezogenen Mensehensöhne, mit falschen Lauten der Zunge mir 
mag es sein, dass sie sprechen 4 . 

Katartsü wi-nakarwa towvnmirmo uki. 

,Auf dem Lande zur Seite wurde gefragt im Vorübcrgehon 4 . (Vordersatz.) 

Non i-t'j-ka-wa dami-tam koje-no kotaje-kemu. 

.Was es auch sei, falsche Laute waren die Antwort wohl 4 . (Nachsatz.) 

Tabi-no kado-de-wo ka-sivia-datsi-to in koto. ,l)er Antritt der Reise wird ka-sima-datd 
(das Aufbrechen von Ka-sima) genannt 1 . Sin-gä-kicit-kb i-koku-wo seme-tamai-si toki ka-siuta 
kan-dori-no futa-kami-wo kado-de-sitr, matsitri-tamai-si-jori ka-sima-datsi-to in. .Als die Kaiserin 
Sin-gu das fremde Reich angriff, opferte sie bei dem Antritte ihrer Reise zwei Göttern, 
den Göttern von Ka-sima und Kan-dori. Seit dieser Zeit sagt man: das Aufbrechen 
von Ka-sima 4 . 

0 1 a 8 s e R e. 

Rei-nare-taru. Mono-ni naruru koto nari. ^1 IN t<> kaktt. , Bedeutet: an eine Sache 
sich gewöhnen. Wird rei-naruru (wie oben) geschrieben 4 . 

Rei-naranu. , Nicht, nach der Regel 4 . Tsum-naranu nari. Kokotsi rei-na ranu-to-wa 
jamai-wo wadzurb nari. , Bedeutet: ungewöhnlich. Kokutxi rei-naranu- (das Gefühl nicht 
nach der Regel) bedeutet: an einer Krankheit leiden 4 . 

Ren-josiiru. & K Ren-jomru nari. 1 e-guruma-wo josern-wo Hl. ,Ist ren-josilrn (wie 
oben). Bedeutet: einen Handwagen kommen lassen 4 . 


C lasse So. 

Soro-wi. ,l)as allmälige Schilf 4 . jÖJ Wi-no irnada tn-isaki-wo in nari. .Bezeichnet, 
dass das Schilf noch klein ist 4 . 

Sotca-tsütai. ,Dem Bcrgabhaug folgen 4 . Jama-no ken-so-wo tsutb iwa-ne-no mitsi nari. 
,Ist ein längs einem steilen Bergabhang sich hinziehender Felsenweg 4 . 

Solo-mo-no kuni. Das Reich der Aussenseite 4 . Tonari-guni nari. ,Ist ein benach- 
bartes Reich 4 . 

So-ivo dani. Sore-wo dani-to in kotoba nari. ,Ist ein Wort, das so viel als sore-tco 
dani , diesen Gegenstand nur 4 . 

Sori-no Jana. ,Die Schlittenblume 4 . Sen-wö-ge-no kotonarn na nari. .Ist ein verschie- 
dener Name für die Blume sen-wö-gd (die Blume des unsterblichen Greises). 

Soga-kikti. Kata-sagari-naru tokoro-ni saku Jana nari. JssrtsiUni ki-giku-wo iti. .Ist eine 
an einem abschüssigen Orte blühende Blume. Nach einer Erklärung ist es die gelbe 
Goldblume 4 . 

Sogai. ,Mit dem Rücken zugekehrt 4 . JaviOr-no kata-sagari-narv tokoro nari. ,Ist die 
abschüssige Stelle eines Berges 4 . 

Sojo. Sojo-jo kokoro nari. Sajagu-ni onazi. , Steht im Sinne von sojo-jo , leicht, sanft. 
Ist mit sajagu gleichbedeutend 4 . 
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Sojo fnku kaze. So-to J'uku kaze nuri. ,Ist der sanft wehende .Wind 4 . 

Sozoro-yi utafu. Kokoro-uki-te nti> nari. ,Mit leichtem Herzen singen 1 . 

Soso-ja. Siiwa-to ii l kotoba nari. ,Ist ein Wort, das so viel als süwa-ja (ein Ausruf 
des Schreckens) bedeutet 4 . 

Sonare-ki. .Ein gewöhnter Baum 4 . Sonare matsü. ,Eine gewöhnte Fichte 4 . Nare-taru 
ki-to i(l nari. Tsi-isaki matsü-jori nje-wokv-te niica-ni oi-taru ki nari. Aruitca namt kaze-ni 
nare-taru üo-be-no matsto nari-to-mo ijeri. ,Ist das, was man einen gewöhnten Baum nennt. 
Es ist ein Baum, der aus einer kleinen Fichte gepflanzt worden und in dom Vorhofe 
alt geworden ist Einige sagen, es sei eine an Wind und Wellen gewöhnte Fichte des 
Meorufers 4 . 

Sora-obore. , Falsch versunken sein 4 . Sora sirazü kawo-suru kokoro nari. ,IIat den 
Sinn: sich unwissend stellen 4 . 

So-raku-site. .Verendend 4 . Taka-no so-raku-si-taru fi-wa je-wo-mo fikaje snzä-wo-mo 
tokanv nari. Korasan tote nari. , Bedeutet: an dem Tage, wo der F'alke verendet ist, zieht 
man die Lockspeise nicht weg und löst nicht die Schelle. Es ist, weil man zurecht- 
weisen will*. 

Sora-no timi. ,I)as Meer der Himmelsfestc 1 . Kumo-no mitsimoo nmi-ni mi-tatete jomeru 
nari. ,So sagte man in einem Gedichte, als man den Weg der Wolken in dem .Meere 
erkannte 4 . Verse : 

Sora-no umi-ni kumo-no nami-tatsi tsuki-no fune Josi-no fajasi-ni kogi kajeru miju. 

,In dem Meere der Himmelsfeste erheben sich Wolkenwellen, das Mondsehitf in dem 
Sterncnwalde sieht man, wie es zurückrudert 4 . 

Sora-naki. , Verstellt singen 4 . Makoto-ni-wa nakann nari. Mata tori-no mada akenu-vi 
naki-taru nari. , Bedeutet: in Wirklichkeit nicht singen. Ferner bedeutet es, dass die 
Vögel noch vor Tagesanbruch gesungen haben 4 . Verse: 

Amc-no to-wo ake-nn-oke-nu-to i-i-uasi-te sora-n aki -si-tsiirti tori-no koje kana. 

,U die Stimmen der Vögel, die Vorgaben, dass an der Thüre des Himmels es graut, 
dass cs graut, und die verstellt sangen ! 4 

Sora-sari-gc-naki. Sa-jo-ni si-taru ke-siki-mo naki nari. , Bedeutet, dass es nicht aus- 
sieht, als ob es so geschehen sei 4 . 

Sora-fadznka.siki. ,Ohnc Grund verschämt 4 . Kokoro-no utsi-ni fadzüru nari. Sora- 
osnrosi ki-to iü-mo onazi-kokoro nari. ,1m Herzen sich schämen. Hat denselben Sinn wie 
das Wort sora-osorosiki , ,ohnc Grund furchtsam 4 . 

Sora-no midare. ,Die Unordnung der Himmelsfestc 4 . Ame kaze Jagesiki-wo iü. , Be- 
deutet heftigen liegen und Wind 4 . 

Sorasaje-todzuru. ,Die Himmelsfeste verseliliesst nur 4 . Kumori-fittagaru kokoro nari. 
,Hat den Sinn: von Gewölk verschlossen sein 4 . 

Sora-damme. ,Ein unbegründetes Vertrauen 4 . Makoto-naki nari. , Bedeutet : unwahr 4 . 

Somttki-somuki. , Abgewendet, abgewendet 4 . Omoi-awazaru sama nari. ,Ist die Weise, 
wie man an Jemanden nicht donkt 4 . 

So~no fara-ja fuse- ja. Sinano-no mei-sijo nari. ,Ist ein berühmter Ort in Sinano 4 . 

Suno kata-dani-mo naki. Sono kata-mo naku otorojc-taru-to nari. Bedeutet, 

dass etwas keine Gestalt hat und geschwunden ist 4 . 

Sono kam i -no oja. ,Der ehemalige Vater 4 . Fotoke-no kofo ?iari. I.isai sijitr-zeß kai ze go 
zi-to toki-tamajeri. ,Ist Fö. Derselbe erklärte: Die Geborenen insgesammt sind meine Söhne 4 . 
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it Soiio aka-tsuki. , Jenes Morgengrauen 4 . Sijaku-ke/) nari. Zi-son ge-seb-no koto nari. 
.Ist Lehre Fö’s. Ist so viel als das Herabsteigen des wohlwollenden Geehrten zum Leben 4 . 
Verse : 

Taka-no-jama uki-jo-no jume.-no samnru-ja-to sono aka-tsüki-wo matsü-no arasi-ni. 

,Auf dem Berge von Taka-no, damit man aus dem Traume der vergänglichen Welt 
wohl erwache, ist jenes Morgengrauen in dem Sturmwind der Fichten*. 

Zokußzin. .Die Heiligen des gemeinen Lebens*. IJ-ha-i u-ba-soku nari. ,Ist der 
Nonnenorden U-ba-i und der Mönchsorden U-ba-soku*. 

Soko-ra. O-oki koto nari. ^ Io kaku. .Bedeutet: viele Dinge. Wird iku-ra (wie 
oben) geschrieben 1 . 

Soko-ra-no fiio. O-okw-no fito nari. .Bedeutet: viele Menschen*. 

Sokoß-naki. Soko-mo naki nari fi-wa soje-taru nari. .Bedeutet soko-mo naki. ohne 
Boden*. Fi ist hinzugefügt worden. 

Soko-faka. Tada soko nari. Faka-ua soje-taru zi nari. Soko-faka-to naki-wa sonn 
bakari-mo naki-to ijeru nari. .Bedeutet bloss soko, dort. Faka sind hinzugeftigto Zeichen. 
Soko-faka-to naki .ohne dass dort etwas ist* bedeutet sono bakari-mo naki, woran nicht so 
viel ist*, ln dem Sio-gcn-zi-kb ohne Erklärung. 

Sode-isnku. .Mit dem Aermcl anstossen*. Midzü-ni tsuku kokoro nari. Tsüku-tva nari. 
Tsiigu-wa m nite kokoro kawarcri .Hat den Sinn, dass man auf Wasser stösst. Tsuku ist 
tsükn (anstossen, wie oben). Tsügu ist tsugu (ansetzen, wie oben), und der Sinn ist ver- 
ändert*. Verse: 

Firo-se-gawa sode-tsuku bakari asaki se-ni kokoro fukamete ware-tva omowamu. 

,An die ich mit dem Acrmcl nur stosse, des Flusses von Firo-se seichte Strom- 
schnelle, in sie das Herz vertiefen werd’ ich und denken*. 

Aono tiia-wa fiJif no zi-no kokoro-nite midzii-ni fitaru nari. Matu ^ tsügu -no zi-no 
kokoro-nite jomem-tca. ,In diesem Gedichte findet sich der Sinn des Zeichens tsükn (an- 
stossen, wie oben) und der Ausdruck bedeutet: in das Wasser getaucht werden. Es findet 
sich in einem Gedichte auch der Sinn des Zeichens tsügu (ansetzen, wie oben). Verse: 

Tana-bata-no sode-tsügu joru-no aka-tsüki-wa kava-se-no tadzü-ino nakaziirto-mo josi. 

.In der die Weberin den Aormel ansetzt, die Nacht, in ihrem Morgengrauen singt 
dei - Kranich der .Stromschnelle des Flusses auch nicht, sagt man 1 . 

Sodeßtsi-te. ,Dcn Aormel eintauchend*. Fitsi-te-wa ßtasi-te-to iü kotoba nari. Korw 
go-mo-zi mukasi-no ßto-wa fabakasi-te jomi-tare-do ima-no jo-ni-wa jomu-be-karazn-to-zo. 
,Fitsi-te ist ein Wort, welches fitasi-te , eintauchend* bedeutet. Die Menschen des Alter- 
thums erlaubten sich zwar, diese fünf Schriftzeichen in Gedichten zu gebrauchen, allein 
in der gegenwärtigen Zeit darf man sieh deren nicht bedienen*. Verse: 

Sodeßtsi-te musübi-si midzü-no toworem-wo fam-tatsü kifu-no kaze-ja toku-ran. 

,I)as durch Eintauchen des Acrmels man gebunden, das Wasser , damit es dtirch- 
fitesse, wird an dem heutigen Tage, wo der Frühling ersteht, der Wind wohl lösen*. 

Sode-ni tsuku sftmi . ,1 )ie an dem Aermel haftende Tinte*. Koi-toruru fito-no sode-ni- 
ica sümi tsuku josi-wo ijeri. , Bezeichnet den Umstand, dass an dem Aermel eines von 
Liebe eingenommenen Menschen Tinte haftet*. 

Sogita mote. ,Mit gehauenen Brettern*. Fissogi-taru ita-no koru fazikn-mo naki nari. 
,Sind gehauene Bretter ohne Schnitt und Spannung*. Verse: 

Sogita mote fuki-taru jado-no aicazara-ba ika-ni sm-to-ka wäre ne-some-ken. 
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,l)ie mit gcliauonen Brettern gedeckte Herberge, wenn man zu ihr nicht kommt, was 
ist zu tliun? Ich werde angefangen haben zu schlafen 1 . 

So-ziro. Ta-ni am mono nari-to ja-kumo mi-toki-ni mije-tari. Tadasi sodr-naka kangaje- 
ni-ioa so-ziro-to-wa so-ziro nari. Fito-siro-wa R — • fito - kajeri nari. Sikara - ba 

mr — • itteö nam-besi. So-ziro-ni tarazü-to-wa itteß-ni taranu nari. .In der Erklärung der 
acht Wolken ist zu sehen, dass das Wort einen auf dem Felde befindlichen Menschen 
bedeutet. Jedoch in den Untersuchungen Sode-naka’s hat so-ziro die Bedeutung so-ziro 
(zehn Stellvertreter, wie oben). Ein einzelner Stellvertreter ist eine einzelne Rückkehr. 
Es kann also eine bewohnte Strasse sein. ,Für zehn Stellvertreter nicht hinreichen 1 be- 
deutet: für eine Strasse nicht hinreichend 


Classc Tsu. 

Tsti-wi-ni juku mitsi. ,l)er Weg, auf dem man endlich wandelt*. Mu-zib-nari. Hin- 
siü-no koto nari. , Bedeutet das Vergängliche. Ist so viel als dem Tode nahe sein*. 

Tsnbasa-tama-dori. ,I)er Gcistcrvogcl der Schwingen*. Wasi-no koto nari. Zijn-tb-ni 
wi-te sora-wo tobu tori-ivo nirame-ba tobu tori osorr.tr. otsiiru-to nari. .Ist der Adler. Wenn 
derselbe auf den Spitzen der Bäume weilt und finster auf die in der Luft fliegenden 
Vögel blickt, fallen die fliegenden Vögel vor Furcht herab*. Verse: 

Jama-fuka-rni tstibasa-tama-dori ko-wi-tco sitr miru-ni-mo otsiiru tsnbasa-tama-dori. 

.In des Gebirges Tiefe der Geistervogel der Schwingen, auf den Bäumen wenn er 
weilt, fallen herab, indem sie ihn sehen, die Geistervögel der Schwingen*. 

Tsnba-i-motsi-i. Tsiibaki-no fa-ni ire-taru motsi nari. ,Ist ein Kuchen , den man in 
Blätter des Camelienbaumes gehüllt hat*. 

Tsiito-mete. jjijj Asita-toku-to iü kotoba nari. H J /« koku. Mala tstito-to bakari-mo 
asita-nari. to kaku. .Ist ein Wort von der Bedeutung von asita toku, am Morgen 

zeitlich. Auch hat tsuto für sich allein die Bedeutung von asita, Morgen. Es wird tsuto 
(wie oben) geschrieben*. 

Tsuto. fH i Mijagc-no koto nari. ,Ist so viel als mijage , ein mitgebrachtes Geschenk*. 
Beispiele: 

Mitsi-juki-dzuto. ,Ein von der Wanderung mitgebrachtes Geschenk*. 

Fama-dziUo. ,Ein von dem Meorufer mitgebrachtes (Jeschenk*. 

Mija-ko-no tsuto. ,Ein von der Hauptstadt mitgebrachtes Geschenk*. 

Kusa-dzüto. ,Ein mitgebrachtes Geschenk von Pflanzen*. 

Wi-naka-dzüto. ,Ein vom Lande mitgebrachtes Geschenk*. 

Go-se-no tsuto. ,Ein Geschenk aus der anderen Welt*. 

-j~ 7'svtsi saje-sakrte. , Indem die Erde nur zerspringt*. Tsfttsi-no warum bakari-ni 
fi-deri-taru nari. ,IIat die Bedeutung: es ist eine solche Trockenheit entstanden, dass 
sich die Erde spaltet*. 

Tsükane-ico. .Die zusammengebundene Schnur*. Mnno-wo tabanuru jui-so nari. ,Ist 
das Band, mit dem man etwas umwindet*. 

Tsiikasa tokrte. ,Des Amtes enthoben*. Tsükasa tokn-to i-i-te toga am toki kuwan-zi-wo 
mesi-fanasamru-tvo iü nari. , Drückt die Entlassung von dem Amte aus und bedeutet, 
dass, wenn ein Amtsvorsteher eines Vergehens schuldig ist, derselbe abgesetzt wird*. 

Tsvkai-no joboro. 'ft Joboro nari. ,lst ein abgesandter Diener*. 
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Tsütajofu. Td-riu-süru koto nari. jfg ^ Riür-ren-to kaku. , Bedeutet : sieh an einem 
Orte aut'halten. Wird riü-ren (wie oben) geschrieben-, 

'J'siUsfimi nado si- 35 tamafu. ,I)as Einhullen und Achnliches bewerkstelligen 4 (als 
Ehrenzeitwort). Tsi-isaki ko-no tsi-wo ama.su koto nari. .Bedeutet, dass ein kleines Kind 
die Milch bricht 4 . 

Tsitre-nikuku. Tsüre-naku nikuki nari. , Bedeutet: grausam und verhasst 4 . 

'J'siire-nasi-gu.sa. .Die Pflanze, die keinen Gefährten hat 4 . Fatsi-sikno i-mib nari. ,Ist 
ein verschiedener Name für fatsi-su, Wasserlilie 4 . 

TsiitsÜzi-no keta. ,Das Viereck der Azalea 4 . Keta J'atake nari , Issetsü-ni kcta-u;a atari-to 
iß, kokoro nari. , Kita bedeutet einen Garten. Nach einer Erklärung steht keta im Sinne 
von atari, die Gegend zur Seite 4 . Verse: 

Tori-tsnnage tama-da joko-no-no fanarc-gorna tsütsnzi-no keta-ni asemi-bana saku. 

,T)as angebundene getrennte Füllen von Tama-da Joko-no, in seinem Azaleagarten 
haben sieh die Bliithen des Baumes der Hitzblattern geöffnet 4 . 

T.satsii-ziri-utafu. Utai-te-wa fuje-wo fuki-fukisürttrwo iß. , Bedeutet: wenn gesungen 
wird, stark die Flöte blasen 4 . 

Tsitta&nia-Jase-dori. Lsi-tataki nari. Issetsü-ni kari-to-mo iß. ,lst die Bachstelze. Nach 
einer Erklärung heisst es auch die Gans 4 . 

T.sntsumi- 3\ : uv. .Der Dammbrunnen-. Ku-so-no mi-seö-ki-no kata-nu wi-do-wo tatsn- 
faru uaku-midzü-ni maLsnran tame-ni tsät-sümi woku nari. Isütsümi-wi Jiraku-wa fartt nari. 
,Hat die Bedeutung: einen Damm setzen, um dem zur Seite der erhabenen Lebensluft 
des vorigen Jahres befindlichen Brunnen im Anfänge des Frühlings junges Wasser zu 
opfern. T.sut.sumi-iri Jiraku .den Dammbrunneu eröffnen 4 bedeutet den Frühling 4 . 

7 ’siilsü-iri-d: ntsu . ,l)ie Röhre des Röhrbrunnens 4 . Tada wi-dzutsu-no koto nari. Tsu/sü-tra 
kasane-koloba nari. , Bedeutet bloss toi-dzülsü .die Brunnenrühre 4 . 7 Ws« , Röhre* ist ein 
wiederholtes V ort 4 . 

Tsudzuri-suse-tefa. .Aus bessernd sase heissen - . Kiri-gi ri -sit-no i-mib-tvo sase-to iü ko-ktni 
fai-kai nta-ni. ,Tn den zusammenhängenden Liedern des Altcrthnms und der Gegenwart, 
in welchen sase als ein verschiedener Name für kiri~giri-.su , Grille 4 genannt wird, heisst 
es: 4 Verso: 

Aki-kaze-ni fokorobi-tateru jüdzi-baknma tsudzuri sase-tefu kiri-giri-.su nakn. 

,Die von dem llerbsfcwind aufgetrennt sind, die Beinkleider der Ffirberrüthe, sie 
ausbessernd singt, die aase genannt wird, die Grille 4 . 

Fudsi-bakama ,dio Beinkleider der Färberröthe 4 ist der Name einer Art Luftblume. 
Sa.se für , Grille 4 ist sonst in keinem Wörterverzeichnisse vorgekommen. 

Tsßdziira-uori. ,Wie die wilde Rebe gebrochen 4 . Tsfidzüra-to iü kma-wo wori-taru 
.snma-ni magari-taru jama-zaki-tro iü nari. .Bedeutet eine Bergtreppe, die nach Art der 
gebrochenen Pflanze tsndzura (wilde Rebe) gekrümmt ist 4 . 

Tsuku-ba-jama-mib-zin-no koto. ,Die Sache des glänzenden Gottes des Berges Tsuku- 
ba 4 . Nan-nijo san-kei-site zi-ta-no nan-nijo me-na.si-do-t.n-no gotoku-nite • totsügu nari. Kore-tco 
kakai-mat.süru-to iß. Man-jeö naga-uta-ni-wa kakage-kakai-to jovieri. , Bedeutet: Indem sieh 
Männer und Weiber in dem Tempel versammeln, heirathen eigene und fremde Söhne 
und Töchter unter einander wie bei dem Spiele der blinden Kuh. Dieses heisst auch 
kakai-matsüni, das Anhängen bieten, ln den langen Gedichten des Man-jeö liest man 
kakage-kakai , aufziehend anlüingen 4 . 
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Tsuku-ma-no nahe. ,l)er Kessel von Tsuku-ma 1 . Kö-siä tsuku-ma kowori-no matsuri- 
ni-wa onna-wa otoko-no kazn-si-tarufodo nabe-wo matsäm nari. .Bei dem Opfer des Distrietcs 
Tsuku-ma in Omi opfern die Weiber so vielen Kesseln als man Männer gezählt hat 1 . 

Dzukn-dori. Mimi-dzuku-no koto nari. Mata dziikn-dori-no fsäku-si-io iii-wa kono tsidcn- ri-no 
hmi mimi-dzilku-no katatsi-ni ni-tare-ba nari. .Ist. die Horneule. Dass man ferner .das Tsuku-si der 
Horaeule 1 sagt, ist desswcgen, weil dieses Reich mit der Gestalt der Horneule Aehnlichkeit hat 1 . 

Tsnja -jakn-n i faku. , Glänzend fegen 1 . Kijoku-sb-dz is&rtt- nari. , Bedeutet: rein fegen 1 . 

Tsuja-natsä-no sora. ,Dcr Wolkenhimmel des Glanzsommers 1 . Nafsu-no asa nari. ,Ist 
der Sommermorgen 1 . 

TtümOrkoje. Mono-ico i6-ni }j- kata-fasi-ico in nari tatoje-ba t rare i-i-taki koto-wo 
jatoi-te iwasc toki-doki sono ü$j fasi-uo ik-tao Isäma-koqe-to iü-nari. Gen-zi-ni am issetsü 
noki-wa-nitc mono-tco in nari. , Bedeutet: im Sprechen die eine Hälfte des Satzes 
aussprechen. Wenn man z. B. das, was man selbst sagen will, durch einen Anderen 
sagen lässt und dabei von Zeit zu Zeit die eine Hälfte des Satzes ausspricht, so nennt 
man dieses tsuma-koje (der Gattenlaut). Nach der in dem Geschi echte Gen enthaltenen 
Erklärung bedeutet es: an der einen Seite des Vordaches sprechen 1 . 

^ Tsüma-kokoro-miru. ,Die Gattin prüfen 1 . Taka-no tne-dori oiori-ni sen-to o/nb toki- 
va sono o-dori-to tobi-kurabetc miru nari. .Wenn man das Falkenweibchen zum Lockvogel 
zu machen gedenkt, sieht man, wie es mit dem männlichen Falken um die Wette fliegt". 

Tst'ige-no wo-t/usi. ,Der kleine Kamm von Buchsbaum 1 . .1 lata tvo-maknra-to-mo jomeri. 
.Man liest in Gedichten noch wo-makura , das kleine Kissen 1 . Verse: 

Ware kowa-ba sine filo-mo nasi seht toko-no namida nutrasä-va tsnye-no iro-makura. 

,\Venn ich liebe, kein Mensch ist, der es weiss. Des abschliessenden Bettes Thränen 
verrathe nicht das kleine Kissen von Buchsbaum 1 . 

Tsüki-jome. ,J)er Monat zu lesen 1 . Tsnki-nami-tco kazöra koto nari. Fi-jome-mo onazi koto 
nari. , Bedeutet: die Monate zählen. Fi-jmnc .der Tag zu lesen 1 hat dieselbe Bedeutung 1 . 

Tsäki-no kuma. ,Der Bergrand des Mondes 1 . Kam-nite-mo tsuki-ni sawari-tc kuinora- 
surie-ivo IR kinna-to in nari. ,Wenn irgend etwas dem Monde im Wege steht oder ihn 
verdunkelt, so nennt man dieses kuma , Bergrand 1 . 

Tsäki-no ide-ziico. ,I)ie Fluth des aufgehenden Mondes 1 . Tsuki-no idzuru sama nari. 
Tsäki-no idzuru toki sino-mo sasä. mono nari. Sare-ba ide-ziwo-to Hl nari. Midzu-be-ni 
arane-ba senu mono nari. Zi-zen-mine-no ku aru-to-mo si-sai arurbesi. ,lst das Auf- 
gehen des Mondes. Wenn der Mond aufgeht, steigt auch die Fluth des Meeres. Dem- 
nach sagt man idc-zitvo, die Fluth des Aufgehens. Er muss sich aber nothwendig an 
dem Ufer des Wassers befinden. Dass es in dem Abschnitte des von selbst entstan- 
denen Gipfels vorkommt, wird eine Ursache haben 1 . 

Tsäki-no mija-ko. ,Die Hauptstadt des Mondes 1 . Tsuki-mija-donv-no koto nari. Ge-kai-no 
mija-ko-ni-mo i-i-kakete jomeri. .Ist die Vorhalle des Tempels des Mondes. Man liest es 
auch in Bezug auf die Hauptstadt dieser Welt 1 . 

Tsäki-no minaira. ,Der Wasserschaum des Mondes 1 . Ohne Erklärung. Verse: 

Meguri-afu natm-rai-no kawa-no na-mo sirusi mizikaki jo-wa-no tsäki-no minawa-ni. 

.Der sich herwindende Fluss des Sommersiebes, sein Name ist auch ein Denkzeichen 
in dem Wasserschaume des Mondes der kurzen Mitternacht 1 . 

Tsäki-jomi-no kami. ,Der Gott des Mondes 1 . I-se ge-kti-no mi-koto nari. Tsuki-jomi- 
otoko-to-mo ijeri. Seb-J'a setsä-ni % 3 n tsuki - ju ii > i-m ikoto tsuki-jomi Q M 
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tsiiki-jo-mi ittai san-mib nari-to ijeri. ,Ist die Sache des äusseren Tempels von Ise. Man 
sagt auch tsüki-jwni-otoko, der Mann des Mondes. Nach der Erklärung von Seö-fa sind tsüki- 
jumi-no mikoto ,dcr Geehrte des Mondbogens 1 (wie oben), tsüki-jomi .das Lesen des 
Mondes* (wie oben) und tsäki-jo-mi .das Sehen des Mondes in der Nacht 4 (wie oben) 
drei Namen für einen einzigen Gegenstand 4 . 

Tsüki-wo tomo. , Den Mond als Freund 4 . Itsü-mo kawaranu kokoro-wo jomu, Tsuki-no 
tomo-wa tsüki mimt tomo nari. ,Man liest in Gedichten das Herz, das sich niemals ver- 
ändert. Tsuki-no tomo ,dcr Freund des Mondes 4 ist der den Mond betrachtende Freund*. 

Tsüki-no jumi. .Der Mondbogen 4 . Tsüidatsi-jori to-ka-no kasira made-wo iü nari. Iib- 
jc.i-no si-ni awaremu-besi ku-getsii sijo san-ja tsiijur-wa sin-zijü-ni ni-tari tsüki-wa 'jumi-ni ni- 
tari-to ari. ,ist der Mond von dem ersten Tage dos Neumoudes bis zum Beginne des 
zehnten Tages, ln dem Gedichte des lauten Gesanges heisst cs: Es ist zu bedauern, 
ln dem neunten Monate die ersten drei Nächte ist der Thau ähnlich den ächten Perlen, 
der Mond ist ähnlich einem Bogen 4 . 

Tsuki-wo imu. .Den Mond meiden 4 . Tsuki-wu win-sei-naru mono naro.-ba miru-ni kokoro- 
konasikit nare-ba kore-tco imu nari. ,Da der Mond ein Gegenstand der finsteren Wesenheit 
ist und man, wenn man ihn sicht, im Herzen traurig wird, meidet man ihn 4 . 

Tsuid- b ito-otoko. ,l)er Mensch und Mann des Mondes 4 . Katsüra-otoko-no koto nari. 
Katsura-otoko-bakari-sitc-nio tsiiki-ni naru nari. ,Ist der Mann des Zimmtbaumcs (die 
Flecken des Mondes). Indem es der Mann des Zimmtbaumcs ist, wird es der Mond 4 . 

Tsüki-wa mutsü-da-no jodomtt ma-mo nasi. Ohne Erklärung. Verse : 

Josi-no-gawa fajaku-mo ahmt natsn-no jo-tm tsüki-wa mutsü-da-no jodomu ma-mo ttasi. 

,An dem Flusse von Josi-No, die schnell dem Morgen weicht, in der Sommernacht 
ist der Mond ohne Raum, wo stillsteht das Wasser der sechs Felder 4 . 

Tsnkir Ä vd-gusa. ,Dic Pflanze des Mondsehens 4 . Fagi-no i-mib nari. ,Ist ein ver- 
schiedener Name ftir Jagi, Weiderich 4 . 

Tsüki-wo umi-no kagami-to iü koto. .Der Mond wird der Spiegel des Meeres genannt 4 . 
Verse : 

Nani-wa-tsÜ-ni narni utsi-josüru tsuki-no kage umi-no kagami-no a raware- n i-keri. 

.In dem Fahrwasser von Naniwa, das von Wellen umdrängte Bild des Mondes, der 
Spiegel des Meeres, ist sichtbar geworden 4 . 

Tsüki-no musi-bamu. ,Der Mond ist wurmstichig 4 , d uicassijokn-no koto nari. Tsttki-mo 
musi-bamu uki jo nado-to jonteri. .Bedeutet die Mondiinsterniss. Man liest in Gedichten: 
Die vergängliche Welt, worin der Mond wurmstichig ist und Aehnliches 4 . 

Tsüki-wo mode. ,I)en Mond lieben 4 . Mata medzürn-to-mo ^ ai-süru nari. .Heisst 
auch mcdznru. Bedeutet : für ihn eingenommen sein 4 . 

Tsüki nami-wo kazofnru. .Der Mond zählt die Wellen 4 . Verse: 

Midzü-no omo-ni teru tsüki nami-wo kazofure-ba ko-joi-zo aki-no mo-naka nari-keru. 

,Auf der Fläche des Wassers der leuchtende Mond, als er die Wellen zählte, ist es 
diese Nacht die Herbstmitte geworden 4 . 

Tsitja-musübi-ndvii . ,Das thauknüpfendo Ohr 4 . Usagi-no ko-no tsi-isaki-wo iü nari. 
l!xagi-wa umi-te notsi ko-wo mi-taru koto nasi. Ko-mo oja-ni b koto naku tada tsüju-wo 
namete sodatsüru nari. , Bedeutet den jungen Hasen, so lange er klein ist. Wenn der 
Hase geboren hat, sieht er das Junge nicht. Das Junge trifft auch nicht mit dem Alten 
zusammen, es leckt blos Thau, und dies ist seine Aufziehung 4 . Verse: 
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Mija-ki-no-no ko-fagi-ga moto-wo toko-to site oja-wo-mo siranu tsüju-musübi-mimi. 

,Das die Stämme des kleinen "Weiderichs des Feldes von Mija-ki zum Bette macht 
und die Acltem nicht kennt, ist das thauknüpfende Ohr 1 . 

Tsüju no kuma. ,Der Bergrand des Thaues 1 . Tsüjtt-no j(j£ kage nari. ,Ist der Schatten 
des Thaues 1 . 

1 süju-sügaru. ,Der Thau hält sich fest'. Sükosi aru tsüju nari. ,Ist der in geringer 
Menge vorhandene Thau*. 

Tsüju-tco kanasi-fu. ,Den Thau bedauern 4 . Kanasi-ju-wa ai-si-taru kokoro nari. Ko- 
kon-mo tsü-ule-ni-mo kasümi-wo aware-mi tsuju-wo kanasi-fu-to ari. , Kanasi-fu hat den 
Sinn von ai-si-taru , bedauert haben. Auch in den Einleitungen des Alterthums und der 
Gegenwart findet sich kasumi-wo aware-mi ,den rothen Wolkendunst bemitleiden 4 und 
tsuju-wo kanasi-fu , den Thau bcdauorn 4 . 

Tsüju- so-gusa. O-bana nari. ,Ist die Blüthe des Riedgrases 4 . 

Classe Ne. 

Ne-todorokasi. , Rumpeln, rollen 4 . Jü-be-to-nio fimurto-mo naku-te-wa ika-ga ikadziUsi-ka 
fasi-ka nado-ni jomu-besi. ,Da fü-be (Abend) und fumu (treten) nicht gesetzt ist, mag 
man es etwa von dem Donner, von Brücken und ähnlichen Dingen lesen 4 . Das in der 
Erklärung vorkommende jft-bc (Abend) hat Bezug auf ne, das sowohl ,Ton 4 als , schlafen 4 
bedeutet. 

Ne-tori-gai. ,Den aufsitzenden Vogel nähren'. Taka-wo no-nite kawazü-site ije-ni 
kajeri-te tori-ivo kb-ivo ne-tori-gai-to iä, ,Den Falken nicht im freien Felde, sondern erst, 
wenn man nach Hause zurückgekehrt ist, ernähren, nennt man ne-tori-gai, den aulsitzen- 
den Vogel ernähren 4 . 

Neri-no mura-do. ,Die Dorfthüren der Egge 4 . Ita-ja-ni to-no o-oki nari. Fitori-ne- 
no neri-no mura-do-ni kaze arami nado-to jomeri. ,Bedoutet die vielen Thüren des Brottcr- 
liauses. Man liest in Gedichten: ,Wo man allein schläft, in den Dorfthüren der Egge 
weht rauh der Wind 4 und Aehnliches 4 . 

Neri-so. , Gebeizte Pflanzen 4 . Nawa naki toki kusa ki-no jeda-uo neri-ai-site kusa-uo 
tabaneru nari. Bedeutet: ,\Vonn man keine Stricke hat, beizt man die Zwoige der 
Pflanzen und Bäume und bindet die Pflanzen zusammen 4 . 

Nenu-ni me-samasu. ,lndess man nicht schläft, die Augen wecken 4 . Obitatasiki koto 
mtdzürasiki koto nado-ico me-samasisa-to iü nari. ,Eine grosse Menge Sachen, koBtbare 
Sachen und Aehnliches nennt man me-samasisa , ,das Wecken der Augen 4 . 

Negai-no ito. ,Der Zwirn dos Wunsches 4 . Tana-bata-ni kasü ito-no koto nari. ,Ist der 
Zwirn, den man der Weberin (dem Sternbilde) leiht 4 . 

Ne-jodo^no kam. ,Die Glocke dos schlafenden Wirbels 4 . Sijo-ja-no kane nari. ,Ist die 
Glocke des Anfangs der Nacht 4 . 

Ne-taru fagi. ,Der eingeschlafene Weiderich 4 . Fagi-tva nonuiru mono nare-ba nari. 
,Man sagt so, weil der Weiderich eine schlafende Pflanze ist 4 . 

Netakiirzo. m uz & » * Netaku-to kaku. Idzüre-mo netamasiki nari. ,Wird 
netaku (wie oben dreimal) geschrieben. , Bedeutet: wegen irgend etwas neidisch 4 . 

Ne-taru koje-süru. ,Ein Geräusch machen wie wenn man eingoschlafen ist 4 . Ne-taru 
ke-siki kikojuru nari. , Bedeutet: man hört, dass Jemand eingeschlafen ist 4 . 

Ne-nasi-gusa. Ne^naki kusa nari. ,Ist die wurzellose Pflanze 4 (eine Art Schmarotzerpflanze) 
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Nen-zi-tcabi-te. .Betend und anrufend 4 . Jo-no zokn-ni iü kan-nin-si-gataki-to iü kokoro 
nari. , Steht im Sinne des im gemeinen Leben üblichen Wortes kan-nin-si-gatasi , unge- 
duldig 4 . 

•J- Ne-no -J- ko-no m mot.n. ,Der Kuchen dos Sohnes Ne 4 , -f* Ne-wa ^ i-no 
aktiru jo naru-ni jori-tc ^ ne-no ko-no motsi-to -jfc kore-mit.m-ga i-i-si nari. Mi- 
ka-no iwai-wo ne-no ko-to iü-ni arazu . ,Weil ne (1) in den Tagesanbruch des i (12) fällt, 
sagte Kore-mitsu: Der Kuchen des Sohnes Ne. Es ist nicht der Fall, dass das drei- 
tägige Gebet der Sohn Ne genannt würde 4 . 

Ne-gntare-gami. Ne-midare-gaini nari. .Ist das durch den Schlaf verwirrte Haupt- 
haar 4 . Verso : 

Mi-si fito-no nc-gntave-gami-no omo-kage-ni namida kaki-jaru sa-jo-no ta-maknra. 

,Zu dem Bilde des im Schlaf verwirrten Haupthaares des Menschen, den ich gesehen, 
hat Thränen hingezeichnet das Handpolster der engen Nacht 4 . 

Nc-kozi-te. Ktisa Iti-tvo ne-biki-ni site ujuru nari. .Bedeutet: Pflanzen und Bäume mit 
der Wurzel ausziehen und setzen 4 . Verso: 

fka-ni site ne-kozi-te nje-si tvaga jado-no waka-ki-no mume-wa fana-saki-ni-keri. 

,Wie kommt es. dass vor meinem Nachtlager, die man mit den Wurzeln ausgegraben 
und gepflanzt, die jungen Bäume, die Pflaumenbäume ihre Blüthen erschlossen? 4 

Ncte-no asa-ke. Nete-no asita nari. ,lst der Morgen des Schläfers 4 . Verse: 

Midznraki-no oka-no ja-kata-ni imo-to are-do nete-no asa-kc-no simo-no furi-fa-mo. 

,In dem Palaste des Bergrückens von Mid zuraki mit der Schwester war ich, doch 
die Blätter, auf die der Reif des Morgens der Schläfer gefallen, auch 4 . 

Ne-zamc-dori. ,Dcr vom Schlaf erwachende Vogel 4 , j Niwa-tori nari. .Ist der Hahn 4 . 

Ne-zame-gusa. ,l)ie vom Schlaf erwachende Pflanze 4 . Ogi-no i-mcb nari. ,lst ein ver- 
schiedener Name für ogi , Weiderich*. 

Ne-ziro-gnsa. .Die von Wurzel weisso Pflanze 4 . Seri-no i-med nari. ,Ist ein verschiedener 
Name für Petersilie 4 . 

Ne-birete. Ne-bore-taru nari. , Bedeutet ne-bore-taru , schlaftrunken 4 . 

Nc-ßto-tsü. ^ Ne-no itsi-den nari. Ikkoku-wO jo-tsii-ni waketc, iü nari. ,Ist ein Punkt 
des Ne (der Stunde 1). Es bezeichnet, dass man einen Einschnitt in vier Theile theilt 4 . 

Ne.bi-juku. ff kaku. Mono-no totonowori-taru nari. fflto-no tosi-no fukuru-wo 

ncbi-taru-to-mo inata nebi-bito-to-mo iü. ,Wird teb-zio (wie oben) geschrieben. Es bedeutet, 
dass eine Sache hergerichtet ist. Einen in Jahren vorgerückten Menschen nennt man 
auch nebi-taru , hergerichtet 4 oder nebi-bito, ein hergerichteter Mensch 4 . 

Ne-mo-zo. Kusa-ki-wo nedzi-te mono-wo " tsükanuru nari. Neri-zo-to onazi. , Bedeutet: 
Pflanzen und Bäume drehen und eine Sache zusammenbinden. Ist mit neri-zo gleich- 
bedeutend 4 . 

Nezümi-no jasiro. , Der Mäusealtar 4 . Mi-wi-dera-no rai-kb-tvo matsüru nari. , Be- 

deutet: Dem Rai-kö in dem Tempel der drei Brunnen opfern 4 . 

Classe Na. 

Nawa-tatsü koma. ,Das den Strick zerreissende Füllen 4 . Naica-wo ßki-kiru-wo nawa- 
tatsü-to iü. Sore-ico uki na-wa tatsü-tu iü-ni josete jomeri. Tada ßaku-riü-rui-gb-ni ken- 
seö-wa tada naioa-wo kiri-taru muma-no koto bakari-ni jomi-tare-do kore-wa mu-ge-no koto 
naru josi. Fan-no kotoba-ni mije-tari. ,Den Strick durch Ziehen zerreissen, heisst nawa - 
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tat sh- Dieses liest man in Bezug auf uki na-wa tatsü, der vergängliche Name erhebt sich. 
In der Vereinigung der Arten der hundert Dachtraufen heisst es jedoch: Obgloieh man 
bei Ken-seö nur von einem Pferde liest, das den Strick zerrissen hat, ist dieses die ge- 
meinste Sache. Es ist in den Wörtern der Siegel zu sehen 1 . Verso: 

Fiki-jose-ba tada-ni-wa jomi-te faru-koma-no tsüna fiki-süru-wo nawa tatsü-wo iü. 

,Wenn man es herbeizieht, indem man geradon Weges liest, wird das Zerren dos 
Frühlingsfüllens an dem Seile ,den Strick zerreisson 4 genannt 4 . 

Na-ni si-ofu. ,Mit dem Namen tragen 4 . Sono ^ na-ni ^ ojeru nari. Tatoje-ba 
mija-ko-dori-wa mija-ko-to iü na^wo tsüke-tare-ba mija-ko-no koto-wa johe siru-beki-zo-to iü-ga 
gotosi. Issetsü-ni ^5 na-ni wd-ze-ba-to iü nari. , Bedeutet: sich mit seinem Namen 
tragen. Es ist beispielsweise wie bei mija-ko-dori, der Vogel von Mijako (die Seemöve). 
Da man den Namen Mijako hinzugesetzt hat, lässt sich Mijako gut erkennen. Nach einer 
Erklärung bedeutet es na-ni wö-ze-ba, wenn es dem Namen entspricht 4 . 

Nani-kure. Fan i-)ito- ka- m o-to iü kotoba nari. ,Ist ein Wort von der Bedeutung von 
nani-mo-ka-mo, was es auch sei 4 . 

Nani-wa-dzw-no mitsi. ,Der Weg des Fahrwassers von Naniwa 4 . lPa-Ä*n-no mitsi-ico iü 
nari. Mata tada nani-wa-dzü-to bakari-wa i-ro-fa si-ziü-fatsi mo-zi-iu> koto nari. , Bedeutet 
den Weg des japanischen Liedes. Ferner bedeutet nani-wa-dzii für sich allein die acht- 
undvierzig Schriftzeichen dos I-ro-fa 4 . 

Nani-wa-gusa. ,Die Pllanzc von Naniwa 4 . Asi-no koto nari. ,Ist so viel als asi, 
Schilfrohr 4 . 

Nani-worme. ,Das Weib von Naniwa“. Sidzü-no me nari. Kawatsi-me na da ijem-ga 
gotosi. ,Ist ein gemeines Weib. Auf ähnliche Weise sagt man kawatsi-me , das Weib von 
Kawatsi und Anderes 4 . Verse: 

Nani-wa-me-no koromo fosü tote kari-te Jbsü asi-bi-no ke/’uri tatanu 0 ß-zo naki. ' 

, Damit das Weib von Naniwa Kleider trockno, ist der keinen Tag sich nicht er- 
hebende Bauch des trocknenden Feuers von Schilfrohr, das man gemäht 4 . 

Nanigasi-no in. ,Ein gewisser Palast 4 . Kaxcara-no in nari. ,Ist der Palast von Kawara 4 . 

Nanigasiaw dake. ,Eine gewisse Borghöhe 4 . Fu-zi-ni tai-site ije-ba asa-ina-ga dake nari. 
,Wenn man es dem Fu-zi gegenliberstcllt, ist es die Berghohe des Asa-ma 4 . 

Nanigasi-no tera. .Ein gewisses Kloster 4 . Kura-ma-dera nari. Kb-nan-zan-to iü-mo 
kura-mu-no koto nari. ,Ist das Kloster von Kura-ma. Auch kö-nan-zan (der nach Süden 
gekehrte Berg) ist so viel als Kura-ma. 

Nabcte narazü. Osi-nabete-ni-wa arazü-to ijeru nari. , Bedeutet, dass etwas im Allge- 
meinen nicht ist 4 . 

Naje-ni. Kara-ni-to iü koto nari. Mata-wa sore-ßtje-ni-to iü kotoba. Arui-ica sono zi- 
bun-ni-to iü kotoba nari. ,Ist so viol als kara-ni, weil. Ferner ist es ein Wort von der 
Bedeutung von sore-juje-ni , desswegen. Vielleicht ist es ein Wort von der Bedeutung 
von sono zi-bnn-ni, um diese Zeit 4 . 

Nari-mo narazüano, To-ni-mo kaku-ni-mo nari. , Bedeutet to-ni-mo kaho-ni-mo , auf diese 
oder jene Weise 4 . 

Naru sawo. ,Die tönende Stange 4 . ^ tu kaku. tiawa-no saki-ni naru ko-wo tsükete 
jama-bata-ni kajö sika saru-wo 6 nari. ,Wird naru sawo (wie oben) geschrieben. Bedeutet): 
an die Spitze einer Stange eine Klapper befestigen und die in die Gebirgsfelder dringen- 
den Hirsche und Alfen vertreiben 4 . 
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Warum. to kaku. ,Wird naruru (in der Bedeutung : sieh gewöhnen, wie oben) ge- 
schrieben 1 . Sonst keine Erklärung. 

Nawo-bito. Sügu-naru fitn nari. , Bedeutet einen geraden Menschen 1 . 

Nagarete. Nagarajete-no koto nari. Nagarete-no jo-to-wa ima-jori juku silje-no koto nari. 
,lst so viel als nagarajetc, indem man am Leben bleibt. Nagarete-no jo ,das Zeitalter, 
in welchem man am Leben bleibt 4 ist die von jetzt an noch verbleibende Zeit 4 . 

Nagare- ^ ki. ,Ein auf dem Wasser treibender Baum 4 . Ru-zai-no fito-wo iü. Ki-ni-wa 
arazü. , Bedeutet einen verbannten Menschen. Es ist kein Baum 4 . 

Naka-no koromo. ,I)as Kleid der Mitte 4 . Naka-no koromo-to-tca fadaje-wo kajete nemu 
kokoro nari. Koromo ki-nagara nuru-wo naka-no koromo-to iü. ,Hat den Sinn: das Kleid 
für den blossen Leib wechseln und nicht schlafen. Angckleidct schlafen nennt man 
naka-no koromo, das Kleid der Mitte 4 . 

Naka-jado. ,Das mittlere Nachtlager 4 . Tabi-bito-no ftru-jasiimi-süru tokoro nari. Jamato- 
je juku fito-wa '/p n-dzi-wo nakarjado-ni süru nari. ,Ist der Ort, an welchem die 
Reisenden Mittagsruhe halten. Bedeutet, dass die nach Jamato reisendon Menschen in 
U-dzi Mittagsruhe halten 4 . 

Naka-gawa. ,Der mittlere Fluss 4 . Kijb-gokti kajoi go-reö-maje-wo nagaruru, kawa nari. 
Kijb-goku-gawa-to-mo iü. ,Ist der durch Kiö-goku und an Go-reö-majo vorboifliessendo Fluss. 
Er heisst auch der Fluss von ICio-goku 4 . Mata koi-no naka-gawa-wa ai-gataki-to iü kokoro 
nari. Sato-no naka-gawa-to-wa .sato-no naka-ni nagaruru kawa nari. Oki-naka-gawa wo-no 
bu-ni tsiü-sii. , Ferner hat koi-no naka-gawa ,der mittlere Fluss der Liebe 4 den Sinn, dass 
das Zusammentreffen unmöglich ist. Sato-no naka-gawa ,der mittlere Fluss des Dorfes 4 ist 
ein Fluss, der in der Mitte des Dorfes fliesst. Oki-naka-gawa wird bei der Classo wo 
erklärt 4 . 

Na-ga naku. öc Na-ga naku nari. .Bedeutet: du singst. 4 . Verse: 

Foiotogisü na-ga naku sato-no amata are-ba nawo utomare-nu owofu mono kara. 

, Kukuk! Dio Dörfer, wo du singst, da cs deren viele gibt, werd’ ich noch mehr 
entfernt sein von dem Menschen, an den ich denke 4 . 

Naka-ba naru ge. ,Ein halber (buddhistischer) Vers 4 . Sessen do-si ki-zin-no sijo- 
gib-m.u-zr.6-to tohbru fan-ge-wo mamosi-te ki-zin-ni. mi-wo nagete ataje-tamai-si koto nari. ,Hat 
die Bedeutung: Der Jüngling des Schneeberges, indem er den Ilalbvers: ,Die Hand- 
lungen und Ungewöhnlichkeiten der Götter und Geister 4 bewahrte, warf seinen Leib den 
Göttern und Geistern hin und machte ihn ihnen zum Geschenk 4 . 

Nagaruru kasümi. ,Dcr flicsscndc rothe Wolkendunst 4 . Sake-no koto nari. Mata nagaruru 
idzümi-nio sakc-tvo iü nari. ,Ist der Wein, Auch nagaruru idzümi ,dio fliessende Quelle, 
bedeutet den Wein 4 . 

Nagaruru tosi. ,Das fliessendo Jahr'. Tosi-no kure-juku nari. Aki nari. , Bedeutet das 
abendliche Dunkeln des Jahres. Ist der Herbst 4 . 

Najobi-taru. Utsüsiku jawaraka-naru nari. Najobi-taru usit-sama-ni-to am. , Bedeutet 
schön und sanft. Es heisst: najobi-taru usü-sama-ni ,auf eine sanfte, leichte Weise 4 . 

Na-tataru. Na-dakaki koto nari. .Ist so viel als na-dakasi , berühmt 4 . 

Nazoje. Nazürajr. nari. Issetsik-ni nazoje-naki-wa mura-mo naku ßb-db-naru kokoro-to 
ijrri. Artd-wa iwaku mono-ni tagujete nari. .Bedeutet nazüraje, vergleichen. Nach einer 
Erklärung hat nazoje-naki ,ohne Vergleich 4 den Sinn: gleichmässig ohne Unregel- 

mässigkeit. Einige sagen, es bedeute: mit etwas von derselben Art sein 4 . Verse: 
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FototogisÜ ko-jo naki-watare tomosi-bi-wo tsüku-jo-ni nazoje sono kage-wo mimu. 

,l)er Kukuk diese Nacht ziehe singend hinüber. Die Lampe achtet er dem Monde 
gleich, ihr Licht wird er sehen 4 . 

Nadzüsafu. Nareru kokoro nari. Nadzüsawa-to jomeri. Mata nadziisai-te-to Hi kotoba- 
wa narete-to ii 2 kokoro nari. Mata nagare-todomaru kataisi-ni-mo ijeri. ,Hat den Sinn von 
iiareru, vertraut sein. Man liest in Gedichten nadzüsawa. Auch das Wort nadzüsai-te. 
stoht im Sinne von narete, vertraut. Ferner wird es von dem Stillstehen des Fliessenden 
gebraucht 4 . V erse : 

Nani-wa tL je-no nami-ni nadzüsafu, nüdare-a-n-no asa-ziwo-kaze-ni sajete miju-ran. 

,Das mit den Wellen des Stromes von Naniwa vertraut ist, das verwirrte Schilfrohr, 
in dem Winde der Morgenlluth frierend wird es erscheinen 4 . 

Aki-fagi-no fa-süje.-no tsüju-ni nadzüsai-te sama-ni-mo owanu süri-goromo kann. 

,Der Herbstweiderich, mit dem Thau der Blattspitzen vertraut, o die er auf seiner 
Gestalt nicht trägt, die abgeriebenen Kleider! 4 

Natsü-gari. Futa-tsü kokoro ari. Fito-tsü-ni-wa Xlj natsü-gari-taru nari , ßto-tsü-ni- 

v:a ft I natsü-gari-süru nari. ,Hat zwei Bedeutungen. Die eine ist natsü-gari-taru 
,im Sommer abgemäht 4 (wie oben). Die andere ist natsü-gari-süru ,im Sommer jagen 4 
(wie oben). V erse : 

Natsü- XI] gari-no tama- $31 je-no asi-wo fumi-si-taki mure-nuru tori-no tatsii sora-zo naki. 

,I)a8 im Sommer gemähte Schilfrohr von Tama-je, die geschaarten Vögel, die darauf 
treten wollen, sie erheben sich unrecht singend 4 . 

Kono uta-no tatsu sora-naki-to iii-ni tsüki-te m fa-nuke-no kari-no koto nari-to sijaku- 
site natsü ft gari-nari-to ijeru setü-mo aru. Hinsichtlich des in diesem Gedichte vor- 
kommenden tatsii sora-naki .sie erheben sicli unrecht (zur Unzeit) singend 4 wird erklärt, 
es bedeute : sich mausende Gänse. Es gibt auch eine Erklärung, welche sagt, es heisse 
natsü-gari ,im Sommer jagen 4 (wie oben). 

Natsü-sobiku. ,Das Sommerziehen 4 . Asa-no wo-tuo kawa-nite fiku nari. .Bedeutet: den 
rohen Hanf an einem Flusse ziehen 4 (in Fäden ziehen). Verse: 

Natsü-sobiku una-kami-jama-no si-vn-siba-ni kasi-dori naki-tsü jufu asari-site. 

,In dem Reisholz des Berges an dem Meere, wo man Hanf zieht, hat der Kranich 
gesungen, als am Abend er Nahrung suchte 4 . 

Natsü-biki-no ito. ,Die Fäden des Sommerziehens 4 . Natsü wata-no ito-ivo toru koto 
nari. Kuwa-go-no natsü-go-ito nari. , Bedeutet: im Sommer flockseidene Fäden spinnen. 
Es ist die Seide der Sommerseidenraupe 4 . 

Natsü-gusa-ico musübu. ,Die Sommerpflanzen knüpfen 4 . Kusa sigeri-te mitsi-no mijenu 
juje musübu nari. , Bedeutet: Weil die Pflanzen üppig wachsen und der Weg nicht zu 
sehen ist, knüpft man sie 4 (knüpft sie im Gehen gleichsam an einander). Verse: 

Natsü-gusa-wa sigeri-ni-keri-na tama-boko-no mitsi-juku fito-mo musübu bakari-ni. 

,Dio Sommerpflanzen sind in Fülle gewachsen. Die den Weg der Edelsteinlanze 
wandelnden Menschen knüpfen sie auch allein 4 . 

Natsüronusi. .Das Sommerinsekt 4 . Fotaru-wo-mo Hi ttia-ni jori-te kawaru-besi. , Bezeichnet 
auch die Feuerfliege. Jo nach dem Gedichte kann dieses wechseln 4 . Verse: 

Tsütsüme-domo kakurenu mono-va natsu-musi-no H 4 mi jori-amareru omoi nari-keri. 

,Das Wesen, das, wenn auch eingchüllt, sich nicht verbirgt, das Sommerinsekt ist die 
an den Leib übermässig sich drängende Sehnsucht geworden 4 . 
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Kore-tua fotarurwo jomeru nari. Mata semi-wo matsä-musi-to jomeru via ari. , Dieses 
liest man als Feuerfliogo. Es gibt auch ein Gedicht, in welchem die Grille das Sommer- 
insekt genannt wird*. Verse: 

Ja-je-mugura sigereru jado-wa natsü-miusi-mo koj e -j ori-foka-n i tofu fito-mo nasi. 

,Wo das achtfache Labkraut in Fülle wächst, die Nachthorberge, in ihr ist ausser des 
Sommerinsekts Stimme kein fragender Mensch*. 

Mala tö-ga-to iü musi-wo-mo moppara natsw-musi-to jotneri. Kuno musi-wa natsio-no kasira 
tomosi-bi-vxt kesan-to .fite mi-wo jaku t nusi nari. , Ferner nennt man auch das Insekt tö-ga 
(den Lampenschmetterling) in Gedichten vorzugsweise das Sommerinsekt. Dieses Insekt 
will im Beginne des Sommers die Lampe auslöscheu und ist das sich selbst verbrennende 
Insekt*. Verse: 

Naisn-musi-no mi-wo itadznra-ni nasü koto-mo fito-tsü omoi-ni jori-te nari-keri. 

,Dass das Sommerinsekt sich selbst zu etwas Unnützem macht, ist in Folge eines 
einzigen Gedankens geschehen*. 

Natsu-jnki-gusa. ,Die Pllanze des Sommerschnees*. Ko-no fa-no i-meß nari. ,Ist ein 
verschiedener Name für die Blätter der Bäume*. 

Nana-kuruma. Kuruma Jxtsi-riii nari. .Bedeutet sieben Wagen*. Verse: 

Koi-gusa-wo tsikara-guruma-ni nana-kuruma tsumi-te ko/uraku waga kokoro-karu. 

.Wenn man die Pflanze der Liebe auf sieben Kraftwagen in Haufen legt, liebe ich 
fort in meinem Herzen*. 

Koi-no kusa-wo nana-kuruma-ni tsi/mu-to-mo tsfiki-maziki-to nari. Tsikara-gunima-wa ni- 
tro fakobu kuruma nari. Inisije-guruma nado onazi koto nari. , Bedeutet: Mag man die 
Gegenstände der Liebe auch auf sieben Wagen häufen, sie sind unerschöpflich. Tsikara- 
guruma (Kraftwagen) ist ein Wagon, auf »lern man Lasten umherführt. Inisije-guruma (ein 
Wagen des Altcrthums) und ähnliche Ausdrücke sind dasselbo*. 

Nana-no kasikoki. ,I)ie sieben Weisen*. Sin-no jo-no fifsi-ken-zin nari. Kei-kö gm-seki 
uii-zm san-tö gen- kan kö-siü kö-rni nari. Kana fito jo-wo sahnte taka-fajasi-ni komori koto- 
xeo narasi si tsukuri sake nmni-te ta nosinn -keru-to nari. Sono notsi san-tö wb-ziu-xca idete 
ntija-dzukaje-si-keri. Nokori-no go-nin-wo go-kun-to-mo mala go-ken-to-mo ijeri. ,Sind die 
sieben weisen Männer des Zeitalters von Tsin. Dieselben sind Hi-kliang, Yuen-tsi, Wang- 
jung, Sehan-thao, Yucn-hien, Iliang-sieu und Ivang-ling. Diese Menschen vermieden die 
Welt und verbargen sieh in einem Bambushaine. Daselbst spielten sic die Cither, verfertigten 
Gedichte, tranken Wein und vergnügten sich. Später kamen San-thao und Wang-jung 
hervor und verrichteten den Dienst des Palastes. Die übrigen fünf Menschen nannte man 
die fünf Gebieter oder auch die fünf weisen Männer*. Verse: 

Inisije-no nana-no kasikoki fito-mo mina take-wo kazad-te tosi-zo fe-ni-keru. 

,Die sieben weisen Menschen des Alterthums beschatteten sich mit dom Bambus 
und verbrachten die Jahre*. 

Inisije-no nana-no kasikoki fito-mo tada fosi-garu mono-xca sake-ni. koso are. 

,Die sieben weisen Menschen des Alterthums, die Sache, die allein sie wünschen, 
mag der Wein nur sein*. 

Nana-kuma-no nori-mono. ,Der Wagon der sieben Bären*. Sai-tsi-takaki fito-no kurumo- 
ni-wa kuma sippiki je-gaku juje-ni jib-sijokw-no sai-toku-to iü nari. ,Weil man auf den 
Wagen der hochbegabten und verständigen Menschen sieben Bären malt, sagt man: die 
Begabung und die Tugend des Bärenwagentrittes*. 
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Nana-wada-no tama. ,I)er Edelstein der sieben Krümmungen 1 . ^ > Sei-seo-na-gon 
makura-zd-zi-ni iü idz&re-no jo-ni-ka ari-ken morokosi-jon kotio kuni-wo utsi-toramu tote madzn 
kokoro-m i-keru toki-ni nana-wada-iii magare-taru tama-no naka-ica towori-te migi-ßdari-wa 
ana aki-taru-ga tsi-isaki-too tate-matmri-te kore-ni tsuna towosi-te tamawaran-to mbsi-taru-ni-so 
kvko-ra-no fito sara-ni omri-jorazaru-ni tsM-seö narv-keru fito ari-xco futa-tsü bnkari torajete 
kosi-7ii fosoki ito-wo tsßke anata-no ana-ni midzü-ico nuri-te säte ano ari-wo ire-taru-ni 
midzü-no ka-wo kngi-te ito jo-jo fni-te anata-no kutsi-ni ide-ni-keri. Säte sono itn-no tsüranukare- 
taru-wo tsiikawasi-tare-ba sate-wa fii-no moto-no kimi-wa kasiko-kari-keri tote katabuken koto-wo 
omoi-tomari-keri. Sono tsiü-seo-wa kandatsi-me dai-zin-ni nasase-tamai-te notsi-ni-wa kami-to 
n a ri-keni-n i-j a ari-kemu. Sono kami-no mi-muto-ni mhde-tari-keru fito-ni arawarete tsüge- 
tamajeru nta. ,Zur Zeit, als ein Mann, der in Polsterpflanzenschrift Soi-scö-na-gon (der 
kleine liath von dem Geschleckte Sei) genannt wird — es wird in irgend einem Zeitalter 
gewesen sein — zu dem Zwecke, von China aus dieses Reich wegzunehmen, früher einen 
Versuch machte, reichte er einen in sieben Krümmungen gebogenen Edelstein, der in der 
Mitte durchdringlich und an dem rechts und links eine kleine Höhlung offen war, dar. 
Indem er gesagt hatte , dass er durch ihn einen Strick ziehen und den Stein zum Ge- 
schenk machen werde, kam dieses vielen Menschen wieder unerwartet. Ein Mensch, der 
ein Heerführer der Mitte geworden war, fing zwei Ameisen, legte an ihre Lenden einen 
dünnen Faden und strich an die Oeffnung der anderen Seite Wasser. Als er die Ameisen 
hineingegeben hatte, krochen diese, das Wasser riechend, an dem Faden allmälig weiter 
und bei der Oeffnung der anderen Seite hervor. Man schickte jetzt den mit dem Faden 
durchzogenen Stein. Da man somit annahm, dass das japanische Reich weise goliandclt 
habe, überlegte man sich den beabsichtigten Sturz desselben und stand ab. Dieser Heer- 
führer der Mitte wurde zum grossen Diener von Kandatsi-me ernannt, und cs wird ge- 
schehen sein, dass er später ein Gott geworden. Einem Menschen, der sich zu dem 
Wohnsitze dieses Gottes begeben hatte, zeigte er sich , und cs gibt ein von ihm her- 
gesagtes Gedicht 4 . Verse : 

Nana-tcada-td viagareru, tama-no wo-wo nuki-te ari towosi-to-wa ware-wo sirasit-ja. 

,Das Ziehen der Schnur des in sieben Krümmungen gebogenen Edelsteines und das 
Hindurchbringen der Ameisen, hierbei geb' ich mich bekannt! 4 

Nana-no jasiro. ,Die sieben Altäre 4 . San- wo nana-jasiro nari. San nijo-rai si-bo-satsu 
nari. ,I)ie sieben Altäre dos Bergkönigs. Es sind die drei Nijo-rai und die vier Bo-sats 4 . 

Nana-je-no uje-lci. ,Die siebenfachen gepflanzten Bäume 4 . Goku-rakn-no sippö fö-siju 
nari. Kono ki-no kaze-ni sojogu oto-wa on-gaku-wo sö-süru-ga gotosi. ,Sind die kostbaren 
Bäume der sieben Kostbarkeiten des Paradieses. Wenn diese Bäume in dom Winde 
zittern, ist ihr Ton gleich dem Aufspielen von Musik 4 . 

Nara-no fnru-koto. ,Dic alten Sachen von Nara 4 . Mnn-jeö-siü-no koto nari. Sei-rca 
ten-wb man-jeß-wa itsü-no kasira sen-zi-kern-zo-to tsioku-mon ari-si mi-kotaje-ni. ,Ist die Sache 
des Man-jcö. Weil Kaiser Sei-wa fünf Capitel aus dem Man-jeö gesammelt hatte, gab 
es eine höchste Anfrage. In der Antwort hiess es 4 (Verso) : 

Kaini-na-tsiiki si-gure-furi-wo kern nara-no fa-no na-ari ofu mija-no fum-koto-zo köre. 

,Auf die des götterlosen Monats Sprühregen gefallen , die Blätter von Nara sind 
des mit dem Namen sich tragenden Palastes alte Sache, sie 4 . 

Na-ni ofv mija-wa nara-no mi-kado fei-zei-no mi-koto nari. Man-je6-wa seo-nm-ni sen- 
zi-somete fei-zei-ni sd-säru nari. Sikam-ni fei-zei-wo man-jeö-no aruzi-to sü. ,Der mit dem 
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Namon sich tragende Palast ist so viel als Fei-zei, der Kaiser von Nara. Das Man-jeö* 
hat man zum ersten Male für Kaiser Seö-mu gesammelt und dem Kaiser Fei-zei vor- 
getragon. Gleichwohl macht man den Kaiser Fei-zei zum Vorgesetzten des Man-jeö 1 . 

Na-raku^no soko. ,Dcr Boden der Hölle 1 . Inisije jen-yi-no mi-kado dzi-yoku-ni otsi- 
tarnai-te ß-.yura uje-no fito-ni ai-tamai-keru toki-no rai-uta-ni. ,In einem alten Gedichte, das 
der Kaiser von Jen-gi verfasste, als er in die Hölle stürzte und daselbst den oberen 
Menschen von Fi-gura traf, heisst es 1 (Verse): 

Ifu-naraku na-rakn-no soko-ni iri-nuru-wa setsüri-mo sijuda-mu ka wo raza ri-keri . 

,Es geht eine Sage: auf dem Boden der Hölle, wenn man cingetreten ist, haben 
sich der König des Reiches und der niedere Diener nicht verändert 1 . 

Nayusa. Nayusamu koto nari. Sore- wo kai-sb-ni josete jomu nari. ,Ist so viel als 
nayusamu, trösten. Man liest dieses nach dem Kai-sö 1 (den Seepflanzen). Verse: 

Koje-wo dam kikc-ba nayusa-no fama-tsi-dori fnru-sü wasürezü tsüne-ni toi-ko-jo. 

,Wenn die Stimme nur man hört, dann der tröstende Brachvogel des Mcerufcrs, 
das alte Nest nicht vergessend, kommt immer, um zu fragen ! 1 

Nayusami-yusa. ,Die Trostpflanze 1 . Uje-mono-ni arazü sio-sa nari. Tada nayusami-no 
koto-wo ijeri. ,Ist keine Pflanze, sondern eine That. Es bedeutet blos die Sache der 
Tröstung 1 . 

,Xagu. m $ to kaku. Umi-no tsitra nami-mo naku nodoka-naru koto nari. Asa-nayi 
jü-nayi nado-to jomeri. Wird nami-nasi (ohne Wellen , wie oben) geschrieben. Bedeutet, 
dass auf der Meeresfläche keine Wollen gehen und ruhiges Wetter ist. Es wird für asa-nayi 
, Windstille des Morgens 1 , jü-nayi , Windstille des Abends 1 und ähnliche Wörter gelesen 1 . 

Na-kukuri. Wana-no koto nari. ,Ist so viel als wana, Schlinge 1 , Verse: 

Sina-wi-dori otsi-kuru iso-no na-kukttri-ni kakaru omoi-no juku-je-mo nasi. 

,Die Bachstelze hat keinen Ort, wohin der an der Schlinge des Meerufers, zu dem 
hineinfallcnd sie kommt, hängende Gedanke gezogen 1 . 

Nania-gokoro. Narna-siwi-nam kokoro-zasi nari. Kokoro-nru-n ite-m o naku mata naki- 
nite-mo naku nama-gokoro aru nari. , Bedeutet einen unreifen Vorsatz. Es ist: Ohne 
einen Vorsatz oder nicht ohne Vorsatz einen unreifen Vorsatz haben 1 . 

Nama-fmo sü-i-taru mija-dznkaje. Nama-wa ^ nari. Mono-no nama-namasiki-wa 
konomasi-karazü. Fono-wa soba nari. Katawara-naru-wa tadasiku-mo naki nari. Sii-i- 
taru-wa süki-siiki-siki nari. M kokoro-wa fetsü ra i-ya-masi-ki mija-dzükaje nari. ,Nama be- 
deutet nama (roh, wie oben). Ein roher Mensch ist nicht liebenswürdig. Fono bedeutet 
soba (die Seite, wie oben), Das seitwärts Geneigte ist nicht richtig. Sü-i-taru bedeutet süki- 
siiki-si , für etwas eingenommen. Der Sinn des Ausdruckes ist: Ein sich einschmeichelnder 
Palastdiener 1 . 

Naye-no nasake. Nawozari-no nasake-to iü koto nari. to kaku. , Steht in dem 

Sinne von nawozari-no nasake , eine geringe Zuneigung 1 . Wird itsiiwari-nasake (eine falsche 
Zuneigung, wie oben) geschrieben 1 . Verse: 

Iwaruru-mo uresi-ku-mo nasi kono umi-wo waiaranu fito-no naye-no nasake-wa. 

, Vorgeblich und freudenlos ist der dieses Meer nicht übersetzenden Menschen un- 
bedeutende Neigung 1 . 

Fake. Na-karn-beki-ka-wa-to iü kokoro nari. Nake sümi-te jomü-besi. , Steht im Sinne 
von na-kuru-beki-ka-wa , was wohl nicht vorhanden sein kann. Nake kann trüb (nage) 
gelesen werden 1 . 
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Nakoso. Naki so-to iü, kotoba nari. Mitsi-no ku-no nakoso-no seki-to ijeru-wo naki so-to 
iü kokoro-ni uta-ni jomeri. ,llat dio Bedeutung des Wortes naki so. Der Ausdruck nakoso- 
no seki (der Durchgang von Nakoso) in dem Versabschnitte des Weges wird in dem Ge- 
dichte in dem Sinne von naki so gelesen 4 . Die Bedeutung von naki so wird nirgends 
angegeben. Es könnte wörtlich ,das nicht vorhandene Kleid 4 bedeuten. 

Nagojaga sita. Atataka-naru tai nari. ~f\ 5(«ö to kaku. ,Es ist ein warmer Stoff. 
Wird wa-ge (wie oben) geschrieben 4 . 

Nagi-nu. Nagusami-nu-to iü koto nari. .Ist so viel als nagusami-nu, getröstet haben 4 . 

Naki viono-<fusa. ,I)ie I’flanzo der nicht vorhandenen Sache 4 . Nani-mo naki nari. Uje- 
mono-ni arazü. , Bedeutet, dass etwas nicht vorhanden ist. Es ist keine Pflanze 4 . 

Namesi kosiko-si. Fabakari-naru fodo toki nari. , Bedeutet die Zeit, wo man eben 
beschämt ist 4 . 

Nameri-goto. , Schiefe Iiede 4 . Midare.-gawasi-ki nari. to kaku. , Bedeutet: in 

Verwirrung befindlich 4 . 

Nanu-ni oniofu. ,Älit den Ordnungen denken 4 . Fito-nami-ni omfi nari. Issetsü nabete 
omö nari. , Bedeutet: mit den Menschen denken. Nach einer Erklärung heisst es: auf 
gewöhnliche Weise denken 4 . 

Nami-ma-gasiwa. ,Der Pistazien bäum zwischen den Wellen 4 . Umi-no naka-no iwa-ni 
tsuke-tarn kai nari. ,Ist cino Muschel, die sich an die Felsen mitten in dem Meere an- 
gelegt hat 4 . 

Nami-no tsi-sato. , Tausend Dörfer der Wellen 4 . Towoki koto nari. , Bedeutet die 
Ferne 4 . 

Nami-kojtiru süje-no matsü. ,Die letzte Fichte, über welche die Wellen gehen 4 . Süje- 
tio matsü jama nari. Nö-win uta-makura-ni rnoto-m matsü naka-no matsü süje-no matsü tote 
san-dziü ari-to ijeri. Sare-ba-ni- ja jama-to-wa iwade tada matsü-to bakari jomeri. Nami-no 
kosu-mazi-ki koto-wo kojnru josi-ni jorni-te fito-no kokoro-no ada-narn-ni josete jomeri. Fi kn, 
uta narabi-ni süje-no matsü jama-no koto sü-no bu-ni kmoasi. ,Ist der Berg der letzten 
Fichte. In dem Liederpolster von Nö-win heisst es, dass es dreierlei Fichten gibt, welche 
moto-no matsü (die ursprüngliche Fichte), naka-no matsü (die mittlere Fichte) und süje-no 
matsü (die letzte Fichte) genannt werden. Indessen wird ,Berg 4 nicht ausgedrückt und 
nur , Fichte 4 gelesen. Indem man im Lesen von dem Umstand ausgeht, dass die Wollen 
einen unübersteiglichen Gegenstand übersteigen, wird es in Bezug auf die Falschheit 
des menschlichen Herzens gelesen. Die angeführten Gedichte sind zugleich bei dem 
Gegenstände süje-no matsü-jama ,der Berg der letzten Fichte 4 in der Classe sn einzeln 
enthalten 4 . 

Nasi-tsübo. ,Der Birnentopf 4 . Dav-ri-no niiva nari. Nasi-wo ujerare-keru juje nari.. 
,lst der Vorhof des kaiserlichen Palastes. Er heisst so, weil daselbst Birnbäume gepflanzt 
wurden 4 . Verse : 

Inisije-no itsü-tsü-no fifo-mo wagu gotoku kokoro-ni mono-wo omoi-ken kamo. 

,Dio fünf Menschen des Alterthums werden auch gleich mir im Herzen Dinge über- 
dacht haben! 4 

Kono itsiirtsii-no ßto-to-wa nasi-tsübo-no go-nin-no koto-tio ijeri. Go-sen-siü-no sen-zia nari 
,I>ie hier genannten fünf Menschen sind die fünf Menschen des Birnentopfes. Sie sind 
die Herausgeber der später herausgegobonen Sammlung 4 . 

Dcok«chrifU>o der phil.-hul. CI. XXII. B4. 39 
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(Masse Ra. 

Ra-u-tage. Kuru&i-ki nari. , Bedeutet : mühevoll 1 . 

Ra-u-taku. Itowosi-ki kokoro nari. , Steht im Sinne von itowosi, bedauernswürdig - . 

Rau-rau-si-ki. Rb-zeki-rasi-ki nari. , Bedeutet rb-zeki-rasi, von Eigenschaft roh und heftig 4 . 

Rau-gawasi-ki. Satoagasi-ki koto nari. Mata midari-gawari-ki koto-ni-mu ijeri. Gen-zi 
iü-gawo-ni rb-gawasi-ki o-o-mitsi-ni tatsi-owasi-mari-te-to am. , Bedeutet Aufregung. Wird 
auch von Verwirrung gesagt. In dem Kürbisse des Geschlechtes Gen heisst es: Auf 
dem unordentlichen grossen Wege weilend 4 . 

Rani. $$ Ran-no fana nari. Koje-nite jotnu mono juje fa-ne. zi-wo ni-to osajete jomu 
narai nari. , Bedeutet ran, die Luftblume. Weil das Wort mit dem (chinesischen) Laute 
gelesen wird, beobachtet man den Gebrauch, das am Ende stehende Schriftzeichen (n) 
beim Lesen zu ni herabzudrücken 4 . 

Ra-den-no dziku. .Die Achse der Schalthierglöckchen 4 . Awo-gai säri-taru dziku nari. 
Maki-mono-ni motsiju. Tsnre-lsiire-giisa-ni n m ton-a-ga usii-mono-wa kakusi-mo fadzüre 
ra-den-no ziku-wa kai otsi-te notsi koso imizi-kere-to ijeri. ^[{| Ra-den-no ^ dziku -to 
kakeri. ,Ist eine Achse von geriebener grüner Muschel. Wird zu Bücherrollen gebraucht. 
In den einsamen Pflanzen heisst es: ,I)cr Flor von Ton-a geht durch Verbergen aus- 
einander. Die Achse des Schalthierglöckchens ist erst ausgezeichnet, wenn die Muschel 
zerfallen 4 . Wurde ra-den-no dziku (wie oben) geschrieben 4 . 


Classe Mu. 

Mu-wi-no mija-ko. ,Dic Hauptstadt ohne Rangstufen 4 . Zib-do-no koto nari. ,Ist so viel 
als ztihdo, die reine Erde 4 (das Paradies). 

Muro-no to. .Die Kammerthüre 4 . Sijnkke-no trirn to/coro nari. Kore-taka-no mi-ko-ftt- 
no-ni owasi-masü tokoro-wo-m o si-wi-te ini. muro-ni mbde-ki-to ari. Mata. gen-zi-ni waratea- 
jatni-no toki naniga.ii-no sö-dzü-to kaja-wo mesü-ni tsukawasi-kere-ba oi-magari-te muro-no £f* 
to-ni-mo je-ide-fanberazu-to Hl nari. ,lst der Wohnsitz eines Mönches, ln dem Felde 
Mi-ko-fu von Kore-taka heisst es: Er sah gezwungen den Ort, wo er wohnte und 
begab sich in die Kammer. — Ferner heisst es in dom Geschlecht« Gen: Als er am 
Wechselfieber litt und man ihn bei einem gewissen Bonzen fortschickte, damit er Ried- 
gras esse, war er vom Alter gebeugt und nicht im Stande, zur Thilre der Kammer 
hinauszu treten 1 . 

Muro-n<> faja-wase. , Frühreifes Kammergetreide 4 . Sa-naje nari. Muro-no tane-to-mo hl. 
Bedeutet frühzeitige Halme. Man sagt auch muro-no taue, die Kammersaat 4 . 

Mu-ba-tama. , Edelstein der Rabcnflügcl 4 . Kuroki-to iü koto-no makura-kotoba nari. 
Mata jo jami kami nado-no uje-ni woki-te-mo jomu. Mn-ba-toma-no südzi-to in-mo kami-no 
koto nari. ,Ist ein Polsterwort für kurosi, schwarz. Ferner wird es in Gedichten vor jo 
(Nacht), jami (Finsterniss), kann (Haupthaar) und ähnliche Wörter gesetzt. Mu-ba-tawa-no 
sfidzi ,die Fäden des Edelsteins der Rabenflügel 4 ist so viel als kami, Haupthaar 4 . 

Mu-toku. nari. Otoroje-taru koto nari. ,Ist mu-toku (ohne Tugend, wie oben). 

Ist so viel als otoroje-taru , geschwunden 4 . 

Mnkai-bi-tsukuru. .Ein gegentiberstehendes Feuer anzünden 4 . Fito-no fara-tatsuru-ni 
ware-mo fara-tatsizru koto nari. Nippon-ki-ni jamato-dake mikoto to-wi okori-si toki anata- 
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jori fi-ico tsuke-taru^ni konata-jori-mo ß-tco tsäke-tamai-si koto-jori okoru nnri. , Bedeutet: 
Wenn Andere zürnen, zürnen auch wir. Der Ausdruck entstammt dor folgenden in dem 
Nippon-ki enthaltenen Stelle: Als die üstliekon Frcmdländor aufstanden, hatte man von 
jener Seite Feuer angezündet Indessen zündete Jamato-dake Mikoto aucli von dieser 
Seite Feuer an*. 

A/nkasi-be. Mukasi-no koto nari. ,lst so viel als mukasi, ehemals*. 

Mukasi-ubojuru. ,I)es Ehemaligen sich erinnern*. Mukasi- wo ima-to in koto nari. 
Mukasi-no koto-wo ima miru kokotsi nosuru nari. ,Ist so viel als das Ehemalige l’ür das 
Gegenwärtige halten. Bedeutet: sieh die Vorstellung machen, als ob man die ehemaligen 
Dinge jetzt sähe*. 

Mure-wim. ,In Sohaarcn verweilen*. t<> kaku. Atsimari-taru kokoro nari. 

,Wird mure-wim (wie oben) geschrieben. Ilat don Sinn von atsninari-tam , versammelt sein“. 

Mulsä-goto. Sasame-goto nari. Ja-bun nari. , Bedeutet leise Worte. Heisst auch die Nacht*“ 

MtUsn-no sakai. ,Die sechs Gränzen*. Roku-db nari. , Bedeutet die sechs Wege der 
Unterwelt*. 

Al utsu-de-bana . , Sechs hervorkommende Blumen*. Mutsü-no fana-to-ico in. Juki-no koto 
nari. ^ t to kaku. ,Man sagt auch mntsü-aio fana, sechs Blumen. Ist der Schnee. 
Wird mutsu-de-bana (wie oben) geschrieben*. Verse: 

Kajeri-miru mijarko-no jama-no mutsu-dc-bana fu^zi-no natsil rnade ornoi-jarc-to-wa. 

, Zurückblickend auf die sechs hcrvorkoinmenden Blumen der Berge von Mijako, 
möge ich bis zu des Fuzi Sommer die Gedanken entsenden*. 

Afune-Diune-si-karami. To-tösi-karanu nari. Afono-no fö-riit-naranu-tco iA. ,Ist /<»- 

tö-si-karanu , was keine Dachbalken sind. Bedeutet, dass Jemand kein Zimmormeister 
(kein kunstfertiger Mensch) ist. 

Mune-tsübumru. ,Von Brust eingebrochen*. Kimo-tsübururu nari. , Bedeutet : höchst 
erstaunt sein*. 

Afune-u ake. ,Mit der Brust unterscheiden*. Sika-ata' mune-nitc mono-wo wake-jttku nari. 
, Bedeutet: mit dem Gedanken eines Hirsches fortan die Dinge unterscheiden*. Verse: 

y\sa-(s>iju-)ti ntsnrni-nu-bcsi sa-o-sika-no mune-tcake-ni-süru aki-no fagi-bara. 

,Von dem Morgenthau kann entfärbt sein das mit des wahren Hirsclibocks Brust 
entscheidende Weiderichfeld des Herbstes*. 

Man e-todoroku. ,Die Brust ertönt mit rollendem Ton*. Mum-sawagu nari. , Bedeutet: 
die Brust ist erregt*. 

Mune-kogaruru. ,Die Brust ist vom Feuer versengt*. Omoi nari. , Bedeutet das Denken 
und Sehnen*. 

Munasi-ki June. ,Das leere Schiff“. In-no mi-koto nari. .Ist so viel als der Palast 
eines zurückgetretcnen Kaisers*. 

Munarte. ,Die leere Hand*. Munasi-ku kajeru nari. , Bedeutet: unverrichteter Dinge 
nach Hause zurückkehren*. Verso: 

Afidzü tataj'u iri-je-no ma-komo kari-kanete muna-te-ni kajeru xa-midarr.-no jgj^ kamt. 

,l)io Blumenbinsen der von Wasser überfüllten Bucht konnte man nicht mähen. 
Mit leeren Händen zurückkehrt das Oberhaupt der Zeit des Regens*. 

Murasaki-no ne-sitri-no koromo-no koto. ,Die Sache des mit der purpurnen Wurzel 
geriebenen Kleides*. Verse: 

Koi-si-ku-wa si-tani-uo o moje murasaki-no ne-süri-no koronw iro-ni idzuna jume. 
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,Was liebenswürdig, an dieses allein denk’ ieh. Es ist ein durch die Farbe des mit 
der purpurnen Wurzel geriebenen Kleides hervorgezauberter Traum 4 . 

Mirjiri murasaki-no ne-nite s&reru koromo-wo iä nari. Sikaru-too 6-gi kangaje-ni ne- 
svri-no koromo-wa murasaki-no koromo-wo kite fito-to ne-tari-kerc-ba ase-ni iro-no kajeri-te 
kinu-ni nt so ri-ta ri-keru-ga koromo-ni m-tari-kere-ba fito-ni b koto-wo murasaki-no ^ ne-süri- 
no koromo-to ijeri. Konto sets>l-wo-ba tei-ka-kib mikkau-ni f|} ne-süri-no koromo kan-sin- 
narazaru josi kakare-tari. ,Das Obige bedeutet: ein mit der purpurnen Wurzel ge- 
riebenes Kleid. Indessen heisst es in den Untersuchungen Ö-gi’s: Was ne-süri-koromo 
betrifft, so hat, wenn man, mit einem purpurnen Kleide angethan, bei einem Menschen 
geschlafen hat, durch den Schweiss das Kleid A ähnlich keit mit einem Kleide, dessen 
Farbe ausgegangcu ist und auf dem Stoffe abgefärbt hat, und man nennt die Vereinigung 
mit einem Menschen das purpurne im Schlafe abgeriebene Kleid. — Diese Erklärung 
wurde auch in der geheimen Anregung Tei-ka’s bei Gelegenheit der Worte : ,Ein im 
Schlafe abgeriebenes (wie oben) Kleid ist nicht erquicklich 4 niedergeschrieben 4 . 

Murasaki-no tsiri. ,l)er purpurne Staub 4 . Warabi-no koto nari. .Ist so viel als w arabi. 
Meerrettig 4 . 

Murasaki-no niwa. ,Der purpurne Vorhof - . Tai-dai-no koto nari. .Ist so viel als tai-dai, 
das grosse Innere 4 . 

Murasaki-no sude. .Der purpurne Aermel*. Jo-kurai-jori uje-tca mina murasaki koromo- 
wo kirn nari. , Bedeutet, dass die auf der vierten Rangstufe und höher Stehenden pur- 
purne Kleider tragen 1 . 

Murasaki-no jtiki. ,Der purpurne Schnee*. Sen-ka-no juJci nari. .Ist der Schnee der 
Häuser der Unsterblichen 4 . 

Mura-kasnmi. ,I)er rotlie Wolkendunst des Dorfes 1 . Kümo kiri nado-no jb-ni-tva am- 
br-karazii mono-no iro nari-to in kokoro nari. , bedeutet, dass es die Farbe von Dingen ist, 
welche nicht Wolken, Nebel und Aehnliches sein können 1 Verse: 

Fi -bar i agaru faru-no no-sawa-no asa-midori sora-ni iro-koki mura-kasnmi kann. 

,Wo die Lerche steigt, an dem lichtgrünen Himmel der Fcldsümpfc des Frühlings 
der tief gefärbte rothe Wolkendunst des Dorfes*. 

Mura. |/C to kaku. /£ — ■ Ippiki-no koto nari. Öjfö nv zi-wo-mo mura-to jovtu. ,Wird 
fiku (wie oben) geschrieben. Ist so viel als ippiki (ein Stück, wie oben). Auch das 
Zeichen lau (äusserstes Ende) wird mura gelesen 1 . 

Mn-kusa. , Sechs Pflanzen*. Itoku-gi nari. , Bedeutet sechs Weisen 1 . 

Muja-mnjarno seki. ,Der Gränzpass von Muja-muja. Ja-kumo mi-setsü-ni-wa mitsi-no ku 
do-wa-no knni-no naka-ni juki-kb jama-ari. Ki sigekn jnki-ki ta-jasu-karazü jotte si-wori 
ntsi-si tadori-jnku. Sare-ba woja-woja-to wori-to ije-ije nari. Muja-muja-tca kano jama-gutsi-no 
de-wa-no kata-ni am seki-no na nari. ,In der Erklärung der acht Wolken heisst es: 
Zwischen den Reichen Mutsu und Dcwa befindet sich ein Berg, über welchen Reisende 
ziehen. Da die Bäume daselbst dicht stehen und das Reisen nicht bequem ist, bricht 
man die Zweige und geht tappend einher. Es ist der Berg, der Woja-woja, Wori u. s. w. 
genannt wird. Muja-muja ist der Name eines Passes , der an dem Ausgange dieses 
Berges, auf der Seite von I)ewa liegt 1 . 

Mnja-wi-suru nawa. Fune-to fune-wo jui-awasete karakumu naua-wo iil nari. .Be- 
deutet das ein Schiff mit dem anderen zusammen bindende, festhaltende Seil 1 . Sonst 
mojai-nawa. 
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Muma-ja-dzi. ,Dcr Weg des Pferdestalles 1 . Jeki-rn tote rijo-zin-no muma nado kawan 
tame-no jarlo nari. Sono tei-sijur-wo muma-ja-no teo-to iß. ,Ist ein Einkehrhaus auf der 
Poststrasse, welches dazu dient, die Pferde und anderen Thiere der Reisenden zu er- 
nähren. Den Vorsteher dieses Posthauses nennt man den Acltcsten des Pferdestalles*. 

Muma-no fana-muke. ,l)ie Blumendarbictung des Pferdes*. Sen-bctsit nari. ,Ist ein 
Beisegeschenk*. 

Muma-zoi. ,Dem Pferde zugesellt 1 . Muma-no katsi-wo tori-taru mono nari. ,Ist der 
Mann, der das Pferd gezäumt hat*. 

Mu-saka. Roku-sijaku-no koto nari. ,Ist so viel als roku-sija/cu , sechs Schuh*. 

Mume-no ame. ,Der Pflaumenregen*. Go-gimatsti-no ame nari. ,Ist der Regen des 
fünften Monats*. 

Mumc-no kojomi. ,Der Pflaumcnkalendcr*. Mume-no saku~wo mite faru-no ki-tam-tco 
siru nari. Si-ni mutne-wa köre san-ka-no kojomi-to ari. , Bedeutet : die Pflaumen blühen 
sehen und wissen, dass der Frühling gekommen ist. In den Gedichten heisst es: Die 
Pflaumen sind der Kalender der Gebirgshäuser*. 

Mumorc-gi. ,Ein vergrabener Baum*. Tani-tna nado-ni umorete oi-tarn ki nari. Sore-ico 
uiaga mi-no fito-ni sirarenu^ni tatojete zijukkuwai-ni jomeri. ,Ist ein in Thälern und anderen 
Orten im vergrabenen Zustanclo gewachsener Baum. Dieses Wort, wird in den Beklagungen 
als ein Gleiclmiss in dem Sinne gebraucht, dass wir von den Menschen nicht gekannt 
werden*. Verse : 

Kimi-ga jo-ni abu-kuma-gaua^no muruore-gi-iva midtü-no sita-ni faru-uo matsi-keru. 

,Fn dem Zeitalter des Gebieters der vergrabene Baum des Flusses von Abu-kuma, 
unter dem Wasser hat er auf den Frühling gewartet*. 

Mu-sügi. Wakaki sügi nari. ,Ist eine junge Cypresse*. In dem Sio-gen-zi-kö ohne 
Erklärung. Verse: 

Itsüsi-ka-mo ka m i-sabi-n i-keni kono jama-no mu-sügi-ga muto-ni koke ofuru made. 

,Wie lange dauert es, bis auf dem Stamme der jungen Cypresse dieses göttlich ver- 
rosteten Berges das Moos wächst?* 


Classe U. 

U-wimo nami-kaze. .Wind und Wellen dieser Welt*. Uki-jo-no ari-sama nari. ,Ist 
der Zustand der vergänglichen Welt*. 

£ # U-wi-no jo. ,Das Zeitalter, in welchem man weilt*. Ima kono-so-ba-wo 
iß nari. , Bedeutet diese gegenwärtige Bergseite*. 

U-ro-no mi. Imada-bon-nö-wo fanarezaru-wo $jj' u-ro-no mi-to iß nari. m m 
Mu-ro-no mi-to-wa sei-sija~no mi-nii nari. ,Der Zustand, in welchem man sieh noch nicht 
von der Sinnlichkeit losgetrennt hat, heisst u-ro^no mi ,der Leib, der ein Durchsickern 
hat*. Mu-ro-no mi ,der Leib, der kein Durchsickern hat* ist der Leib des Heiligen. 

U-f i-be-naki. M % to kaku. Nasake-naki-to iß kokoro nari. .Wird u-fa-be- 
naki (ohne das Mehrfache der erlangenden Flügel, wie oben) geschrieben. Steht, in dem 
Sinne von nasake-nasi, gefühllos*. 

Uje-si nje.-ba. .Wenn man das Gepflanzte pflanzt*. Kasanc-kotoba nari. Ujen-to ujen- 
nara-ba-to iß kokoro nari. ,Ist ein wiederholtes Wort. Es hat den Sinn: wenn es ist, 
dass man pflanzen wird, um zu pflanzen*. 
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Utsi-murete. Amata-no kokoro nari. jjg to kaku. Jufu-magure ne-ni juku karasfi 
utsi-murete nado jomeri. ,Hat den Sinn einer Menge. Wird sai-so (wie oben) gcsehrieben. 
Man liest: ,Dio in der Abenddämmerung schlafen gehenden Raben sind eine Menge, 
und Anderes'. 

Utsi-fasi-watasii . Utsi-wo nigori-te jomu-wa warosi. <{$} ft Utsi-J'asi nari. Gen-zi-ni 

utsi-fasi-meku mono-to am-wa utsi-fasi-rasiki mono-to iü koto nari. No-waki-meku nado 
ijeru-ni onazi. Mata tdsi-watasü kokoro-ni jomeru-mo ari. , Utsi trüb lesen, ist schlecht. 
Bedeutet die innere Brücke. Utsi-fasi-meku mono, das in dem Geschlecht« Minamoto 
vorkommt, hat die Bedeutung von idsi-fasi-rasiki mono , ein Mann, der das Aussehen der 
inneren Brücke hat. Es ist mit no-waki-meku .das Aussehen des Sturmwindes haben' 
und anderen Ausdrücken gleichbedeutend. Man liest es auch in dem Sinne von utsi- 
watam, hinübersetzen 4 . 

(Jtsi-watasä. Utsi-siigiru kokoro nari. ,Hat den Sinn von utsi-siigiru , überschreiten 4 . 

Utsi-kirasi. Sora-no kiri-watareru koto nari. Tana-kiri-ai ama-giri-te nado onazi koto 
nari. & m m to kaku. , Ist so viel als: der Himmel ist von Nobel umzogen. Wörter 
wie tana-kiri-ai , ama-giri-te sind damit gleichbedeutend. Es wird tana-kiri-ai (wie oben) 
geschrieben 4 . Verse: 

Utsi-kirasi juki-wa furi-te sikasu-ga-ni ije-no sono-ui uguisü-zo nakit. 

,Der Himmel ist neblig, es fällt der Schnee. Dennoch in dem Garten dos Hauses 
der Grünling singt 4 . 

Utsi-mo tajumanu. Koromo nado utsi-jamanu nari. Mata tUsisüsamu-wa utsi-jami-taru 
nari. , Bedeutet: Nicht aufhören, Kleider und andere Dinge zu klopfen. Ferner hat 
utsi-süsamu .in das Klopfen vertieft sein 4 die Bedeutung von utsi-jami-taru , aufgehört 
haben, zu klopfen 4 . 

Utsi-fabuku. .Schlagend verkürzen 4 . Tori-no nakan-lo fa-tataki-m nari. , Bedeutet : 
wenn der Vogel singen will, schlägt er mit den Flügeln 4 . Verse : 

Utsi-fabuki iiua-mo naki-nan fototogisü, ko-no Jana tsuki-jo sakari- J| sara juku. 

,Er schlägt init den Flügeln und wird jetzt auch singen, der Kukuk. Die Blüthen 
der Bäume und die Mondnacht, in ihrem Glanze gehn sie wieder dahin 4 . 

Utsi-matsü. w -m to kaku. Tsui-matsü tai-matsii onazi-koto-to nari. , Wird kio-so (wie oben) 
geschrieben. 'Jstii-matsu und tai-matsu , Fackel 4 sind mit diesem Worte gleichbedeutend 4 . 

Utsi-utsi. ft ft Ulsi-utsi-to iü kokoro nari. , Steht in dem Sinne von utsi-utsi , was 
sich auf das Innere des Hauses bezieht 4 . 

Utsi-dono-Jümi. ,Die Schriften der inneren Halle 4 . Nai-dm ge-den nari. ,Sind die 
inneren und äusseren Vorbilder 4 (heiligen Bücher der Buddhisten). 

Uruwasimi-se-jo. ,Es sei Gutes 4 . Makoto-to iü koto nari. Issetsu utsükiisi-ki kokoro nari 
l-mono-ni waga se-si-ga koto uruwasimi-se-jo-to jomeri. ,Ist so viel als makoto , wahr. In 
einer Erklärung hat es den Sinn von utsiifcusi , schön, ln der Geschichte von Ise liest 
man : Was ich gethan habe, sei schön 4 . 

Uruma-no sima-guni. .Das Reich der Inseln von Uruma 4 . Mata uruma-no kuni-to-mo 
iü. Riü-kiü-kokw-no koto nari. .Man sagt auch uruma-no kuni , das Reich Uruma. Ist so 
viel als riü-kiü-koku, das Reich Rirt-kiü 4 . Verse: 

Obotsiika-na uruma-no sima-no fito nare-ja waga koto-no fa-ioo sirazu kaum nuru . 

,Ein Mensch der ungewissen Inseln von Uruma mag es sein. Er sieht aus, als ver- 
stände er meine Worte nicht 4 . 
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Ukare-me. ,Ein herumschweifendes Weib 1 . Mata ukare-dzuma-to jomeri. .Man liest 
auch ukare-dzüma , eine herumschweifende Gattin 1 . 

jn m U-kawa. .Der Wasserrabenfluss*. 

U-kai-bunc. ,Das Schiff des Wasserrabenwärters*. 

U-tsükai- 'X fi- ,l)as Feuer des Aussenders des Wasscrrabens*. 

TJ-tsukai. ,I)er Aussender des Wasserraben*. 

Dai-rin-ni iü natsü-iva jami-no koro-ni nare-ba u-kai-bune-ni nori-te u-tsuka koto-no 
aru-wo J|| ^ jo-katoa-to-mo u-kawa-to-mo ijeri. Fitori-tva fune-no be-ni nori-te kai-susu 
nari. Fitori-tva tomo-no kata-ni kakari-wo tomosi-te sono fikari-ni soko-na.ru uwo-no mijuru-wo 
u amata f analst iri-te are-ba wono-wono midzü-soko-ni iri-te aju-to iü uwo-tvo k& nari. U-no 
kubi-ni ta-nawa-to iü mono-wo tsükete fikaje-tare-ba to-kaku iri-tsigai-te joku tsükb mono-wa 
u-no kazü-wa o-o-kere-do miwibore-nu sama-ni sabaku nari. 

,In dem Walde der Aufgaben heisst es: Im Sommer, wenn es um die Zeit der 
Dunkelheit ist, geschieht es, dass man das Schiff - des Wasserrabenwärters besteigt und 
die Wasserraben aussendet. Dieses nennt man jo-kawa ,der Nachtfluss* oder auch u-karca 
,der Wasserrabonfluss*. Ein Mensch befindet sich an der Seite des Schiffes und führt 
das Ruder. Ein Anderer zündet zur Seite des Hintcrtheiles des Schiffes eine Schiffs- 
laterne an. Wenn bei dem Lichte derselben die auf dem Boden befindlichen Fische 
erscheinen, reissen sich die Wasserraben in Menge los und tauchen unter. Ein jeder 
taucht dann zu dem Boden des Wassers und verzehrt den Weissfisch. Wenn man an 
den Hals der Wasserraben die Handschnur befestigt und gezogen hat, so mögen sie wie 
immer nach verschiedenen Seiten untertauchen, ein Mensch, der gut aussendet, macht 
die Wasserraben, so viele deren auch seien, los, als ob sie verwickelt gewesen wären*. 

Utata-gokoro. .Ein sich wendendes Herz*. Utsüri-jasiiki kokoro nari. i’ij* iji^f to kaku. 
, Bedeutet einen leichtwechselnden Sinn. Wird kib-sin (leichtes Herz, wie oben) ge- 
schrieben*. 

Utate. Utata-to onazi. Amari-ni-to iü kokoro so-zoku-no uta-te-teki-to iü-to-wa sukosi kokoro 
kmvareri, Tada ntata- ^ mumn-to iü kotoba nari. ,Ist mit nt ata .sich wenden* gleich- 
bedeutend. Weicht von dem im Sinne von amari-ni ,zu viel* stehenden, bei dem ge- 
meinen Manne üblichen utate-teki etwas iu der Bedeutung ab. Dasselbe ist blos das 
Wort ntata-muma. gewechselte Pferde*. 

Uta-makura. ,Das Kopfkissen des Liedes*. Mei-sib-wo tadzanete rio-kit-siirurwo in. 
Mata mei-sio-no uta-wo aisüme-taru-tvo-mn in. , Bedeutet: berühmte Orte suchen und Reisen 
machen. Es bedeutet auch, dass man die Gedichte der berühmten Orte gesammelt hat*. 

Utakata. Fvtatsn-no kokoro ari. Fitotsü-wa musiro-to nad-o iü jb-no kotoba nari. Fitrisü- 
ua midzti-no awa-tvo iü nari. m $ Ftdctt-sen-no uta-wa midzü-no aiva-wo josete kotoba-wo 
tsüdzüke-taru nari. Mata ika-ni site kari-some sibasi nado iü tokoro-je tsükb nari. Sare-ba 
i-mono-ni-iva tajezü nagaruru-to i-i mata gen-zi-ni noki-no sidzttku-ni sode narrte, uta kata ßio-tvo 
sinnbazarame-ja-to iü-ua tada fito-ni jori-taru nari. ,Hat zwei Bedeutungen, ln der einen 
ist es ein Wort von der Art wie musiro , lieber* und ähnliches, ln der anderen bezeichnet 
es den Schaum des Wassers. Das Gedicht von Fuku-sen bringt den Schaum des Wassers 
nahe und hat. die Worte fortgesetzt. Ferner wird es für ika-ni site .auf welche Weise*, 
kari-some . einstweilen*, sibasi ,bald* und andere Ausdrücke verwendet. Indessen hat os 
in der Geschichte von Ise die Bedeutung , unaufhörlich fliessen*. Ferner wird es in dem 
Geschlechte Minamoto, an der Stelle: ,In dem Träufeln des Vordaches, indess der Aermel 
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befeuchtet wird , soll man nicht des Wasserschaums Menschen ertragen ?* blos auf den 
Mensclten bezogen'. 

Urc. Jt, Uje-to iü kotoba nari. Sasa-no ure-ni nado jomeri. ,Ist ein Wort , welches 
uje ,über* bedeutet. Man liest sasa-no ure~ni ,tlber (len kleinen Bambusstauden' und 
Anderes'. 

Uttaje. Tei-ka-wa tada utsü-to iü koto nari-to no-tamajeri. Ja-kumo mi-toki-ni-wa utsi- 
tajete nari. (|jj Fito-je-ni-to iü kokvro nari. Issetsü-ni lUsi-tsiike-tu iü kokoru nari. ,Tei-ka 
tliat den Ausspruch, dass es nur so viel sei, als utsü, schlagen. In der Erklärung der 
acht. Wolken bedeutet es -fT utsi-tajete , das Schlagen unterbrechend. Es sind einseitig 
angegebene Bedeutungen. Nach einer Erklärung hat es den Sinn von utsi-tsnke , sogleich 1 . 
Tada uttai-no kohrro-nite jomeru uta-wa. ,Ein Gedicht, in welchem es nur im Sinne von 
iittai ,die Anklage* gelesen wird'. Verse: 

Matsiirga je-no iso-be-no nami-no xitsütaje-ni araivare-nu-beki sode-no Jfc, uje kana. 

,In der Anklage der Wellen zur Seite des Meorufers der Zweige der Fichten, der 
sich gezeigt haben konnte, o der Obertheil des Aermels!' 

U-dzuki-no imi-sasü. ,Die Trauor des vierten Monates des Jahres begehen'. Faru-m > 
kajerii-wo tume-taki-to iü kokoru nari. Mata u~no tsüki-wa matsüri-no zi-lmn nare-ba 
sei-i-ivo site komori-wiru-ico-mo iü saka-ki inatsü take nado-mi side-ivu tsnke kado-ni sasi-wokn 
nari. Zin-gi-nari. ,IIat den Sinn, dass man die Wiederkehr des Frühlings auf halten will. 
Da ferner der vierte Monat des Jahres die Zeit des Opferns ist, so benennt man damit 
auch das Weilen in Verborgenheit bei Entsendung des Geistes. Man befestigt an gött- 
liche Bäume, Fichten, Bambusse und andere Bäume das Side (eine Art Geisscl) und 
stellt cs an das Thor. Es sind göttliche Dinge'. 

Utsu-semi. ,Die hohle Grille*. Semi-no kara-wo utsü-semi-to ijeri. Utsü-semi-no munasi-ki 
idsu-seini-no ttfc it kono jo nado tsüdzüke-tari. Mata tada utsu-semi-no ko-e-to jomeru uta-mo 
ari. Man-jeu-ni-iva jf-* 7 '’ u-tsu-scmi-to kaku. Koreava naku ko-e-no kei-ivo utsii-ni 

ni-tare-ba-ni-ja siibete semi-no s6-mib-to kokoro-jete sikaru-besi. ,Die Grillenhaut nennt man 
utsüsemi, die hohle Grille. Man hat ,leer als hohle Grille', , diese Welt der hohlen Grille' 
und Aehnliches zusammengefugt. Ferner gibt es ein Gedicht, in welchem bloss utsü- 
semi-no ko-e ,die Stimme der hohlen Grille' gelesen wird. In dem Man-jeö wird es n-tsä- 
seini (die den Musikstein schlagende Grille, wie oben) geschrieben. Da der Ton ihres 
Gesangs etwa mit dem Schlagen auf den Musikstein (!§■ kei) Aohnliohkeit hat, wird es der 
Fall sein, dass man hierunter einen allgemeinen Namen für , Grille' verstanden hat'. 

Utsüsi-wo sime. Utsüsi-wa taki-mono nari. Sime-to-wa tome-taru nari. , Utsi'isi bedeutet 
, Räucherwerk'. Sime (zusammenpressen) bedeutet .zurückbehalten haben'. 

Udziira naku furusato-bito. ,Ein Mensch des Geburtsortes , wo die Wachtel schlägt* 
(ein Landsmann). Udzura-wa furusi-to naku nare-ba nari. ,Es heisst so, weil die Wachtel 
von Alters her schlägt'. 

Utsiita firne. Midzft-wo mamoru kamt nari. ,Ist die das Wasser bewachende Gottheit*. 

Utstirsümi-nawa. |J§ $[{j ff to kaku. Dai-ku-no motsi-tarn tsübu-sümi nari. .Wird utsü- 
sümi-nawa (wie oben) geschrieben *). Ist die Topftinte, welche der Zimmermann besitzt'. 

Una-wi-xvotorne- ffi % oki-tsü-no koto. ,Der an der Bucht befindliche Sarg des jungen 
Mädchens'. f$|i Jj| wa oki-tsü ki nari. Nipponrki-ni-xva fitsugi-to jomi-tari. Una-toi-wa 

*) Nach der Ordnung der chinesischen Zeichen sollte* «atca-joMir gcicacu worden. Dafür steht aber durchgängig die Lesart 
tümi-uaiva. 
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wotome-no koto nari. Jamato-niono-gatari-ni-mo am. Main man-jeb kiti-kuan-ni ta-ua-be 
fitkitriii aro-ga naga-iUa-ni-mo jumi-tari. Oki-tsu ki (wie oben) ist olri-tsfi kt, der Sarg an der 
Bucht. In der Geschichte von Nippon wird fitsiigi ,6a rg’ gelesen. Unarici ist so viel 
als ( votome , junges Mädchen. Man liest es auch in dem neunten Oapitel des Man-jeö, 
in dem langen Getlichte Ta-na-be Fuku-maroV. Folgt eine sehr lange, fünf Seiten um- 
fassende Erzählung, in welcher gesagt wird, dass oki-tsu ki der Name des Grabes gewesen 1 . 

Ura-kanasi nra-medzürasi-ki ura-koi-si ura-sabisi nado unna ura-wa AS kokoro-no koto 
nari. ,In ura-kanasi (tief betrübt) nra-medzürasi (äusserst merkwürdig) ura-koi-si (sehr 
liebenswürdig) ura-sabisi (sehr einsam) ist ura , innerlich* so viel als kokoro, Iler/. 1 . 

Urabire. Urabure <mazi koto nari. to kaku. Mono-omoi-urei-taru kokoro nari. 

Mato sinabi-nrabnre-to in-mo onazi kutabire-taru kokoro nari. Ixsetsu tawa furc- mire-ba - to iti 
kokoro nari. ,Ist so viel als urabure, traurig sein. Wird ri-soku (wie oben) geschrieben. 
Es hat den Sinn von , nachdenkend und bekümmert 1 . Ferner ist es mit sinabi-urabnre 
jVerschrumpft und traurig 1 gleichbedeutend und hat den Sinn von kutabire-taru, ermattet. 
Nach einer Erklärung hat es den Sinn von taica/n re- u»re-ba , wenn man spielend weilt 1 . 

Ura-kosi. Kaze-no na nari. .Ist der Name eines Windes 1 . Der Sinn dieser Zusammen- 
setzung wird nicht angegeben. Es mag ura-kosi .von der Bucht gekommen 1 bedeuten. 

Ura-kare-mote-ku. Ura-karuru-to-wa h » ttica-ba-no karurti nari sifa-ba-no 

koruvu koto-ni-wa araz». ff 4Ä 31 to kaku. ,ljra-karum bedeutet das Vertrocknen der 
oberen Blätter. Es ist nicht das Vertrocknen der unteren Blätter. Wird ura-kare-juku 
(wie oben) geschrieben 1 . Mote-ku scheint für motte-iku- und dieses wieder für juku zu 
stehen. Kare-juku, verdorren. 

Ura-no fama-jufu. Ura-ni am kusa nari. Mata fama-jufu-ica isasaka-no koto-wu iü. 
.Sind die an der Bucht befindlichen Pflanzen. Ferner bedeutet fama-jufu (die Baumwolle 
des Mccrufcrs, der Name einer Pflanze) eine unbedeutende Sache 1 . 

U-no Jana kudasi. ,Das Herabsenden der Blume des vierten Monats 1 . U-no fuua-no 
saht karo fum ame nari. ,lst der liegen, der um die Zeit fällt, wo die Blume des vierten 
Monats blüht 1 . 

Verschiedene Namen für u-no fana , die Pflanze des vierten Monats: 

fj] Falsü-mi-gitsa. ,Die zuerst gesehene Pflanze 1 . 

Juki-mi-gusa. ,Die im Schnee gesehene Pflanze 1 . 

Koki-mi-gusa. ,Die an der Ringmauer gesehene Pflanze’. 

Verse : 

Fatsu-m i-gitsa modo sakanu-ma-ni fototogisü tatsu-ta-no jama-no sato-ni naku nari. 

.Die zuerst gesehene Pflanze, während sie noch nicht blüht, der Kukuk in dem Dorfe 
des Berges Tatsu-ta singt*. 

l’guixn-no fito-ku-to naku. ,Der Grünling singt Fito-ku*. Kiri-ko-e-no A fito-ku-Jito- 
kn-to nakn-ja nnam-rno id nari. , Bedeutet, dass im Singen «las schrill tönende fito-ku 
fito-ku , , Menschen kommen! Menschen kommen!* wiederhallt 1 . Verse: 

Mnme-no fana. mi-ni koso ki-tsüre »guisu-mi fito-ku fito-ku-to itoi-si-mo woru. 

,Indess man, um die Blüthen der Pflaumen zu sehen, nur gekommen, ist des Grün- 
lings Ruf: Menschen kommen! Menschen kommen! fortwährend zuwider 1 . 

Jomogi oi-te arc-taru jado-uo uguisii-no fito-ku-to naku-ja tare-to-ka matan. 

.Wo der Beifuss wächst, an dem wüsten Nachtlager singt der Grünling: Menschen 
kommen ! Wen wird er wohl erwarten ?* 

DtnkKfcorto» irr phil.-biit. C). XXII. iU. « 


10 


311 


L’fizuaieh 


Uguisu-no kaib>-no naka-no fototogisu-no koto. ,Dor Kukuk in dem Ei des Grünlings 4 . 
Verse : 

Uguisu-no | kaiko-no naka-ui | JototogisU j fitori mumarate saka-tsitsi-ni | nite-wa nakazd- 
ja | saka-faua-ni \ nite-wa nakazh-ja \ u-no fana-no | saku-nia no-be-jori \ tobi-kajeri | ki-naki- 
dojomasi , tatsi-bana-m> j fana woi-tsira$i ! fi-me-mosü-ni | naku-lo ktki-josi | mai-wa sen j tvokn 
na-juki-so | icaga jado-no | fana-tatsi -bana-ni | snm i -tcata re-dori. 

,In des Grünlings Ei, Kukuk, indem du allein entstehst, deinem Vater ähnlich singst 
du nicht. Deiner Mutter ähnlich singst du nicht. Des vierten Monats Blume, während sie 
blüht, von der Seite des Feldes fliegst du zurück. Du kommst und singst und lärmst. Des 
.Orangenbaumes Blitthen verfolgst du und zerstreust sie. Den ganzen Tag weil ich ihn 
singen höre, werd’ ich den Göttern ein Geschenk geben, ln das Innere gehe nicht, du 
in den blumigen Orangenbäumen meiner Herberge wohnender, das Leben verbringender 
Vogel !• 

Migiri ima-ne jo-ni-mo mare-mare uguisu-no su-jori fototogisü-no fina-wo jeru k<>to-mo 
aru-to ijeru. Oja-ni ni-zaru-ni jotle saka-tsitsi-ni nite saka-fav;a-ni nizn-to jomeru nari. Saka- 
ua JJc naga-to iA kotoba nari. ,Zu dem Obigen : Man sagt, dass man auch in dem gegen- 
wärtigen Zeitalter sehr selten aus dem Neste des Grünlings das Junge dos Kukuks be- 
kommt, Weil er seinen A eitern nicht ähnlich ist, liest man: Deinem Vater, deiner Mutter 
bist du nicht ähnlich. Saka ist »las Wort noga, du. 

Uguisib-sode. .Der Grünlingsärmel 4 . Waki-ake-no sode nari. .Ist ein an den Seiten 
offener AernuT. 

Uguisu-no kasa-ni nufu tefu mumc-no fana. ,Dic Pflaumen blüthen, von denen man 
sagt, dass der Grünling sie zu einem Hute näht*. UguisA^no mume-nofana-avo tobi-kit-ua kasa- 
wo nü-ni ni-tnrn-to nari. , Bedeutet, dass das Flattern des Grünlings um die Pflaumen- 
blüthcn Aehnlichkeit mit dem Nähen eines Hutes hat, 4 . 

Uke-fiku. 31 # to koku. ln kofo-wo kiki-iruru nari. Mala fito-ni sitagb kolo nari. 

, Bedeutet: die Worte erhören. Bedeutet auch: den Menschen gehorchen 4 . 

Ukera-no fana. ,Dic Blüthc der weissen Distel 4 . Biaku-ziidsii- no fana nari. 1 1 ’ukera- 
tu-ino in. Firakeuu fana nari. ,Ist die Blüthc des weissen ziidsil (einer Distelart). Man 
sagt auch wokera. Es ist eine Blüthc, »lie sich nicht öffnet 4 . Verse: 

Asa-ga kofa siiro-fi-no juta-ni omoje-domo ukera-ga fana-no iro-ni idente -ja. 

,An der Morgenseitc. die Ebbe Wellen umherwerfend, obgleich sie sich besinnt, die 
Blüthen der weissen Distel, werden sie in die Farbe gehen? 4 

Kitno tda-ni ijeru gotoku firakenv fana nare-ba iro-ni idenu nari. Juta-wa nami-ni 
jurarcte ta jntb kokoro nari. .Wie in diesem Gedichte gesagt wird, geht eine ungeöffnete 
BlUthc nicht in die Farbe. .lata hat den Sinn: von »len Wellen bewegt hin und herziehen 4 . 

Ukc-ku. ^ ff- vatj. Tada uki-to iü-ni onazi. ,Ist vke-ku (wie oben) das Leid, welches 
man erfährt. Es ist mit dem einfachen uki .leid voll 4 gleichbedeutend 4 . Verse: 

,/o-no naka-no nkc-ku-ni aki-nv oku-jama-no ko-no fa-ni fureru juki-ja kenamasi. 

,I)es Leides in der Welt bin ich satt. Der auf die Blätter der Bäume des tiefen 
Gebirges fallende Schnee wird geschmolzen sein 4 . 

Ukeje. Fito-wo norn koto nari. , Bedeutet: Menschen verwünschen 4 . 

*5 99 U-saka-no tsuje. ,Der Stock von U-saka 4 . Jettsiö-no kuni-ni u-saka -mib-zin tote 
ouasi-masu. Kon» viaisiiri-ni-toa onna-no otoko-ni ai-mi-si kazü-fodo sin-siu Isttje-wo motsi-te 
ufsu-to ijeri. Juje-ni nri-utsi-no matsUri-to-mo iA. Je-siü tsulcu-masw nabe-no tagni nari. 
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,In dem Reiche Jettsift wohnt der glänzende Gott von U-saka. Man sagt, dass bei dem 
Opfer für denselben der Hüter des Gottes je nach der Zahl der Zusammenkünfte der 
Männer und Weiber mit einem Stock Schläge gibt Desswegen heisst es auch: das 
Opfer des Schlagens auf den Hintern. Es ist von der Art der Pfanne von Tsuku-ma in Je-siQ 1 . 

Uki-sidziimu. , Schwimmen und untersinken 1 . Jo-no nki-sidzumu vari. Fito-tabi-wa 
sakaje fito-tabi-wa oturöru ari-sama-tco io. ,Ist das Schwimmen und Untersinken der Welt. 
Es bedeutet den Zustand, in welchem einmal ein Gedeihen, einmal ein Verfall ist 1 . 

(Jki-kusa-no ta-muke. , Die Darreichung der schwimmenden Pflanze*. Ijasi-kn-mo mei- 
sin aru mono-wa fin-fan sb-sb-wo motsnri ko-u-riii-süi motte ki-sin siisame-tsii-besi. J Jakoto-no 
sin-sin saje ara-ba nki-knsarwo-mo kami-ni ta-muke nigirreru uiwa-tadzümi nado-nite-mo 
mus>(bi-te ta-mnke-jo-to nari. , Bedeutet: Wer niedrig ist und einen erleuchteten Glauben 
hat, kann Wasserlinsen und Hornblatt opfern, das Wasser der Pfützen den Göttern und 
Geistern anbieten. Wenn man nur ein wahres gläubiges Herz hat, möge man die 
schwimmende Pflanze den Göttern mit der Hand darreichen, mit dem trüben Wasser 
der Pfütze sio verbinden und anbieten 1 . 

Uki-ne-no tnri. ,Dcr Vogel der schwimmenden Wurzeln 1 . Midzu-tori-no sb-rnib nari. 
,Ist ein allgemeiner Name für WasservögcP. 

! ’nii-matsü. .Die Sccfichte 4 . 'itj: to kakn. Miru-to ijern kai-sö-no koto nari. ,lst so 
viel als die Scepflanze mim 1 . 

Umi-no ko-no ja -so tsndzuki. Ko-go-sin-i-ni umi-no ft » + A ja -so 3§ #£ 
tsüdz&ki-to aru. ßi-si son-son-to in koto nari. ,In dem Auflesen des I Unterlassenen der 
alten Sprache findet sich umi-no ko ja-so tsndzuki, die geborenen Kinder in achtzig Nach- 
folgen. Ist so viel als si-si son-son, Söhne der Söhne und Enkel der .Enkel 1 - 

Umi- wo. ,Dio gesponnene Schnur 1 . ßidziUme-ga te-waza-ni umu tco nari. .Ist die 
von der Hand des gemeinen Weibes gesponnene Schnur 1 . 

Umi-no J'nsnma. ,Die Bettdecke des Meeres 1 . Umi-no omo-ni mono-no fiki-o-oi-taru sama- 
nite fiare-jaranu koto nari. ßn-ma-no maki-no kotoba-ni-mo mijn. ßu-tua-ni kagirazu idzükiv- 
»o urni-nite-mo jomu-besi. , Bezeichnet, dass es sich nicht auf heitert, als ob über die 
Meeresfläche etwas als Decke gezogen wäre. Es ist auch in den Wörtern des Capitols 
von Su-ma zu sehen. Es ist nicht auf Sii-ma beschränkt und kann bei welchem Meere 
immer gelesen werden 1 . Verse: 

Fiki-kabnru umi-no ftmtma-mo artt-mono-wo tsnki-jo toko-ne-no su-ma-no ake-bono. 

,l)ie überziehende Bettdecke des Meeres, o wäre sie doch in der Mondnacht, die Morgen- 
dämm’rung Su-ma’ s von den ewigen Wurzeln !‘ 

Usiro-de. , Rückwärts 1 . Karui-no koto nari. Issetsii usiro-nite. dc-wa soje-taru nari. Kuro- 
kami-no usiro-de osi-ki wakarc-dzi-ni nado jomeri. .Ist so viel als kami, das Haupthaar. 
Nach einer Erklärung ist es usiro , rückwärts 1 und de wurde hinzugefügt. Man liest: 
,Das schwarze Haupthaar rückwärts auf bedauertem getrenntem Wege 1 und Anderes 1 . 

Usiro-jasnki. , Rückwärts ruhig 1 . Kokoro-jasuki nari. , Bedeutet kokoro-jasnki , ruhig 
von Sinn, sorgenlos 1 . Verse: 

Jorodzü jo-no simo-ni-mo karenu sira-giku-tco usiro-jasnku-mo kazasi-tsnru kana. 

.Die in dem Reiffrost von zehntausend Altern nicht vertrocknete weisse Goldblumo 
hat man ruhigen Sinnes auf das Haupt gesteekt ! 1 

Ust-no tsXno-mo-zi. ,Das Schriftzeichen des Ochsenhorns 4 . I mo-zi-wo in. Jen-sei-mon- 
tein-no mi-uta-ni futatsn mo-zi ttsi-no tsüno-mo-zi sugu-na mo-zi-to jomi-tamajeri. , Bedeutet 
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das Schriftzeichen /'. Jn dem erhabenen Gedichte Jen-sei-mon-win’s liest man: Zwei 
Sehriftzcichon : das Sch ril't Zeichen des Ochsenhorns, das gerade Schriftzeichen*. 

l’su-no tama-kake. Alan-jeö-ni mija-bito-no usii-no tama-kake-to jomeru uta-ni tsüki-te 
o-oku-no sein» ari. Tosi-jori ken-seö-no setsfi-wa ta-no kami-wo matsuni tote midzu-gutsi-ni 
fei-no kusi-ico tatet <■ dai-dzfbwo tsiiranuki-te oku nari. Sore-tco usii-no tama-kake-to ifi-to ijeri. 
Mata sen-gaku setsta-ni-ua usu-to iit-wa kamuri-no kazari-ni fana-ico sasii-wo usit-to iü. Kura- 
ma-jama-ni nsu-sakura-to jovm'u-ica kara-kura-oki-taru 'mnm a-no kazari-ni sasii nari. Jn Bezug 
auf das in dem Man-jeö enthaltene Gedieht: ,Das Anhängen der Edelsteine der Mühle (nsu) 
der Palastmensehen 1 gibt es viele Erklärungen. Die Erklärung Tosi-jori’s und Iven-seo’s 
lautet: Um den» Gotte der Felder zu opfern, stellt man an der Mündung der Gewässer 
Speiler der Handgaben auf, steckt grosse Bohnen daran und legt sie nieder. Dieses 
nennt man das Anhängen der Edelsteine der Mühle. Ferner heisst es in der Erklärung 
des Lernens der Unsterblichen: Was usü betrifft, so heisst 
Blumen aufstecken: usü. Dass man in dem .Berge Kura-nia 
sehrift: der Kirschbaum der Wolkenperlen) liest, deutet auf den Schmuck des 
das mit chinesischem Sattel gesattelt worden*. 

Csu-tsnkn. 0 fi-n» iru kata nari. .Ist die Seite, wo die Sonne untergeht*. Sonst 
ohne Erklärung. 


zur Verzierung der Mütze 
usü-sakura (in der Zeichen- 
Pferdes. 


Classc Xo. 

Nobori-te-no jiP jo. .Das Geschlechtsalter des Aufsteigenden 1 . Zib-dai-no koto nari. 
,Ist so viel als zib-dai, das obere Zeitalter*. 

Xo-toko-bito. Rib-si nari. Xo-no kari-vdo nari. ,lst ein Jäger. Bedeutet einen Jäger 
des freien Feldes*. 

Xotsi-no asa. .Der naehherige Morgen*. Wa karrte notsi-no asita nari. Ai nari. ,lst 
der Morgen nach der Trennung. Bedeutet Liebe*. 

Xo-dzi-n» sino-tcara. ,l)ie Bam busebene des Wildnissweges*. Je-sin kagami-jama-no 
fumoto nari. ,lst der Fuss des Spiegelberges in Jc-siü*. 

Xotsi-no oja. ,Dic nachherigen Aeltern*. Mama-tsitsi mama-faiva nari. , Bedeutet den 
Stiefvater und die Stiefmutter*. 

Xari-no süberahi. ,Der Kaiser der Vorschrift*. Fö-tcb-no mi-koto nari. , Bedeutet einen 
zurüekgetretenen Kaiser*. 

Xo-wo jaku. ,Das freie Feld anzünden*. Farn nari. ,Ist der Frühling*. 

Xo-n<> sigeru. ,Die Blätterfülle des freien Feldes*. Aki nari. .Ist der Herbst*. 

Kare-no. ,I)as verdorrte freie Feld*. Fnju nari. ,Ist der Winter*. 

Xo-no mid>ri-ira m zahnt nari. .Xo-no midori .das Grün des freien Feldes* ist das 
Vermischte*. 

Xo-gami-no safo. ,Das Dorf über dem freien Felde*. Mi-no nari. Fu-wa-no seki-no 
Jifjasi nari. Ukare-nie-tvo jomeri. ,lst in Mino, im Osten des Palastes von Fu-wa. Es 
wurde ein Gedieht auf ein herumsehweifendes Weib verfasst*. Verse: 

Fu-v:a-jamarVto kesa ^ kosi-kure-ba kasinui-latsit no-garni-no kata-ni nguisü-zo naku. 

.Den Berg von Fu-wa heute Morgen überschreitend da sie kommt, an der Seite 
über dem freien Felde, wo rothe Nebel sich erheben, der Grünling singt*. 
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No-dzükasa. ,Der Fel«! Vorsteher 4 . Ko-no kiwa-no koto nari. Isselxu jama-no sakai-to-mo 
iu. ,Ist so viel als no-no kitva, <lie Gränzc des freien Feldes. Nach einer Erklärung 
bedeutet es auch die G: änze des Gebirges 4 . Verse: 

Asi-biki- no iar.ia- ^ tani-kojete no-dzukasa-ni ima-ja naku-ran nguisn-no ko-e. 

, Nachdem er das Thal des Borges von Asi-biki übersetzt, an der Feldgränze der 
jetzt singen wird, der Grünling, seine Stimme 4 . 

No-ra. m to kakit nari. Man-jeb-ni kusa-no zi-ico no-ra-to jontu. Tada no- 
bara-to in koto nari. ,Wird no-ra (wie oben) geschrieben, ln dem Man-jeö hat das 
Zeichen kusa (wie ol»en) die Aussprache no-ra. Es ist blos so viel als no-bara, die Fläche 
des freien Feldes 4 . 

No-no gib-gb. ,I)er kaiserliche Besuch des freien Feldes 4 . Mi-kado-no tnka-gari-ni 
ide-tamb nari. ,lst der Auszug des Kaisers auf die Falkenjagd 4 . 

Nosare-no taka. ,Dcr das freie Feld verlassende Falke. jff i 5f to kaku. Fuju-no 
to-ja-taka nari. Ko-wi-gari-wa faru-ni nari-te fazimete kari-sfi koto nari. ,\\ ird no-sare-taka 
(wie oben) geschrieben. Ist der Falko des Winterkäfigs. Ko-wi-gari ,die Jagd des 
Weilens auf dem Baume 4 findet im Frühling statt und ist so viel als: zum ersten Male jagen 4 . 

Noki-fu-gusa. , Die an dem Vordach wachsende Pflanze 4 . Tatsi-bana-no i-mib nari. 
,Ist ein verschiedener Name des Pomeranzenbaumes 4 . 

N»-mo se. Sebaki no nari. 3?j : to kaku. Issetsu-ni no-no omo nari. Niwa-rno se 
mitsi-mo se jado-mo se onazi koto nari. „Ist ein enges freies Fehl. Wird no-se (wie oben) 
geschrieben. Nach einer Erklärung bedeutet es die Fläche des freien Feldes. Nitva-mo 
se ,ein enger Vorhof 4 , mitsi-mo se .ein enger Weg 4 , jado-mo se ,ein enges Nachtlager 4 sind 
dieselbe Sache 4 . 


Classe Ku 


Kid. flj)' io kaku. Kui-no ja-tsi-tabi-to jtrneri. .Wird kujamv (reuen, wie oben) 
geschrieben. Man liest kui-no ja-tsi-tabi , es reut mich achttausendmal 4 . 

Kuro-fur-no süstiki. ,Das schwarzwachsende Riedgras 4 . Jaki-no-no snsüki nari. .Ist 
«las Riedgras des verbrannten freien Feldes 1 . 

Kuroki simo. ,l)er schwarze Reiffrost 4 . jfe? to kaku. Sen-ka-ni Juru simo nari. 

Akaki simo-mo sen-ko-an ftint nari. .Wird ken-sö (wie oben) geschrieben. Ist 
der Reiffrost, der in den Häusern der Unsterblichen fällt. Auch der rothe Reiffrost 
( akaki simo) fällt in den Häusern der Unsterblichen*. 

Kuromeru /und. ,Einc schwärzende Schrift 4 . Jsura-tsftra-ni komaka-ni kaki-taru fumi 
nari. ,Ist eine mit Sorgfalt klein geschriebene Schrift 4 . 

Kmca-no jebira. ,Die Matte der Seidenraupen 4 . Tosi-jori-toki-ni kai-ko db-gu nari-to 
ijeri. ,In der Erklärung Tosi-jori’s wird gesagt : Es ist ein Geräthe für Seidenraupen 4 . 

-JfS Kmca-go. ,l)er Sohn des Maulbeerbaumes 4 . Kai-ko-no koto nari. .Ist so viel 
als kai-ko. Seidenraupe 4 . 

Kubam. , Mittheilen 4 . f§U, to kaku. Koroi» o-kuba ri-wa fußt nari. Wird fai (wie oben) 
geschrieben. Kornmo-kubari ,das Mittheilen der Kleider* ist der Winter*. 

Kuni-no tsi-busa. ,I)ie Brüste des Reiches*. Sane-suke a-sov -f- ko nmase-tamai-si 
nana-jo-no jorokob i -n i. 

Fi-no moto-tco usiro-jasitkn-zo omoi-nnrtt kuni-no tsi-busa-no tonomosi-ki kann. 
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.In der von Sane-suke A-son verfassten Freude der sieben Nächte , als ein Sohn 
geboren wurde, heisst es: 

(Verse:) ,l)as an der Sonne Ursprung wegen der Zukunft ruhig gedacht hat, das 
Reich, seine Brilste sind voll Zuversicht! 4 

Kuni-tsn mono. ,I)ic Sachen des Reiches 4 . #3 if to kahi. Kuni-no # i * *(in- 
butsu-wo mitsugi-ni tate-matsuru-wo iü. ,\Vird fb-butsü (die Sachen der (legend, wie oben) 
geschrieben. Bedeutet: die Erzeugnisse des Reichos als Tribut reichen 4 . 

Kuni-züra. , Selbst das Reich*. Kuni-no fu-zei tami nari. ,Ist das Aussehen des Reiches, 
das Volk 4 . 

Kuni-no mura-taru. Kuni-no mura-taru nari. , Bedeutet: die Balkenschaar 

des Reiches 4 . 

Kuni-nii-basira. ,L)er erhabene Balken des Reiches 4 . Kokn-ivb-no ini-koto nari. .Ist 
so viel als: König des Reiches 4 . 

Ito hm si-taru. Kn-ni si-taru nari. , Ist. ku-ni si-taru, mit Mühe geschehen sein 4 . 

Kutsi-ivosarete. ,l)er Mund niedergedrückt 4 . Mono-wo i-i-make-taru kokoro mala kntsi- 
biru-ni mono-in nari. ,Hat den Sinn , dass man im Sprechen besiegt worden. Ferner 
bedeutet es: mit den läppen sprechen 4 . 

Knfsi-züsabi '). ,Mit dem Munde ausrufen 4 . IJta-jonui koto nari. Kutsi- tohi-to-nio kutsi- 
tokit i-i-te-lo-mo kutsi-tsuki joki-lo-mo ijeru. Mina uta-jomu koto nari. ,fst so viel als uta- 
jomu, Gedichte hersagen. Man sagt auch kntsi-tohi ,mit dem Munde erklären 4 , kut.ii-tokn 
i-i-te , indem man mit dem Munde erklärt, sagend 4 , kutsi-tsÜki joki ,gut von Haften des 
Mundes 4 . Alles ist so viel als uta-jomu , Gedichte hersagen 4 . 

Kntsv-buje. ,Dio Mundflöte 4 . Uso-buku koto nari. ,lst so viel als uso-buht , pfeifen 4 . 

Kutsi-ki-gaki. ,Die Schrift des verfaulten Baumes 4 . Tamawaru-no sita-gaki nari. ,Ist 
die verliehene Urschrift 4 . 

Kutsi-no Ja. Kntei-no J'asi nari. Kutsi-no J'a-ni arazn. , Bedeutet den Rand des 
Mundes. Es sind nicht die Zähne des Mundes 4 . 

Knntrto aku-to. Kure-do akure-do nari. , Bedeutet kure-do akure-do, cs mag Abend 
werden, es mag der Tag anbreehen 4 . 

Korusi-ki umi. ,I)as leidenvolle Meer 4 . Se-kai-no koto nari. ,Ist so viel als diese Welt 4 . 

Kuruma-no koto. ,Die Sache des Wagens 4 . 

Midzu-gurnma. ,Ein Wasserwagen 4 . Ein Wasserrad zur Bewässerung der Felder. 

Ni-gtiruma. ,Ein Lastwagen 4 . 

Aziro-guruma. ,Ein Wagen von Flechtwerk 4 . 

Wo-garuma. ,Ein kleiner Wagen 4 . Ein Karren. 

To-guruma. ,Ein Handwagen 4 . Ein Palankin. 

Jare-guruma. ,Ein zerbrochener Wagen 4 . 

Asi-jowa-guruma-to-wa kosi-no jouaki nari. ,Asi-jotca-guruma (ein von Füssen schwacher 
Wagen) bedeutet: schwach von Lenden 4 . 

Kazari-guruma-to-wa kamo-matsüri-no knruma-nari. , Kazari-guruma (geschmückter Wagen) 
bedeutet den Wagen des Opfers von Kamo 4 . 

Onna-gurunta. ,Ein Frauenwagen 4 . 

So je-guruma-wa fito tarnai-no koto nari. ,Soje-guru ma (ein hinzugegebener Wagen) ist 
so viel als das Geschenk eines Anderen 4 . 

»* In IiuIpx kut*i-ru*ami 
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Fisasi-guruma. ,Ein Wetterdaehwagcn 4 . Kuruma-no maje-ni ßsasi-wo si-taru nari. 

, Bedeutet, dass vor dem Wagen ein Wetterdach angebracht ist 4 . 

Siba-gnruma-to-toa jomu-be-karazii. Siba-tsnnii-tjurinna-to jomu-besi. Tadasi si-ba-guruma-wa 
Hi 4 15 to kab'-te muma si-fiki kake-taru kimuna n< tri . ,Siba-gurmna (Brennholz wagen) 
darf nicht gelesen werden. Man muss siba-tsiimi-gununa (ein Wagen, auf welchem Brenn- 
holz gehäuft ist) lesen. Allein si-ba-guruina wird si-ba-guruma (wie oben,! geschrieben 
und ist ein mit vier Pferden bespannter Wagen*. 

% Ke-guruma-to-wa ito-ge-nu kuruma-nite kazari-guruma-ni onazi. ,Ke-guruma (Haar- 
wagen) ist ein Seidenhaarwagen (ein mit rothen und weissen Seidenfäden verzierter 
Wagen) und mit kazari-guruma (geschmückter Wagen) gleichbedeutend 4 . 

Mnna-guruma. , Leerer Wagen 4 . Fito-no na-karann kurnma nari. ,Ist ein Wagen , in 
welchem keine Menschen sind 4 . 

Kuruma-no ami. ,T)as Netz des Wagens 4 . Kuruma-no fuku nari. Kinn nari. Kuruma-no 
katabira do-zen. ,Ist das Dach des Wagens. Ist der Seidenstoff desselben. Kuruma-no 
katabira ,das Hemd des Wagens 4 ist dasselbe wie das vorhergehende 4 . 

Kuruma-no kamo-to-tva wa-no kusabi nari. Kurnma-no kamo ist der Achsennagel des 
Bados 4 . Kamo , hier nicht erklärt, ist von ungewisser Bedeutung. 

Kuruma-no fjj$| | kamo. ,Der Teppich des Wagens 4 . Siki-mono nari. .Ist das Aus- 
gcbreitetc 4 (Matte oder Teppich). 

Kndat.d. Nananu-ni katabukn kokoro nari. Jo-kudatsi-mo jo-no /uke-juku-iro ijeri. 
Issetsfi-ni kudatsi-wa T kudaru-to ii J kokoro nari. ,IIat den Sinn von : schief auf die 
Seite geneigt sein. Auch ju-kudaisi bezeichnet, dass es in der Nacht spät wird. Nach 
einer Erklärung hat kudatsi den Sinn von: kudaru , herabsteigen 4 . 

Kudari-dznki. ,Der herabsteigende Mond 4 . Katabuku kage-wo ift. , Bedeutet das zur 
Seite geneigte Licht 4 . 

Kudaxu. to kaku. Kusaru koto nari. ,Wird kusaru (wie oben) geschrieben. Ist 
so viel als kusaru , verfault sein*. 

Knre-fa. m % to kaku. Kurc-fa fa-dori mata kurc-fa-dori a ja-fa-dori-to-mo. 

Kure fa-dori aja-ni koisi-ku ari-si-ka-ba futa-niura-jaina-ruo kojezfr nari-ni-ki. 

,Wird kurc-fa (wie oben) geschrieben. Die Federsehirmhälterin Kurc-fa heisst auch 
kure-fa-don (Federsehirmhälterin des Reiches U) und aja-J'a darf (Federsehirmhälterin 
der eingewebten Blumen). Verse: 

,Die Federsehirmhälterin von U durch die eingewebten Blumen geliebt als sie war, 
da den Berg der zwei Ränder hat sie nicht fibersetzt 4 . 

Migiri koto-kaki-ni ift kurefa-dori-to ifi aja-wo ZI futa-mura tsutsumi-te okosft 
tote jomeru-to ari. Kore-wa nippon-ki-ni w6-zin-ten-wö-no mi-toki tsiikai-wo go-koku-je tsuka warn- 
te aja-ico tvoru mttsüme-wo motome-si toki go-wbfjori ni-nin-nu aja-nori-wo watasaru sono naka- 
ni kurc-fa-dori aja-fa-dori-to ifi ni-nin-no ~fx. JL kö-dzio ari-to-nan. Sikara-ba kA-dlio-no na 
naru-besi. Jotte kure-fa-dori aja-to tsiidziikete jmneri. KA-scn-no xi-xio-ni kure-fa-dori-vio aja-no 
na-to ijeru-u:a aja-wa kure-fa-don- jori fazimareru-ni jori-te jagate aja-no na-ni motsi-i-fanberu- 

ni-ja. Anafa-dori-wa JcC to kaku. Futa-mura-wa 4$ Zl nari. Sore-wo n . futa-mura- 

jatna-ni josetc jtnnertt nari. .Es gibt eine Lesung, nach welcher man die oben elliptisch karc- 
fa-dori genannten eingewebten Blumen an beiden Rändern zusammenwickelt und fortschickt. 
Dieses heisst in dem Nippon-ki: Zu den Zeiten des Kaisers Wö-zin, als man einen Ge- 
sandten nach dem Reiche U schickte und eingewebte Blumen webende Mädchen begehrte, 
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wurden von Seite des Reiches U vier Weberinnen eingewebter Blumen her Ubergebracht. 
Unter ihnen befanden sieh zwei kunstfertige Mädchen, Namens Kure-fa-dori und Aja- 
fa-dori‘. Somit müssen dieses die Namen der kunstfertigen Mädchen sein. Desswegen 
liest man kure-fa-dori durch aja fortgesetzt. Dass in der Wörterschrift der späteren Aus- 
wahl gesagt wird, kure-fa-dori sei der Name eingewebter Blumen, ist wohl, weil die 
eingewebten Blumen durch Kure-fa-dori ihren Anfang genommen haben und dieses Wort 
sogleich als Name für die eingewebten Blumen gebraucht wurde. Ana-fa-dori (ein 
Syuonymum von ajarfa-dori ) wird ana-tcori. (wie oben) geschrieben. Futa-mura bedeutet 
futa-fasi, zwei Ränder (wio oben). Dieses las man nach futa-mnra-jama 1 (der Berg der 
zwei Dörfer). 

Kure-fa kurest. Nippon-jori tsnkai-wo go-koku-je tsükawasä toki k't-rai-no wb-no kata-je 
mitsi-fimbe-wo koi-si toki kure-fa kuresi-to in ni-nin-no tuifsi-biki-wo idasi-te go-wb-je an-nai- 
se-si koto nippon-ki tcö-zin-ki-ni mije-tari. .Als man von Japan einen Gesandten in das 
Reich U schickte und derselbe um einen Führer, der ihm den Weg zu dem Könige von 
Kö-rai zeigen sollte, bat, Hess man die zwei Führer Kure-fa und Kure-si ausziehon und 
ihn zu dem Könige von U geleiten. Dieses ist in dem Nippon-ki, bei der Geschichte 
des Kaisers Wö-zin zu sehen 1 . Verse: 


.Ju-ieo körn etc faru-tva ki-ni-keri asa-f jamu kure-fa kure-si-no sirn-be na-kere-ba. 

,Dio Nacht herein bringend ist der Frühling gekommen. Die Morgensonne steht 
still, da die Führung Kure-fa’s und Kure-si’s nicht vorhanden 1 . 

Kure-rnadb. ,Am Abend sich verirren 4 . Bb-kijaktirsi-taru nari. , Bedeutet: vergessen 
und zurückgeworfen sein 4 . a 

Kurenatvi-no tsiri. ,l)er saifrangelbe Staub 4 . J [>S ’■} * v Si-faku (murasaki-no 
rnatsifto iil gotoku mijako-uo nigiwasi-ki-uo fomete ijeru nari. / .Bezeichnet gleich si-faku 
( mnrasaki-no matsi) ,die purpurne Strasse* (wie oben) auf lobende Weise die Lebhaftig- 
keit von Mijako 4 . Verse: 

Knrenawi-no tsiri-tco mijako-uo ko-no Ja kann. , Safrangelben Staub zeigen die Blätter 
der Bäume von Mijako 1 . 

Kudzu-ore. Kudzu-oreru-to-mo iil. Katatsi-no kudzururu-tvo iil. Tai-knssi-tam nari. Mata 
sitagai kudzu-ore nado-to ijeri. .Man sagt auch kndzu-orcru. Bedeutet das Zusammenbrechen 
der Gestalt. Es ist: verdrossen sein. Man sagt auch sitagai-kudzu-ore ,es verdriesst mich, 
zu folgen 1 und Achnlichcs 4 . 

Kuneru. Net amu kokoro nari. Wotnina-fesi-n» loki-wo kuneru-to ari. 4ß? to zi-wo 

* A 

kuneru-to jomu. Kunern namida-no ta-mokura nado-to jotneru-wa mina urarnu kokoro 
nari. ,IIat den Sinn von netamu, hassen. Es kommt vor: womina-fesi-no toki-wo kunern , 
die Zeit des Baldrians hassen. Das Zeichen urarnu (hassen, wie oben) wird kunern 
gelesen. Wo man kunern namida-no ta-makura ,das Handpolster (die als Polster ge- 
brauchte Hand) der Thränen des Unmuthes 4 und Aehnliches liest, hat es überall den Sinn 
von urarnu ‘. 

Kn-na-to-m kamt. Asi-wara-no naka-tsu kuni-no tsukai-nn kamt. nari. ,Ist der als 
Gesandte auftretende Gott des Reiches zwischen den Schilfebenen 4 . 

Kuraki-ni im. ,In das Finstere treten 1 . Md-do-teo iil nari. , Bezeichnet die Unterwelt 4 . 

Knrau-i-tnizikaki. .Kurz von Rangstufe 4 . Knraui -fikaki nari. , Bedeutet: niedrig 
von Rang*. 
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Karawi-dvri. ,l)er Vogel der Rangstufe 1 . Go-wi-sagi nari. Faja-b nsa- n i tori fazime 
sasa nari. ,Ist der Reiher der fünften Rangstufe. Mit dem Sperber machen die Vögel 
den Anfang 4 . 

Kurabe-ko-si. Mono-wo onazi-sama-ni säru kokoro nari. si juri-zcake-yami-to 

jomeri. ,Hat den Sinn : eine Sache gleichmachcn. Man liest kurabe-ko-si Juri- tcake-ya mi, 
das gleiehgemachte gcthcilte Haupthaar 4 . In den Sio-gen-zi-kö ohne Erklärung. 

Knyutsü motsi. .Die Puppe ergreifen 1 . Ama-no ko-no kai-sb-wo tori-ire-taru kayo-wo 
motsi-taru-zco Ui nari. Mala ama-nn ko-to-mo in. Is.setsu-ni aina-no mo karu nari. , Be- 
zeichnet, dass die Fischersöhne einen Korb, in welchen Seepflanzen gefüllt, wurden, 
ergriften haben. Es bedeutet ferner die Söhne der Fischer. Nach einer Erklärung be- 
deutet. es, dass die Fischer Hornblatt abschneiden 1 . 

Kuyn-tatsi. Kuga-tatsi-to-mo nusu-bito-no koto nari-tn iA. Mnkasi nusu-bito-no zippu-iro 
siran tame-ni jn-gi-seo-wo tori-te ja- je te-tvo ire-sase-si koto ari. .Jotte ama-no 

fara oka-no kugu-tatsi kijo-kerc-ba-to jomeri. .Heisst auch knya-tatsi und ist so viel als 
nusii-bito , Dieb. Ehemals, wenn man wissen wollte, ob Jemand ein Dieb sei oder nicht, 
nahm man das Ju-gi-scö (Gefäss für die Probe des heissen Wassers) und lies ihn die 
Iland in das heisse Wasser tauchen. Desswegen liest man: Als der Dieb der Berg- 

D O 

höhe auf der Ebene des Himmels rein geworden 4 . 

Ku-ja ku-ja. Kuru-ja ktiru-ja-ka inata ku-jo kn-jo-to omoi-iil koto-ka. ,Ist vielleicht 
kuru-ja knru-ja ,er kommt! Er kommt! oder so viel als in Gedanken sagen: ku-jo ku-jo 
,komm ! komm !‘ 

Kuma-nasi. ,Ohne Uferrand 4 , [pj; flU to kaku. Kakure-naki kaica-yunut-wa kawa-no 
makari-taru tokoro nari. Tsuki-no kuma-tva kumo-no kakaru nari. Kokoz'o-no kuma ko-ni 
tsiA-sit. Omoi-kuma zco-ni tsiA-sii. .Wird kuma-nasi (wie oben) geschrieben. Kakure-naki 
kawa-guma ,der Uferrand des Flusses ohne Versteck 4 ist eine Stelle, wo der Fluss zurück- 
getreten ist. Tsuki-no kuma .der Uferrand des Mondes 1 bedeutet das Lagern der Wolken. 
Kokoro-no kuma ,der Uferrand des Herzens 1 wird bei ko erklärt. Omoi-kuma ,der Ufcr- 
raml der Gedanken 1 wird bei wo erklärt 1 . 

Ktma-yuma. , Uferränder 1 . J fono-no kaye nado kuraki tokoro-dokom nari. , Bedeutet 
den Schatten der Gegenstände und andere dunkle Stellen 1 . 

Kuma. ,Bär 4 . Ara-kumo-to-mo iA. ,Man sagt auch ara-kuma ,der wilde Bär 1 . Verse: 

(hnnfu-ni-wu okuren mono-ka ara-kuma-no sämi-tefn jama-no sibasi naru-to-ino. 

,Einc Sache, die in Gedanken zurückgesetzt sein wird! Dass der Berg, auf dem 
wilde Bären wohnen, nach einer Weile entstehe 4 . 

Kusa-no izeori. ,Die Ptianzenhütte 1 . Kusa-iu> to-to-mo jomu. Kanarazii kusa oi- 
taru tokoro narazü-to-mo waya-ije-nn koto-zco T # nobori-kndasi-te ijeri. W ird auch kusa- 
no to .die Pflanzenthüre 4 gelesen. Ist keineswegs ein Ort, wo Pflanzen gewachsen sind, 
und bezeichnet auf bescheidene Weise das eigene Haus 1 . 

Kusa-makura. ,Das Kopfkissen der Pflanzen 1 . Tabi-no rnakura nari. Uje-mono-ni 
arazü. Sasa-makura asi-makura-wa sore-wo fiki-musübi-tc makura-ni siiru kokoro juje uje- 
mono nari. ,Ist das Kopfkissen der Reise, es ist keine Sache, die wächst. Sasa-makura 
, Kopfkissen des kleinen Bambus 1 , asi-makura .Kopfkissen des Schilfes 1 haben den Sinn, 
dass man die Gegenstände knüpft und daraus ein Kopfkissen bildet. Desswegen sind 
sie eine Sache, die wächst*. 
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Kusartvbu inu. ,Der fliegende Hund der Pflanzen 1 . Taka-no-m toki tvri-no tsiikare-no 
fodo-wo kojete jttJcu nari. .Bedeutet, dass zur Zeit des Feldes des Falken der Vogel die 
Zeit der Erschöpfung überschreitet 1 . 

Kusa kutsi-ta fotaru-to naru. ,l)ie Pflanzen verfaulen und werden Feuerfliegen 1 . Rei-ki 
getsu-rci iwaku fu-sb ke-sitc fotaru-to iiaru-lo ari. .In den monatlichen Anordnungen des 
Li-ki heisst es: die verfaulten Pflanzen verwandeln sich und werden Feuerfliegen 1 . 

Kusa-no fa-jama. ,Der Berg der Pflanzenblätter 1 . Natsu kusa-no oisigeri-te jama-no 
gotoku takaka naru-iro in nari. , Bezeichnet, dass im Summer die Pflanzen üppig wachsen 
und hoch wie Berge werden 1 . 

Kusa-no musiro. .Der Teppich der Pflanzen 1 . Uje-ntono nari. , Bedeutet die Gewächse 1 . 

Kusa-fai. , Allerlei Kriechen 1 . Kusa-n » ^ zi-nari. .Bedeutet allerhand Schrift- 

zeichen 1 . 

1p[ Kusa-no tsinna. .Die Schleppe der Pflanzen 1 . Faru-kusa-no moje- idzil rn-tco ifi nari. 

, Bezeichnet das Hervorsprossen der Frühlingsblumen 1 . 

Kukira . Sää to kaku. Fototogisu-no koto nari. ,\Yird reb (wie oben) geschrieben. Ist 
so viel als fototogisu , Kukuk 1 . Verse : 

Mija-matsi-nn senti-no sigure-ni inaziru naru kukira-no koje-nu kumo-ni majoi-te. 

.Die Grillen der Palaststrasse mit dem Rieselregen sieh mengen, von den mit des 
Kukuks Stimme tönenden Wolken bethört 1 . 

Ku-gijo. filjl to kaku. Gijo-wa sijuku-no koto nari. Mata mono-ni norn 

koto-wo gijo-suru-to ijeri. ,\Yird ku-gijo (d. i. sijoku-u-o sonn ,die Speise darbieten 1 , wie 
oben) geschrieben. Gijn (kaiserlich) ist die Sache .der Speise. Auch auf etwas reiten 
(oder fahren) wird gijo-süru genannt 1 . 

Kame-dzi-no fasi. , Die Brücke des Reisweges 1 . Ka-ni tsiii-su. .W ird bei ka erklärt 1 ) 1 . 

Kumi-kami-icfi tobt. .Das geflochtene Haupthaar lösen 1 . Jebisu-ua kauti-uo kumi-te 
tsüue-ni wirn nari. Ware sitagaican-to otnb jo-ni-tca kumi-taru kanii-ico toku nari. .Die 
östlichen Barbaren haben beständig das Haupthaar geflochten. In einem Zeitalter, wo 
sie sich zu unterwerfen gedenken, lösen sie das geflochtene Haupthaar 1 . 

U Kumi-te kanbru. .Schöpfend vermögen 1 . Kumi-te siru-to-mo wosi-fakari-te siru 
vuri. , Bedeutet: Indem man durch Schöpfen weiss, auch durch Ueberlegung wissen 1 . 

Knsi-mo tafure. Kmi-wa kb-si-no jomi nari. Koi-uo uje-ni-wa kusi-mo tbre-to ijeri. 
Tafure-wa $£ tatsu-nari-to in setsü-mo ari. . Kusi ist die Lesung von kb-si (Confueius). 
Man sagt: Heber die Liebe strauchelt auch Confueius. Es gibt eine Erklärung, welche 
sagt: Tafure ist tatst P (abschneiden, abgeschnitten, wie oben). 

Kusi-mi-tama. Ki.n-kb knwb-gb-no kosi-ni fasami-tamai-si isi-no na nari. .Ist 
der Name eines Steines, den die Kaiserin Sin-kö an ihre Hüften legte 1 . 

Kusi-itaku. Kasira itaki nari. Mata-wa ^ '(_ -itaki nari. , Bedeutet Kopfschmerz. Ferner 
ist es kn-si-itaki , Leid (wie oben) und Schmerz 1 . Kusi ,Kamm‘ steht für ,Kopf\ 

Kusiini-ari. Füo-tra iHk' kusimi aru koto nari. , Bedeutet, dass der Mensch 

wundervolle Erscheinungen ( kusimi oder sai-rei , wie oben) hat 1 . Kusimi steht für kusibi , 
wunderbare Erscheinungen. 

Kumo-no koru. ,Die Wolken gefrieren 1 . Mata kumo-koru-to-vio kunw-no atsümari-taru 
nari. Snbete mono-no m korn-to iü-wa tsuiui-kasanuru koto nari. .Man sagt aueh kumo- 
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kor ti. Bedeutet, dass die Wolken sich angesammelt haben. So oft es heisst . dass 
Sachen gefrieren, ist es so viel, als sie sind übereinander gehäuft 4 . 

Kumo-no fata-te. ,I)ie Fahneiihand der Wolken 4 , Jü-be-no kumo-no fata-ivj te-no jo-ni 
nabiktir-wo iü nari. Mata kumo-no fata-te-ni mono-onio-to-wa midarete mono-omö-to io koto 
nari. , Bezeichnet, dass die Abendwolken nach Art der Fahnenhände sich neigen. Ferner 
ist kumo-no fata-te-ni mono-omö ,als Fahneiihand der Wolken denken* so viel als: verworren 
denken 4 . Verse: 

Jufu-gure-wa kumo-no fata-te-ni mono-zo omofu ama-tsü sora-naru fito-wo kofu tote. 

,ln der Abenddämmerung als Fahnenhand der Wolken sinn' ich, den in der Feste 
des Himmels wohnenden Menschen weil ich liebe 4 . 

Kwno-de. ,Die Wolkenhand 4 . Kore-tva kumo-dzi-wo iü nari. Kinno-de-ni mono-wo 
omO-to iü-wa jffc kumo-no ^ te-no gotoku sigeku mono-omö nari. , Dieses bedeutet den 
Wolkenweg. Der Ausdruck knmo-de-ni mono-ivo omö bedeutet: auf eine Weise, die viel- 
fältig wie die Hände der Spinnen ist, nachdenken 4 . 

Kumo-no wi. !$J1 Kumo-no m to kaku. $$J] Kumo-no sn nari. Kumo-no wi-ni 

arc-taru koma-wa tmnagurto-mo-to jomeri. Mata |j$3] kumo-no sn-kaki -to-mo jomeri. Mata 
<f$J] kumo-no furuma i-to-wa xakari-süru-tco iü. Kitsi-zi-arn sirusi-to ijeri. Mata sasa-gani- 
to-nio iü nari. ,Wird kumo-no wi (wie oben) geschrieben. Ist das Nest der Spinne (das 
Spinnengewebe). Man liest: Mit dem Netze der Spinne ein wildes Füllen ob man 
bindet*. Man liest auch kumo-no sn-kaki ,Dio Spinne zeichnet das Nest*. Ferner hat 
kumo-no furumai ,I)ie Spinne dreht sich herum 4 die Bedeutung: ein Glück machen. Man 
sagt, es sei ein glückliches Zeichen. Ferner sagt man sasa-gani (der Krebs des kleinen 
Bambus, d. i. die Spinne). Verse: 

Wogi-no fa-ni sü-kaku ito-wo-vto sasa-gani-no nann-ka-jo-ni-to ja kefu-wa fiku-ran. 

,Auf den Blättern der Binse die das Nest zeichnenden Fäden wird des kleinen 
Bambus Krebs heute, was in der Nacht der sieben Tage wohl, ziehen 4 . 

m Kumo-no mine. ,Der Berggipfel der Wolken 4 . Natsu-no sora-ni siroki kumo-no 
tatsi -kasanareru-wo iü. iSi-ni ka-un ki-fö o-osi-to ari. , Bedeutet, dass an dem sommerlichen 
Himmel weisse Wolken sich über einander thürmen. In den chinesischen Gedichten 
steht: Die wunderbaren Berggipfel der sommerlichen Wolken sind viele 4 . 

Kumo-tori. ,Der Wolkenvogel 4 . Kari-wo-mo iü. Mata kumo-to tori-to-wo-mo ijeri. 
Aruhea aja-no na-wo ijeri. Kümo tori-wo ori-tsükem ja je nari. , Bedeutet auch die wilde 
Gans. Ferner bedeutet es , Wolke und Vogel 4 . Vielleicht drückt es den Namen der ein- 
gewebten Blumen aus. Es ist desswegen, weil man Wolken und Vögel einwobt 4 . 

Kumo-wi-tio niwa. ,I)er Vorhof des W olkensitzes 4 . Dai-ri-wo iü nari. , Bedeutet das 
grosse Innere 4 (den Palast des Kaisers). 

Kumo-no kake-fasi. ,I)ie Wolkenleiter 1 . Jama nado-uo iwawo-ni-mo jomeri. Mata tai- 
dai-no koto nari-to ijeri. Mi-fasi-no koto-ni-ja. ,.\Ian liest es in den Gobirgs- und anderen 
Felsen 4 . Es wird gesagt, dass es auch das grosse Innere bedeute. Es mag so viel als 
mi-fasi ,die kaiserliche Treppe 4 sein 4 , ln dem Sio-gcn-zi-kö nur als , Sturmleiter* erklärt. 

Kumo-kakure. ,In den W Alken sich verbergen 4 . Fito-no sini-taru-wo in. , Bedeutet, 
dass der Mensch gestorben ist 4 . 

Kumo-no niukaje. ,Das Entgegenkommen der Wolken 4 , liin-ziü-no toki tanabiku kumo 
nari. .Bedeutet: die in der Todesstunde sich neigenden Wolken*. 

Ku-zetsi. n p to kaku. Fito-no koto-wo asi-ku i-i-te sakasira-datsü nari. ,W ird 
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ku-zetaü (wie oben) geschrieben, bedeutet: von den Dingen eines Menschen schlecht 
reden und Verleumdungen Vorbringen'. Sonst in der Aussprache ku-zetsu gebräuchlich. 

m m Ku-zn. Ke-sb-no fitn nari. Fcbi-nv jb-ni Jj| wa-ivo nagaku fiki-te 

ten-burn o mija-je ma-iri kami-jo-no koto nado omo-siroku uta-wo utui-te len-si-wo nagusanie- 
matsOri-si-to nari. Ima-ni josi-no-no fito gmvan-zitsä-ni mai-dai-sita ku-zürutco-wo tate-matsiiru. 
Sore-ico ku-zit-no okina-to-nio i-i-te kitsi-rei-to nur tri. Kono mono-domo-ga fuku fuje-tvo 
ku-zürfuje-to ijeri. ,War ein aufgeputzter Mensch. Derselbe zog nach Art der Schlangen 
einen langen Schweif nach und trat in den Palast des Kaisers Ten-bu. Er erzählte von 
dem Götterzeitalter und anderen Dingen, sang Lieder auf liebliche Weise und erheiterte 
den Ilimmelssohn. Gegenwärtig treten die Menschen von Josi-no') am Neujahrstage in 
das Innere und überreichen den Fisch Ku-zu’s*). Dieses hicss auch ku-zil-no okina ,der 
alte Mann von Ku-zu‘ und wurde ein glücklicher Jahrestag. Die Flöte, welche diese 
Menschen bliesen, nannte man Ku-zu-fujo, die Flöte Ku-zuV. 

’) Kn*/,u stammt«* an* Joai-no in J;tnutU>. 

•) So nennt man «len F»*ch Aja («len WeLwtm*h). 


(Schluss folgt.) 
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